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Kleine igen. | 
| TIMER 


1 Gent (12 Seiten.) 


Celegrapfinihe Depefhen. | 


Geliefert bon der "Associated Prees”. 


— 


Inland. 


Zum Thaw⸗Fall. 


erörterte heute die Forderung der Re— 
gierung betreffs einer kleinen Beiwil— 
ligung, um die Unterſuchung der Me— 
thoden zur Vertilgung der gefürchte— 


New York, 19. April. Es ſind noch 


keine Verſuche gemacht worden, die 
Zulaſſung von Harry K. Thaw, der 


einen zweiten Prozeß wegen Ermor-1 | 
| ftatt dejfen die Weinberge mit ameri- 


duna Stanford Whites zu befteher ha— 
ben wird, zur Bürgfchaftsftelung zu 
erwirfen; und mahrjcheinlich wird nod) 
für einige Zeit feiner gemacht werben. 

Ihaw und jeine Yamilienangehöri- 


gen fcheinen fich bamit abgefunden zu | 
einen meiteren | 


haben, daß Erjterer 
Sommer im Tombsgefängniß verbrin— 
gen muß. Das geht ſchon daraus her— 
por, daß fie faſt alle die Stadt verlaſ— 
ſen DEREN Nur Frau Evelyn Nesbit 
Thaw iſt im „Holel Lorraine“ geblie— 
ben; beſucht ihren Gatten täglich 
und erflärt, daß fie das fortfegen mer- 
de, fo lange ex im Gefängniß fei. 
Ganze Stadt adgebraunt 
Und 20,000 Menfchen obdachlos geworden ! 
— Diele Umgefommene ? 


Manila, 19. April. Die Stadt 
Koilo, auf der Philippineninfel Pa— 
nah, ift durch eine Feuersbrunft joqut 
iwie völlig zeritört, und reichlich 20,- 
000 Menſchen ſind obdachlos gewor— 
den. 

Man fürchtet, daß auch viele Men— 
ſchen umgekommen ſind. 

Die dortigen Behörden haben 
Kontrolle über die Lage verloren. 

Br BE a Zu ae 


Yusiand. 


Es bebt weiter — 


Wenigftens in der chilenifhen Dulfan- | reih-Ungarn mit ber Erneuerung von 


region. 


Lima, Peru, 19. April. Der —* 
kan Puyehue, in der chileniſchen P Pr 
vinz Valdivia, hat noch immer ehr 
thätige Yusbrüüche, 
haben fich geöffnet. 

Sn der Nahbarfchaft des Vulkans 
find ganz enorme Berlufte entjtanden, 
und die Bevölkerung ijt allgemein vom 
paniſchen Schreden befallen. Heißer 
Aichenregen geht fort und fort nie- 
der, und die Ernerfehütterungen dau- 
ern fort, begleitet von unterirdifchen 
Erplofionen. E3 miürde in einem 
Umtreis von je! Meilen vollftändige 
Yinfterniß herrfchen, ware nicht das 
Licht von mehreren Freuern, 

Sn der Nähe des Rancofees ift eine 
Mafle Hornvieh getödtet worden. 
Mehrere Bäche, welche für die Bevöl— 
kerung Waſſer lieferten, ſind vertrock— 
net. Die ruinirten Bewohner fliehen 
nach allen Richtungen. Es iſt aber 
jetzt Beiſtand von der Regierung ge⸗ 
ſandt worden. 

London, 19. April. John Milne, 
der bekannte Erdbebenkenner, ſagt, 
ſeine Inſtrumente hätten ein großes 
Erdbeben verzeichnet, welches Mitt— 
wochabend um 9:10 begonnen habe. 
Seiner Schützung nach fand es in einer 
Entfernung von 5400 Meilen ſtatt, 
wahrſcheinlich in Mexiko oder im 
nördlichen Theil von Südamerika. 

Auch telegraphirt Profeſſor Belar 
von der Wetterwarte in Laibach, 
Oeſterreich, daß ein großes Erdbeben 
Mittwochnacht um 10:15 Uhr mittel- 
europäticher Zeit begann, und daß das 
— der Störung anſcheinend 

250 Meilen entfernt war. 


Kanzler Bülow's Rücktritt 
Steht der „Frankf. Zeitung“ zufolge nahe 
bevor! —Geſundheitsrückſichten. 
Frankfurt a. M., 19. April. Dir 
Berliner Aorrefpondent der „Frank— 
furter Zeitung“ meldet mit Beſtimmt⸗ 
beit, daß das Ausſcheiden des bisheri— 
gen Reichskanzlers v. Bülow aus dem 
öffentlichen Leben ganz nahe bevor— 
ſtehe. Dasſelbe wird lediglich mit Ge— 
ſundheitsrückſichten begründet werden. 
Fürſt v. Bülow iſt jetzt 58 Jahre alt, 
und die letzte Reihstagswahlfampag- 
ne fol von jeiner, jchon vorher durch 
Krankheit verminderten Kraft denn 
doc) ftarf gezehrt haben. Obmohl er 
fet dem MWieberzufammentriti des 
Reichdtages noch immer die Politik der 
Regierung in durchaus befriedigender 
Meile vertrat, To zeigte er dabei doch 
nicht feine frühere Stärfe, 
Neuer ruffiiher Bahnftreit! 


Regierung trifft ausgedehnte militärifche 
Maßnahmen. 


©t. Petersburg, 19. April. Anläß- 
lich eines theilweifen Streit3 an der 
Mostauer Eifenbahn, -der fich meiter 
ausbreitet, hat die Regierung bedeut 
fame Vorfihtsmaßnahmen an der Ei- 
ſenbahn getroffen. Militärziige wer- 
ben an allen Hauptpunften bereit ge= 
halten, und bie Dielen hr Zugma- 
chen werden an vielen Buntten ver- 
ftärkt. Ein großer Neferbenorrath von 
Schienen wird ebenfalls bereit gehal⸗ 
ten. Zu Penza ſteht ein Militarzug, 
welcher mit Ausbeſſerungsmaterial 
ausgerüſtet iſt; auf dieſem Zug ſind 
auch Maſchinengeſchütze und eine be— 
deutende Abtheilung Truppen. 


F Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Baltimore: Weimar von Bremen, 
Bolten: Philadelphian don KXonde 
An Scable YJsland vorbei: FE ge von Liverdooi 
nad Portland, Me, 
Et. Iobn, R, ©.: Monmouib von Beitol. 
Schangdei: Numantia dom riland, Dreg. 


Sabine, Ter.: —— bi Rew Vorl zus 
m Gaftle; igonier, don Port Arıbur nad Re 


Brisbane, Auftrafien: Maunfa nad Bancanver. 
‚Roferme: Sannio, von no Reim Park. 
Kpntvdon: Yale Michigan, —— ec 


24 Binlan nah Montreal, 


; neter, fprach gegen die Yorfegung die= 


| 
| 
| 
| 
| 
{ 
I 


| unbegründetes altes 
| einer Berjteigerung 

| amerifanifchen Gemächjes, 
i Lefe von 1906, jeien höhere Preife er- 
ı zielt worden, als je zuvor. Daher follte 


| 
| 
| 
| 
| 
N 
| 
| 
I 
| 


j 
i 


die Erfahrungen, die 


| 


| 


und neue Krater | 


| Er fügte hinzu, dies jet allerdings eine 


Landes Verfuche 
| — 

nn | rale Bladenborn das Haus, 
| amerifanifchen Rebitöden zu eröffnen. 


nn mn 


Deutſcher Reichsſtag. 
Die Frage der Bekämpfung der Reblaus. 


Berlin, 19. April. Der Reichstag 


ten Reblaus fortzuſetzen. 
Hr. Preiß, ein elſäſſiſcher Abgeord— 


ſer Vertilgungsverſuche, und empfahl, 
kaniſchen Rebſtöcken neu zu bepflanzen. 


lange und koſtſpielige Arbeit, — aber 
es ſei die einzige Methode, welche Er— 
folg verſpreche. Die Regierung habe 
in Elſaß-Lothringen ſchon über 3 
Millionen Mark an die Verfuche zur 
Vertilgung der Neblaug gewendet, 
ohne einen nennenswerthen Erfolg zu 
erzielen. Die Meinung, daß die Ein- 
führung amerifanifcher Rebitöde zu 
einer Verfchlechterung der Qualität 
der Meine führen würde, fei nur ein 
Borurtheil. Bei 
von Rothmeinen 
bon ber 


die Regierung endlich ihren Verfuh 
aufgeben, die Neblaus zu vertilgen, 
und follte noch in anderen Theilen des 
mit den gefunden, 
reblausſicheren amerikaniſchen Stöcken 


Dagegen erſuchte der Nationallibe— 
rale nicht das 
übrige Land für die Bepflanzung mit 


Graf Poſadowsky-Wehner, der 
Reichsſtaatsſekretär des Innern, fügte, 
man in der 
Schweiz, in Frankreich und in Oeſter— 


Weinpflanzungen durch amerikaniſche 
Reben gemacht, ſeten nicht nothwendi— 
gerweiſe auf Deutiſchland anwendbar. 
Kein anderes Land bringe ſo viele und 
mannigfache Weine hervor, wie 
Deutſchland. Sachverſtändige hätten 
erklärt, es dauere lange, bis Weinber— 
ge, die mit amerikaniſchen Rebſtöcken 
bepflanzt ſeien, ihre frühere Qualität 
erreichten, —und wenn es ſo weit ſei, 
dann büßten auch ſolche Reben, ihre 
Widerſtandsfähigkeit gegen die Reb⸗ 
laus ein. Die Frage, ob eine ſolche Er— 
neuerung mit amerikaniſchen Reben die 
Qualität der Weine gefährde, ſei ſelbſt 
in Frankreich noch nicht entſchieden. 
Der Miniſter ſtellte auch in Abrede, 
daß die bisherigen Bemühungen, der 
Verbreitung der Reblaus Einhalt zu 
thun, nutzlos geweſen ſeien. Ja er ver— 
ſicherte beſtimmt, in der Rheinprovinz 
hätten ſolche Bemühungen Erfolg ge— 
habt. Daher halte es die Regierung für 
das Beſte, die jetzige neutrale Zone 
zwiſchen Elſaß-Lothringen und der 
Rheinprovinz weiterbeſtehen zu laſſen, 
auf welcher die Anlegung von Wein— 
bergen unterſagt iſt. 
Die chineſiſche Hungersnoth. 
Sterblichkeit der Kinder iſt groß! 
Schanghai, 19. April. Folgendes 
ſind Auszüge aus neueren Berichten 
von Ausländern in vier chineſiſchen 
Hungersnothzentren: 
Jauwan: Die Hungersnoth wird 
ſchlimmer. Kinder ſterben in großer 
Menge dahin! 
Sughien: Fat gar feine WVorräthe 
mehr. Große Beträge jofort bedurft, 
um das begonnene Hilfswerk fortzu: 
legen. j 
Sing-Kiang-Pu: Biele  fterben! 
Unterftüßungsarbeit muß eingeftellt 
werden, wenn nicht rafch große Wor- 
räthe eintreffen, 
Luflamietfe: Das ganze Land ift in 
der tiefiten Noth, und Flüchtlinge, 
welche nad) Süden gingen, in ber 
Hoffnuna, Hilfe zu finden, fehren mit 
leeren Händen zurüd. Man fieht al- 
lenthalben Progeffionen bon Leuten 
mit Schiebfarren, auf denen Ihüren, 
Tifche, Bette und Eßgeſchirr aufge- 
häuft find, um für beinahe nichts ver- 
fauft zit erden! Hunderte von 
Frauen und Kindern ſieht man in den 
Feldern nach Wurzeln und ſpärlichen 
Grashalmen graben. Hunderte von 
Bäume ſind von unten bis oben ihrer 
Rinde entblößt, und dieſelbe iſt als 
Nahrung benutzt worden. Die Mehr— 
heit der Bevölkerung lebt von wilden 
Wurzeln u. ſ. w. wodurch auch allerlei 
Krankheiten hervorgerufen werben. 
Marquife rafend geworden. 
Mailand, 19. April. Die jchöne 
Marquife Atala Ramblet Maffagliane, 
die zu einer der bornehmiten italie- 
nijchen Adelsfamilien gehört, wurde 
plögli mwahnfinnig und verbarrifa- 
dirie fi im Yamilienpalaft. Dann 
legte jie ihre Galakleider an und ftedtte 
einige der Möbel in Brand. Als die 
Teuermwehrleute erfchienen, Ihoß fie auf 
diefelben mit einem Revolver. Man 
begann eine Belagerung des Balajtes, 
die aber erit dann endete, alö die Ra- 
fende ihre Munition verjchoilen hatte. 
Als dann die Feuerwehr in das Haus 
drang, entvedte fie auch einen Neffen 
der Marquife, welcher gleichfalls toll 
geworben wer. Beide find jebt in 
einem Srrenafyl untergebradt. 


Jamaitas neueite SHeimfuhung. 
Kingiton, Jamaika, . 19. April. 
"Großer Verluft und viele Noth wird 
jegt durch die Dürre verurfacht, welche 
fchon feit einiger Zeit. auf wer Inſel 
berrfcht. . Dabei. find die Nachwehen 
des Erbbebens noch lange nicht über- 
wunben! 
Da mpfernachrichten. 
Augekommen. 
An Sapie. Isianp vorbeir Yınerila, von. FREE 


2. New York, (Senutag Früh gegen & Uber „ai 
em Worker Dod — * 
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Ghicago, Freitag, den 19. April 1907.—5 


In queſt begonnen. 


B. 4. £echler fchildert, wie Katharine La 
Mant niederzefnallt wurde. 


Der nqueft über den Tod der in 
der Wirthichaft Nr. 105 N. Clark 
Straße von Charles Moore, einem 
Stiefbruder der Frau Wilfon Mizner, 
niedergefchoffenen Katherine LaMont 
murde heute von dem Hilfstoroner 
Barrett eröffnet, aber, nachdem nur 
ein Zeuge, der in jener Wirthichaft be- 
ſchäftigte Schankkellner Horace X. 
Lechler, vernommen worden war, auf 
Mittwoch verſchoben. 

Moore wird morgen unter der auf 
Mord lautenden Anklage dem Stadt— 
richter Himes vorgeführt werden. 

Lechler gab an, daß er 50 Jahre alt 
jei, im November 1906 nad Chicago 
fam, in einer Wirthihaft Katherine 


—. 


Bıyan in Brookiyn: „Wer anders denkt (als idj), muß ans!“ 


La Mont, gefchievene Crabbe, Tennen | 


lernte und mit ihr im Haufe Nr. 248 
Dhio Straße in wilder Ehe lebte. 

Am Abend des Tages, an dem bie 
La Mont niedergefnallt wurde, habe 
Moore fich gegen acht Uhr in der 
MWirtbichaft eingefunden und fi aud) 
mit Katherine, die mit einem Stamm 
gaft fneipte, unterhalten und mit ihr 
gezeht. Hegen neun Uhr fei Moore, 
der jchon gegen zehn Schnäpfe getrun= 
fen hatte, zu ihm an den Schanktiſch 
getreten und habe ihm, angeblich mit 
Katherines Einveritändniß, den Vor- 
fchlag gemadt, ihm das Weib des 
Nachts zu überlaffen, er könnte fich ja 
mit ihr am Toge amüfiren. 

Katherine hätte ihm, Lechler, zuge- 
toinkt, nicht auf den Vorfchlag einzu 
geben, und er habe danfend abgelehnt. 
Moore jet müthend geworden, habe ihm 
mit der gqeballten Fauft um die Nafe 
herumgefuchtelt und gedroht, ihn zu 
tödten. Er habe nicht viel Zeit gehabt, 
fich mit dem Menfchen zu befaflen. Ge- 
gen Mitternacht habe ihn der Wirth, 
fein Arbeitgeber, aufgefordert, Kate 
beimaugeleiten. Als er Kate auffor: 
derte, fich den Mantel anzuziehen, habe 
Moore ihn angeherrfcht: „Kate geht 
mit mir heim.“ Es jei zu einer Prü- 
gelei geflommen, in deren Berlauf 
Moore auf ihn -Ihob. Bon der 
Kugel wurde nicht er, Jondern Kate ge- 
troffen. Das habe er aber erjt feitge: 
ftellt, ala er mit der Vermurnbeten in 
deren Wohnung eingetroffen war. E3 
wurde jofort ein Arzt geholt, der-Kates 
Ueberführung nah dem PBaflapant- 
Hofpital anorbnete. Dort starb fie, 

Moore war, nachdem er den Schuf 
abgegeben hatte, bon anderen Gäjten 
entwaffnet und hinausgemworfen wor: 
den. Er wurde fpäter verhaftet. 


* Edward MeLaurey, Nr. 725 W. 
43. Str., der am Mittwoch, wie be— 
richtet, im Neubau an 39. Str, und 
Zaurel pe. von einem fallenden 
Hebefrahn getroffen wurde, ‘ift Heute 


den. bei jener: — erlittenen 
——— N R 


nr, 


Du ⸗ 


Jugendlicher Leichtſinn. 


CLouis Hern beim Aufſpringen auf eine 
Elektriſche verunglückt. 


Beim Verſuche, auf eine in voller 
"Tahrt befindliche Clybourn Ave.-Elef- 
| triſche zu ſpringen, glitt geſtern Nach⸗ 
mittag der elfjährige Louis Hern, Nr. 
1756 Clybourn Ave., aus und fiel un— 
ter die Räder. Jim wurden drei 
Zehen des linken Fußes abgefahren 
| und beide Schenkel gebroden. Der 
Verunglüdte ringt im Alerianer-Ho- 
fpital mit dem Tode. 


Gewaltiamer Tod. 


Der Eifenbahnangeitellte Georg 
Baumann, Nr. 512 Marfhfield Ane,, 
wurde geitern beim Rangiren auf den 
Höfen der Chicago, Yurlington & | 

| Suincp-Bahn zwifchen den Puffern 


| 
| 


zmweier Güterwagen zermalmt. 

Ym Gebäude Nr. 222 Wafhington 
Str., two er als Fahrftuhlführer be— 
Thäftigt war, gerieth geftern Albert 
MW. Peters, Nr. 50 30. Str., zmwifchen 
be Fahrituhl und die Seitenwand. 
Er erlitt tödtliche, Quetfchungen. 

Durch einen Sturz von der hinteren 
Veranda ihrer Nr. 3554 Rhodes Abe. 
gelegenen Wohnung fand die Wittme 
Mary Duffy ihren Iod. 

-——— —ñ— — — 
Zu ſtart geheizt. 


P. MeSwiggen und Samilie mußten Slam: 
men weiche. 

In der von Patrid McSmwiggen im 
zweiftödigen Holzhaufe Nr. 3801 
Emerald Ave. betriebenen Kolonial- 
waarenhandlung brach heute früh ge- 
gen zimei Uhr Feuer aus, C3 murbe 
bon einem Poliziften entdedt. Diefer 
alarmirte die Feueriwehr und imecdkte 
MeSmiggen und Angehörige, die im 
2. Stod wohnen. Die $amilie flüdh: 
tete auf die Straße. Sie entfam mit 
heiler Haut. 
$800 Schaden an. Man muthmaßt, 
daß ein überheizter Dfen den Brand 
verurſacht hat. 

In der Stallung der U. M, Forbes 
Cartage Company, Nr. 100 W. Mon- 
oe Str., bradh aeftern Abend * 
aus. Es griff unheimlich fchne 
fi. Etwa 130 Pferde - murben von 
Poliziften und Fenermehrleuten geret- 
tet, etwa zehn verbrannten und zehn, 
bie fchwere Brandiwunden erlitten hat- 
ten, mußten, ‚um ihre Qualen abzu- 
fürzen, von Poliziften erihoffen wer⸗ 
den. Der Sachſchaden ließ ſich bisher 
nicht feſtſtellen. 


Sas zur — 


Chicago und Umgepend: Sen & Wend * morgen 
* Allgemeinen Far, 8* au uernd fühl; Nord: 
‚otwind. 
° Allinois: Bi auf nd Bi — 
den des Gebietes beute nen un ——— d 
ne tlar: andauernd 
‚ Anbiana: Heute Abend Ro erden im Algemei⸗ 
nen Mar, aber andauernd lübß 
Mieder-Mihigan und Misfonfin: Neate Abend und 
‚morgen Mar; audanernd. füpl- i 
Nur Entcago Meltie jih Zeiberaturken von 
"Adend bi; * wie 2 felat: Abends 
tab, 


2 


Das Feuer richtete etwa ! 


Yen Rain an 


Uhr⸗Ausgabe. 


Die reine Unſchuld. 


haber der „Bank of America“. 


In dem Prozeß der Leiter der ver— 
krachten Bank of Ameria wurden heute 
in Anweſenheit eines elegant gekleide- 
ten Publikums, darunter viele Damen, 
die Schlußreden gehalten. 
Laflin Mills, 
früheren Richters Abner Smith, 

hauptete, daß den Angeklagten jede ver— 


Luther 


| b.echerifche Abficht fern gelegen habe; | 
Smith babe fein und jeiner Gattin | 


' und Verwandten Vermögen 


| 

| Alfo b>zeichnet Kuther Saflın Mills die In— 
der Vertheidiger Dez | 
be= | ° 


in bie | 
| Bank geſteckt, in voller Ueberzeugung, 


Die „Abendpost" 


d 


*F veröffentlicht heute 


333 
Kleine Anzeigen. - 


19. Zahrgang.— Ro. 93 


| Eine Kabinetsfibung. 


—— 


fragen. 


— 


und Bergnüygungen. 
>. 


| Mayor Yufie wird jich nah Springft2[d be: 


| Zanzlofale 


| Eutjcdeidet wichtige Verwaltungs: 
| 
| 
| 


geben, um di: Annahme mehrerer wid- 
tiger Gejeentwürie zu fordern. — Die 


Tieferleaung der Tunnel unterm Kluffe, 


| daß es ein reelles Geſchäft ſei, nur die 


| angejehenjten Männer in Chicago, wie | 
| — Peck, Dr. Frank Billings, 
ſeien zur Betheiligung 


|? D. Healy 
| aufgefordert, 
| ebenjo wie dem „Clearing Houfe“ 
| nicht3 verheimlicht worden; die Beam- 
| ten hätten nur das aethan, was in an- 
| deren Banten Braud; fei; die Ankla- 
| gen gegen Creelman jeien lächerlich, 
| und dann fei zu beventen, daß nicht 
| ein Einleger einen Cent verloren babe. 
| Höchſtens ſei eine Zivilklage zuläſſig. 
| 
| 
I 
| 
| 
| 


dem Staat3bantprüfer 
jei 


Die Entſcheidung dürfte heuteAlbend 
oder morgen früh den Gejchinorenen 
' überlaffen werben. 


— — — 


Wie ein toller Hund. 


ı Die Ermordung des Poliziften Sitpatridt 
| auf einer Hohbalyıı: Halteftelle. 
| In dem Prozeß von EChas. Hanjen 
unter der Anklage der Ermordung des 
| Bolizilten Qufe Figpatrid 
| Halteftelle der Süpfeite-Hochbahn an 
| der Madifon Une. befchrieben heute 
; mehrere Augenzeugen vor Richter Ster- 
ften die —— der grauenhaften 
Mordthat. Danach hatte Fiztzpatrick 
Hanſen und Guy van Taſſell auf der 
Halteſtelle verfolgt und war, als er 
Hanſen verhaften wollte, angegriffen 
und niedergeſchlagen worden. Der 
Kafſirer der Halteſtelle, Thos. Cod— 
dingham von Rogers Park, ſagte aus, 
daß Hanſen dann einen Revolver ge— 
zogen und vier Schüſſe auf den Poli— 


ziſten abgegeben, und als dieſer dann 


verſucht habe, ſich zu erheben und ſei— 


nen eigenen Revolver zu ziehen, ſich 


gebuckt, gezielt und noch vier Mal ge: 
Ichoflen habe, und ſchließlich zwei wei— 
tere Male von Fitzpatricks Leiche aus. 
Hanſon ſei erſt nach längerer Verfol— 
gung, u., nachdem er verwundet worden 
war, verhaftet worden. Der Angetlag- 
te fol in Hammond, \nd., einen Raub 
cerübt und der Beamte verfucht haben, 
ihn zu verhaften, 
— — — 


Der Standal im Stadtgeridht. 


| Kanzleivorfteber Galpin bat einen Wachfoi- 
ger für I. P. Kenehan noch nicht ernannt. 


Der Kanzleivorfteher des Stabtage- 
richts, Homer K. Galpin, kehrte geftern 
Abend aus Springfield zurüd und 
übernahm heute perfönlich die Leitung 
der Kanzlei, die feit der Entfernung 
des Hilfs-Kanzleivorftehers 3. Lene- 
han durch die Stadtrichter ohne Leiter 
geweien war. Er erklärte, daß er ei- 
nen Nachfolger für Lenehan nodpP nicht 
ausgewählt babe, bezeichnete aber den 
Schreiber George Walter ala den logi- 
Then Nachfolger des entlaffenen Hilfs- 
Kanzleivorftehers. Er wolle aber erft 
mit dem Oberrichter Dljon Rüdjpra- 
he nehmen. Lenehan hat fidy feit fei- 
ner Entlaffung noch nicht im Stadtge- 
richt fehen laflen. ' 

Der Schreiber des Kriminalgerichts 
Lat fich feit der Entlaffung Lenehbans, 
der früher in der Kanzlei des Krimi- 
nalgericht3 angeftellt war, ebenjo mie 
der Schreiber des Stabtgerichts, die 
Yurcht bemächtigt, daß eine Unterfuch- 
ung ihrer Kanzlei erfolgen könne. Wie 
e3 heißt, ijt der Staatsanwalt im Be- 
fige von Beweifen, daß Lenehan einer 
Klique angehörte, die ein Geichäft 
daraus machte, Geichworene zu ent- 
Thuldigen und die ihnen zufommenden 
Gebühren in ihre eigenen Iafchen zu 
fteden. 

Aush neh ee 
Krant und Icbensmüde. 


Der Fuhrmann Colin Gampbell, 3 3 
Sabre alt, Hat fich heute in feiner 
Mohnung, Nr. 5741 Wentmorth Abe., 
getödtet, indem er jich eine Kugel in 
den Kopf jagte. Campbell, der für die 
Firma Swift & Co. arbeitete, war in 
legter Zeit fränflich gewefen. Geftern 
murde er, mwährend er jeinen beruf: 
lichen Verpflichtungen oblag, ohnmäd)- 
tig, und heute hatte er fich zu ſchwach 
gefühlt, um an die Arbeit zu gehen. 
Furt dor einer erniten Krankheit 
fcheint ihm das Leben verleidet zu ha- 
ben. 

— —— — 
Das gefährliche Gaſolin. 


St. Louis, 19. April. Eine Erpfo- 
fion von Gafolin verurfachte eine 
Teueröbrunft im Lagerraum der „Mif- 
fiffippi Valley Automobile €o.”, an 
Bandeventer und Dlive Str, Etwa 
100 Kraftwagen wurden zerftört, und 
ber. gefammte Verluft wird auf $295,- 
000 beziffert. 


Die „Abendpoft: 
veröffentlicht heute 
335 
eAleine Anzei zen. 

‚Mer -Urbeitöträfte verlangt, - 
Arbeit Jucht, wer etwas zu- verlaufen, 
—9** —2 oder zu vermiethen hat 

ſeinen Zweck durch — 
der‘ aubenapen 


auf der | 


Gefegentwürfe, welche Chicago be- 
treffen und gegenwärtig der Legisla- 
tur zur Verathung vorliegen, Tanz— 
lofale und Tanzvergnügen, Glücks— 
| jpielautomaten und die Aenderung des 
| Zioildienfigefeges, melche der YFrei- 
! briefentwurf vorfieht, bildeten den 
| Gegenstand einer Kabinetsjigung, die 
| heute Vormittag in dem Amtsräumen 


Mayor Bufles jtattfand und an ber | 


Feuerwehrmarſchall 
Kabinets 
und 


| außer dem 
| fämmtliche Mitglieder des 
und Hilfspolizeichef Schuettler 


Walter E. Fifber, Sonderanwalt für | 


| Straßenbahnfragen, theilnahmen. ES 

| war die erfte Kabinetsjigung feit dem 

| Amtsantritt des Mayor und jie war 
bon großer Bedeutung, weil beichlofjen 

| wurde, welche Haltung die neue Ber: 

| waltung gegenüber einer Anzahl Fra: 

| gen einnehmen foll. 

| Usberwachnng von Tanzlofalen. 

I 

I 


Der wichtigfte Vorfchlag, der erör- 
tert wurde, war der Polizeichef Ship- 
I pys, dab ein Bureau errichtet werde, 
das Tanzlofale und die Abhaltung 
bon Ianzpergnügen überwadht. Das 
neue Bureau wird alle Zanzlofale un- 
terfuchen, jich über den Charakter von 
Gefelichaften und Vereinen, die um 
Ausftelung von Schanfjcheinen ein- 
fommen, unterrichten und die Tanz: 
bergnüqungen felbft überwachen, um 
feitzuftellen, ob die ftädtifchen DOrdi- 
nanzen beobachtet werden. 3 wird 
der Leitung eines Beamten von unan- 
taftbaren Ruf unterftellt fein. Mayor 
Bufle ift mit feiner Einrichtung, die 
nur verfuchämweife erfolgt, völlig ein- 
veritanden, da er der Anficht ift, daß 
zweifelhafte Tanzpergnügungen aus: 
gerottet, eitlichkeiten anftändiger 
Vereine aber geduldet werden Jollen. 


Glüdsfpielantomaten. 

Von gleicher Wichtigkeit - ivar Dig 
Trage der Glüdsfpielautomaten, die 
entfernt werden müffen. 3 werben 
freilich feine draftifchen Maßregeln ge- 
troffen werden, die Mafchinen zu ent- 
fernen, widrigenfalls ftrafrechtlich ge- 
gen fie vorgegangen werden wird. E2 
wurde beichloffen, von draftifchen, 
Schritten abzufehen, da die Eigenthü- 
mer der Automaten ja von dem frübe- 
ren Polizeichef die Erlaubniß hatten, 
die Mafchine zu betreiben, und ihnen 
Gelegenheit zu geben fie zu entfernen. 
Es wird aber nur gegen Glüdzfpiel- 
automaten vorgegangen werden, in de= 
nen um Geld gejpielt wird. 


Buffe gebt nah Sprinafield. 


Bon den Chicago betreffenden Ge- 
jfegentwürfen, Die erörtert murben, 
fteht an erjter Stelle das WBagabun- 
dagegejeß, das auf Veranlaffung der 
Stadtrihter vom DOberrichter Harry 
Dlfon entworfen morden ift und der 
Polizei ein Mittel geben foll, nach— 
drüdlich gegen VBagabunden und Ta 
fchendiebe vorzugehen. Mayor Buffe 
hatte vor der Kabinetsfigung eine 
Konferenz mit Oberrichter Dlfon, mit 
dem er fih am Dienftag nad Spring: 
field begeben wird, um feinen Einfluß 
auf die Legislatur für Annahme des 
Entwurf3 geltend zu machen. Das 
gegenwärtig in Kraft befindliche Va- 
gabundagegefeg ijt nah dem Muiter 
des in Michigan durchgeführten Ge- 
fege8 entworfen, Do murbe bie 
Hauptbeitimmung, welche es der Boli- 
zei ermöglicht gegen verdäcdhtige Perjo- 
nen, die eines Verbrechens nicht über- 
führt werden fünnen, als Lanbditrei- 
der vorzugehen, vom Staatäoberge- 
richt für unailtig erklärt. Polizeichef 
Shippy erklärte nah Schluß der Ka- 
binet3figung, daß unter den beitehen- 
ven Berhäliniffen ein Mann, der als 
Verbrecher befannt ijt, und gegen -den 
ftarfe Verbachtsgründe vorliegen, dah 
er an einem Verbrechen 3. B. an einem 
TIafchendiebftahl betheiligt ift, ver aber 
nicht mit abfoluter Sicherheit. als der 
Ihäter feitgeitellt werden fann, nicht 
borgegangen mwerden fann, folange er 
‚eine beftimmte Geldfumme aufweiſen 
fann. Dadurch wird bemiefen, daß er 
die Mittel zu feinem Unterhalte hat, 
und er fann nicht als Landftreicher 
berfolgt werben. Dies finde vor Al- 
lem auf Taſchendiebe Anwendung. 
Daher fünne unter den gegenwärtigen 
Berhältniffen gegen diefe Gauner nicht 
borgegangen werden, menn fie nicht 
bon ihren Opfern als die Thäter- be- 
zeichnet worden find. Die Leichtigkeit, 
‚mit der fie einer Beitrafung entrinnen 
fünnen, habe Chicago zu einem Kieb- 
fingsaufenthalte der Tafchendiebe e 
macht. Der Entwurf, welcher der 
gislatur zur Berathung . vorliegt, fol 
den Herren das Pflafter Chicagos fo 
heiß machen, daß fie den Schauplat 
ihrer Thätigfeit nach anderen Städten 
verlegen. Mit Mayor Buffe und 
Oberrichtet Olſon wird fih a 
— Schueiler na 

afielv-begeben, um für die An- 


vs Gefehes thäti 
= Seen . fe an. 


ee 


‚betreffen und denen Mayor YBuffe in 
Springfield feine Unterffügung zu 
Iheil werden läßt, find die Gefege für 
Sonderfteuern und das jog. Clark: 
Gejet für die Abmafferbebörde. 
Mayor foll helfen. 

Die Gefehe für Sonderfteuern bes 
finden fich nach der Angabe des Kor: 
porationganmwalt3 in einem derartigen 


Zustande der Verivirrung, daß viele 


wichtige WVerbefferungen nicht bors 
genommen werden fünnen. Auch dem 
Charterentwurf wird Mayor Buile 
natürlih in Sprinafteld feine Aufs 
merfjamfeit widmen. 

Auf das Erfuchen des Präfidenten 
der Abmwaflerbehörde, R. R. MiEor- 
mid, wird er fernerhin jeinen Eir.fluß 
auf die Mitglieder der Legislatur für 


die Anahme eines Entwurfs geltend 
au machen fuchen, welcher der Abwal- 


jerbehörde die Genehmigung gibt, mit 
Suftimmung der Bevölkerung Pfand- 
briefe in der Höhe von $5,000,000 für 
den Bau des ECalumet- und Epanfton- 
Zmweigfanals auszugeben. Außerdem 
| verlangt die Behörde no, dah bie 
Zeit, innerhalb der fie. die gegenirärti- 
sen Brücden über den Kanal durch 
Dreb- oder Klappbrüden erjegen 


| 


muß, bis zum Jahre 1910 ausgedehnt - 


werde. Die fyrift war bereitö am 1. 


anuar abaelaufen. 


Alle diefe Entwürfe wurben in der 


Kabinetzfigung erörtert, und es murbe 
beichloffen, ein Verzeichnig aller Ehi> 
caao betreffenden Vorlagen, die der 


Zegislatur vorliegen, fommen zu laf- « 
fen, das vom Korporationsanmwalt ges 
prüft werden foll. Eine meitere Ka- ) 


binetsfiung wird am nädhiten Dien- 
jtaq Vormittag jtattfinden, ehe der 
Mayor nah Springfield abreift. 


Die Tunnels unter dem $inife. 


Großes Erjtaunen rief heute im 
Rathhaufe die Nachricht hervor, daß 
die Union ITraction Eo. 
Hand vom Kriegsminiftertum 
Waſhington 
Friſt, in der die Tunnels unter dem 
Fluſſe an der Waſhington Str. und 
Van Buren Straße tiefer gelegt wer⸗ 
den ſollten, erlangt hat. 
miniſterium hatte urſprünglich ange 


in 


unter der; 


eine Verlängerung der‘; 


Das Kriegs /' 


( 


ordnet, daß die Tieferlegung bi8 zur | 


Eröffnung der Schiffahrt am. 16. 
April erfolgen folle. 

63 ift ber Gefelichaft aber ge 
gen, eine Verlängerung. diefer ‘ 
für dem Yumnel an ber Def ington 
Straße bid--zum 1.Yuguft-undfür 
den an der Ban Buren Gtr. gar bis 
zum 1. März nächiten Jahres durch 
zufegen. Die Unterhandlungen er: 
folgten völlig geheim und ohne Vor: 
wiffen der hiefigen „River Imptove⸗ 
ment Affociation‘, melde die Befeiti- 
gung ber Junnel® im Intereſſe der 
Flußſchiffahrt ſtets befürwortet und 
alle Verzögerungen energifch befämpft 
hat. 

Eime gefährliche Arbeit. 

Der ftädtifche Ingenieur Ericfon 
erlieh heute an den Hafenmeifter Mec= 
Garthy eine Warnung, Schiffe mit .ei- 
nem Tiefgang von mehr als 185 Fuß 
in den Güdarm des Fluffes ein- 
dringen zu laffen. In dem Zunnel 
unter der Wafbington Sir., in dem 
ein Zwiſchendach angebracht morben 
ift, find 50 Arbeiter damit bejchäftigt, 
das Mauerwerk des eigentlichen Zune 
neldach3 zu lodern, um die Sprengung 
mit Sprengjchüffen 


Tunnels. Ingenieur Ericfon ift der 
Anficht, daR ein Schiff von mehr ala 
18 Fuß Tiefgang das geloderte Tun- 
neldach völlig eindrüden und bie ein- 
gefchloffenen Arbeiter dem Tode des 
Eririntens preiägeben könne. 


Gibt fidy nicht zufrieden. 


Walter 2. Fifher, der ftäbtifche 
Sonderanwalt für Straßenbahnfra- 
gen, erklärte heute, daß er eine Wie- 
dereröffnung des Verfahrens über die 
Rechtskräftigkeit der Müllerfcheine, die 
geftern vom Staatsobergericht für uns 
giltig erflärt wurden, beantragen mer- 
de. Er werde mit Korporationganmalt 


zu erleichtern. 
Sie arbeiten zwifchen dem Zwiſchen⸗ 
dach und dem eigentlichen Dache dei‘ 


Brundage und Mayor Buffe darüber. 


Rüdfpracde nehmen. Herr Yilher be= 
zeichnete die Entjcheidung ala mangel- 
haft, da fie frühere Entjcheibungen 
über die Gewährung von Gerechtfamen 
für öffentliche Nußeinrichtungen über 
den Haufen merfe. 
Klagen jind unzuläfflg. 

Die Antlagen gegen ben zmeilen 
Hilfsbautommiffär Andreas Huches 
werben jedenfalls von der Zinildienft- 


fommiffion als nicht zu A = 


hend abgemiefen merben, ba 
miffär Bargen fie nicht unterzeichnet 
hat. Der Anwalt der Kommiflion 
Mahoney bat die Angelegenheit 
fuht und feftgeftellt, daß Yaufom 
für Baren am Montag, ala die An 
Hage vom Hilfsbautommiffär 9. & 
Cordell erhoben murben, in feinem 
‚Büro anwefend war, und dab Com 
dell fein Recht hatte, fie au unterzeich- 
nen. Die Sioildienfttommiffion wird. 
mit dem Baulommiffär Doimriey über 
die’Angelegenheit Rüdiprache nehn 
Anwalt Mahoney erilärte, 
Hughes feiner Anficht “gi 
lich fußpendirt worden . 
tommiflär Corbell wies die 
gung, daß er aus perfönli Re 

fucht die —* erhoben m 
drüdlich zurüd. 

— — — 
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“Let.me tell you— 
Something about Pabst.” 


“For over 
quality beer. 


sixty years Pabst has been brewing 


Quality produces quality. 
“The best materials, the best workmen.and the 
best methods—these make the best beer. 


“It is the quality of 
the hops, the quality 


that make 


Be: the quality of 
of@the Pabst methods 


Pabst 


BlueRibbon 


The Beer of Qualıty 


“There is a reason for this Pabst quality. 
“Forfour generations the constant aim and purpose of Pabst has 


been to brew quality beer. 


“No task has been too great for Pabst—no detail has been too small— j 
'only the final results have been censidered—the perfection of'brewing.” i 


Order a case of Pabst Biue Ribbon today and satisfy yourself that 
beer, like quality in everything else, is worth having. 


Made by Pabst at Milwaukee 


quality in E 


| 


Pabst Brewing Co., 
114 N. Desplaines St., Chicago. 
Phone Monroe 67. 


Gelhihte. aus Barmen (15. Zahrhundert) 
bon Klara Sehrath. 


(3. Fortſetzung.) 
Aber als nun die Freundfchaft Hang 
An MWerbts im Trauerhaufe zuſam— 


. menfam und von feinem Hausmwirth 


empfangen wurde, jahen fich die Leute 
befrembet an. Gie gingen über die 


- große Diele und in die Vorderfammer, 


apen und tranten, blidten neugierig in. 


alle Winkel und fonnten das Gefühl, 
als ob fie ji) unrechtmäßiger Weife 
in des abwejenden Mannes Haus ein- 
gefälichen hätten, nicht Io8 werden. 
Der eine oder der andere trat jemweilig 
unter die Hausthür, um die Allee hin- 
unter zu jehen, ob nicht etwa der Hauß- 
wirth unerwartet heimfäme; dann 


“hätte fich die Mehrzahl der Gäjte ficher 


gern in aller Stille Dapongemadt, 
Mie jie dann ehrbarlich in; Reih; und 
Glied im Irauerzug nad) dem Schwel- 
mer Kirchhof hinaufpilgerten, mechjel- 
ten fie beveutfame Winte miteinander, 
und einzelne fprachen es auch mit dür— 
ren Worten aus: „So geht ed, wenn 
ein Hofeserbe in der Welt. herumtreift, 
anftatt daheim jeiner Wirthichaft in 
Ehren porzuftehen. Kommt er heim, 
fo findet er fein Kind nicht mehr, und 
muß fich erft von den Nachbarn er- 


Er zählen laffen, mie e3 bei dem Begräb- 


niß zugegangen ift!” - 
Jette hatte ihre eigenen Gedanten, 
ivie fie da, mit ihrem jtämmigen $un- 


“gen an der Hand, als erfte Leidtra- 


gende hinter dem kleinen Sarge her 
denfelben Weg "ging, den fie bei ihres 
Mafines Begräbniß gegangen mar. 
Sollten ihre" geheimften Wünfche nun 
doch noch in Erfüllung gehen? Sollte 
Sürgens Sohn der alleinige Erbe vom 
Werdt bleiben? Würbe der ftolze, 
eigentoillige Bruder endlich den Got- 
teöfinger beachten? 

Aus diefem Gedantengang heraus 


© aber bejehlich fie die Furcht, der Bru- 


° mir ein Leid an! 


Be - E 


Br 
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zent wirrben Epar-Einlegern 
x 6% Foniss beanbik, Unter fil-Zbeh 
un det-bon_und und 


bi 


" iher möchte bei feiner Heimfehr den 


Verdacht auf fie werfen, ie habe bes 
Kindes Pflene abfihtlih vernadh- 


“ Yäffigt, weil diefes der Zufunft ihres 


eigenen Sohnes im Wege ftand. 
ALS Jette wenige Tage Tpäter gegen 


F Mittag von fern Rüberfnarren fid 


nähern hörte, und Hermann athemlo3 
herbeigerannt fam mit ber Kunde: 
„Der Obeim fommt!* da jchob fie 
eilig ihren Rnaben in ihre Kammer 
und verfehloß die Thür hinter ihm. 
Sie felbjt aber Tief zur Hinterthür 
heraus und hinüber auf den Nolde’- 
Ichen Hof und flehte den Nachbar an: 
„Schütt mic por dem Wirth, der eben 
Wenn er hört, daß fein 
ohn tobt und begraben ift, thut er 
Er ift ein heftiger 
und föhneller Mann. Kommt Jhr mit 


Er binüber, Nachbar, und fagt ed ihm; 


ich fürchte mich.“ 
Da ging der Wuppermann, bes 


— Werdthöfers Freund, mit ihr, und als 


ſie durch die Hinterthür in's Haus 


alen hielt Jettie ſich hinter dem vrei⸗ 
“ten Rüden des Nachbars verftedt. Sie 


faben, daß der Hausmwirth. mit feinem 


Karren auf dem Hof angefahren mar 


und fih an dem kleinen eijernen 


°  Kaften, ber unter dem Wagen an- 
F  gebradht war, zu ſchaffen machte. 


Mich wundert, daß er noch nicht 


nah dem Kinde gerufen hat“, mur- 


melte Jette, _ Aber der MWerbihöfer 
holte erft aus dem eifernen Kaften ben 
ſchweren Gelbbeutel hervor, der außer 


Finangielles. 


— — — 


dem Vrofii⸗ 
— eingeführt wurde 
nur den Spar-Einlenern bon 


The Mutual Bank 


fi 


at. ent u 
N 
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nicht. 


dem eigenen Gewinn noch den der be⸗ 
nachbarten Bleichergenoſſen, für die er 
die Beförderung und den Verkauf 
ihrer Waare beſorgt hatte, enthielt. 
Dann erſt ſah er ſuchend um ſich. Es 
begann ihn wunder zu nehmen, daß 
ſich Niemand von ſeinem Hausgeſinde 
auf dem Hof blicken ließ. 

Unter der Hausthür trat ihm Nolde 
bei der Wupper entgegen. Die beiden 
Männer ſahen ſich an. Da verfärbte 
ſich der vom Werdt und fragte: „Was 
iſt geſchehen?“ 

„Es iſt ein Unglück —“ 

„Das Kind?“ 

„Ja, das Kind!“ 

„Laß mich herein!“ Mit rauhem 
Griff ſchob er den Nachbar beiſeite, 
ſtreckte den Kopf ſuchend vor, und es 
ſah aus, als wollten ſeine hellen, ſchar— 
fen Augen aus ihren Höhlen hervor— 
ſpringen. „Wo iſt das Kind?“ 

Aufkreiſchend wich Jette vor ihm 
zurück. „Ich kann nichts dafür! Ich 
hab's gepflegt, ſo gut ich konnte — ich 
hab' Alles gethan —“ 

„Todi?“ fragte er und faßte Jette 
am Arm mit ſolch' eiſernem Griff, daß 
ihr ein Schmerzensſchrei entfuhr. 
„Schon aus dem Haus — auf dem 
Kirchhof? Mein Sohn, der Erbe vom 
Werdt? Warum? So rede doch, Du 
— Du.“ Mit ſeiner ſtählernen Fauſt 
ſchüttelte er ſie gewaltthätig hin und 
her, die Zornesader ſchwoll ihm auf 
der Stirn. 

Da nahm ihn Nolde bei den Schul-⸗ 
tern und warnte: „Hab acht auf Dich! 
Laß Deinen Zorn nicht an einer Un— | 
jchuldigen auß. Die Schmweiter kann | 
nichts dazu, daß Dein Junge geftorben | 
it. Ein jedes Kind kann frank iwmer= | 
den und fterben! Frag’ unfern Herr= | 
gott, warum er ed hat gejchehen 
laffen!“ 

Sette, die fich der Hand des Bruders | 
entzogen hatte, holte tief Athem. Noch 
einmal quoll in ihrem Herzen auf, wa3 
fie fo lange unterbrüdt hatte, ber 
Rachedurft der Schwachen gegen ben 
Starten. So lange der Nachbar ihm 
beide Arme gefeffelt hielt und zioifchen 
dem Bruder und ihr ftand, war fie ge: 
Thügt. Mit einer Stimme, der die 
Aufregung einen [ehrillen, fchneidenden 
Klang gab, fchrie fie ihm zu: „Halt’ 
Dih an den Herrgott und mälz’ die 
Schuld nicht auf mi! So haft Du 
mich auch belehrt damals, wie fie mir 
meinen Xürgen zerfleifcht auf Deiner 
Karre heimgefahren haben mie ein 
Stüd Schladhtvieh! Halt Did an den 
Herrgott, Bruder! Hört Dut!" 

„Schweig’ Du nur, Sette“, befahl 
der Wuppermann kurz. Dann gab er 
die Arme Hans im Werbt3 frei, ergriff 
deſſen Rechte und jehüttelte fie feit und 
treuberzig. „Wir find immer gute 
Kameraden gemwejen, fehon ala Kinder, 
und haben gern Alles getheilt, Leid 
und Freud. So wollen wir’s auch jeht 
halten. Der Menjch denkt, aber Gott 
lenkt, das müſſen wir einfehen lernen, 
und daß e3 gegen feinen Willen fein 
Antropen gibt, und daß an feinem 
Segen Alles gelegen ift. Und mas fich 
nicht beugt, das muß brechen, it 
aber ift e8 vom jeher ſchwerer gefallen, 
Dich zu beugen, al mir, ſchon als 
Kind," — 

„sa, ich. Habe mich nie gern. Tchlagen 
laffen“, höhnte der Werbthöfer, und 
lachte bitter. „Und weil Du fol ein 
Biegfamer marft, Habe ich Dich oft 
verachtet in meinem aufrechten Troß, 
aber Du haft e8 meiter gebracht im 
Leben, ala ih! Geh’ Du nur heim zu 
Deinem Weib und zu‘ Deinen vielen 
Kindern!” 

‚Willſt Du nicht mit mir kommen? 

„Um mir Dein gefegnete® Glüd 
recht aus der Nähe anzufehen? ch 
meine, bag Zönnteft Du mir erlaffen, 
Rolde. Zum blogen Zufehen bih ich 


ni * 
— noch nicht alt genug! 


„Nein, alt bit Du noch nicht.“ 

Hans im Werbt fuhr auf, und jeine 
Augen bohrten ſich mißtrauiſch, for⸗ 
ſchend in die des Freundes, weil er 


- 


‘einen Weitlang von Spott aus deſſen 


‚gesefen, ich bin gern umjon 


 Mbendboit. 


Worten herauszuhören meinte, „Du 
fagft ganz recht, alt bin ich noch nicht! 
Und es ijt noch nicht aller Tage Abend! 
Aber Du kannft nur getroft heimgehen 


jest und mich allein und unbewacht in. 


meinem eigenen Haufe herumgehen 
laffen; um mich fohlagen wie als Kind 
merbe ich jegt nicht mehr. Geh nur, 
Du Eluger, frommer Mann!“ 

Kopfiehüttelnd ging Nolde von der 
Wupper nad bdiefer unfreundlichen 
Berabjchiedung davon. Hans im 
MWerdt aber ging, ohne ein meiteres 
Wort an feine Schwefter zu richten, 
in die Vorberfammer. Dort fehte er 
fih an den Tifch und ftellte den Geld» 
beutel vor fich Hin. 

Sette lief in den Keller und füllte 
einen Krug mit Bier. Dann jtellte fie 


| eilig den Kohl auf den Herd und legte 


ein großes Stüd Sped darauf. Der 
Hauswirth mußte Hunger mitgebrad 
haben von feiner Fahrt. . 
E3 war unterbeffen Mittag gewor—⸗ 
den, und das Gefinde ftellte fich auf 
ber Diele zum Ejjen ein. ‚Aber ber 
Bruder rief noch immer nicht nad) ihr, 
no fam er auf die Diele heraus, und 
ſie rückte ſein Eſſen unſchlüſſig hin 
und her, fand aber den Muth nicht, 
es ihm in die Kammer zu tragen. 
Sie ſchlich an ſeine Thüre, die einen 
Spalt weit offen ſtand und lauerte 
hinein. Das Geſinde ſtellte ſich hinter 
ihr auf, immer einer hinter dem andern 
— und ſo reckten ſie neugierig die 


Köpfe übereinander, um einen Blick 


auf den Hauswir?)y, der ſo ſtill und 
ſtumm in der Kammer verharrte, zu 
erhaſchen. 

Er jaß mit den Rüden nad der 
Ihür und jah die lauernden Augen 
Er hatte den lebernen Geld- 
beutel aufgefhnürt und das Geld in 
fleinen Häuflein auf dem Tifch vor 
ich aufgereiht. Bald zog er das eine, 
bald da8 andere zu fich heran und 
job es wieder von fich fort. Man 
Jah nicht Jich bewegen an dem Mann, 
als nur die jchlante, fehnige Hand, die 
langfam das Geld hin- und herfchob. 

Die von draußen hereinfahen, er> 
faßte alle Derfelbe Gevante: Da fiht er 
und zählt und zählt das Geld, das er 
in ber Fremde zufammengejchadhert 
bat, aber der Erbe, für den er Jam= 
melt, ijt tobt! 

Den Leuten wurde immer unheim- 
licher zumutbe, je länger fie dem ftil- 
Ien, jtummen Geldzählen . zufahen. 
Einige Ichlugen ein Kreuz mie vor 
dem leibhaftigen Gottjeibeiung, und 
Ale ftahlen fich leife wieder von ber 
Ihür fort, und Sette, die der Haus- 
wirthin Stelle im MWerdt zu vertreten 
hatte, jtellte ihnen die blanf gejcheuer- 


— — 8 
er 


mn nm _ ann mn men gar ee ——— 


EXTRA! 
EXTRA! 


—n 
1 


WIEBOLDTS 


L „AND. DAULIA: STRELT, 


Das wichtigſte Ereigniß im 
Männer⸗-Kleider-⸗Handel. 


länner-Anzüge von dem Auktions-Verkauf von Hhen C. Moſes cc Co s. 
Lager und diele audere Einkünſe —jehl zu weniger als der Hälſle verüuull. 


—O 
J von Anzügen, die unter den günſtigſten Bedingungen erſtanden uurden, werden jetzt zu weniger als der Hälfte der Preiſe verſchleudert. Wir 
haben ſchon viele gute Kleider-Wer the während unſeres Beſtehens offerirt, aber nie in der Geſchichte unſeres Kleider — Departements haben 


wir ſolche guten glaubwürdigen Werthe offerirt, wie heute. 


ſtellen und überraſchen werden. 





187 Weſt 


Bier große Partien zu $3, $5, $7 und 39 die die größten Kritiker zufrieden—⸗ 
Kommt mit großen Erwartungen — Ahr werdet nicht enttäufcht werben. . 


Männer: Anzüge, bis $12 werth 





® Männer - Anzüge, bis 58 Werth 


ten ejchenen Schüffeln mit dem Effen WM 


auf den Tifch, und beim Niederfigen 
gaben fie Alle acht, geräufchlos zu 
Merk zu gehen. 

Eine foldde gedrüdte und Yautloje 
Leutemahlzeit hatte die alte Diele zu= 
bor noch nie gefehen. Und der Mann 
in der Kafımer merkte von der Mit- 
tagstafel, die da hinter ihm gehalten 
wurde, nicht3. 

Als die Leute wieder an ihre Arbeit 
gegangen imaren, und der Bruder 
immer noch nicht nach ihr oder nad) 
feinem Ejfen verlangt hatte, Tchlich 
Sette mieder an den Thürfpalt und 
fahb den Bruder ‚noch an bemfelben 
Tsied fiten. Doch zählte er jegt das 
Geld nicht mehr, fondern hielt den 
Kopf in beide Hände gejtüßt. 

Diefer Anblid ergriff Jette fo jehr, 
daß fie, ihre Angft vor ihm vergeſſend, 
zurüd zum Herd Tief, die Schüffeln 
mit feinem Efjen holte und fie mitten 
hinein zwifchen die blanfen Geldhaufen 
vor ihn hin auf den Tifch ftellte. Wie 
fie ihm aber dazu gejegnete Mahlzeit 
mwiünjchen wollte, brach fie in Thränen 
aus, Thlug die Schürze por das Ge- 
Jicht und Tief jchluchzend hinaus, 

Das mwedte Hans im Werbt aus fei- 
nem finfteren Brüten auf. Die 
Schüffeln job er unmillig zurüd, 
ftand auf und nahm die verfchiedenen 
Gelder an fih. Denn e8 war fremdes 
Geld, was er gezählt und von dem fei- 
nen abgefondert hatte. Dann ging er 
hinaus auf den Hof, mo der Plan- 
wagen noch ftand. Er holte einen 
Paden Telgarn heraus, dag er für den 
Meber in Hedinghaufen erhandelt 
hatte, ein Käftlein mit Gewürzen, für 
den Krämer zur Fetten Henne und 
einige andere Dinge, die er im Auf- 
trag der Nachbarn auf den Märkten 
erftanden hatte Hiermit belaben 
machte er fich auf den Weg. 

Auf jedem Hof, mo er borfprad), 
mwunberten fich die Leute über ihn. 
Denn er machte das Gefchäftliche fach: 
ih und verftändig, mie immer, mit 
ihnen ab, aber von feinem verjtorbe- 
nen Kind und feinem Schmetz |prad) 
er mit feinem Wort, jo daß fie am 
Ende nicht mußten, od er das Trau- 
tige fohon erfahren hatte, oder ob es 
ihm noch verjchwiegen worden wat. 

Auleßt ging er den weiten Weg bin- 
auf nad Hedinghaufen, um beim Weber 
fein Garn zu bringen, 

Die Frau des Webers tonnte fi 
nicht enthalten, als fie.den Werbthöfer 
in bie Stube eintreten fah, die Hände 
zufammenzufdlagen in Schred und 
Mitleid und auszurufen: „Ach Gott! 
Ab, Du lieber Gott, da fommt ber 
arme Mann aus dem Merbt!“ 

Und mie der Werbthöfer, obne fie zu 
beachten, mit dem Weber feine Rech- 

zu begleichen begann, rief fie ba= 
—2* „sh bin auch mit im Ges 
leite gegangen, mie fie Euern Sohn 
beerbigt haben! Auf dem ganzen Weg 
habe ich dag Meinen nicht laffen lön⸗ 
nen, weil ich daran gedacht habe, wie 
es Euch zumuthe ſein würde, wenn 
Ihr enblich heimlämt und fändet das 
Kind nicht mehr!“ 

Hans im Werdt hielt einen Augen⸗ 
blick im Geldzählen ein, wandte den 
Kopf nach der jammernden Frau her⸗ 
über und ſagte: Ihr könnt morgen 
nach dem Werdt kommen und Euern 
Korb mit Eiern füllen laſſen, denn Ihr 
werdet nicht eingeladen worden ſein 
zum Leichenſchmaus.“ 

Ach, darum iſt es mir nicht zu thun 
ſt mii⸗ 


F 


I In dieſen vier Partien werdet Ihr Worſteds, 
J Caſhmeres, Tweeds uſw. vorfinden — einfach— 
und doppelknöpfig — Muſter, die Jedermann 
J zufriedenſtellen, und die Arbeit iſt weit beſſer, 
m als die anderswo gemachten Anzüge, für die 
J Ihr mehr als das Doppelte bezahlen müßt. 


gegangen, Eurem Erben die letzte Ehre 
zu geben“, jammerte die Webersfrau, 
aber er ſah ſchon nicht mehr nach ihr 
hin, ſondern zählte weiter, band ſeinen 
Geldbeutel wieder zu und ging. 

Da trat ſie unter die Thür, um ihm 
nachzuſehen, und ſagte über die Schul— 
ter zurück zu ihrem Mann: „Da gest 
der ſtolze König vom Werdt! Nichts 
befümmert ben, fo lange er Gelb ziwi- 
chen den Fingern umdrehen fann; er 
it doch ein hartherziger, gottlojer 
Menſch!“ 

Der bleiche, magere Weber entgeg- 
nete, ohne von ſeinem Getaue aufzu⸗ 
ſehen: „Er hat geſagt auf dem Ge— 
ding der Hofeserben: Für Geld kann 
man Alles kaufen! Mit dem Aus— 
ſpruch hat er Gott geläſtert. Jetzt 
kann er ſich nicht einmal einen Sohn 
kaufen für ſein Geld. Aber die Eier 
holſt Du Dir morgen im Werdt, hörſt 
Du, Stine?“ 

Viele Leute aus dem Barmen ſahen 
den König im Werdt auf dieſem Ge— 
ſchäftsgang, den er eine Stunde nach 
ſeiner Heimkehr aus der Fremde, ohne 
vorher Eſſen und Trinken zu ſich ge— 
nommen zu haben, mit müden Glie— 
dern und zuſammengebiſſenen Zähnen 
unternahm. Aber Niemand von die— 
ſen Leuten, die ihn geſehen und ſich 
über ihn gewundert hatten, gemahrten, 
wie er fpät am Abend noch hinaus- 
wanderte nah Schwelm und auf dem 
Kirchhof im Mondichein nad einem 
Heinen, neuaufgeiworfenen Grabhügel 


ſuchte. 
GFortſehung folgt.) 
a 


— Gelbftgefpräh.— Das ift mwirt- 
lich zu ärgerlich. Geftern gelobe ich mir 
feierlich, der vermalebeiten rheumatis 


-Ihen Schmerzen wegen, zwei Wochen 


lang feinen Tropfen Bier zu trinken, 
und heute: werde ih nun zu einem 
Vaßchen Bod eingeladen. ¶Mach eini⸗ 
gem Nachdenken): Ach was, Friedolin 
Zwiebelmeier, — von Bod haft du ja 
nicht3 gefagt, nur Bier haft du mir 
verboten, ich gebe hin! 

— Bas ift unangenehm? — Wenn 


man im MWirthähaus einen Hafen it 
amd friegt darauf einen Kapenjammer, 


G3 ift eine fehr feltene Gelegenheit, und eine, 
bie vieleicht nur einmal im Leben fich Kjetet 
— Trefft Eure Auswahl von taufenden von 
Anzügen morgen zu $3, 85, $7, 99. Befic- 
tigt unfere große Schaufenfter-Auslage. Nie vor- 
ber und vielleicht nie imieber folche Gelegenheit. 


$20 Anzüge 
für morgen 


>15 


Dies ift ohne Frage der größte und rechtzeitigfte Einkauf, den 


mir je machten. Er feßt uns nicht nur in den Stand, Eud 
bie ftattlihe Summe von $5 zu erfparen, fondern das Sorti- 
ment umfaßt au die gerabe jegt fo viel verlangten Stoffe, 
Mufter und Moden. Die neuen grauen und braunen find bes 
fonder3 hübfh, und Yhr feht auf den erjten Bid, daß jeber 
Anzug in ber ganzen Partie ebenfo gut hergeftellt ift, mie An- 
züge, die anderämo zu $20 auzgeftellt find, Wir zeigen diefe 
prachtvollen Kleidungsftüde morgen zum erften Mal, und hr 
fönnt Eure Auswahl treffen zu 815. 


u 


Andere aufwärts bis 530. 


Van Buren und Halsted Str. 
„WUußerhalb d48 hohe Miethe Difirift3.“ 


BER” Offen Sonntag bis Mlittan. "BE 


— BProtens Scheidimgsgrund. — | — Der einzig paffende Ausdrud.— 
„Warum till fi} der reiche John von | „Lieber Rudolf, wenn ir "unfere 
feiner Frau fcheiden lafjen?“ — „Weil | Hochzeitäreife nach Eappten —* 

zeigenh?“ 


— Gauner auf Reifen. — U. (im 
Gafthof): Dh ir wohl. Table d’hote 
fpeifen? Das Kupert Zoftet fünf Mart., 

B.: Jch werd’ mir vorher mal das bi rc über die theuren Fleiſchbreiſe 


——— würden, fändeft du ba3, nidht 


— Einfach pyramidall” 





Tefegrapfifihe Depefihen. 


Geliefert bon der "Associated Press”, 
Anland, 


Der böje Faroft und Schnee. 


Chattanooga, Tenn., 19. April. Im 
Süden hat das unzeitgemäß talte 
Metter ebenfalls riefigen Schaden ge= 
than, und in diefem Diftrift allein 
wird der Schaden an Dbft und Gar- 
tengemüje auf über $400,000 ges 
Ihägt. Die Pfirfichernte fol vollitän- 
dig ruinirt fein. N 

Bittsburg, 19. April. Wieder find 
im meftlihen Pennfglvanien 3 bis 6 
Bol Schnee gefallen. Farmer Jagen, 


das Dbit habe jtarf gelitten, Die Gare 


tengemüfe jedoch nur wenig. 

Der neueite Schneefturm verurfacht 
auch beträchtliche Verzögerungen im 
Eifenbahn- und Straßenbahnverfehtr. 

&leveland; 19. April. Abermals iſt 


—— ————— 


Der einzige Speiſe Artikel aus Der 


‘zen zubereitet weldyer durch und 
durch nahrhaft ift, bleibt doch der 
‚Soda-Crader”, aber — der einzige 
„Soda:Crader" von dem dies mit 
Wahrheit behauptet werden fann ift 


Uneeda Biscuit 


einzige 
einzige 


einzige 


faft in ganz Ohio Schnee gefallen, und | 


das Thermometer zeigte nur 28 bi3 
30 Grad. ” 

Banf ausgeraubt. 

Zulfa, Ind.-Ierr., 19. April. Räus 
ber fprengten zu früher Morgenjtunde 
die Spinde der „Zarmerd’ & Merch- 
ant3’ Bank” zu Birby, %. T. (20 Mei- 


einzige 


„Soda Erader” in wiljenjchaft: 


licher Weife zubereitet. 


„Soda Crader“ in jeder 
geſchützt. 
„Soda Cracker“ der immer friſch, 


Hinſicht 


knusperig und rein iſi. 


„Soda Cracker“ der immer gut 


bleibt. 


€ in einem ſtaubfreien 
feuchtigkeitdichten Vacket 
NATIONAL BISCUIT COMPANV 


Ien füdlich von Tulfa) mit Dynamit. | 
Sie erbeuteten mehrere Taufend Dols | 


lar3 in Kurantgeld und flohen, ohne 
eine Spur zu hinterlaffen. 
Beoria, IU., 19. April. 


[prenger drangen in die Brant 


Spinde= 


Dynamit an. Sie hielten 
Stunde lang die aanze Ortfchaft in 
Skhranten und machten etwa $2000 
Beute, 


„Kalter Wafjeritraht‘‘. 

Die „Kölnifhe Zeitung” richtet ihn an 
Englands Adrefje. — Angeblidyer Streit 
zwijchen Bülow und Tidirsfy. — Franz 
Jofephs böhmijche Tage. 

(Epezialtabeidepeiche Der „R. 9. Staatszeitung”.) 
Berlin, 19,. April. Großes Auf- 

jehen hat, ein, anjcheinend halbamt- 

licher Artifel der „Rölnifchen Zeitung” 


- verurfacht, und er hat jogar' eine nie= 


derdrüdende Wirkung auf die Börje 
ausgeübt. Der Artikel ift gegen Eng 
land und Stalien gerichtet und enthält 
fehr energijche Drohungen. Er wird 
in erfter Linie als ein Kaltwafferitrahl 
nad London berachtet. 


Die Ausführungen des rheinischen | 
Blattes folgten auf einen in der Wie- 


ner „Neuen Freien Preffe“ erjchienenen 
Artikel. Auch diefer wird als halb» 
amtlich. angefehen. Er wandte id 
gegen die Machinationen, Die augen= 
Tceinlih den 
befuhen im Mittelmeer zu Grunde 
liegen, und infonderheit gegen ben bris 
tifhen Souperän. 

Mörtlich jagt die „KRölnifche Ztg.": 


„Deutfchland und Defterreich haben ' 


ihre Frievensliebe auf das Grünb: 
Yichjte beiviefen. Die Machinationen 
des Königs Edward legen den Arg- 
wohn nahe, daß die englifche Aller 
melte-Entente nicht eitel Friedensliebe 
enthalte, 
„Noch ift "Deutfchland dan einer 
eigenen Kraft im Stande, leiben= 
ichaftslos jeder Möglichkeit kühle Be— 
rechnung entgegen zu jeßen. A 
„Ein Krieg mit Deutfchland mare 
für jeden Gegner oder eine Koalition 
von Gegnern recht gefährlich.” 
Auf die Erregung hin, melde Die 
beiden Artikel hervorriefen, wurde 
übrigens alsbald ihr halbamtlicher 
Charakter in Abrede gejtellt; aber man 
glaubt an diefes Dementt nicht recht. 
Unmittelbar vorher hatte ber 
Reichstagsabgeorbnete Ballermann, 
der Führer der Nationalliberalen, ftc) 
in Magdeburg mieder jchmarzfehe- 
tifeh über die auswärtige Lage ausge— 
laffen und England, fomwie den frand- 
fifchen Minifterpräfidenten Glemen- 
ceau angegriffen. Diefe Thatfache ver- 
ftärft nur den Eindrud, daß jene eni= 
Schiedenen Drohungen offiziöſer Na— 
tur gemwefen feien, da Bafjermann als 
das Spradrohr des Fürften Bülow 


gilt. 

Gleichzeitig wird von halbamtli— 
cher Seite den Gerüchten von einem 
Zerwürfniſſe zwiſchen dem Reichs— 
kanzler und dem Staatsſekretär des 
Aeußern v. Tſchirsky über die Lei— 
tung der auswärtigen Politik wider— 
ſprochen. 

Der allgemeine Eindruck iſt jedoch 
ein» äußerft peinlicher, und die Unge- 
mwißheit der Situation wird daburd 
noch erhöht. 

Prag, 19. April. Kaifer Franz No» 
jeph ftaitete im Beijein des Hofitaats 
und der Epiten der Behörde der Han= 
delsfammer einen Befuch ab, die in das 
fchönfte Feitgewand gefleidet war. Der 
greife Monarch |prac) für die herzliche 
Begrüßung ſowohl in Tſchechiſch mie 
in Deutſch ſeinen wärmſten Dank aus. 
Er ermahnte dringend zur Einigkeit. 
Zugleich verſprach er, im nächſten 
Jihre die Ausſtellung zu beſuchen. 

Nach dem Empfang in der Han— 
delöfammer befuchte der Kaifer die 
beiden Univerfitäten. Profefforen und 
Studenten bradten ihm raufchende 
Dpationen dar. 


Dampfernachrichten. 


Abgegangen. 

Km York: Sicilian Prince nach Neapel uſw.; 
Finland nah Belgien (nur Badetpoft); Siegmumd 
nad Brafilien. 3 

Delawar: Breafwater: Cartbaginian, von Rhila: 
deiphia nah Glasgow 


‚Teneriffe: Mera, von Hamburg nah San Frans | 


risko. 


Ihr könnt Guch 


auf das Bitters 


verlaſſen. Bisherige Erfahrung hat taufenden 
von Verſonen gelehrt, daß in allen Fällen von 
Magen⸗Leber⸗ oder Eingeweide⸗Befch werden 
man ſich auf das Bitters perlafſen dann ” 
zung zu erzielen, wenn ale anderen Ursneien 
beriaat. babert, s 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


/  follte deshalb der erite Gedanfe fein, i 
einen Anfall von Migräne, Tuspehi en 
danlichteit, Veritopfung, € 


’ od 
aber weibl men, 
kıt rein. Een "SEIEN" EIBEWAEEL es it abio 


bon | 
Mefton, SU. (50 Meilen vftli von | 
Peoria) und mendeten drei Ladungen ! 
über eine | 


jüngſten Monarchen- 


Celegcaphiſche Nolizen. 


— Zwei heftige Erdſtöße ereigneten 
ſich heute früh in Manila. Kein 
Schaden. 


Jahrestag der Erdbeben- und Feuer— 
| tataftroppe. 
der Kaffe ver Univerfität von Wiston- 
fin entdedt worden fein! 

— 10 Kandidaten find in Wiston- 
fin für das Bundesfenatorgamt im 
Felde, melches Spooner nieberlegte. 

— Eine neue Bitte um Hilfe tft aus 
 Kingfton, Jamaita, von den dortigen 


— Eine Delegation franzöftfcher 
Geiftliher einigte fi mit PBremier 
Elemenceau über die Tyeier zu Ehren 
ter Sungfrau von Orleans. Diesmal 
merben Beamte und Militär im Felt: 
zug borangehen, und die Geiftlichen 


| dürfen feine Kreuze und Reliquien tra- 


gen. 
— San Franzisfo feierte den erjten | ” 


— Zu Odeſſa, Südrußland, mach— 
ten die reaktionären „Schwarzen Hun— 


dert“ neue Krawalle und tödteten 2 


Arbeiter 
Streit und forderten vergeblich, daß | 
| Die „Schwarzen Hundert“ entmwaffnet | 


| — Ein Manto von $400,000 foll in | Arbeiter und verwundeten 5, die fi 
ihnen nicht anfchließen wollten. 


Die 


inizenirten darauf einen 


| werben. 


| 
| 


— Der Vizeftaatsanwalt Rubau in 
St. Petersburg forderte den fozialde- 


Franziskaner - Schweftern nad Nem | mofratifchen Parlamentsabgeordneten 


; Orleans ergangen. 

| — 300 Gipfer an Bauten in Mil- 
| maufee ftellten die Arbeit ein. Gie 
fordern Cohnerhöhung von 50 auf 60 
Gent3 per. Stunde. 

| — Dr. Dliver Eroof Hough bon 
' Dayton, D., wegen Ermordung jeiner 
‚ Eltern zum QIode verurtheilt, murbe 
| im Zuchthaus zu Columbus, D., mit⸗ 
tels Elektrizität hingerichtet. 

— Edw. Conklin, früher Chordiri— 
gent der Baptiſtenkirche zu Woodſtock, 
Ills. wurde zu Kenoſha, Wiz., ivegen 
unerlaubter Beziehungen zur Oattin 
des Woodſtocker Grundeigenthums— 
händlers Murphy zu 13 Jahren 
Staatsgefängniß in Waupun vrerur— 
theilt. 

— Benedikt Gimbel, 38jähriger 
reicher Handelsmann von Philadel⸗ 
pbia, Gatte und Vater von 2 Kindern, 
wurde in New York unter einer jchwes 


ten Gittlichkeitsanklage verhaftet und‘ 


ift außerdem angefchuldigt, die verhaf- 

tenden Beamten zu beftechen gejucht zu 

baben. 

Geſtrige Baſeballſpiele: 
„American Leaque”—Chicago 2, 
St. Louis 0; Cleveland O0, Detroit 2; 
New York 8, Philadelphia 4; Bojton 

| 0, Wafhington 4 „National League” 
— Pittburg 1, „hicago 0; Phila- 
belphia 10, Vofton 8; Brooklyn 3, 

| New York 0. (Das St. Louijer Spiel 
smifchen der dortigen und ber Cincin= 
natier.Riege wurde wegen zu großer 
Kälte aufgegeben!) 


Huslanı. 


— Die nifaraguanifchen Streits 
fräfte haben fich jet aus Honduras 
zurüdgezogen. 

— In Simla, Indien, find in ber 
Woche, "melde am 13. April ablief, 

| 75.000 Menjchen an Beulenpeft geltor- 
ben! 

— Bon der Stadt Marokto trafen 
in Tanger 9 mit Ketten gefeffelteMän- 
ner ein; e8 follen die Mörder des Dr. 
Mauhamp fein. 

— Zum deutfchen Gefandten für die 
zentralamerit, Republifen wurde Graf 
v. Schwerin ernannt, früher Bot> 
ichaftsrath in Wien. 

— Ein belgifher Anarchiit Namens 
Ban Loo feuerte in Nizza 6 Schüffe 
auf den belgifchen Konjul, ohne zu 
treffen. Er murbe verhaftet. 

— Beerbohm Tree, der englijche 
Mime, brachte fein Berliner Gajtjpiel 
zu Ende und reijte heute mit feiner 
Truppe wieder nad) London ab. 

— Dr. Schlofjer erklärte im Aerzte: 
fongreß in Berlin, er habe als bejtes 
Heilmittel "gegen Gejichtsrheumatis- 
mus Ginfprigungen von Alkohol ge— 
funden. 

.— Der Bräfivent von Argentinien 
ernannte drei Delegaten für die Haa- 
ger Frievenfonferenz, darunter Dr. 
Drago, den Urheber der berühmten 
Drago⸗Doktrin. 

— Unter rieſigem Zudrang fand im 
Vatikan zu Rom eine öffentliche Ver— 
ſammlung ſtait, in welcher die 6 neuen 
Kardinäle vom Papſt den rothen Hut 
in Empfang nahmen. 

— König Edward mit Gemahlin 
fuhr von Gaeta, wo er mit Viktor 
Emanuel zuſammengetroffen war, 


| 
! 
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ı 82,346,172.25, 


| 
| 
| 


| 


| 
| 


, 
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Noliopin wegen deffen Aeußerungen 
über Käuflichkeit der ruff. Juftiz zum 
Duell. Noliopin legte feiner Fraktion 
die Forderung bor, und die Fraktion 
übernahm als Ganzes die Verantivor- 
tung für obige Aeußerungen. 
 — Ein Amerifaner Namens Mafon 
aus Baltimore und Gattin wurden in 
London unter der Anklage verhaftet, 
in Florenz Geld unter falfchen An- 
gaben erlangt zu haben. Doch wurde 
ein Auslieferungsantrag abgemiefen; 
angeblich liegt nur ein Jrrihum vor, 
indem Mafons Angehörige in Ame— 
rifa nicht rechtzeitig Geld zur Dedung, 
ber auggeitellten Bantanmweifungen 
ſandten. 
— —— — — 
Zolalberidht, 
———— ⸗ — —— 
Der Zigarrenmaher-Berband. 


Was er in 27 Jahren für feine Mitglieder 
— geleiſtet hat. 
Das Amtsblatt des Internationa— 
len Zigarrenmacher = Verbantes ent= 
Gält eine intereffante Ueberficht über 
die Unterftügungsgelder, die der Ver: 
band in 27 Jahren und zwei Monaten 
an jeine Mitglieder ausgezahlt hat. 
Die Gefammtfumme diefer linter- 
ftügungen im genannten Zeitraume be— 
läuft fich auf nicht weniger ala $7,- 
313,257.29, davon fommen auf Dar: 
leben an reifende Mitglieder $1,042,- 
428.19, ‚auf Streifunterftügung $1,- 
136,839.58, auf Kranftenunterftügung 
auf GSterbegeld und 
Unterftügung glänzlich Arbeitsunfähi- 
ger $1,700,040.16 und. auf Arbeit3- 
Iojen = Unterftüßung $1,069,777.11. 
Die Gefammtfumme der Unterftügun- 
gen im -Nahre 1906 befrug $467,- 
716.63. Die Berbandözmeige verein- 
nahmten im legten Jahre $816,642.30, 
mit dem -Kaffenbejtand am 1. Ja— 
nuar 1906 $1,505,321.43. Die Aus= 
gaben betrugen $790,815.29, ſodaß 
am 1. Januar 1907 ein Kaffenbeftand 
von $714,506.14 vorhanden war. 
m —— — 


Lich mit ih Handeln. 


Wie die Polizei geitohlenes Ght im Werthe 
von $5000 Znrücferlangte. 


Schmudjfahen im MWMerthe von 
$3000, die der Farbige John Ebd: 
mwards aus den Wohnungen von Ro= 
bert G. MeGann, Nr. 99 Bearjon 
Straße, und George Eaftle,. Nr. 470 
State Straße, gejtohlen hat, find von 
der Polizei und der Staatsanmwalt- 
Ichaft zurüderlangt ‘worden. Unter 
der auf Hehlerei lautenten- Anklage 
war befanntlih der Pfandleiber Sa: 
muel Gilverman, Nr. 3028 State 
Straße, verhaftet worden. Er leug- 
nete. Da gegen ihn nicht überzeugen= 
de Bemweife vorlagen, bequemten fi 
die Behörden — das behauptet iwenig- 
ften3 Kapitän D’Brien — zu einem 
Zugeftändniß, dem Angeklagten wur— 
de theilweife oder vollftändige Straf- 
lofigfeit zugefichert, wenn er das ge- 
ftohlene Gut herausrüde. Damit er 
fi nicht belafte, wurde ihm anbeim- 
geftellt, jich eines Zmwifchenträgers zu 
bedienen. Diefer hat denn’aud nad) 
und nach faft die ganze Beute der Po- 
lizei ausgeliefert. Den Reft hofft die 
Polizei im Laufe eines Monat3 zu er: 
langen. 

Edwards, der geſtändig iſt, harrt 
im Countygefängniß ſeiner Prozeſſi— 


nach Neapel weiter, und Letzterer kehrte rung. 


nach Rom zurück. Halbamtlich wird 
erklärt, die Begegnung habe keine 
politiſche Bedeutung gehabt. 


— Der franzöfifche und der deutfche | 


| Gefanbte in Tanger, Marokko, hatten 
eine Beiprehung über bie mehrer- 
| mähnten Sontraftvergebungen des 
Sultans an deutfche Firmen, konnten 
fich jedoch über-die Frage ihrer Zuläf- 
figfeit nicht einigen. Erfterer berweiſt 
bie Ungelegenheit nach Paris, 


ach ‚feiner Einlieferung im St. 


ee — — 


Mußte dran glauben. 


Beim Zuſammenkoppeln von Wagen 
auf den Höfen der „Chicago General 
Railmay Co.” an 31. Str. und Ehi- 
cago Ape. gerieth geftern der 62jähr. 
Arbeiter John Kearns, Nr. 1274 
Kedzie Ave, zwifchen die Buffer. Er 
erlitt Duetfchungen, denen er * 
tonius⸗Hoſpital erlegen iſt⸗ 


a # 


Frau Joſeph Smalley fol ihren 
Mann umgebracht haben. 


— — 


Betheuert ihre Unſchuld. 


Nachbarn wollen geſehen haben, wie ſie 


ihren blinden und kranken Gatten aus 
dem Fenſter ſtürzte. — Erdrückendes Be⸗ 


weismaterial gegen Frau Sladek. 


Den Angaben von Nachbarn gemäß 
iſt Frau Joſeph Smalley, Nr. 232 Il— 
linois Str., ein Teufelsbraten von 
Weib. Sie foll geſtern Nachmittag ih— 
ten blinden und ſeit Wochen kränkli— 
| Sen Mann, den fie als eine läjtige 
ı Bürde betrachtete, aus einem Fenſter 
| ihrer im dritten Stod gelegenen Hin- 
| termohnung geftürzt haben. Der Mann 
erlitt einen Schädelbrud. Auch murs 
den ihm die Knochen im Leibe zer: 
ı malmt. Er jtarb eine Stunde jpäter 
| im County=-Hofpital. 
| Nachbarn behaupten, daß fie bie 

Frau mährend ihrer grauenhaften 

That anflehten, doch das Leben des 

Mannes zu fchonen. Sie habe aber 

Ihnippiid geantwortet: „KRümmern 

Sie ih Doc um Ahre eigenen Angele- 
ı genheiten!“ und dann in aller Seelen- 
: ruhe damit fortgefahren, ihren unglüd- 

Iihen Mann aus dem Trenfter zu fchie- 

ben. Um ihn zu veranlaffen, feinen 

Halt an der Fenfterbrüftung fahren zu 

lafjen, habe fie ihm auf die Finger ge- 
‚ flopft, bi8 er [03 ließ. Als er-abjtürzte, 
ı habe fie fich aus dem Fenfter hinaus- 
| gebeugt und mit- amgefehen, wie ihr 

Mann auf das Pflafter aufjchlug. 
“ Zmei Zeugen des angeblichen Ver— 
. breddeng, da3 um drei Uhr verübt mur- 

de, waren Frau Olga Cosmos und ihre 
Tochter Lelia. Sie wohnen im felben 
Stockwerk. 

„Wir ſahen anfänglich nur die Fü— 
ße des Mannes“, ſo äußerte ſich Frau 
Cosmos der Polizei gegenüber. Nach 
und nach erſchien der übrige Körper. 
Dann ein letzter Stoß und der Un— 
glückliche hing nur noch an der Fenſter— 
brüſtung. Frau Smalleh klopfte ihm 
auf die Finger und zwang ihn, auch 
dieſen Halt fahren zu laſſen. 
| „Mm, wenn möglich, den Mann zu 
retten, padten wir eine Stange, mit- 
telS der wir unfere Wäfcheleine ftügen 
und eilten hinaus. Wir beabfichtigen, 
bom benachbarten Gebäude aus die 
Yrau mit der Stange zu bearbeiten 
und fie zurüdzubrängen, bis die Poli- 
zei eingetroffen fein würde. Ehe mir 
aber das andere Haus erreicht hatten, 
war der Mann abgeftürzt. 

„Als mir die Yyrau- baten, doch 
Barmherzigkeit zu üben, fchrie fie ung 
an: „Nein, ich will ihm feine Gnade 
etweifen.. Er mill nicht arbeiten. -Er 
ſchützt Krankheit vor. Ex ift zu nichts 
nüger ch bin feiner überdrüffig.“ 
— £eugnet hartnädig. 


— 


J 


Schuettler geholt. Dieſer ſorgte dafür, 
daß Smalley in einer Ambulanz nach 
dem County⸗Hoſpital geſchaffi wur— 
de. Dort hauchte der Mann auf dem 
Operationstiſch ſein Leben aus. 

Frau Smalley wurde verhaftet. In 
der Bezirkswache an Chicago Avenue 
wurde ſie dem Kapitän Barcal vorge— 
führt. Sie weigerte ſich, irgend welche 
Auskunft über ihre perſönlichen Ver— 
hältniſſe zu geben, leugnete aber hart— 


geſtürzt zu haben. Er ſei aus freien 
Stüden aus dem Fenſter geſprungen, 
behauptete ſie. Das wird von allen 
Nachbarn, die Zeugen der Tragödie 
waren, als dreiſte Lüge bezeichnet. 

— —— —— 


Romantiſches Devonſhire 


Das Land berühmt durch die Philpotts' 
Novellen. 


Philpoffs hat unſere Bekanntſchaft 

— mit dem romantiſchen Devonſhire 

| durch feine anziehenden Novellen „Ihe 

| River“, „Children of the Mift“, etc. 
vermittelt. Die Charaktäre "ind jehr 
menjhlid; die Leute trinken Kaffee 
mit demfelben Refultat ala andersmo. 
Ein Brieffehreiber in Rod Houfe, Or- 
nn Hil, Bideford, North Devon, 
agt: 

Seit 39 Jahren trant ich Kaffee 

zum Frühftüd und Mittag, aber vor 
ı etma 5 Jahren bemerfte ich, daß er 
| Unverdaulichfeit und Sodbrennen 
| verurfachte und mic Nachts fchlaf- 
| 108 machte. Diefe Symptome zogen 
Gehirn = Beichwerden und geiftige 
Trägheit nach ſich. 

Als ich dies einſah, nahm ich mir 
vor, das Kaffeetrinken einzuſtellen und 
da ich von Poſtum geleſen hatte, be— 
ſchloß ich, ihn zu verſuchen. Ich ließ 
ihn ſorgfältig herſtellen, nach der An— 
weiſung und fand zu meiner angeneh⸗ 
men Ueberraſchung am Ende der Wo— 
che, daß ich nicht mehr von Unverdau— 
lichkeit, Sodbrennen oder Gehirtn— 
Mattigkeit litt und daß ich ihn am 

Abend trinken und ruhig und feſt ſchla— 
fen konnte. 

„Seit der Zeit haben wir den Ge— 
nuß des alten Kaffees gänzlich aufge— 
geben und trinken Poſtum von Tag zu 

Tag lieber. Meine Verdauungsorgane 
verrichten ihre Arbeit jetzt ſicherlich viel 
beſſer als früher, eine Folge, die dem 
Poſtum Food Kaffee zuzuſchreiben iſt. 
Ich bin befriedigt. Als ein Tafelge— 
| tränt finden wir (alle Mitglieder der 
Familie gebrauchen e3) daß, wenn 
richtig hergeftellt, es erfrifchend und 
angenehm von präcdhtigem Aroma und 
Geſchmack ift. Aufpaflen ift jedoch nd- 
tig, um: biefes zu erzielen, denn die 
Köchin verfäumt nur zu leicht, ihn 
‚ ordentlich zu fochen und tüchtiges Ko- 
‚ hen ift nöthig, um bie Qualität aus 
dem Getreide zu ziehen.“ Namen er- 
führt man von der Poftum Co 
Battle Ereef, Mid. Leſet das kleine 


© ‚Mein Mann hat’jich während ber 


in * ere Pachbarg hatten den zufäl⸗ 
— Nähe befinblichen Poliziften 


näckig, ihren Mann aus dem Fenſter 


ae a 
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legten Zage fonberbar benommen,” 


er Ir Frau Smalley. „Ich hatte beab- 
i 


ichtigt, ihn von einem Arzt auf feinen 
Geifteszuftand hin unterfuchen zu Iaf- 
fen. Ich habe ihn nicht aus dem Fyen- 


! fter geftürzt, habe vielmehr verfucht, 


ihn zu verhindern, in den Zob zu 
fpringen. Er fehlug mich aber nie= 
der.“ 

Snfpeftor Revere äußerte fich fpäter 
wie folgt: „Frau Smalleyg ftelt in ı 
Abrede, ihren Mann aus dem Fenfter | 
gejtürzt zu haben, gibt aber zu, daß 
fie in der Nähe des TFenfter3 mit ihm 
fampfte. Sie behauptet, er habe fie mit | 
einem Vorjchneidemefjer töbten mol- 
fen. Das Meffer habe fie ihm aus der | 
Hand geichlagen. Al3 fie ihn von Tich | 
ftieß, feier aus dem Fenfter gefallen. | 

Hatte Ernud zum Baf. 


Freunde der Frau Smalley ver: | 
fichern, daß ihr Mann, ein Zeitung?s | 
verfäufer, fie vor feiner Erfranfung 
täalich zu mißhandeln pflegte. Man | 
babe fie oft mit verbläuten Augen und 
zerichundenem Geficht an feinem eis | 
tungaftande gejehen. ' | 

Frau Cosmos behauptet, täglich 
Morgen3 und Abends gehört zu haben, 
twie das Ehepaar fich zankte. Die Yrau 
babe ftet3 gefeift und ihrem Mann 
bittere Vorwürfe darüber gemacht, da 
er nicht arbeite. Er jei gar nicht frant, 
fondern fhüge nur Krankheit vor, um 
auf der Bärenhaut liegen zu fönnen. 
Sie bedauere nur, ihn Tennen gelernt 
zu haben u. f. mw. 

Smalley war 40 ahre alt und 
bon Beruf Metallpolirer. Vor bier 
Sahren erlitt er infolge einer Erplo- 
fion Brandwunden an den Augen. Er 
mußte feinen Beruf aufgeben. Bor | 
etwa Kahresfrift erblindete er gänzs | 
ih. Seitdem hatte er an Illinois 
Straße und Dearborn Ave. Zeitungen | 
feilgeboten. 

Yrau Smalley, die 39 Yahre elt 
ift, wurde unter der auf Mord lauten | 
den Anklage gebucht. 

War angeblich tobjüchtig. 

Frau Smalleyg machte heute Morgen | 
in ihrer Zelle folaende Angaben zur 
Sade: „Ich wurde im Jahre 1867 in 
Morcefter, Maff., geboren. Vor etwa | 
aht Jahren ftarb mein erjter Gatte. | 
&r hinterließ mich mittellog. Durd 
Nähen mußte ich mir mein Brot er 
werben. ch arbeitete in einer Speife- 
wirthſchaft, als ich Smalley kennen 


mich ſeiner an, flickte ſeine Kleider, | 
führte ihn täglich nach feinem Zei= | 
tungsftand und heirathete ihn fchließ- | 
lih vor etwa einem Jahre. AUbgelehen 
von unerheblichen Streitigkeiten, Die 
ab und zu o6rfamen, haben mir in 
glüdlicher Ehe gelebt. nfolge feiner | 
Blindheit und Armuth war er jchmer= 
müthig geworden. 

Am Dienftag begab er fich nach der 
Poliflinif. Dort wurden feine Augen 
behandelt. Als er zurüdfehrte, 
fchwaßte er unfinniges Zeug und ver- | 
fuchte, mir eine Predigt zu halten. 
Am Mittwoch benahm er fich ebenfo | 
fonderbar. Er fohien in dem Wahne 
zu leben, daß die Polizei ihn verhaf- 
ten wolle. Am Donnerjtag früh ging | 
ih aus, um mit Jemandem darüber 
Rüdfprache zu nehmen, ob man ihn 
nicht einer Anjtalt übermweifen laſſen 
fönne. ch befürchtete nämlih, daß 
er fich ein Zeid zufügen würde. Als | 
ich zurüdtehrte, war er tobfüchtig. Er | 
bildete fich ein, daf; feine Handgelente | 
durchfchnitten feien. Er Hatte das ı 
Dfenrohr Heruntergeriffen, die Kom= | 
mode umgemworfen und fajt fammtliche 
Möbel zertrimmert. Plötzlich ſprang 
er auf die Kommode und zertrüm= 
merte das yenfter, ch fuchte ihn zus 
rüdzuzerren. Frau Nohnfon, die ein 
Hinterzimmer bewohnt, fam mir zu 
Hilfe. Wir maren meinem Manne 
an Kräften nicht gewachen. 

Er ſchwang fich aus dem Yeniter. | 
Wir mußten ihn chließlih Toslaffen. | 
Er glitt in die Tiefe. Frau Cosmos 
und ihre Tochter, die mich des Morbes 
bezichtigen, Tonnten unmöglich jeben, 
was in unferem Zimmer fich abfpielte. 
E3 ift nicht wahr, daß ich meinen 


"Mann getödtet habe. ch liebte ihn. 


Er mar meine einzige Stüte. Jetzt 
merde ich in’3 Urmenhaus gehen müf- 
fen. ch fchmwöre zu Gott, daß ich des 
mir zur Lajt gelegten Berbrechens 
nicht fchuldig bin.“ 

Die kleine, ſchwächliche Frau meinte 
bitterlich. Kapitän Barcal hält es 
gleichfalls für kaum möglich, daß ſie 
imſtande war, den ſtarkknochigen, kräf— 
tigen Mann aus dem Fenſter zu wer— 
fen. Er glaubt, daß der Mann in ei— 
nem Anfalle von zeitweiligem Irrſinn 
Selbſtmord beging. 

Der Inqueſt über Smalleys Tod 
wird? morgen Vormittag im ber 
Gounty-Morgue abgehalten werden. 

Binreichende Beweije. 

Die Bolizei behauptete geitern 
Abend, Bemweije in binreichender Men- 
ge zu hafen, um die Progeflirung der 
zrau Mary Sladef unter der Antla- 
ge zu rechtfertigen, ihre Eltern, Frant 
und Mary Metie, Nr. 2849 N. Har: 
ding Ave., vergiftet zu Haben. Nur 
ein Glied in der Kette des Bemeißma- 
teriala fehle no — das Geitändnik 
der Verdächtigen, die fich befannflich 
unter polizeilicher Bemachung im Spi- 
tal zu Dunning befindet. Man hofft 
aber, daß Frau Sladef in Bälde ihr ; 
Gemiffen erleichtern werde. Dez 

„Wir haben unfere Unterfuchung 
beinahe abgejchloffen,“ jagte Kapitän | 
Haines. „Nur ein, Glied fehlt uns 
noch in der Kette der Umftandöbemeife. - 
Haben mir da3 erlangt, jo fann ber ; 
Koroner feines Amtes walten. Gegen | 
Frau Sladek iſt biöher Fein Haftbefehl 
erwirkt worben.. Die rau wird aber 
im Spital von zwei Boliziften be- 
wacht. Diefe würden fie daran ver: . 
hindern, die Anftalt zu ‚verlaffen.“ 

Sanden Gift. | 

Der ftäbtifche Chemiker meldete ge- 
ftern dem Kapitän Haines, daß bie | 
&hemifche. Arialyfe des von Deteftines 
unter einem SHolzhaufen. im Erdge- 
Io der Meite'ihen Wohnung ge- 
fundenen Zuders und Salzes 


N 


; Zeit gefunden, 


i 
fowie zur 


’ 


chink Oimude 
Merbber> 
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Un Lite? 


Fall nie richtig feitgeitellt. 


Kleines 
intereſſanten Brief. 


N 


Schreibt perſönlich an 
Herrn Cooper und 
drückt ihren Daul 
and für die Be 
freiung von. 
einem Para: 
fiten. 


Der hier veröffent« 
lichte Brief fpricht für 
fich jelbft. Er wurde 
bon der elfjährigen. 
Ylorence Berger ges 
ſchrieben, die nach jah⸗ 
telangem Leiden Hrn. 
Cooper befucdhte, um 
ihm für die Wirtfam-‘ 
feit jeiner Präparate 
zu danken. T 

Die Anzahl der Ber 
jucher im Publif Drug 
Store,150 State Str... 
mwächit täglich, und e8 
iſt überraſchend, daß 
ein junger Mann wie 
Herr Cooper ſich das 
Vertrauen der. Chicas 


erwerben fonnte, Wir: 
veröffentlichen einen 
Theil eines Briefes 
von Florence Berger 
Mutter, Frau M.Ber- 
ger, 257 25. Place: 
„SH glaube, daß Gott 
Sie nah Chicago 
jandte, um die Leiben 
der Leute zu lindern.” 

Frau Verger erzählt 
bon den Leiden bes 
fleinen Mädchens in 
folgender intereffanter 
Weife: 

„Seit drei Yahren 


N N 


* Yitt Florence an Magenbefchwerden, und aus irgend einem Grunde wurde ihr 
Sie hatte eine Art von nagenden Schmerzen, daß 


fie fich frümmte, und es that mir weh, wenn ich fie jah. Ihr Appetit mar 
mat \ Ichleht. Sie wurde mager und blaß, ihre Zunge war belegt und ihr Athen . 
lernte. Aus Barmherzigkeit nahm ic) | übel. Sie konnte feine Speifen verbauen und ich mußte nicht, mas ick thun 
follte. ch las in den Zeitungen von Herrn Coopers Erfolg und befchloß, 


das Präparat zu verfuchen. 


Tlorence gebrauchte nur ungefähr drei Flafchen, 


ala ein riefiger Barafit aus ihrem Körper abging, ihr Appetit ift befler und 


fie nimmt fchnell an Gemidt zu. 


„Sch kenne andere, die ebenfo viel Nuten erzielten ala Florence, und ich werde 
das Präparat meinen Freunden und Nachbarn empfehlen. Yh kann Herrn 
Cooper nicht genug danten für das, was er für meine Tochter gethan hat.“ 
— — — — — — — 


der Hafergrütze, nach deren Genuß erſt 
am Mittwoch Morgen drei Brüder 
der Frau Sladek wiederum erkrank— 
ten, eine Beimiſchung großer Mengen 
Arſenik in dieſen Nahrungsmitteln 
ergeben habe. 

In Verbindung mit dieſem Befund 
des Chemikers erjcheint den Unterju> 
&hungsbeamten eine Erklärung der 20- 
jährigen Mary Chapet, Nr. 938 W. 
18. Place, ungemein wichtig und be= 
zeichnend. 

Frl. Chapet, eine Bafe der rau 
Sladef, theilte ung mit — fo äußerte 
fi) Kapitän Hain? — daß Frau 
Sladek, als diefe zum eriten Mal nad 
dem Hospital gefhafft worden war, ın 
dem die ganze Familie Mette frant 
darniederlaa, fie, die nebjt der Mutter 
im verlaffenen Haufe nach dem Rech⸗ 
ten ſah, dringend erſucht hatte, doch ja 
ſämmtliche Eßwaaren. die ſich im 
Hauſe befänden, hinauszuwerfen. 
Frau Sladek hatte anſcheinend nicht 
die Hafergrütze bei 
Seite zu ſchaffen. 

Begte er Derdact ? 

Geitern wurde das Teftament des 
Frank Mette geöffnet. Da jtellte eö 
fich denn heraus, daß er e& kurz bor 
feinem Zode geändert hatte. Er hin- 
terließ zwei Lebensverficherungpoli= 
zen, eine’über $1000, die andere über 
$400, drei Bauftellen an 41. und Fo⸗ 
ſter Ave. und das Wohnhaus, das er 
für $2000 kaufte. Auf dieſem 
Grundſtück laſtet eine Hypothek von 
31200. In ſeiner letztwilligen Verfü— 
gung beſtimmte er, daß 8200 zinsbrin⸗ 
gend angelegt werden. Die Zinſen 
follen zur Inſtandhaltung ſeines und 
des Grabes ſeiner Frau verwendet 
werden. Der Frau Sladek hat er 8200 
vermacht. Der Reſt des Nachlaſſes 
fällt an die Söhne. 

Die Polizei iſt erſtaunt darüber, 
daß er Frau Sladek mit nur 8200 
abgeſpeiſt hat. 

Koroner Hoffman hofft, den In— 


queſt über den Tod des Mette'ſchen 
Ehepaares in nächſter Woche abzuhal- 


ten, falls bis dahin Profeſſor Haines 
den Bericht über das Ergebniß der 
chemiſchen Unterſuchung des Magen— 
inhalis der beiden Opfer eingeſandt 


hat. 

Heute früh erfuhr die Polizei, daß 
Charles und Rudolph Mette, die ſeit 
Mittwoch im „Swediſh American 
Home of Mercy“ darniederliegen, ei- 
nen Rüdfall erlitten haben. E3 Jei 
nur geringe Hoffnung vorhanden, Tie 
am Leben zu erhalten. 

Detektive bemühen fih heute, in 
Erfahrung zu Bringen, mie viele 
‚Schulden Frau Sladet und ihr Gatte 
gemacht haben. Leutnant Collins ift 
der Anficht, daß die Gefammtjumme 
der Schulden fich auf mehr ala $200 
belaufen bürfte. 

Gefränfte Mutter. 


Frau Margaret May, Nr. 215 
:Sangamon Straße, hat fich über den 
Boliziften Julius Zimmermann be- 
fehwert. Sie behauptet, er habe ihren 
Sohn Edward geftern Morgen „bru- 
tal* behandelt. Der Bolizift ftellt das 
in Übrede. Seinen Angaben gemäß 
hatte er den Auftrag erhalten, Ana 
-ben, bie fich auf der Straße berumtrie- 
ben, ins Gebet zu nehmen und fich bei 
nen zu erfundigen, weähalb fie nicht 

Säule gingen. Edward Habe ihn 
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ſchnippiſche Antworten gegeben. Un— 
gebührlich ſtreng ſei er gegen den 
Burſchen nicht vorgegangen. 


Es floß Blut. 


Der Neger Troy Council geriet 


geitern Abend mit dem Pfandleiher 
Sofepd: Hoffman in deffen Laden Nr, 
442 State Straße in Streit. Sm 


Verlauf des Wortmwechfels 30q er fein. 4 
Tafchenmeffer und brachte dem Geg=-. 


ner einen Stich in den Hals bei. Der 
Ihäter wurde nach furzer Jagd bon 
dem Poliziften D’Donnell verhaftet. 
Der Polizift hatte feine liebe Noth, 
den Häftling vor der Volkswuth zu 
Thügen. Hoffman fand Aufnahme im 
St. Lufas - Hofpital. 


Hoffman war einer der Gefchinore- 


nen, die über den des Großdiebftahls 
angellagten Thomas Zanagan zu Ge- 
richt faßen. Lanagan wurde in Richter 
Valls Abteilung des Kriminalgerichts 
prozejfirt. Die Gefchworenen, unter 
ihnen Hoffman, gaben geftern Abend 
einen verjiegelten Wahrfpruc ab und 
wurden dann bis heute entlaffen. 
Heute, ala der Wahrfpruch verlefen 


werben follte, fehlte Hoffman. Nach: : 


forfchungen ergaben, daß er in bevent- . 


Iihem Zuftande im Hofpital darnie- 
derliegt. 


—)+  —— 
Unerflärlig. 


Bräutigam macht furz vor der Trauung 
feinem £eben ein Ende, 


UBS %. B. Devasconcellod in Aus 
rora gejtern feinen Sohn John mit ei- 
ner Kutfhe zur Trauung mit Frl. 
Yloyd Eell3 abholen wollte, fand er 


ben jungen Mann tobt in feinem Zims 


mer. 
Bräutigam jich in die Matrafe feines 


sm Hochzeitäanzuge hatte der _ 


Bettes gehüllt und durch einen Nebol= 


verihuß feinem Leben ein Ende ge- 
madt. Der junge Mann mar Er- 
preßbeamter der Adams Erpreß Co. 
auf der Strede Chicago-Galesburg 


5 


—J 


—3 


goer in fo furzer Zeit „WS 


der Burlington = Bahn, feine Braut 


it die Tochter des Paffagier = Agen- ' 


ten diefer Bahn in Aurora. Der äl 
tere Devasconcellos und Herr ECellä 
waren noch furze Zeit vorher bei dem 


jungen Manne gemefen und hatten ifn 


anjcheinend in froheiter Stimmung 


gefunden. Die That ift beiden Zami- - e 


lien ein Räthſel. 


„SHSeilauſtalt⸗“ ausgehoben. 


Harry Heath und Thomas Donahue, . 


Befiger einer amgeblihen Heilanftalt 
für RKofainfüchtige im Haufe 1600 
Wabafh Avenue, wurden heute von 
Stadtrichter Fate zu je $200 Gelb- 
ftrafe verurteilt. Die Polizei hatte fie 
in dem Haufe mit zwei rauen gefun: 
den und feftgenommen. Die eine ber. 
Frauen, die Gattin von Yche Mad, 


107 Sangamor Str., bezeugte, fie ji _ 
ohne Wifien ihres Mannes einen Mo- . © 


nat in dem Haufe feftgehalten worben, 


die anbere ift die Schmeiter eineß far 


tholifchen Geiftlichen in San Franzis 
to. Sie bezeugte, fie jei unter einem 
Heirathäverfprechen nad Chi 
lodt worden. Mad hatte am | 
der Polizei gemeldet, baß feine Frau. 
vermißt werde. Die beiden rauen 
wurden zur Wieder 5 
Gefundbeit einer Anftalt, 
— 


Beate 


—* 





=. MWelhäftktteiie, Main 1496, 1497 und 1408, 
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Der GuadenitoR. 


Aus der Berftabtlichung der Stra=- 
Benbahnen und aller anderen öffentli- 
Gen Nupbarkeiten mird "im Gtaate 
Illinois vorläufig nichts werben kön— 
nen. Das Staaisobergericht Hat ein⸗ 
ſtimmig das Geſetz umgeſtoßen, das 
die Stadt Chicago ermächtigen ſollte, 
Straßenbahnen zu erwerben und mit 
einer beſonderen Art von Schuldſchei⸗ 
nen oder Zertifikaten“ zu bezahlen. 
Nach feiner Meinung würden, obwohl 
die befagten Zertifitate angeblich nur 
durch das Eigentbum gejichert wären, 
für da3. fie in Zahlung gegeben mer- 
den follten, thatfächlich doch auch die 
Straßen der Stabf verpfärbdet mer= 
den. Wäre nämlich die Stadt nicht im 
Stande, die Zinfen auf die Zertifikate 
zu bezahlen oder viefe felbft nach ihrer 
Falligwerdung einzulöfen, jo könnten 
die. früheren Eigenthümer der Gtra- 
henbahnen von diefen wieder Bejit er- 
greifen und einen ımentgeltlichen Frei— 
brief auf zmanzig Jahre fordern. 
Folglich ift es ganz Mar, jagt ber 
hödhfte Gerichtähof, daß das angefaufte 
Eigenthum nicht die einzige Sicherheit 
für die Zertifitate fein fol, Tondern 
das diefe auch dur ein Pfandrecht 
auf die Straßen ver Stadt gevedt Jen 
würden. Die Stadt würde. auf: 3man= 
zig Jahre nach der „Auflaffung” der 
Hypothek das Verfügungsrecht über 
ihre Straßen und die Entſchädigung 
verlieren, die ſie ſonſt aus ihrer Ver— 
pachtung ziehen könnte. Bürgt ſie aber 
mit ihrem eigenen Beſitzthume für die 
Zertifikate, ſo ſind dieſe ohne Frage 
als Schuldſcheine oder Bonds anzu— 
fehen, und e3 muß meiterhin gefloffen 
werden, dat die Stadt ihre Schuiben- 
laft um den Betrag der Zertifikate er= 
höht hat. Sie fann aber nicht 75 Mil- 
lionen Dollars oder noch mehr neue 
Schulden machen, weil die Verfaflung 
beftimmt, daß die Schuldenlaſt feiner 
Stadt fünf v. 9. des zur. Beiteuerung 
abgefhätten Eigenthums ihrer Bür— 
ger überjchreiten darf, und "die Stadt 
Chicago diefe „Schuldengrenze“ ſchon 
nahezu erreicht hat. Der Gerichtshof 
wirft der Legislatur vor, ſie habe die 
angezogene Verfaſſungsvorſchrift nur 
umgehen wollen und habe ſelbſt ganz 
gut gewußt, daß die ſogenannten Mül- 
lerzertifilate gar nicht in Umlauf zu 
bringen wären, wenn ſie witkluh⸗keine 
andere Deckung hätten, als die fahren— 
de Habe, für die fie in Zahlung gege- 
ben werben follten. 

Dhne Zweifel ift diefer Vorwurf be- 
gründet. Kein Menfch wird bemegliche 
Sachen vertaufen und eine „Chattel 
Mortgage“ auf eben diefe Sachen als 
alleinige Zahlung oder Sicherheit an= 
nehmen. Die Straßenbahngefelfichaf- 
ten hätten nur gelacht, wenn ihnen bie 
Zumuthung geftellt worden wäre, ihre 
Schienen, Krafthäufer, Maſchinen, 
Wagen u. ſ. w. der Stadt gegen Zerti— 
fikale zu überlaſſen, die nur durch dieſe 
Schienen, Krafthäuſer u. ſ. w. gedeckt 
ſein ſollten. Denn da ſich derartige 
Dinge abnützen und durch längeren 
Gebrauch werthlos werden, ſo hätten 
die Verkäufer ja blos das Nachſehen 
gehabt, wenn nach ſo und ſo vielen 
Jahren die Stadt ihren Verpflichtun— 
gen nicht hätte nachtommen können 
und ihnen geſagt hätte: „Nehmt euren 
Krempel wieder zurüd”. Deshalb 
follte ihnen aud) die Zuficherung eines 
unentgeltlichen Freibriefes auf ziman= 
zig Jahre gemacht werben, d. 5. bie 
Stadt wollte gleichzeitig ihr Nußnieß- 
ungsrecht an den öffentlichen Straßen 
verpfänden, beziehungsmeife dag Ein- 
fommen, das fie aus ihnen beziehen 
fann. Das ift aber genau fo, ala ob 
fie Sinfen auf Pfandbriefe bezahlte, 
oder eigentlich noch fchlimmer, weil ber 
Zinsfuß von vornherein feitgefeht 
wird, während .da3 Einfommen aud 
ber Verpachtung der Straßen von 
Jahr zu Jahr höher werden Fönnte. 

Will die Stabt Chicago noch immer 
die Straßenbahnen anfaufen, mozu fie 
fi in ben neuen Verträgen mit ben 
Gefelichaften das Recht ausbebungen 
hat, fo wird fie entmeber erft ihre alten 
Schulden tilgen müffen, ober, da das 
nicht möglich ift, mag fie dag Gelb auf 
bie hohe Kante Iegen, das ihr ala An- 
theil nom Reingewinn aud dem Bes 
triebe der Straßenkahnen zufließen 
fol. Doch felbft wenn fie auß biefer 
Duelle jährlich 1% oder gar 2 Millio- 
nen Dollars jchöpfen follte und biefe 
Summe verzinglich anlegte, fo würden 
Sabrzehnte vergehen, ehe fie bie ganze 
Kauffumme beifammen hätte. Der 


Merth des vorhandenen Straßenbahn- 


eigenthums ift befanntlich auf 50 Mil- 
lionen abaefhäßt morden. Hierzu 
werben minbeften 40 Millionen für 
den „Umbau“ kommen, Tomwie zehn 
Prozent „Unternehmergewinn” und 
fünf Prozent „Maklergebühr” für bas 
aufzunehmende Geld, jobaß. inzge- 
fammt rund 100 Millionen an die Ge- 


- jellfchaften zu zahlen wären, wenn bie 


Stabi fie „ausfaufen” wollte. Soviel 


Tann Chicago nicht erfparen, ober un= 
ter ber beftehenden Staatsverfaffung 


- borgen, und dak bas Volk bed ganzen 


Staates feine Zuftimmung zu einer 
Berfaffungsänderung geben wird, ift 
. feht unwahrjcheinlih. Daher wird die 
Verſtadtlichuna weder „fofort” noch in 
abjebbarer Zukunft erfolgen, und Herr 


Sunne iwirb einen anderen Sprud) für 


nen Grabktein verfafien müffen, 


b 


‚ber Einfluß, 


LE a Dre ' : 


Als Herr Eihan Allen Hikchend- vor‘ 
Kurzem von der Leitung bes Departe: 
ment3 des Innern, an deifen Spibe er 
aht Yahre Yang geitanden hatte, zu- 
rücdtrat, -jagte er unter Anderem ini 
einem interview: „Die öffentlichen 
Ländereien vor der Ausbeutung zu bes 
wahren und dem Volte zu erhalten 
muß vor allem ber Korruption ein 
Ende bereitet werben. Ehrlichkeit muß 
bie Regel’und nicht die Ausnahme fein 
unter den verfchievenen Qanbamtsbe- 
amten und Bezirksanmälten; wir müj- 
fer diefe Beamten aus der Politik her- 
aushalten und. ihnen die Unterjtüung 
ber einflußreichen Politiker, die ie be- 
hufs Erlangung perfönlicher Vortheile 
in die Yemter einfegen und dort hal: 
ten, nehmen..." Und dann: „Wir 
haben ndianeragenten gehabt, gegen 
die der vollgiltige Bemei erbracht 
wurde, daß fie das Gejeh und die Re: 
geln und Vorfchriften des Departe- 
ments verlegten. Vroßbem gelang es 
nicht, fie aus dem Amte zu entfernen. 
An einem alle gelang dies erjt, nach: 
dem drei bejondere, von einander un- 
abhängige Unterfuhhungen die Schuld 
des Mannes über allen Zmeifel hin- 
aus Hargelegt hatten — jo ftarf war 
der zu feinen Gunften 
ausgeübt wurde. Wir haben Bezirks- 
anmwälte gehabt, die e3 entweder unter- 
liegen, ihre Pflicht zu thun, oder aber 
alles Mögliche thaten. die Schuld der 
einflirgreichen Männer, die fie gericht- 
lich zu verfolgen hatten, zu verkleinern 
und ihnen für den Fall des Schuldig- 
ſpruchs das geringſte geſetzlich zuläſ— 
ſige Strafmaß zu ſichern. Handelte 
es ſich um Perſonen, die hohe Aemter 
innehatien, fo wurde ein ganz außer» 
ordentlicher Drud ausgeübt, ihre Pro> 
zeflirung zu verhüten... ." 

Diefe Aeuferungen und bas, was 
fie andeuten, erflären, wie e3 fommen 
Tonnte, daß auch während der Amts- 
zeit deö wegen feiner Ehrenhaftigkeit, 
feined® Umtseifers und feiner Uner- 
Ichrodenheit allgemein fo hochgeichäß- 
ten Sefretärs Hitcheod der Land: 
Thmwindel üppig mucherte, und e3 nur 
in verhältnigmäßia.fehr wenigen Fäl- 
len gelang, die Gauner zur Rechen: 
Ichaft zu ziehen ober menigften die 
forrupten Beamten aus Amt und 
Stellung zu vertreiben. Das Recht 
und die Macht des Sekretärs des In— 
nern, bezto. der Adminiftration, ftießen 
bei Verfolgung der Uebelthäter auf die 
Macht und den Einfluß der (gemiffer) 
Senatoren, Parteiführer ufm, und 
fahen ich von diefen oft genug lahm: 
gelegt. Das muß man auch bei ber 
Betrachtung des „Binger Hermann- 
Yalles“ im Auge behalten, fonft würde 
man: „jo etwas“ wohl für „nicht mög 
ih” halten müffen. 

Neun volle Wochen ift ber Prozek 
gegen Binger Hermann in Wafhing- 
ton nun Schon im Gange, und das 
Ende ift no nicht in Sit. Die An- 
tage lautet auf Zerftörung amtlicher 
Protofolle und Dofumente,. doch war 
es nöthig und gelang e8 ben Regie- 
rungsanmälten behufs ihrer Begrün- 
dung und die Schwere des Vergehens 
in’s rechte Licht zu rüden, die ganze 
Geſchichte des rieſigen Landſchwindels 
im Weſten vor den Geſchworenen auf— 
zurollen. Das heißt, wenigſtens bruch- 
ſtück- und andeutungsweiſe. Eine 
ausführliche Darſtellung würde ein 
höchſt umfangreiches Geſchichtswerk 
bilden und ebenſo intereſſante wie für 
unſer öffentliches Leben beſchämende 
Lektüre bieten. 

Der Angeklagte ift ein „Krippenbei- 
Ber“ eriten Ranges. Mehr als vierzig 
Sabre hindurch war er ununterbrochen 
in irgend einem Amt; theils in 
Staats-, theils in Bundesſtellung, 
aber niemal3 ohne öffentliches Ant. 
Bon 1897 bis 1903 Stand er an ber 
Spite de3 Generallandamtes in Waſh— 
ington, in den Ießten Jahren war er 
Landlommiffär in Oregon. Das Ber: 
gehen, wegen dem ihm jeßt der Prozek 
gemacht wird, beging er gegen Ende 
feiner Ihätigfeit al3 Generaltommif: 
fär in Wafhington. &8 beftand in der 
Vernichtung von 35 Kopirbüchern, bie 
viele verbächtiae oder belaftende Brief- 
abdrüde enthielten. Map er diefe Ko— 
pirbücher zerftören ließ, kann er nicht 
leugnen, er behauptet aber, dazu be- 
rechtiat gemefen zu fein, da fie fein 
perfönliches Eigentbum geweſen wä- 
ren. Die Regierung beitreitet da3 na- 
türlich, und e8 gelana ihr, nachzumet- 
fen, daß meniaftens viele der in diefen 
Büchern fopirten Briefe fih auf amt- 
liche Geichäfte und befonder3 auf 
Landfehmwindeleien bezogen und bie 
Briefe jelbft in den nur für amtliche 
Schreiben zuläffiaen Franlo-Umhül- 
lungen auf die Boft aegeben iwurben. 

Der Ausgang des Brozeffes ift na= 
türlich noch ungewik. Sollte Hermann 
in Wafbington freigefprochen werben, 
dann wird er nach Dreaon gehen müf- 


Anklagen gegen ihn erhobene Beichul- 
diqung ber Theilnahme an Land- 
fhwinbeleien zu vertheidigen. MWirb er 
ber Zeritöruna ober Verftümmelung 
öffentlicher „Refords" fchuldig befun- 
den, dann maa er nicht nur au einer 
hohen Geldſtrafe fondern auch bis zu 
dreiiähriger Gefängnißſtrafe berur- 
theilt werden. Hermanns Rolle ſcheint 
auf jeden Fall ausgeſpielt, und es iſt 
nebenſächlich ob ſie in Waſhington 
oder im Staate Oregon ihr Ende er- 
reiht, am Ende ift e8 auch ziemlich 
unmichtia, ob oder auf wie lanae er 
in's Zuchthaus kommt. Von größerer 
Wichtigkeit wäre es, ein volles Ge— 
ſtändniß aus ihm berauszukriegen, ihn 
dazu zu bewegen, Alles zu ſagen, was 
er über Landſchwindel weiß. Daß da⸗ 
mit einer ganzen Reihe prominenten 
Staaldmännern ufm. die - Bieber: 
mannslarve vom Geficht geriffen wer- 
den würbe, fcheint geimik. Gerade des⸗ 
halb aber wird mohl dafür 'aeforgt 
— daßHermann möglichft ft 


x 


fen, bezw. aebracht werden, um fich 
bort gegen die, im bier verſchiedenen 


* 


—— 


VBoſtgerichtsbarteit. 

Auch die ſchönſten Regeln dürfen 
nicht immer buchſtäblich genommen 
werden. In jedem amerikaniſchen 
Strafprozeſſe hört mañ, daß der An⸗ 
geklagte als unſchuldig zu erachten iſt 
ſo lange, bis er des ihm zur Laſt ge— 
legten Verbrechens in gehöriger Weiſe 
überführt worden iſt. Wäre das wört⸗ 
lich zu nehmen, ſo könnte überhaupt 


niemand angeklagt werden: denn wie 


kann man Einen anklagen, den man 
für unſchuldig halten muß? Oder ihn 
gar verhaften und ſeiner Freiheit be— 
rauben? Die Anklage an und für ſich 
iſt eine Schuldigerklärung: nur unter— 
worfen der Einſchränkung, daß ſie 
nicht als Schuldbeweis anzuſehen iſt. 
So daß, wenn es zum Prozeß kommt, 
der Angeklagte nicht genöthigt' iſt ſeine 
Unſchuld zu beweiſen, ſondern dem 
Ankläger die Pflicht obliegt den 
Schuldbeweis zu erbringen, und der 
Angeklagte nicht verurtheilt werden 
darf, wenn der Ankläger nicht die 
Schuld des Angeklagten über jeden 
vernünftigen Zweifel hinaus beweiſt 
— das allein iſt die thatſächliche Be— 
deutung der beſagten Regel. Andern— 
falls müßte der Anzuklagende gericht— 
lich überführt werden, ehe man ihn an— 
klagt. 
gerichtlichen Prozeſſirung unterwerfen 
kann, der nicht in gehöriger Weiſe 
angeklagt worden iſt, ſo würde das den 
Bankerott und das Ende aller Straf— 
gerichtsbarkeit bedeuten. 

Iſt einem Anrecht geſchehen durch 
die Anklage, ſo muß er das hinnehmen 
als ein nicht abzuwendendes Unglück, 
und hat dafür weder Entſchädigung 
noch ſonſtige Genugthuung zu fordern, 
ſofern nur die Anklage in gutem 
Glauben erhoben wurde. Der Staat 
gewährt Entſchädigung nicht einmal 
dem unſchuldig Verurtheilten und Ge— 
ſtraften, geſchweige dem nur unſchul— 
dig Angeklagten. Der anklagende Be— 
amte, ſofern er innerhalb des Bereiches 
ſeiner Amtsbefugniſſe handelt, iſt nicht 
verantwortlich für die Fehler, die er 
begeht, wie ſchlimm auch deren Folgen 
ſein mögen. Um ſo größer daher die 
Nothwendigkeit, vorſichtig in der Aus— 
wahl der Anklagewerkzeuge zu ſein. 
Daß der amtliche Ankläger ſein Hand— 
werk verſtehe, und genügend bewandert, 
ſei im Geſetz, um zu wiſſen, was er— 
forderlich iſt zur geſetzlichen Begrün— 
dung einer Anklage, iſt das Mindeſte 
was gefordert werden muß. 

Wie es mitunter beſtellt iſt um die 
Erfüllung dieſer Forderung, zeigt ein 
Fall, der hier in dieſen Tagen zu eben— 
ſo plötzlichem wie merkwürdigem Ende 
gekommen iſt. Ein Mann ſtand an— 
geklagt im Bundesgericht, daß er die 
Poſt zu betrügeriſchen Zwecken benützt 
habe. Inmitten der Zeugenverneh— 
mung, als eben der Angeklagte ſelbſt 
auf dem Zeugenſtande war, unterbrach 
der Richter die Verhandlungen und 
brachte ſie zum Abſchluß mit der Er— 
klärung, daß er genug gehört hätte. 
Die Regierung, ſagte er, beſchuldigt 
dieſen Angeklagten, daß er geplant 
habe, die Käufer von Antheilſcheinen 
der von ihm geleiteten „Caſh Buyers' 
Union“ zu betrügen, und daß er in 
Verfolgung dieſes betrügeriſchen Pla— 
nes Druckſachen mit falſchen Angaben 
durch die Poſt verbreitet habe. Der 
Richter findet, daß die Anklage jeder 
ſtichhaltigen Begründung ermangelt. 
Der Angeklagte hat verſucht, ein ſoge— 
nanntes „Mail Order“-Geſchäft auf— 
zubauen; auf genoſſenſchaftlicher 
Grundlage, indem er auswärtige 
Kunden zu Theilhabern machte am 
Geihäft und am Gewinn des Ge— 
ſchäfts, um ſie dadurch nicht bloß ſel— 
ber ald- Runden zu erhalten jondern fie 
auch zu Agenten zu machen in der An- 
werbung bon meiteren Kunden. Alles 
was ihm zur Laft gelegt werben fann, 
it, daß das Geihäft nicht — oder 
noch nicht — den in Ausficht geftellten 
Gewinn gebracht hatte. In Anbetracht 
welchen Ihatbeitandes der Richter be- 
merft: „Diefer Mann ift nicht ber 
Erjte, der Träume gehabt hat und 
feine Träume nicht hat verwirklichen 
fönnen. Der Fehlfchlag eines in ehr- 
licher Abfiht gemachten Verfuchs tft 
fein Verbrechen. Wenn die Gejchino: 
renen im - borliegenden Falle einen 
DWahrfpruh auf Schuldig abgäben, 
—— ich dieſen Wahrſpruch aufhe— 

J 

Worauf die Geſchworenen auf Frei— 
ſprechung erkannten und der Ange— 
klagte ſeines Weges gehen konnte, ein 
freier Mann und ein gerechtfertigter 
Mann. Zugleih ein finanziell zu 
Grunde gerihteter Mann. Seinen Ruf 
hat man gejchädigt, fein Gejchäft 
ruinirt, lange Monate hindurch hat er 
gelitten unter der Schmadh der An- 
Hage: — und das Alles, wie nun der 
Richter erkennt, ohne daß jemals die 
Anklage einen haltbaren Rechtsgrund 
gehabt hätte. Alles, was zur Entjehul- 
digung gejagt werden kann, iſt, daß 
die Anklage nicht vom Juſtizdeparte⸗ 
ment der Regierung, ſondern von der 
Poſtverwaltung ausging. Und die 
Entſchuldigung taugt genau ſo viel 
oder ſo wenig, wie die Anklage ge— 
taugt hat. Gibt man der Poſt das 
Amt des Anklägers, ſo ſoll man ihr 
auh den dazu gehörigen Rechtäper- 
Stand geben.. Kann man ihr den nicht 
geben, fo joll man ihr nicht das Amt 
be3 Antläger® ober gar das des Rich- 
ter3 übertragen. 

ALS im lehten Kongrek die Gefeh- 
borlage vorlag, welche e8 ermöglichen 
Tollte, gegen jog. „Fraud Drber3“ der 
Poft an bie Gerichte zu appelliren, er- 
bob ſich in gewiſſen Kreifen ein gro- 
Bes Gefchrei, dak folches Gefeh nur 
zum Schuge der Schwindler und Be- 
trüger dienen könnte. Die Poft habe 
in ber Erlaffung derartiger Orders 
noch niemals einen Mikgriff begangen, 
alfo Tiege au fein Grund por, foldhe 
Mißgriffe in der Zukunft zu befürd- 
ten. — Daß doch Grund dazu vorliegt 
und fehr ftarfer Grund jogar, zeigt der 
eben bemeldeie Fall. Wie bie Poft 
Tich bier geirrt hat, mag fie in der Aus-' 
übung ber. ihr ü en Gericht3- 
gemalt je aud in anderen Fällen 

haben. Nur daß in den anderen 
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Und da man niemanden 


=. 


ben Tag gelangfiift. +Mie er auch) hier 
nicht an den Taf gelangt fein würde, 
wenn die Boftbeamten, jtatt den Ange- 
klagten durch fürmliche Anklage vor ei- 
nen regelrechten Gerichtähof zu brin- 
gen, fi damit begnügt hätten, eine 
„zraud Order” gegen ihn zu erlaffen, 
bie feinem gef&häftlichen Unternehmen 
nicht minder mwirffam den Garaus 
gemacht hätte. 
is 
Die „St. Louis Times‘, 


St. Lotti hat in den jüngften Jah 
ren viel zu leiden gehabt. Die kräftig 
aufitrebende Großitadt ift mit Hilfe 
veralteter Staatsgejeßgebung von eng= 
berzigen Fanatikern und vielleicht 
mohlmeinenden, aber furzfichtigen und 
befhräntten Reformern mie ein un= 
mündiges Kind behandelt morben. 
Man will fie unter Gefege beugen und 
zu einer Zebensanfhauung und = Füh- 
rung zwingen, Die auf das friedliche 
Dorf und die Jehläfrige Kleinftabt zu= 
gejchnitten find und vielleicht zu bie= 
fen pajfen. 

Solde Benormundung ift nicht nur 
dem Deutichthum, jondern auch den 
zweifellos jehr zahlreichen liberalen 
Elementen nichtdeutfcher Raffe ganz 
gründlich zumider, aber die englifch- 
fchreibende Prefle liebäugelt, wie an= 
derömo, jo auch in St. Xoui3, mit dem 
enaberzigen Puritanertbum, und ber 
nichtzdeutfche Liberalismus hat in 
ihr feine Vertretung und fomit feine 
Gelegenheit, feine Seite der Sache por 
ein größeres PBublifum zu bringen; die 
Lächerlichkeit und Heuchelei des fteif- 
leinenen Buritanerthfums aufzudeden 
und fo in der großen Maffe der freiern 
Lebensanjchauung Yünger zu werben. 
Das mar ein unleiblicher Zuftand. 
Dabei fommt man nicht vom led. 
Wer den Sieg will, muß zum Unariff 
übergehen; den Krieg in’s feindliche 
Lager tragen. 

Das find wohl jo etwa bie Eriwä- 
gungen, die zur Gründung der „St. 
Louis QTimes“ bewogen, eines neuen 
großen Nachmittagsblattes enalifcher 
Sprade, deflen, erfte Nummer am 
Mittwoch erfhienen if. Schon bie 
Namen feiner Herausgeber, der Her: 
ten Edw. 2, Preetoriu3 und Kohn 
Schroers, Herausgeber der „Weftlichen 
Pojt”, legen das nahe. Und gleich ber 
erite leitende Artikel” ber „Zimes“ 
zeigt, daß das Blatt fi den Kampf 
gegen Zwang und Bepormundung, 
Enaberzigfeit und Heuchelei zur Auf— 
gabe gemacht bat. In feiner Grundiaß- 
erflärung jagt es, daß e3 fi} inStaats- 
und Lofalfragen vollitändige politifche 
Unabhängigfeit wahren und für die 
Männer und die Mafnahmen eintre- 
ten werde, die ihm die beiten und 
bolfsthümlichften jcheinen. 

Die erjte Nummer der „Times“ er- 
fhien in einer Stärfe von 44 Seiten 
in bortrefflicher Austattung und mit 
einer Tyülle gediegenen LZefeftoffs. * Sie 
ift in jeder Hinficht eine erftflaffige 
Leiftung, durchaus auf der Höhe ber 
Zeit. Die zahlreichen Anzeigen laffen 
erfennen, daß die St. Louifer: Ge- 
Ihäftsmwelt dem neuen Blatte großes 
Sntereffe und Vertrauen enigegen- 
bringt. Seine Ausfichten find fomit 
ehr gut. Hoffentlich finden fie eine 
glänzende Erfüllung. Das ift im An- 
terefje ihrer Herausgeber und noch 
mehr im nterefle der Stabt St. Louis 
aufrihtigft zu münfchen. 


Gemien in Noth. 


Ueber die Noth der Gemfen im Gt. 
Galler Oberland wird der „N. Zür. 
Ztg.“ berichtet: In den Höhen Iiegen 
fo enorme Schneemaffen, daß da3 
Yortfommen der Gemfen bebeutend er- 
fchrert ift. Befonders die diesjährigen 
Zidchen leiden; es darf mit Grund an= 
genommen werden, daß mwahrjcheinlich 
die meilten der Unbill und Härte des 
außergewöhnlichen Winters zum Opfer 
fallen werden. In der gemfenreichen 
Ehurfirftentette halten fich die Thiere 
im Sommer größtentheil3 auf ber 
Nordjeite auf; bei Eintritt des eigent? 
lichen Winters, alfo bei Schneefall, 
mechjeln fie den Standort und fuchen 
die warme fonnenreihe Sübdfeite auf, 
too fie jich gar oft bis in die Nähe 
menjhliher Wohnungen wagen und 
bie und da an den Heuporräthen läflig 
verfchlofjener Berafcheunen milltom- 
mene Atung fuchen und finden. Mans 
cher Bauer war fchon hin und wieder 
beim Befuche feiner Berggüter nicht 
wenig überrafcht, fonftatiren zu fön- 
nen, daß die Gratthiere, dem Gelbft- 
erhaltungstrieb folgend, feinen Futter- 
borräthen tüchtiq zugefprochen hatten. 
Tritt reicher Schneefalt ein, fo fuchen 
die Thiere Schuß und Obdach unter 
dem diden Geäfte mächtiger Bergtan- 
nen. Jhre Nahrung befteht dann aus 
berwelfiem Gras, Mood, Tannen 
nadeln. Die Situation wird jchlim- 
mer, fobald der Schnee die Thiere un 
ter ven Tannen blodirt. Die Nahrung 
wird fnapper. Die Rinde und die Na= 
deln werden fomweit-abgenagt und ge- 
freifen, als die Thiere langen fünnen. 
Tritt feine Erlöfung ein, fo fallen bie 
Ihiere dem Hungertode zum Opfer. 
Schon oft fand man nah ftrengen 
Winter. unter dem bi3 auf den Boden 
neigenden Aftwerf vie Kabaver bon 
zivei, drei und mehr Gemjen. Die bis 
tief in’3 Holz abgenagtenStämme und 
Uefte deuteten auf einen vergeblichen 
Kampf der bebauernämwerthen Ge- 
Ihöpfe gegen den Hunger. Der Um: 
ftand, daß während des ganzen Win- 
ter3 in der Churfirjtentette feine Gem- 
fen gefehen worben find, läßt der Ber- 
muthung Raum, daß eine große Ans 
zahl Ihiere gu Grunde gegangen fein 
müffen. Ya, e8 wird von Kundigen 
vielfach behauptet, die meiften Thiere 
feien vom Winter überrumpelt wor= 
den und hätten die mohnlichere Siüb- 
feite nicht mehr auffuchen können. Da- 
mit wäre ihr Schidfal befiegelt. Der 
Vorſchlag. Futterſtellen zu ſchaffen, 
dürfte der Schneemengen und der La⸗ 
winengefahr wegen auf große Schwie 


ee 


North Avenue und 
Larrabee Sir. 


Frühling dürfte die Situation des nod) 
am Leben gebliebenen Wildbeſtandes 
mefentlich beijern. 


Eokalbericht. 
Studienreiſe von Technikern. 


Sechzig Studirende der techniſchen 
Abtheilungen der Univerſität Chicago 
begannen geſtern ihre jährliche Beſich— 
tigung von großen indujtrielen Anla= 


lagen der Stadt, die am Samjtag zum | 


Abſchluß kommen wird. Geſtern 
wurde das rieſige Lagerhaus, das vom 
Architekten Richard E. Schmidt für 
die Firma Montgomery Ward & Co. 
an der LZarrabee Str. und Chicago 
pe. erbaut wird, und mehrere Bahn- 
höfe, in denen maflive Bahndämme er- 
baut merden, befichtiat. Auch Die 
Merfe der Alinois Steel Co. in 
South Chicago und der Abmafferka- 
nal werben bejucht werben. 


—_— — — 
Günftige Gelegenheit. 


Griesheimer & Eo., das befannte 
Kleidergefhäft an Clark und Lake 
Straße, machen bekannt, daß ſie Waa— 
ren — Frühjahrskleider, Hüte und 
Ausſtattungsſachen — im Gefammt- 
werthe von $75,000, die kei dem kürz— 
lichen Brande durch Rauch und Waſ— 
ſer leicht beſchädigt wurden, zu hal— 
ben Preiſen verkaufen. Um den An— 
drang des Publikums zu bewältigen, 
iſt das Verkaufsperſonal ganz bedeu— 
tend verſtärkt worden. Der Laden iſt 
bis 9 Uhr Abends geöffnet, ſolange 
dieſer Ausverkauf dauert. 

— — — ñ — 


Kommt nach Joliet. 


George Gill Roberts, der Mörder 
bon Kohn Kopf, wird morgen in's 
Zuchthaus zu Joliet gebradt. Die | 
Genehmigung des Staat3-Obergerichts 
lief heute bet Staatsanwalt Healy ein. 
Roberts befindet ji im County: | 
Gefängnip. | 


nn ‘ 


— Zeitgemäß.— Kunde: „Was find 
denn da3 alles für fragmürbige Ge— 
ftalten im Wartezimmer; mwollen die 
Leute auch heirathen?“— Heirathäper= | 
mittler: „Nafürlich; nachher find näm- 
lich die Sprechftunden für Unbemit- 
telte!“ 


— -_—— 


Todes - Anzeige. 
reunden und .Belannten die traurige Nad- 
ridt, dab meine geliebte Gattin, umnjere Berage j 
liebte Zochter und unfere dielgeliebte Schweiter 
Martta Gch 
nad langem Leiden am Mittwod, den 17. April, 
im Alter von 25 Jahren 8 Monaten und 12 
Zagen fanft im Herrn entiöhlaien it. Die Beer: 
digung findet ftatt am Sonntag Nadmittags um 
1:30 Ubr, bom Tranuerhauf&g Nr. 653 Chicago 
Err., Dolton, IU., aus nad der ebang. lutberis ! 
ihen Et. Paulussstirhe ebendafelbft und von da | 
nah dem Dalland Gottedader zu Dolton. Um | 
jtile Theilnahme bitten die trauernden Hinters | 
bliebenen: | 

ermann Geh, Gaite. 

Iaedes Geh, Tochter. | 
er und Johanna NRower, Eltern. | 
Brüder, 2 Schweiter, 2 Cchwäger 
und 2 Ecdtwägerinnen, nebit anberen 

Verwandten. 


Ausgeduldet, auögelitten _ 
Halt Du Deinen großen Schmerz, 
Ausgeweinet, ausgeblutet 

at Deim edles, treues Hera. 

aft und allan früh dverlafien, 
Ud, drum weinen wir Div nad, 
Dog einit Ichlägt die Thöne Stunde, 
Wo wir froh uns mwiederjeben, 
Und vereint im jhöniten Bunde 


Bor dem Throne Gottes Itehen, fria 


Todes - Anzeige. 
Sceeunden und Belannten die traurige Nach» 
ridt, dak unfere liebe Mutter 


Barbara Gabi 
im Alter don 76 Nabren plötli geitorben 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Samjtag, 
den 20.. April. 9 U eh bom Trauer» 
baufe, 31 Willow Eir., nad der St. Michaels» 
Kirche, don da nad dem St. Bonifazius Fried» 
bof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
. und €. Gabl, Eöhne. 
Eiter, Schwiegerfohn. 
Judith. Karolina und 

marer, Schwiegertöchter. 


Todes- Anzeige. 
Friederite 


Bra. 
dir 


North Avenue und 
Larrabee Str. 


Sie gibt Euch eine gute dee bon dem 


foloffalen Sortiment, von dem hr 
mwählen fünnt in unjeren hochfeinen 


ertra AnzugsWerthen zu 


D 


Anzüge, die auffallend find in ihrem 
Paſſen, ſchönem Schnitt und Güte der 
Gewebe. Anzüge, die Euer Schneider 
nicht für den doppelten ‘Preis liefern 


fönne und würde. 


Todes» Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer lieber Sohn 
Friedrich Schröder 
am 19. April im Alter don 23 Jahren 
10 Monaten um 4 Ubr Morgens janft 
im Herrn entichlafen ift. Die Neerbinung 
findet ftatt am Montag, den 22. Aprit, 
um 11 Uhr VBorm., vom Trauerbaufe, in 
Summit, IU., nah der Yions-Kirdhe 
(Raitor Bohlen), in Eummit und bon 
da nad dem Concordia Gottesader, Die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Gottlieb u. ChHriftine Schröder, 
Eltern. 
Emma Greb, Maris Prange, Eita 
Drews, Schmeitern. 
Gottlieb Schröder, Bruder. 
Emma Schröder, Schwägerin. 
Garl Gred, Frig Brange, Paul 
Trews, Schwäger. 
Nebit Enleln und Verwandten. 


Zudes »- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dak unfere geliebte Tochter 
da Sentpiel » 


im Alter von 16, Jabren, 11 Monaten 
und 17 Tanen fellg im Herrn entfchlafen 
ift. Beerdigung findet ftatt- am. Sonn 
tan, um 12.30Nachm.,. vom Trauerbaufe, 
3608 Honore Str., nad der St.Undreas- 
liche, von da nad dem Goncordia Got» 
tesader. Die trauernden SHinterblie- 


benen: 
Friedrich und Alwina Sentvpiel, 
Eltern. 
Max, Guſtav und Paul, Brüder. 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nad;- 
richt, daß unfere liebe Mutter, Schwiegermutter 


und Grobmutjer 
Tekla Richter 


am 18. April nad langem Leiden yeltorben tIt 
im Alter von 77 Sabren. Begräbniß am Sonn 
tag, den 21. April, Nachmittags 1 Uhr, bom 
Haufe ihrer Zocter, Marie Hanfe, 2020 Mtons 
roe &tr., nah Waldheim. Die trauernden Hinz 
terbliebenen: 5 
Ernit, Dtto und Henry Richter, Söhne. 
Tefla, Marie, Tonh, Töchter, 
Minnie Richter, Annie Micter, ®. 
Richter, Cchwiegertöchter. 
Ang. Mesenauer, Aug. Hanke, Julins 
Thoendel, Schwiegerſöhne. fa 


Todes - Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß meine inmigit geliebte Gattin 
Friederide Heidorn, ach. Gricshammer, 

am 18. April im Alter von 32 Jabren felig im 
Herrn entichlafen ilt. Die Beerdigung findet Statt 
am Sonntag, den 21. April, um 1:30 Uhr, bom 
Trauerbauie, 537 Cornelia Str., nad der Con» 


 corbia-firhe (Belmont_und Wafhtenamw Ade.) 


und bon da nad dem St. Lucas⸗Friedhof. Um 
jtile Theilnahme bitten: “ 
einrih SHeidorn, . Gaite. 
win dorn, Sobn. ” 
Hebit Bruder, Schmwiegereltefn und 


frfa Schwäger. 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
rit, dat meine dielgeliebte Mutter 
Sophia M. Held 
im Alter von 79 Jahren am Donneritag, den 
18. April, janft im Herım entihlafen it. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 21. 
April, um 2 Uhr Nachmittags, bon der Wob- 
nung ihres Sohnes, 1629 Roscoe Str., nachRoſe⸗ 
Hill. Paul Held, Sohn. 


Geitorben: Therefa M. Schmitt, im Alter von 
14 Jabren, 6 Monaten und 9 Tagen, geliebte 
Tochter von 3. %. und der berit. Ella J.Cchmitt, 
geb. Kafjidb. Beerdigung bon Dredler3 Kapelle, 
135 Lafe Etr., Dal Barl, aus am Samitag, 
den 20. April, um 7:45 Uhr Morgens, dann mıt 
Kutihen nah der Nortbweitern-Babn und mit 
derfelben nad Elgin. Zug berläßt Daf-Barl um 
8:23 Uhr. Meſſte in der St. Zoſephs KRirche in 
Elgin um 10 Uhr Vorm. 

Marie M. 


Geſtorben; Hefitihe, am 17. 
a 2907. Geliebte Frau von Robert Hal- 
litfehfe, Schweiter'on Margaret, Martha, Agnes, 
Mar und Frau Geo. WB. Stewart. Stieſſchwe⸗ 
fter bon John Nrews. Beerdigung bom Trauer- 
baufe, 640 N. Maplewood ?lde., Samftag, 20. 
April 1907, um 1 Uhr Nadım., nad Waldheim. 

* 

eitosben: Charles Camlott jun, am 18. 
April, im Alter bon 39 Jabren, & Monaten und 
11 Tagen. Beerdigung Montag, den 22. April 
1907, vom Irauerbaufe, 50 W. 19. Etr., um 12 
Uhr, nah Wunders. Mary Camlott, Gattin. 
Charles Eamlott, Bater, nebft Brüdern, Schwe- 
ftern und Berwandten. frfa 


For Rent-Plakate, Rent Receipt-Books, 


Leases, in größter Auswahl. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randatuh Fir. — Teleshon: Central 5861. 


| Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 


Zange 


m 7: 
um 1: 
Abe. 


bof. Die trauernden * 


ſtat 
h dem e 
Sinterbliedenen 


- 


— —— 


Männer⸗Anzüge 
—n— 
Einfach Grau, 
Plaid Grau, 
Geſtreiftem Grau, 
Karrirtem Grau. 
Einfachem Braun, 
Plaid Braun, 
Geſtreiftem Braun, 
Karrirtem Braun. 
Einfachem Blau, 
Plaid Blau, 
Geſtreiftem Blau, 
Karrirtem Blau. 
Einfachem Schwarz, 
Fein gewebtem Schwarz, 
Thibets, Worſteds, 
Cheviots. Tweeds. 
Neuen Cuff Effekten, 
Neuen Lapel Effekten, 
Neuen Shaped Weſten, 
Neuem Flared Rock. 
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— Todes ⸗æUAnseige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unfere geliebte Tochter und unſerte 


liebe Schweſter 
Irma Becker 


im Alter don 2 Nabren und 2 Monaten fanit 
im Herrn enticlaten ift. Die Beerdiaung findet 
ı statt am Samitag, den 20. April, wm 10 Ubr 
| 2orınittag3, dom Tramtrhanfe, 915 Weit 
Str., nad bem Mt. Greenmood-Friedbof. Unt 
u Beileid bitten die trauernden Hinterblie- 
denen: 


53. 


ermann und Alwina Beder, Eltern. 
Sirene und Florence, Befchwtiter. 


—— — 


Geſtorben: Auguſt W. Saß, Gatte von Emilia 
und Vater don Frau Robinſon, Louiſe undAnna. 
Beerdigung am Sonntag. um 1 Uhr Nachm. 
bon 147 Gorteg Str. nad dem Foreſt Home. 
Mitglied der Willtam B. Rarren:Loge Nr. 209, 
A. F. & A. M. fria 


Zur Erinnerung. 


ur Erinnerung an unfern undergeklidhen, 
geliebten Sohn, der heute dor einen Jahre, den 
19. April, geitorben ift, an unfern 
Willie. 


Süße Hofnfung Deiner Lieben 
I Eanfit auf ewig Du- binab, 
ft denn nichts don Dir geblieben, 
Darum brauchte Di das Grab, . 
Kind, in Deiner Jugend Blüthe 
Mu wir Dich jterben fchen, 
Schloß das Aug’, das einit fo fprüßte, 
as To treu, ad) und fo fon 
Viel zu früb nad Tenigen Diffen 
o 


Betteten wir Dich 
Daß den Deinen Du entrilfen, 
Sagte lein Wort, nur das Gefüh 
Nur der samen: de i 
In derriffener Bruft bemeint, 
Nennt Dich feine Leidensfrone 

| Denn die Sreude nicht mehr fAeint, 

; Zroft, wer mag das Wort und nennen, 


Siht’s denn Troft für folden Ehmers, 
Leere ZTroftesworte brennen glübend nur das 
wunde dern, 


Nur die Zeit, die — fe, 

Wird auch bier dad Yhre ihun, 

Wollen nicht mebr Tlagen, 

Mag der Liebling ftill in feinem Grabe ruhen. 


Seine Eltern und Deine Schmwelter. 
%. Schmidt. 


Danffagung. 

Wir fagen biermit allen unferenreunden und 
Verwandten unfern innigiten Danf für die rege 
Petbeiligung und fcönen Blumenipenden bei 
der Beerdigung meines lieden Gatten und unfe 
res guten Baters Z 

Diedrich Lauc, 
Belanberg Herrn Paftor Staner für feine troft- 
reihen Worte in der Kirde und am Grabe, 
ebenfalls für die fhönen Lieder, melde bon dem 
Chor gefungen wurden. 
Die trasernben Hinterbliebenen. 


Angebote für 
gewöhnliche Stühle 
für Ehicagos 
öffentlihe Schulen 
1907. 


(Zweiter Aufruf) 

Veriienelte Angebote werden im der Dffice bes 
Geihäftsführers des Boar) of Education, Zins 
mer 730 - Tribune-Gebände, Südoft-Ede von 
Dearborn u. Madiion Sir., Chicago, bis punki 
awälf (12) Uhr Mittags Freitag, den 26. — 
1907, ent — — r gewöhnliche bie 
2 ben de rauch in Chicagos öffentlichen Schu · 

m 


Volftändise Cvezifitaticnen Tiegem bereit und 
find in ber Office des Geſchältsſührers des 
Board zu baben. 

Angebote muifen auf den regulären nedruds 
ten Formularen aemadt urd im ſpesiellen Ku⸗ 
berten berfäloiien werben. überfhrieben, wie 
in den Epezifilationen arweaeben: x 

Ale Angzhote, die unterbreitet werben, müf- 
fen bon Dedofiten Bbealeitet fein. und zwar in 
Form bon Naaraeld od. Keolaubiatem Ehed auf 
irgend eine autiiehende Banf, die in Chicago 
ibr Gefhäft ‚setreibt, . und 
Boarb nf ation, ae 
aus Papiergeld beitchen, und die Hinterlegung 
bon Gold, Silber vper fonfti Metallaeid 
follte wenn irgend möglich vermieden werben. 

Der benöthiate Betraa der Depofiten ift in 
den Speaififutionen anaeaeben, und Bieter müf- 
fen fi ————— richlen. 

Augebote oine Devoſiten bleiben unberüdfich- 


at. 

Kein Angebot wird nach der in dieſer Anzeige 
angegedenen Stunde angenommen. 

Tas Aumite behäft fi Hab Net vor, jebed 
einzelne ‚oder ‚alle e aber irgend einen 
Theil irgend eines Auachoted anrüdzuweiien. 

Wegen voller Einzelheiten mit Bezug hierauf 
—— * * au die Liffice ded Geihäftdfüh- 
rers be b 

Komite für Schulverwaltung. 


Chicago, ben 17. April 1007. 


COLISEUM. 


Heute Nadimittag um 2:15, heute Abend um 
8:15. und icden Nadmittag und Abend bi sum 


UINGLING is 
1280 Leute! 686 Pferde! 
375 Mitwirkende! Alle Reuheiten! 


Die nene Seniation 


Frl. Laragne in dem tollkühnen Yuts- 
"mebil - Ealtomsrtale I 
-Nefervirte Sige 50c, 75e, $1.00 unb $1.50, 
Logenſitze KDauerie Be — ik zum 

Berlau Lnon zn ber 
——— * a 





a 
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Wie qule Mafrung fi 
- Gift verwandeln kann. 


Berfaulen ift fein Verdauen, müfjen Sie 
bwilfen, auch wenn es im Magen ftattfindet. 

Nahrung, die im Körper nah dem Ge— 
nufje verfault, ift jo gefunpheitsgefährlich 
wie Nahrung, die jchon vor dem Ejjen ver- 
fault war. Speije nährt oder vergiftet, je 
nachdem tie lange fie. in den: Eingeweiden 
unverdaut liegen bleibt. 


in 


* * * 

Der Haupttheil der Berdauung gejchieht 
in den 30 Fuß Gedärmen. 

Sie find innen mit Kleinen Prüfen bejeßt, 
welche PVerdauungsjäfte in die genojjene 
Nahrung prejjen. 

Die Eingeweide find auch mit Millionen 
Heiner Saugpumpen verjehen, twelche Die 
Nahrkraft aus der Nahrung ziehen, während 
jie.an ihnen vorbeigeht. 

Aber, wenn die Eingeweide-Muskeln 
fchtvad) find, jo bewegt fi die Nahrung zu 
langfam vortärts, um die feinen gaftrijchen 
Prüfen anzuregen, und e8 wird fein oder 
zu. wenig Verdauungsfaft adgejondert, um 
die Speife in Nahrftoff zu verwandeln. 

Dann verfault die Nahrung in den Einge- 
weiden und die Heinen Saugpumpen ziehen 
Gift von der verfaulten Nahrung in daS 
Wut, anftatt des Nahrftoffes den fie hätten 
herausziehen jollen. 

* * * 

Nun, Cascarets erhalten die einzige Com—⸗ 
bination von Droguen, welche dieſe Muskeln 
der Eingeweide und Gedärme anregen, gera— 
de wie ein kaltes Bad, oder Bewegung im 
Freien, einen trägen Menſchen anregen. 

Cascarets wirken darum wie Bewegung. 


Sie erzeugen daſſelbe natürliche Reſultat, 
das ein Sechs Meilen Spaziergang auf dem 
Lande erzeugen würde, ohne irgend welchen 
ſchädlichen chemiſchen Effekt. 

Die Weſtentaſche Cascaret Schachtel wird 
von allen Apothekern verkauft, zu Zehn 
Cents. 

Achten Sie ſehr darauf, die echten zu er— 
halten, hergeſtellt nur vor der Sterling 
Remedy Company und nie loſe verkauft. 
Jedes Tablet „CCC“ geſtempelt. 749 


Eotalbericht. 
Vereinigte Mannerchöre. 


Ihr großes Konzert am kommenden Mitt⸗ 
woch im Auditorium. 


Nächſten Sonntag letzte Probe. 


Die Vorbereitungen zu dem großen 
Konzert der Vereinigten Männerchöre, 
welches am kommenden Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, im Auditorium abge— 
halten wird, nahen ſich ihrem Ende; 
nur noch eine gemeinſchaftliche Probe, 
welche am kommenden Sonntag, Nach— 
mittags, 2 Uhr im Auditorium ſtatt— 
findet, trennt uns von dem Feſte. Das 
aufgeſtellte Programm beweiſt, welch' 
große Anſtrengungen gemacht worden 
ſind, um dieſes Sängerfeſt — ſo kann 
man es wohl mit gutem Recht nen— 
nen — zu einem glänzenden zu geſtal— 
te. Ein großer Chor, aus faſt 800 
Sängern beſtehend, ſingt die Maſſen— 
chöre. Die Chöre umfaſſen nur ſolche 
Kompoſitionen, welche auf dem Pro— 
gramm des Sängerfeſtes, das in die— 
ſem Jahre in Indianapolis ſtattfin— 
den ſollte, jedoch um ein Jahr verſcho— 
ben werden mußte, enthalten waren, 
und von den Sänagern der einzelnen 
zur Vereinigung gehörenden Vereine 
geprobt wurden. 

Der inſtrumentale Theil des Pro— 
gramms wird von 50 Mitgliedern des 
Thomas -Orcheſters unter der Lei— 
tung ſeines Dirigenten Fred A. Stock 
ausgeführt. Das Orcheſter liefert 
auch die Begleitung zu einigen Chor— 
geſängen. Auch die Soliſten, Frau 
Ila Burnap-Hinſhaw, Sopran, und 
Herr Ludwig Becker, Violine, ſind als 
Künſtler Vielen bekannt. Als Diri— 
rigent der „Vereinigten Männerchöre“ 
ſteht Herr Guſtav Ehrhorn, deſſen Ruf 
ſich ſchon ſo oft bewährt hat, an der 
Spitze. Es iſt am Platze, das 
deutſche Publikum unſrer Stadt da— 
ran zu erinnern, daß, wann immer es 
galt, deutſche Maſſenfeſte, Demoſtra⸗ 
tionen u. ſ. w. zu veranſtalten, die 
Sänger der Vereinigten Männerchöre 
ſtets in der uneigennützigſten Weiſe 
bereit waren, dieſe Feſtlichkeiten durch 
ihren Geſang zu verſchönern. Wahr— 
lich auch ein Grund, daß das deutſche 
Publitum Chicagos durch einen zahl- 
reichen Befuch des Konzert? am näd): 
ften Mittwoch den Sängern der Ber: 
einigten Männerchöre bemeife, da3 
Dankbarkeit nicht ausgeſtorben iſt. 

Das Programm lautet: 


. Duberture, „Rienzi” 
— e eeer 
— e 
‚Haidenröslein ae 
Vereiniate Männerchöre. 
. Rezitativ und Arie, „Wie nabte mir der 
Schlummer“ 
Frau Ila Burnap-Hinſhaw. 
. „Mein Lied“ 
Vereinigte Männerdhöre, 
. „Andante Cantabile“, aus der_fünften.... 
Ehmbphonie ihailomaty 
Friebrio FRE. Sb 
. „Sriedrih Rotbbart“ erts 
Ver. Männerchöre und Orcheſter. * 
nuten. — 
Dvorak 


—— Baufe von 15 
. „Karneval-Dubderture“ 


Herr Ludwig Beder, 
0. „Dem Genius der Töne“ 
Chor. Sopran⸗Solo und Orcheſter. 


— — — — 
Aus Vereinskreiſen. 


Der Humboldt - Frauens 
Verein hat in feiner lebten Ber» 
fammlung folgende ‚Beamte auf ein 
Sahr erwählt: 

Präfidentin, Hebwig Brand; 

Dize = Präf., Albertine Ratbichlag; 

Sefr., Runigunde Zange; 

Yinanz-Sefr., Caroline Lang; 

Schagmeifterin, Meta Lehman; 

YFührerin, Minnie Trobritfche; 

Innere Wade, Maria Mahlman; 

Ueußere Wache, Augufta Hinsty; 

Ex-Präſidentin und Bummelſchatz⸗ 
Veiſterin, Thereſe Behrens. 

Die Inſtallirung der Beamten fin⸗ 
det am kommenden Dienſtag Nachmit⸗ 
Sg 1 Uhr ftatt. Nah der Anftalli- 
„ing findet in Schoenhofens Halle ein 

fee - Kränzchen ftatt, mozu alle 
Freunde des Vereins freunblichft ein- 
eladen find. Eintritt 10 Cents, Kaf- 


fee und Kuchen frei. 


Merkwürdige Reform. 


Die Stadtgeriht3- Vorlagen uud | 
ihre Umarbeitung im Hanie. 


2ocal Option Bil Nr. 2. 


Die Dertreter des Verbandes der Dereine 
für örtl, Selbftverwaltung fommen zu 
Gehör. — Die Korporations-Tandbeii- 
Dorlage abaethan. — Grandjuryfyftem. 


(Eigenberiht der „Abendpoft“.) 

Springfield, ZU., 18. April. Der | 
Hausausſchuß für Stadtgerichte hat 
die Senatsvorlage zur Verbeſſerung 
der Chicagoer Stadtgerichte beträcht- 
lich verändert und manche von ſeinem 
Unterausſchuß auf Rath von Ex-Rich— 
ter Gilbert empfohlene Veränderungen 
wieder geſtrichen. Folgende ſind die 
hauptſächlichen Veränderungen von 
der, der Vorlage im Senat gegebenen 


Form: 

Die Gerichtsbarkeit der Stadtgerich— 
te wird in Klagen, in denen es ſich um 
Geldſummen oder Forderungen bis 
zur Höhe von $1000 Handelt, auf. Be- 
träge bi3 zur Höhe von $5000 audge- 
dehnt. 

Statt drei ſoll der vorſitzende Rich— 
ter vier Kanzleigehilfen anſtellen dür— 
fen, zwei zu je 34000 und zwei zu je 
81500 Jahresoehalt. 

Die Frage der Gehälter der Stadt— 
richter joll der Chicagoer Stadtrath 
regeln. VBafanzen im Richterfolleaium 
find in der erften regelmäßigen Wahl 
zu bejegen, doch müfjen zwiſchen dieſer 
Mahl jtatt 30 60 Tage vertrichen fein, 
andernfall3 bleibt die Vakanz bi8 zur 
räcdhjitfolgenden Wahl bejtehen. 

Geftrichen wurde die Einführung 
eins Austauſchſyſtems zwiſchen 
Stadt-, Kreis- und Superiorgerichten. 

Die Gerichtskanzlei ſoll an Wochen— 
tagen bon 83 Uhr Morgens bis 53 
Uhr Nachmittag offen fein, am Sam3- 
tag Nachmittag jollen aber nur für die 
dringenditen Gefchäfte Leute im Dienft 
behalten werben. 

Eine Austunftftele fol gegründet 
werden, mo Anmälte ich über den 
Stand irgend einer Klage erfundigen 
fennen. 

Der Hilfsnorfteher der Gerichts- 
fanzlei fol $4000 Jahresgehalt und 
fein erjter Gehilfe $2500 erhalten, doch 
darf der GStadtrath die Gehälter er- 
höhen. 

Der erfte Gerichtädiener Toll nicht 
über $4000 und feiner feiner Gehilfen 
über 82000 Jahresgehalt befommen. 

Dem GStedtrichter - Kollegium Toll 
es freiftehen, feine Gejchäftgordnung 
zu bejtimmen. Die bisher geforderte 
Genehmigung durch das Staatsober- 
gericht fallt fort, doch mag diefes bie 
Drbnung abändern. 

Das Stadtgericht darf fein eigenes 
Urtheil nochmal3 prüfen. E3 darf 
ferner in Waterfchaftsflagen Bürg- 
ichaftsftelung gewähren, jo daß ber 
Angeklagte fich nicht mehr erft ar den 
Appellhof zu menden braucht. Beru— 
fungen müffen binnen vierzig Tagen 
eingereicht werden. Die Stoften ber 
Anklageerhebung merden vom Be— 
fchmwerbeführer auf das Gericht abge= 
mälzt. Ginmwände gegen Entjcheidun- 
sen fönnen binnen 60 Tagen erhoben 
Prozeffe an drei verfchiedene Stabt- 
t'hter verlegt werben. 


och eine Kofaloption-Dorlage. 


Der Senat. hat heute die Bromn’- 
fche Localoption = Vorlage angenom= 
men, eine Gefährtin der am Montag 
angenommenen. Die neue bezieht fich 
cuf die Einführung von Prohibition 
in einem MWohnbiertel in irgend einem 
fradtifhen Gemeinmwefen; menn eine 
Mehrheit der ftimmberechtigten Wäh- 
ler eines folchen Bezirks den Bürger: 
meifter oder Countprichter darum er= 
fuchen, fo fol eine öffentliche Verhand- 
lung vor dem betreffenden Beamten 
abgehalten ‚werden. Iſt dann die 
Mehrheit der Stimmgeber des Bezirks 
für das Verbot des Schanfbetriebes, fo 
fol ein folches erfolgen und erft nach 
Verlauf von zwei Jahren darf es, 
durch ein gleiches Verfahren, mider- 
rufen werben. Die Vorlage ergänzt 
die am Mittwoch angenommene, welche 
feine Beitimmung hinfichtlih Wohnbe- 
zirte enthält. 


Erbicaftsftener-Sporteln. 


Senator Humphrey ariff heute den 
Schagmeifter de County Coof jcharf 
an gelegentlich der Vertheidigung einer 
bon ihm verfaßten Vorlage, monadı 
jener Beamte die zwei Prozent Spor- 
teln von der Erbichaftsfteuer-Erheb- 
ung an die Countpfaffe abliefern muß 
und bie er unter dem gegenwärtigen 
Gefet einbehalten durfte. Die Vor: 
lage wurde mit zwanzig gegen vierzehn 
Stimmen abgelehnt, Humphrey jehte 
aber eine nochmalige Verhandlung 
darüber nächften Donnerftag durch. 
Er fagte, der Countyſchatzmeiſter rüh— 
me fih vor den Stimmgebern des 
County Eoof, ein Reformer zu fein, 
ftedfe aber troßdem Gebühren ein, die 
laut Verfaffung dem County gehörten, 
hingegen behauptete Ettelfon, ver 
Schatmeifter müfje fi) jene Sporteln 
verdienen. 

Die forderungen der „‚Der. Gefellichaften‘‘, 

Zu Gunften der beiden Charter-An- 
bängfel, welche auf Veranlaffung des 
Verbandes der DVereine für örtliche 
Gelbftverwaltung dem Charterentwurf 
angehängt wurden und die frage ber 
SHhliefung der Wirtbfchaften an 
Sonntagen der Bürgerfchaft von Ehi- 
cago zur Abftimmung überlaffen, tra- 
ten heute Abend in der gemeinfamen 
Sigung der Charterausfchüffe des 
Haufes und des Senats die Herren 
Nicholas Michel! und Edward %. 
Noonan ein, diefer ald Anmalt des 
Verbandes und jener ala Mitglied des 
Vollitredungsausfchuffes. Die anwe⸗ 
fenden Legislaturmitglieder folgten 
ben Ausführungen der Redner mit ges 

: 2 — erg ehe: Ar n 


ſpannter Aufmerkſamkeit. 
chels ſagte, daß durchaus kein Schaden 
daraus entſtehen könne, wenn man die 
Bürgerſchaft von Chicago über die Be— 
obachtung des Sonntags und den Ver⸗ 
lauf von beraufchenden Getränfen ent- 
Icheiden lafle. Die Maffe ver Stimm- 
aeber, welche den Sonntagsbetrieb der 
Wirthfchaften unter geeigneten Des 
Ihräntungen begünftigten, hätte ein 
Recht darauf, ihre Anficht zu Äußern. 
Herr Noonan äußerte fi in ähn- 
licher Weife und verivies auf die Stär- 
te des Verbandes der Vereine für ört- 


liche Gelbftverwaltung, melder 444 
Vereine und 29 verjchiedene Nationali= ; 


täten umfaffe. Hunderttaufende von 
Mitgliedern diefer Vereine nähmen 
meit mehr Jntereffe san der Annahme 
diefer Entwürfe, ala an dem Charter 
jelbft. Würden ihre Rechte nicht be= 
achtet und erhielten fie feine Gelegen- 
beit, fi über bie Schließung ber 


| MWirthichaften an Sonntagen zu äus 


Bern, jo würden fie den Charter be= 
fümpfen und fie wären jtark genug, 
um ihn zu bernichten. 

Nach diefen Ausführungen vertagte 
Ih die Sigung. An etwa vierzehn 
Tagen dürfte der Charter dem Senat 
zur Annahme empfohlen werben. 

Sn der Nachmittagsfitung der bei- 
den Charterausfchüffe wurden von 
vielen Chicagoern Reden gehalten. Der 
frühere Sprecher CraftS vom Haufe 
befämpfte als Vertreter der Lehrer 
und Schulvorsteher gewilfe Punkte und 
Thlug als Erjaß vor, daß alle Finanz- 
borjchläge hinfichtlich der Schulen, Un 
terhalt, Neubauten ufm., vom Schul- 
tath ausgehen müßten und daß der 
Stadtrath für Schulzmede jährlich 
mindeitens zmei bom. Hundert des 
fteuerpflichtigen Cigenthums in der 
Stadt bemilligen muß. 

Yrant E. Shepherd und Frant X. 
Bennett, Vorfiber des Finanzausfchuf- 
jes des Chicagoer Stadtrath3, bejpra= 
chen die Einnahme-Regelung derStadt 
unter dem Charter; Walter Filher trat 
für die Regelung der Frage der PWer- 
ftadtlihung öffentlicher Nutanftalten 
ein. Prof. Merriam erörterte den Ab— 
Tchnitt über die der Stabt Chicago ge- 
mährten Gelbjtverwaltungsrechte. 

Korporationen als Grundbeſitzer. 

Iroß Bürgermeifter Buffes Eintre- 
ten vor dem Haus und dem Genats- 
ausihuß für Korporationen für die 
Ehurh’ichen Vorlagen, monah Kor= 
porationen Grundeigentbum erwerben 
fönnen, hat der zuftändige Hausaus- 
Ihuß einftimmig deren Ablehnung 
empfohlen, während der Senat3aus- 
Ihuß für ihre Annahme eintrat. Da 
im Haufe die überwiegende Stimmung 
mit der im Hausausfchuffe überein- 
jtimmt, jo find die Vorlagen ziemlich 
ausſichtslos. 

Das Großgeſchworenen-Syſtem. 


McGoortys Vorlage, wonach auch 
auf Beweiſe oder ſtarke Verdachts— 
gründe hin vom Staatsanwalt Ankla— 
gen erhoben werden können, ohne daß 
ſich vorher die Großgeſchworenen da— 
mit befaſſen, wurde im Hauſe heute 


Nachmittag zur dritten Leſung vorge- 


ſchoben. Ein Antrag Brownes, La— 
Salle, die Vorlage abzulehnen, wurde 
mit 89 gegen 41 Stimmen geſchlagen. 


Browne verſprach ſich von der Vorlage 


keine Verbeſſerung und Allen, Deneens 
bitterer Feind, verſicherte, unter der 
Neuerung wäre dem Staatsanwalt 
noch mehr als bisher freie Hand gelaſ— 
fen, Anklagen zu erheben oder nicht. 
Der Staatsanwalt hege gewöhnlich 
politiſchen Ehrgeiz, ſtrebe nach höheren 


Herr Mi ı haben. Er fagt, das 


IX 


ſeinen Grund darin, daß durch das 
Geſetz eine neue Steuergewalt ge— 
ſchaffen werde, während man verſuche, 
alle Chicagoer Steuergewalten zu ver— 
einigen, und weil die Steuern in Chi— 
cago unter dem neuen Charter von 
6.25 auf 8% fteigen werben, nämlich 
auf 57 für jtädtifche Verwaltungs 
zivede, 0.75% für das County, 0.50% 


für den Staat, 0,50% bis 1% für die: 


Abmwafferbehördte und 1.25% für 
Schuldentilgungszmede.. Der Plan 
müffe daher’ verfchoben werden. 
Allerlei. 

sn den zuftändigen Hausausjchüf- 
jen wurden die Vorlagen gutgeheißen, 
wonach Slinois mit dem Ion auf der 
legten Silbe ausgefprochen merben 
muß (Strafe ift nicht vorgejehen); ab- 
gelehnt die zur Ausfcheidung des Par- 
teiabzeichens auf Stimmzetteln, zur 
Verleifung des GStimmredts an 
Sraven in Präfidenten-e und Stadt: 
iwahlen, außer bei der Wahl von Po: 
Iizeiritern, und zur Yeftitellung der 
Belhäftigung und Arbeitsftätte, jedes 
Stimmgebers bei der Regijtrirung. 

Der Senat hat die Gtaatzzipil- 
dienftvorlagen angenommen, welche die 
Entlafjfung irgend eines Angeftellten 
nad) Gutdünfen der Zipildienftlom- 
mijfion ermöglichen. B. 

— — — — 


Vom Grundeigenthumsmarktt. 


Plan eines großen Zentralbahnhofs von 
State Str. bis zum Fluß 

Aus zuperläffiger Quelle verlautet, 
daß der Plan des Bahnhofsbaues der 
Chicago & Weſtern Indiana-Bahn in 
Polk Str. eine bedeutende Erweiterung 
erfahren hat, und zwar auf Vorſchlag 
des Präſidenten Frederick A. Delano 
von der Wabaſh-Bahn. Herr Delano 
hat vorgeſchlagen, den Bahnhof entwe— 
der an der 12. oder an der Taylor 
Str. zu bauen, und zwar in einer 
Ausdehnung von State Str. bis zum 
Fluß. Der Plan ſieht ferner die Ver— 
längerung der Hochbahnſchleife bis zur 
Polk Str. und deren Ausweitung auf 
166 Fuß vor. 

In den geplanten neuen Bahnhof 
ſollen auch die jetzt in den Bahnhof an 
Van Buren und LaSalle Str. in den 
an Harrifon Str. und Fifth Une. und 
in den jeßigen Polf Str.-Bahnhof 
einlaufenden Bahnen einfahren, viel- 
leicht auch die Bennfylvaniabahn. Die 
Zuftimmung biejfer Bahnen ift aller- 
dings noch nicht erfolgt, doch follen die 
Ausfichten darauf günftig fein. Der 
La Sale Str.:Bahnhof ift überfüllt 
und zu eng geworden, eine Ihatjache, 
welche die betreffenden Bahnen dem 
Plane mwahrfcheinlich geneigt machen 
wird. Das jebige Bahnhofsgedäude 
fünnte zu WBürozmweden verwendet 
und ein Theil des werthvollen Grun— 
des Tönnte verfauft werden. Auch die 

‘in den Orand Central-Bahnhof ein= 
laufenden Bahnen merden den Plan 
vermuthlich unterjtügen, falls ‘James 
J. Hill in feinem Kampfe mit Harri- 

; man über diejeg Eigenthum den Gieg 

| daponträgt. ' 

Albert 2. Klein hat an HarryGrof- 
| man "das Laden- und Wohngebäude 
ı Nr. 822—826. W. Dipifion Str. für 
| 834,000 verfauft. Der Käufer hat eis 
ne Belaftung von $14,000 übernom= 
men. Das Eigentdum hat 65 Fuß 
ı Front und 122 Fuß Tiefe. 
| Der Wafhington Park-Klub Hat ei- 
I nen Theil der alten Rennbahn an der 
| Südmejtede von Cottage Grove Une. 
| und 61. Str., 973 bei 120 Fuß, an 
W. E. Johnſon für 821,948. 75 ver⸗ 


Aemtern und ſei elicht geneigt, ſein kauft. Cine Anzahl Läden follen dort 


Amt zur Verfolgung von Gegnern und 
Mitbewerbern auszunützen oder auch, 


um Leute, die ihm nützlich ſein könn- 


ten zu belohnen, indem er ſie vor dem 
Zuchthauſe ſchütze. 

MeGoorty eriwiderte darauf, daf in 
verichiedenenStaaten das bon ihm em= 
rfohlene Syitem fich qut bewährt habe. 
Als Beleg verlag er Briefe von Oene- 
ralftaatsanmälten jener Staaten, 


Ueue Bonds der Kırcolnparf-Behörde. 


' gebaut werben. 

Hermann %.Behrens hat von James 
©. Graham Eigenthum in Datenwald 
Upe., 157 Fuß öftlih von Zafe Xbe,, 
| Nordfront, 18 bei.105 Fuß, und ans 
deres Eigenthbum für $17,000 getauft. 

Das Grunditüd in Dafenwald Une. 
| ift mit $6000 belafitet. 

Das Bundes-Kreisgeriht hat in 
Saden der United States Trujt Com= 
pany von New Norf gegen die Chicago 


Das Haus hat heute einftimmig | Terminal Transfer Railroad Com— 


die Vorlage angenommen, wodurch die 


pany einen Auffhub des Verfahrens 


Lincoln Parf-Behörde zur Ausgabe | bewilligt. Urfprünglich jollte das Ei- 
bon einer Million Dollard Bonds zum ! genthum der Bahngefelichaft im Wer- 


Bau von Verbindungs-Boulevards er- 
mädhtigt wird, 
Gegen Ziaarettenverfauf. 


Mit 114 gegen die Stimmen bon 
Navigato, Abrams und Nelfon hat das 
Haus heute Nachmittag die Young’fche 
Vorlage angenommen, 
Strafe den Verkauf oder das Ber- 
fchenten von Zigaretten oder Zigaret- 
ienpapier verbietet. Die Vorlage dürf- 
te im Senat abgethan werden. hre 
Hauptbefürmorterin, Frl. Qucy Page 
Gajton, fam mit 500 Springfielder 
Sculfindern auf die Zufchauerräume 
im Haufe. Die Kinder trugen Ban 
ner mit der Aufichrift: „Domn with 
Cigarettes“. 

Die Sträflingsarbeit. 

Die Gewerkſchafts-,Lobby“ iſt wü— 
thend, weil im Hauſe mit 60 gegen 57 
Stimmen das Vorrücken der Vorlage 


zu weiterer Beſchränkung des Mitbe- 


werbs der Erzeugniſſe der Sträflings— 


arbeit mit der freien Arbeit abgelehnt 
Die Vorlage wird von 
der Staatsbehörde für Strafanſtalten 


worden iſt. 
bekämpft. 

Der Hausausſchuß für Bahnangele— 
genheiten hat mit acht gegen fünf 


Stimmen die Annahme der Vorlage | 
zur Herabfegung der Raten der Bull: | 


man-Schlafwagen empfohlen, auch die, 
wonach Frachtzüge nur mit voller Bes 
dienungsmannfchaft fahren dürfen, 
Bahngejellichaften feine Kohlengruben 
eignen und betreiben dürfen und ihrem 
Zugperfonal nad beitimmter Dienft- 
zeit acht Stunden Ruhepaufen gewäh— 
ten müffen. 
Die Waldparf: Referve. 


Senator Juul erwartäi nicht, daß 
die Vorlage zur Schaffung einer 
MWaldpark-Referve behufs ſpäteren 
Ausbaus eines äußeren Barkgürtels in 
diefer Sigung angenommen werben 
wird, weil fi nur Gegner gemelbet 


melche bei | 


| the von 15—20 Millionen am 3. Mai 
| öffentlich verfauft werben. 
|  Alerander H. Revell & Eo, reicjten 
| geftern ein Zertififat über die Erhöh— 
ung ihres Attienfapital3 von $250,000 
; auf $500,000 ein. 
Charles €. Follansbee hat von F. 
'W. Munfon auf das Eigenthum an 
der Norbmeftede von Wabafh Xoe. 
und 23. Str., 100 bei 112 Fuß, $45,- 
0000 auf ein Jahr zu fünf Prozent 
geliehen. 

Der Nachlaf von Frances D. Dg- 
den hat 100 Fuß Front an Ohio Str., 
800 Fuß öftlih von St. Clair Str., 
an Samuel X. Buffington für $10,- 
000 verfauft. Das Grundftüd hat 
Sübdfront und ift mit einem breiftödi- 
oen Yabrifgebäude bebaut. 

B. U. Fellenden will an Circle Ape. 
und Profpect Str., Highland Barf, 
ein Wohnhaus in engliihem Land 
hauaftil für $11,000 bauen. An Hazel 
und Linden Xoe., Highland Park, be- 
abfichtigt B. 3. De Muth ein Wohn 
haus von 40 bei 50 Fuß für $15,000 
ı und einen Schuppen für $4000 zu er- 
‚ richten. 

——— 


— 


Perfonal-Hadıriditen. : 


— Frant S. Meigley, ein befannter Chi- 
cagoer Rechtsanwalt, ftarb geftern in Tama, 
Jowa, wohin Berufspflichten ihn gerufen 
hatten, am. Schlagfluß. Sein Name wurde 
im Nahre 1887, als er Chef der firma 
Weigley, Budley & Gray ar, duch - die 
Gountygrabid) = Unterjuchung befannt. Die 
Anwaltsfirma jammelte damals Beweis: 
material für den Bürgerausjchuß gegen Mit- 
glieder der Countpbehörde. Herr Weiglen 
fam von Galena, IU., nah Chicago im 
Jahre 1880.. Eine Zeit lang war er Beſitzer 
der „Ghicago Mail”, und kurze-Zcit hatte er 
einen Verlag in Wojhington. Er wohnte im 
Hanje 267 Fremont Str. und binterläßt 
eine Wittwe, zwei Töchter und einen Sohn. 
Er war 52 Jahre alt. 


sa 
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Der größte 
Kleiderladen 
der 

Welt. 


haten, nicht 


Worten, ijt der Er: 


folg diefes Ladens zu verdanken: 


Der Hub ift hauptfächlich ein Yaden der That, von !iberalem 


Auswahl in den .verfchiedenen 


fertigt von den 


fas, PBreife rangiren von 


Frühjahrs 


die formpaſſenden Styles 


Amerikanismus, modern, maſſiv und großartig ausgerüſtet 
für den beſſeren Verkauf von Männer- und Knaben-Kleidern. 
Zehntauſende von erfahrenen Kleiderkäufern machen ſich ſeine 
Fähigkeit zu Nutze, einen niedrigeren Preis zu bieten als alle 
andern Leute. Wenn Ihr nicht zu dieſen gehört, ſo iſt morgen 
ein guter Tag, mit den Methoden bekannt zu werden, die den 
Hub abſolut in eine Klaſſe für ſich ſtellen. 


Kleider für Männer 


Anzüge in Braun find fehr populär in dieſer Saiſon 
unter den fich elegant Kleidenden. Wir zeigen eine große 


Schattirungen, namentlih in 


dem Hell- oder Gold-Braun, dem mittleren Braun und dem 
Chofolade-Braun. Diefe Anzüge find fomshl einfach- wie dop- 
pelbrüftig, ferner in engliicher Gehrod=TFacon, mit langen ges 
rollten Zapel3, mittelhohen Schultern, vollem geräumigem Ef: 
feft und fleinen oder „Receding” Waift Facond. Die Mufter 
find: Club Ched3, Overplaids und jchattirte Streifen; ange= 
erfahrenften 
MWholefale-Schneidern Ameri= 


520 bis 540 


Die Hub verivendet den ganzen vierten Floor zur Ausftellung von 
x Weberziehern für Männer, — die vollftändigfte Ausftelung 
welche jemals von irgend einem Gejhäft in Amerifa verjucht wurde. 
Die vorherrichenden Styles find Die 
furzen Bor, die Chefterfield- und 


0 bis 540 


Unjer phänomenal großes Titer-Gefchäft Hinterlich uns eine Anzahl 


angebrochener Partien. 


Dieje beftehen aus garantirten reinen Morited 


Anzügen, welche früher für SI8 und. $20 verfauft wurden. — Sie jind 


in den neueften Modellen gemacht von den zwölf beften 
Hub offerirt Diejelben 


Fabrifanten daS Xandes — Tie 


$15 


1,200 Paar feine MWorfted Männer:Hofen, in Peg Top und Ton 
fervativen Styles. — Dieje außergewöhnlich gut gejchnei= 
derten Kleidungsftüde wurden gemacht um für $6 und $7 


Retail verkauft zu werden. 


Zum Verkauf jett zu 


Frühjahrs-Kleider für 


Jünglinge und Knaben 


Smeiter 
Floor. 


Jünglings-Anzüge 15 bis 20 Jahre, in einfachen od. dop— 
pelbrüftig. Styles, von reinw. marineblauem Serge, durch: 
iweg ertra gut gejchneidert, werth 11.00, jpeziell 


Feine Jünglings-AUnzüge, 15 bis 20 Jahre, einfach⸗ 
bruͤſtig, mit allen neuen Style Effelten, paſſend für 
College- oder Dreß-Gebrauch; Hoſen Peg Top od. kon— 


815, 518 & 820 


Jünglings-Hoſen, 14 bis 20 Jahre, in allen neue— 
ſten Styles, von fanch Worſteds, Cheviots, Tweeds u. 
Caſſimeres, extra gut geſchneid, PegTop od. ſchlichte 
Dreß Styles, wirkliche 34.0 und 34.50⸗ 


ſervativer Schnitt 
handgeſchneidert. 


Werthe, jetzt 


Soeben erhielten wir eine große Sendung v. waſch— 
baren Kinder-Anzügen, alle Größen, 2 bis 14 Nahre, 


96 bis 510 


imp. od. Domeſtie Stoffe, 
garantirt echtfarbig 


Deutſches Theater. 


„Der heimliche König“, romantiſche Romẽ— 
die von Ludwig Fulda. 

Geſtern Nachmittag ging in Powers' 
Theater ein neues Stück von Ludwig 
Fulda: „Der heimliche König“, über 
die Bretier. Eine romantiſche Komödie 
hat der Verfaſſer ſein Werk genannt; 
in Wirklichkeit hat man's mit einer, 
von dem versgewandten Dichter in lu— 
ſtige Form gebrachten, aber nichtsdeſto— 
meniger bitterböfen Satire auf das 
Gottesgnadenthbum der Yürften zu 
thun. 

* Britenreich „herrſcht“ König 
Artus, der Zehnte feines Namens; das 
Negieren bejorgen für ihn, der ein 
menſchenſcheuer Schwächling iſt, einige 
Grzellenzen, an deren Spige Herzog 
Urgen, der Senejchall des Reiches, 
fteht. Das gefnechtete Volt lebt in dem 
Glauben, dat der König von den be- 
ften Abfichten befeelt jei,an deren Aus- 
führung aber durch feine jchlechten Rü- 
the gehindert werde. Es berjucht nun, 
die Schranten niederzureißen, melche 
den König vom Volte trennen; die Her- 


ren vom Hofe find darauf bedacht, 


diefe Bemühungen zu vereiteln. Ge- 
ade jeßt aber befinden die regierenden 
Herren fi. in übler Lage. Die Angel» 
fachfen Haben einen unangenehmen 
Menfhen als Gefandten zu ihnen ge- 
Ichidt, der den jährlichen Tribut ein- 
fordert und außerdem daran erinnert, 
daß heuer auch die im Friedensſchluß 
vereinbarte Menſchenſteuer mieber fäl- 
fig ift, welche alle fünfzehn Jahre in 
Geftalt von je 200 Yünglingen und 
Yungfrauen bon den Briten an bie 
Angelfachen zu entrichten ift. Der Ge- 
fandte will den König felbft ſprechen, 
der aber ift franf und empfängt nie- 
manden. Der Gefanbte verfteht fi 
dazu, auf die Antwort, ob die Men- 
fchenfteuer auch diesmal entrichtet wer- 
den wird, drei Tage zu warten. : 
Snzwifchen hat Prinzeffin Sigune, 
des Seneſchalls lebensdurſtige Toch⸗ 
ter, den ſtrammen Hirten Peredur, dem 
fie unter der Masfe eines Bauern- 
mädcjens in Liebe fich zugefellt, zur 
Fortfegung des Schäferfpieles in den 
Balaft holen laffen. Hier, wird ber 
Mann aus dem Volke von. dem ge- 
ftrengen Herzog entbedt, doch berahigt 
fi diefer, als die fchlaue Sigune ihr 
ren Irauten für in ber SHeilkunft 
mohlerfahren rühmt und angibt, er fei 
gefommen, um biefe Kunft am tranten 


König zu bemweifen. Gelegentlich hier-. 

u fol dem einigermaßen überrajchten: 
doch iſt 
- firbt 


erebur auch gegeben werben, 
e3. leider zu jpät. Der Köni 


* 
ar % 
* 


Kr 


Große Beftürzung unter den Regen- ‚ben-tragen, binauspurzeln Iaffen. \ fjammt zum Teufel, _ 


Wollftoffen, zu 


53.50 


ten. 
Man möge den Tod des Königs ge- 
heim halten, jchlägt er vor, eineWach3- 
puppe mit der Krone auf dem Haupt, 
die man von Zeit zu Zeit in einer ge- 
Tchloffenen Sänfte durch dieStadt tra> 
gen laffe, werde dem Pole genau die 
aleihen Dienfte thun, wie biäher ver 
König. Der Vorjchlag findet An 
tlang und mwird ausgeführt, aber den 
finnreichen Rathgeber läßt der Sene- 
Thal, als er die Art der Beziehungen 
erfährt, welche zwifchen jenem und Si- 
gune berrfchen, in den SKerfer werfen; 
Sigune will er in ein Klojter bannen. 
Da fommen die Sprecher ved Volkes 
und dringen darauf, daß der König 
ſich vermähle. 
Es muß ihnen gewillfahrt werden. 
Der Seneſchall kommt auf den Ein— 
fall, ſeine Tochter zur Königin zu ma— 
chen; Sigune geht hierauf auch ein, 
ſtellt aber die Bedingung, daß ihr als 
„heimlicher König“ Peredur angetraut 
werde, und ſie ſetzt ihren Willen auch 
durch. Noch vor der heimlichen Trau— 
ung aber wird der Gefandte der Angel- 
| fachfen gemeldet, der die verfprochene 
| Antwort haben will. Die Regenten 
wollen, um den fonft drohenden Krieg 
zu bermeiden, die Menjchenfteuer be- 
milligen; der „heimliche König“ erhebt 
indeffen Einfpradhe und. ermeift fich 
von folder Willenskraft, daß Sigune 
ed nicht wagt, ji ihm zu miderfegen. 
Sie empfängt die Gefandtfchaft zwar, 
erklärt indejlen bebend, daß fie die 
Antwort nicht zu geben vermöge. An 
ihrer Stelle fpricht nun „der heimliche 
König“, welcher zum Entfegen der Re- 
genten, aber zur Freude des BVolfes 
füzzend. hervoriritt aus dem Innern 
des PBalaftes, angetan mit der faft 
zur Sage gewordenen goldenenRüftung 
Artus des Erften, das Schwert in der 
farfen Fauftl. Die Menfchenfteuer 
wird verweigert, e8 gibt Krieg, aber 
unter der Führung ihres Heldenfönigs 
fiegen die Briten über ihre Bebränger, 
Nach beendeter Schlacht entſchwindet 
der „König“ den Augen bes Volkes 
wieder; aber den Herren Regenten wer: 
den nun bon der iemenate der Köni- 
gin aus, two Peredur der wirkliche 
Herricher. if, Kappzäume angelegt. 
Das mihfält ihnen und fie befchlie- 
Ben, den unbequemen Menfchen zu be- 
‚feitigen; da inziwifchen ein Thronerbe 
‘geboren ift, jo fann man den Fönig 
jetzt ja rubig abſcheiden laſſen. Si— 
gune will jedoch die Pläne ihres Va— 
ters und ſeiner Freunde durchlreuzen. 
Sie veranlaßt, daß die Träger der lö— 


Kniderboder Knaben - 
Rod in einfachen oder dDoppelbriitigen Effekten, jchlicht 
oder Plaited, ungefähr 25 Styles zur Auswahl, alle 
neueften Plaids, Karrirungen und jchlichten grauen 
in College = Styles, 


Peredur indeſſen weiß Rath. 


‚niglichen Sänfte die Wachapuppe, wel- | 
he fie darin feierlich durch die Stra- zum Häufel, und dann 


* 


Eamftags 
offen 

bis 10 Uhr 
Abends, 


Sailor und Rufjian Plouje Euits für Meine Nnas 
ben, 23 bis 12 Jahre; jchöne f'cy Cheviots u. Gajii: 
meres in hellen od. durkien Mijchungen, jowie jchlichte 
Eerges in marineblauen oder braunen 
Schhattirungen, früher 85, ſpez. Samſtag 


83. 95 


Beſſere Sorten Sailor- od. Ruſſian Blouſe Anzüge 
v. import. u. Domeſtie 


57:50 bis 810 


Anzüge, 8 bis 17 Jahre, — 


87.50 bis $15 


Das Bol verlangt eine Erflärung 
des Blendiverf3, und Sigune gibt fie, 
indem fie den wahren Sachverhalt ent» 
büllt. E83 zeigt fich dann aber, daß die 
Huge Königin jich doch verrechnet hat. 
Nur eine fleine Minderzahl des Voltes 
ift gewwillt, zu Peredur zu halten, die 
große Majfe zieht es vor, den „Legten 
aus Artus’ Stamm“, den idiotifchen 
Prinzen Zanzelot zum Könige zu frö- 
nen. Go hat da3 Bolt denn feine 
Puppe wieder; Peredur und Gigume 
mit ihren Getreuen räumen das Feld. 

Syn der Behandlung diefes Stoffes” 
bat Ludwig Fulda fich wieder ala ber: 
geſchickte Fachmann erwieſen, der er 
iſt. Die Aufführung, welche von der 
Wachsner'ſchen Geſellſchaft geboten 
wurde, war im Ganzen genommen an— 
nehmbar, und beſonders die Hauptrol⸗ 
len des Stückes: „Sigune“, „Peredur * 
und „Urgan“ waren —mit Frl.Senger 
und den Herren Bolten und Sprotte— 
beſtens beſetzt. Eine ganz vorzügliche 
Leiſtung bot auch Herr Kleemann in 
der epifodenhaften Partie des „Zanze- 
lot“. &:r Befuch der Vorftellung, die 
heute Nachmittag mieberholt mird, 
fcheint beeinträchtigt worden zu fein 
durch den Altenheim-Bazar, melcher 
gegenwärtig viele von ben treuelten 
Treunden des deutfchen Theaters ftarf 
in Anfpruch nimmt. — 

Die Spielzeit des deutſchen Thea— 
ters ſchließt mit der heutigen Vorſtel⸗ 
lung ab. Es iſt deshalb wohl ange— 
bracht, für die Zuvorklommenheit und 
Umſicht Anerkennung auszudrücken 
die Herr Louis W. H. Neebe als hiefi- 
ger Geſchäftsführer der Direklion 
Wachsner bekundet hat. 


Eine irrige Auſicht. 


Die Chicago Southern-Bahn JR. Walfhs 
wird nicht verfauft werden. 

Die Anfiht, dag Kohn R. Walih 
ben Ausbau der Chicago Southern: 
Bahn und den Bau einer Zweiglinie = 
nach Chicago begonnen habe, um jpa-  * 
ter die Linie zu verfaufen, wurde ger © 
ftern von qut unterrichteter Seite für 7 
irrig erklärt. Die Bahn mird 7 
nad) ihrer Vollendung betrieben mwers > 
den, und es unterliegt feinem Zweifel; 
daß fie fich gut bezahlen wird, da Fie 
einen Theil des Staates burchfchnei- 
det, deffen natürliche Hilfäquellen au: 
Berordentlich reich find. E3 find b 
reit3 236 Meilen gebaut. Die Koften 
für die Streden, die noch gebaut 
den müffen, werden" $1,000,000 
überfteigen. 

— Trübe Erinnerungen : fammie 
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ven⸗Leiden behaftet ſind. 


Ein Univerſitäts-Profeſſor zeigte 
einmal einer Klaſſe von Medizin⸗Stu⸗ 
denten die Eigenthümlichkeit von eini—⸗ 
gen Proben ungeſunden Urins, die zu 
dem Zweck beſchafft waren und deren 
chemiſche Analyſe die Anweſenheit von 
Zucker, Eiweiß etc. in den verſchiedenen 
Proben zeigte, er erklärte die ſchreckli— 
chen Krankheiten von Diabetes und 
englifcher Krankheit, die fie anfündig- 
ten. Dann, indem er die legte Probe 


nahm, um den Unterfchieb ziotjchen ber | 


Analyfe gefunden und ungefunben 
Urins zu zeigen und den muthmaßli- 
hen normalen Zuftand feiner eigenen 
Nieren, fagte er: „Seht werben mir 
den Urin eines gefunden Mannes un- 
terfuchen“. Mie er nun meiterging, 
die Teftröhren, Alkohol, Flamme und 
Ehemitalien anwandte, murbe fein Ge: 
ſicht plötzlich leichenblaf. „Mein 
Gott,” fehrie er und fiel in den Stuhl 
zurüd. Er hatte Eiweiß entdedt. Er 
litt an der englifchen Krankheit. Dies 
fer gelehrte Profeffor, dejfen Spezia- 
‚Iität e8 war, den Mebizin-Studiren- 
den die Symptome von Nieren-Franf- 
beiten zu erflären, litt jelber daran, 
ohne den geringften Verdacht zu hegen. 

Nierenkrankheiten fchleichen fich über 
die Opfer wie Diebe in der Nacht. Eine 
Erfältung, eine Ausfchreitung oder ir- 
gend eine andere Urfache mag bie lan= 
ge Reihe von Nierenleiven herbeifüh- 
zen, und die lange Zeit beftehen mögen, 
ehe die Symptome dem Patienten fa- 
gen, daß er franf ift. Die [orgfäl- 
tigen Unterfuhfingen von 
Dr. NR. 8. Bark entbeden bieje 
Symptome jogleih und e8 wird dem 
Patienten gleich gefagt, mas er thun 
muß. Niemand mit den geringiten 
Symptomen von Nierenleiden ollte 
auch nur eine Stunde länger warten, 
um feinen oder ihren Zuftand zu er- 
fahren und zuperläffigen ärztlichen 
Rath zu erlangen. Eine einfache PBro- 
be, die hr im Haufe vornehmen 
fönnt, fült eine Flafche mit dem Mor- 
gen-Urin. Wenn fich ein Bodenfaß bil- 
bet oder fih Schaum oben zeigt, To be- 
meilt dies, daß etwas im Urin tft, und 
eine Erpert-Analyfi3 follte gleich vor= 
genommen merben. 

Nierenleiven mögen Monate und 
fogar Yahre haften bleiben, auch mö-. 
gen fich zu irgend einer Zeit plöhlich 
Harngifte entwicdeln, welche den Kör- 
per durchdringen und den Patienten 
ebenfo plöglich dahinftreden, ala eine 
Doſis Strychnin. 

Ein Mann mag Erfahrung haben, 
viele Acker Land oder viel Geld, er mag 
viele Meilen reiſen und Großes ver— 
richten, aber er hat nur ein Leben. Die— 
ſes Leben hängt oft an einem ſeidenen 
Faden. Es mag dies bei dem Leſer 
der Fall ſein. Ihr ſolltet nicht Gefahr 
laufen, Brights Krankheit, Diabetes 
oder irgend eine Nierenkrankheit zu be— 
kommen. Dr. Bartz's berühm— 
teBehandlung heilt, außer 
Nierenleiden (ausgenom— 
men weit vorgeſchrittene 
Fälle von Brights Krank— 
heit) Nervenſchwäche, Le— 
ber- und Magenleiden, Rheu— 
matismus und allgemeine 
Schwäche, nachdem alles an— 
erefehlfchlug. 

Freie Behandlungs-Offerte. 

Wegen des großen Andranges und 
der vielen ſpeziellen Erſuchen um eine 
Verlängerung der freien elektriſchen 
Behandlungsofferte, beſchloß Dr. Bartz 
um noch weitere hundert neue Zeug— 
niſſe ſeiner Liſte hinzufügen zu kön— 
nen, ſeine Dienſte völlig koſtenfrei bis 
geheilt, allen Invaliden, die bis zum 
25. April vorſprechen, zu offeriren. 
Seht dieſes Zeugniß ſeines großen Wir 

Rens. Fitt zehn Jahre — ſchließlich 

durch Dr. Hark geheilt. 

Frl. Wilhelmine Hoffman, 5701 Waſhing⸗ 
ton Ave., Chicago, ſagt: „Ab und zu wäh— 
rend zehn langer Jahre litt ich an Rheuma— 
tismus, zuerſt hatte ich es in den Beinen, 
aber während des letzten Jahres plagte es 
mich meiſtens in den Schultern. Schließlich 
entſchloß ich mich, Dr. Bartz aufzuſuchen, 
denn die gewöhnliche Behandlung verſchaffte 
mir keine Linderung. Ich muß geſtehen, daß 
es mich freut, ſo gethan zu haben, denn jetzt 
bin ic) frei von Schmerzen und mein allge: 
meiner Gejundheitsjuftand hat fid) wunder: 
bar gebejjert. Lejerinnen der „Abendpoft«, 
‚welche an Rheumatismus oder nerpöjen Aus 
— leiden, thun recht, wenn ſie Dr. 

artz konſultiren.“ 


Geheilte Patienten empfehlen jetzt ihren 
Freunden die Dr. Bartiz's 
Behandlung. 

Herr C. Koch, 5155 Center Ave., Chicago, 
ſagt: „Es freut mich ſehr, daß ich beſchloß 
Dr. Bartz wegen meinem Fall aufzuſuchen; 
ehe ich den Dottor konſultirte hatte ich ſchon 


— fur beinahe 3 Jahre alle Arten Behandlung: 


gen ohne jichtbare Beijerung verjucht. Nach: 
‚ dem Dr. Bart meinen Fall jorgfältig unter: 
fuchte, war ich überzeugt, daß er meinen Fall 
berftand und ich Hatte Necht, denn jett, nad) 


ur einer kurzen Behandlung, fühle ich wie 


ein Süngling von 20 Iahren und bin dod 
> ihon 50 Jahre alt. Mein Magen, welcher 
mir früher viele Beichiverden machte, ift jegt 
furirt, Freunde in Hammond, And., deren 
Tochter von Dr. Bart mit großem Erfolg 
behandelt wurde, empfahlen mir den-Dottor. 


F — Wenn Kranke nur einjehen wollten,wie wun: 
5 derbar Dr. Bark’ Behandlung ift, jie wür: 


den nicht ange zögern, ihn zu Tonfultiren. 


@ Br. Hidolas D.Barb 


Bimmer 21 und 22, Dexter Bldg., (2. Zloor). 
(Gegenüber der air.) 


84 Ost Adams Str., Chicago. 


Spredhitunden: Tägl. von 9 bis 4 Uhr, Mittwoch 
=. Samitag bi3 8:30; Sonntag don 10 bis 12. 


— Modern. — Ych bregreife nicht, 
wie biefer überfpannte Dichter da brü- 
ben fo berühmt merben fonnte!—Be- 
ifen? Wie's heut’ halt geht! Zuerft 
Rn hochgeſchwätzt und jetzt hochge⸗ 
ſchatzt! 
— Aud ein Grund. — Richter: Habt 
br denn gegen den einen oder andern 
3 gen etwas einzumenden? — Unges 
agter: Ja, gegen den Schröder, dem 
’ ich vor zwei Jahren zu feiner 


u verholfen und das trägt er mir 


——— 
Stautsunwalſt greift ein. 


Lenehau wird wahrſcheinlich ange⸗ 
flagt werden. 


Wegen Urtundenfälihung. 


Polizeichef Shippy ordnet Strafverfegungen 
von Anhängern Mayor Dunnes an. — 
Harlem ändert feinen Namen in Koreft 
Park. —Straßenreinigungsprobleme. 


Die Manipulationen des Hilfs- 
Kanzleivorſtehers des Stadigerichts, 
Sohn B. Lenehan, den Oberrichter DI: 
jon gejtern kurzer Hand entließ, wer- 
den im Laufe der nächften Woche bie 
Großgefhmorenen beihäftigen. Es 
gilt als jicher, daß der findige Hilfs- 
Kanzleivoriteher und frühere Schant- 
fellner wegen Fälfhung öffentlicher 
Aktenſtücke in Anklagezuſtand verſetzt 
werden wird. Staatsanwalt Healy 
kündigte geſtern an, daß er zuſammen 
mit Oberrichter Olſon die ganze An— 
gelegenheit gründlich unterſuchen wer— 
de, um allen Krummheiten dieſer Art 
auf die Spur zu kommen, wollte ſich 
aber nicht dahin ausſprechen, was er 
gegen Lenehan thun werde. Herr Spie- 
gel, deffen Zahlungsanmweifung für an- 
geblich geleiftete Dienfte ala Gejchmo- 
rener gefäljcht worden ift, wird ſich 
wegen Mißachtung des Gerichts ver— 
antworten müffen. Oberrichter Olfon 
wird eine gründliche Unterfuchung an— 
ftelen, um ausfindig zu machen, ob 
auch andere Gefchmorene außer Herrn 
Spiegel von dem entgegenfommenden 
Hilfstanzleivorfteher ohne Willen ber 
Richter vom Gefchmorenendienft be- 
freit, und ihre Zahlungsanmweifungen 
dann gefäljcht worden find. 

Die Gerichtäfanglei unterftand ge= 
ftern ber Leitung des Rechnungsfüh- 
rer3 E. E. Pidet, da der Kanzleivor- 
fteher Homer K. alpin der. Sigung 
des Staatsfenats in Springfield bei- 
wohnte. Herr alpin wird heute im 
Laufe des Tages zurüdfehren. Lene- 
han ließ fich geftern den ganzen Tag 
nicht in feinem Bureau fehen. Unter 
den Ungeitellten der Kanzlei herrjchte 
ziemliche Unruhe, da das Gerücht aing, 
daß man noch anderen Unregelmäßig- 
feiten auf die Spur gefommen fei, Dod) 
erklärte Herr Pidet am Abend, daß fich 
nichts gefunden habe. 

Der erjte Gerichtödiener des Stadt- 
erichts, Thomas M. Hunter, kündigte 
geftern an, daß der Gerichtsdiener 
William Kaeger, der dem Gerichtshof 
Richter Gemmill3 zugetheilt war, ent= 
laffen fei. Jaeger hatte mit einem 
Farbigen an der 21.Straße eine Schie= 
Berei gehabt. 


Strafverfegungen. 


Mitglieder der Polizei, welche wäh— 
rend der Mahyorstampagne offen für 
Mayor Dunne Partei genommen ha= 
ben oder fich dem Verdachte ausgejeht 
haben, gegen Mayor Bufjes Wahl ge- 
mühlt zu haben, erhielten geitern einen 
Vorgefhmadf von dem, was ihnen in 
der Form von Verfegungen nach unbe- 
liebten Bezirfäwachen, Die weit bon 
ihrer Wohnung entfernt find, bevor- 
fteht. Polizeichef Shippy ordnete ge= 
ftern die Verjegung eines GSergeanten 
und von fünf Poliziften an, die mäh- 
rend des MWahltampfes allzu rührig im 
Sntereffe Dunnes gemwühlt haben. Der 
Sergeant ift John M. Hayde von der 
Bezirfämache an der Hudfon Upe., der 
nach der Bezirfsmahe in Hegewiſch 
verfeßt worden ijt, 20 Meilen von jei= 
ner Wohnung an der Grenze von |n= 
diana gelegen. Das aleihe Schiefjal 
traf "den Boliziften Daniel MeNally 
von der Dit Chicago Ave. Auch er 
wohnt auf der Nordjeite und muß je: 
den Tag die Reife von und nad He= 
gemifch machen. Auch Polizift John 
%. Clancy von der Bezirkswache an 
der O. Chicago Ave. wurde nach einer 
ziemlich weit entfernten Bezirkswache 
verſetzt. Er wird künftig im Schlacht— 
hofbezirke Dienſt thun. Außerdem 
wurden noch die Poliziſten M. Raf- 
tery, F. J. Carmody und J. P. Reed 
verſetzt. Letzterer wird in den Amts— 
räumen des Mayor3 ftationirt fein. 


Straßenreinigung. 


Oberbaukommiſſär Hanberg ſprach 
ſich geſtern nachdrücklich gegen den 
Brauch aus, die Straßen der Stadt zu 
kehren, ehe ſie geſprenkelt worden 
ſind, und wird künftig darauf ſehen, 
daß dieſem Schlendrian ein Ende ge— 
macht wird. Die Sprenkelung von 
Straßen, die von den Straßenbahnge— 
ſellſchaften benutzt und auch von ihnen 
geſprenkelt werden ſollten, muß nach 
Vorſchrift der ſtädtiſchen Ordinan— 
zen am 1. April beginnen. Bis jetzt 
iſt fretlich in dieſer Hinſicht noch nichts 
gejchehen. Der Leiter der Straßenab- 
theilung, Michael Doherty, mirb bie 
Reinigung der Straßen durch Kehr- 
mafchinen fobald al& möglich abjchaf- 
fen und Gtraßenfehrer anftellen, bie 
für die Reinhaltung einer beftimmten 
Strede verantwortlich gehalten mer- 
den. Die Uenderung erfolgt, wenn die 
nöthigen Mittel dafür beihafft mer» 
den fünnen. 

Dokumente find verfhwunden. 


&3 jtellte fich gejtern heraus, ba 
Dokumente, die auf ftäbtifche Angeles 
genheiten Bezug haben, und Kopirbi- 
cher aus den Amtsräumen des Mayor 
verfhwunden find. Sie find von 
Mayor Dunne eingepadt und entfernt 
worden. Die Entvedung wurde ge⸗ 
macht, ala fFeuerwehrmarfhall Horan 
ein Schreiben einjehen wollte, ba8 ei- 
nen jtäbtifchen Kontratt betraf. "Das 
Schreiben war mit allen anderen 
Briefſchaften verſchwunden. Der Pri⸗ 
vatſekretär des Mahors, B. J. Mul⸗ 
land, wird ben früheren Mayor um 
Rüdgabe der Dokumente erfuchhen, die 
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ſtern mit ſeiner Gattin auf vier Wo- 


"hen nad DId Point Comfort, Va. 
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fche «Angelegenheiten betreffen.” . 
"Der frügere Mayor. begab fich ge⸗ 


Veue Brücken. 


Brückeningenieur Thomas G. Pihl⸗ 
feldt begann geſtern mit dem Abbruch 
ber Brücke an der Polk Str. die durch 
einen Neubau erſetzt werden wird, für 
ben der. GStabtrath bereit3 $200,000 
ausgeworfen hat. 

Die „Weftfive Commercial League” 
hielt geftern im Gebäude der Security 
Bank, Milmaufee Ave. und Carpenter 
Str., eine Situng ab, in der eine Re= 
folution zur Annahme fam, die den 
Bau einer meiteren Brüde über ben 
nördlihen Arm des Chicagoflufjes 
zwiichen Halfted Str. und MWeitern 
Une. fordert. Die Refolution mird 
dem GStadtrath übermittelt werben. 


Col. Lewis fiegreidh. 


Eol. James Hamilton Lewis, der 
frühere Korporationsınmalt, errang 
geftern im Bundes-Appellationsgericht 
einen entfcheivenden Eieg über den 
QBundesrichter Humphrey, der ihn we— 
gen. Mikachtung des Gerichts zu ei- 
ner Gefängnißitrafe von 60 Tagen 
perurtheilt hatte. Col. Lewis hatte an- 
geblich als Anmalt einer Anzahl von 
Snhabern von Pfandbriefen der Waf- 
jerwerfe der Stadt Alton einen Ein- 
haltöbefehl, den der Bundesrichter er> 
laſſen hatte, mibachtet. 


Eine alte Streitfrage. 


In einem Vortage, den Epanftons 
neuer Mayor %. %. Paden geftern in 
der 1. Kongregationiftenfirche über die, 
Bedürfnijfe der Stadt hielt, fündigte 
er an, daß er gegen Ortjchaften, Die 
innerhalb vier Meilen von ber 
Northmweitern Univerfität gelegen find, 
ftreng vorgehen und ihre Schließung 
verlangen werde. Damit würde der 
alte Streit über die Tragmeite der Be— 
ftimmungen des Trreibrief3 der Univer- 
jität wieder aufgerührt, daß Wirth- 
Ichaften im Umfreife von vier Meilen 
bon der Univerfität nicht betrieben 
werben dürfen. Ein Verfuch, die Be- 
ftimmung durchzuführen und Wirth- 
Ichaften in Chicago und in Fleineren 
Drtfchaften von Cook County zu 
chließen, ijt fehon früher gemacht mor= 
den, aber ſtets erfolglos geblieben. 
Weiterhin beklagte Mayor Paden den 
Umſtand, daß ſo vieles Grundeigen— 
thum der Vorſtadt von der Beſteue— 
rung ausgeſchloſſen ſei, wodurch die 
Einnahmen der Stadt ſehr vermindert 
würden. 


Harlem ändert feinen Namen. 


Die Einwohner von Harlem haben 
beichloffen, den Namen des Vorjtädt: 
chen3 in Foreit Park umzuändern. Sie 
hatten um die Einrichtung eines Pojft- 
amts nachgefucht, die fich aber als un= 
möglich erwies, da bereit3 ein Poſt— 
amt de3 Namens Harlem in Yllinois 
borhanden ift. E3 mar daher nöthig, 
den Namen abzuändern. E3 waren 
zehn Namen vorgefchlagen 
darunter Schiller, KLorimer und Roofe= 
belt. 

Bericht des Iroqnois-Klubs. 


Die Worbereitungen für das 27. 
Ssahresbantett des roquoisflubg, das 
morgen Abend im Auditorium jtatt- 
findet, wurden gejtern beendet. Rede— 
ordner wird der frühere Richter 3. M. 
Didinfon fein. John Temple Graves 
bon Georgia wird über die „Wiederge- 
burt politifcher Parteien“ und Champ 
Clarf von Miffouri über das Thema: 
„Eine günjtige Gelegenheit für die de= 
mofratifche Partei” Tprechen. Außer 
dem werden Edwin M. Grout, Präfi- 
dent des Borough Brooklyn, 8. %. 
Snively und ©. M. Hitcheod, . Mit- 
glied des Kongrefjes, Anfprachen hal— 
ten. 

Kandidat für das Obergeriht. 

Ein neuer Kandidat für das Amt 
eines Nichter® des Staatsobergerichts 
als Nachfolger des verjtorbenen Rich- 
ter3 Wiltin ift Richter €. D. Myers 
bom Kreisgericht von MeLean County. 
Richter Myers kündigte feine Kandi- 
datur auf den Wunjch feiner zahlrei- 
hen Freunde an, die ihm ihre Unter- 
ftügung zugejagt haben. 

— Man jagt. — „Elli, fieh Dich 
nicht na) dem jungen Herrn um. 
Straßenbefanntfhaften madt man 
nicht." — „Aber, Mama, man fagt doch 
immer: Daß Glüd liegt auf der 
Straße.“ 


Rürken- 


Schmerzen 
d 


St. 
Jakobs 
Oel 


Dringt durd; bis anf Die Stelle, 
Kurirt auf alle Fälle. 


Preis, 250 und 50c. 


worden, 
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rn 
Slrumpfwaaren Fe 
Floor 
Unfere Ctrumpfivaaren » Department er- 
wirbt fi während de3 Nahrestagderfaufs 
einen fo guten Ruf in Bezug auf niedrige 
Rreife, dab hunderte don neuen Kunden 
wieder bierber fommen werden, wenn fie 
wirkliche Bargains fuchen. Unfer Lager ılmz 
faßt alle neuejten Frühjahr: und Commer- 
Sancies für Männer und Damen. 


3.50 Männer-Halbitrümpfe, ihiwarz fei- 

denbeitidt, ver Baar. ....nereenssenennes $2 

52.50 Männer-Halbit., einfarb.," Baar $1.65 

1.50 Männer-Halbitr., einf. Ichwarz, ®. 1.10 

75 Männer-Halbitr., f'cn farb. beit., B. 50c 

50c Männer:Halbftrümpfe, fanch, Baar..35c 

35 Männer-Haldftr., f'ch od. einf., B._25c 

25c Halbitrümpfe, jchwarz d. lobiardb., PB. 

$2.50 Damenitriimpfe, Lisie Openmw.. ®. 98c 

82.75 Damenitrümdfe, Lisle, beit., ®. $1.10 

$1.75 Operaftrümpfe f. Damen, farbige 
Ceide, per Paar 5 

$1 Damenitrümpfe, lobfarb., Spigen, 

$1.50 Dut-Size feidenp!. Strümpie, ®. 

250 Damenitriimpfe, 

Liste, ihwars, Paar 

6öc Kinderſtrümpfe, Spitzen, ſchwarz od. 

weiß. Paar 

50c ſeid. Babyſtrümpfe, ſchwz. farb., P. 


Baumwolle oder 


Jahrestag⸗ 
Verkauf in 


Muslin-Unterzeug 


25c Muslin-Beinlleider, Slounce.......... 19c 
50c Gambric Beinfleider, beit. u. Einf., 38c 
69 Cambric Beinfl., Spigen u. Stid., 48c 
$1.25 Nainfoof Beintleider, Stiderei bei., 83e 
$1.50 NainjoofBeinkleider,Spigen u. Stid. 98c 
39 Nainfoof Korjet-Schüger,, befegt...... 29 
25c Korfet-Schüger, eng, Stid. befegt, 1äc 
50c Nainfool Korfet-Schüter, bejegt, fir 38c 
T5c Nainjoof Korfet Schüter, bejegt, für..48e 
$1 Nainfoot Korjet-Schüger, für.een..n.. 68€ 
75c Cambric Gemänder, bejett, für 

$1.25 Nainjoot Gewänder, Slipover, für 


Finder: Trachten 


Leibden und Pants für Kinder, Stüd..Ie 
stinder-Beinfleider, Sambric u.Muslin 25c 
Muslin-Skirt3 für Kinder... ..19€ 
Muslin-Sfirts für Kinder. ..2€ 
Muslin Sfirt3 für Kinder... ..49€ 
Muslin-⸗Gowns für Kinder ............ 330 
Gowns für Kinder, tucked.............. 49 
Beinkleider für Kinder 

Cambric⸗Beinkleider für Kinder 15c 
IERTELELDET TER-SEIRDETa Enns es nn een ea. 19c 


15c 
35cC 
25c 

35C 
6% 
50C 
69 
15c 
22 
25 


Jahrestag: 
Bargins in 


bleibt. Da die Schuhmerthe bei ung 


Männer:Scyuhe 


$3.50 Patent Colt, Goodhear Welt Blucher 
Vrjords für Männer, fehr modern und ele- 
Haste, DRS Er TEL sn sauna aks on ces 1.930 
$3.50 Bor Calf-Schube für Männer, Goodyear. 

Welt, Blucher- und Schnür⸗Facons, ſchwere 
und mittelſchwere Sohlen, für 1.9 
$3.50 Ladleder-Schuhe für Männer, Militär: 
Abfäge, ein Bargain, das Paar 1.9 


Snaben: Schuhe 


82,30 Knabenſchuhe, lohfarb. ruff. Kalbleder, 
Bluchers u. zum Schnüren, fehr fvez. vPr.di 
Nieder. $2.50 Knabenichube, lohf. cuff. Calf, 
neuefte Zehen, fomfortabel, modern, Br; $L 
$1.50 Schuhe jür Lleine. tnaben;, Tohfarbiges 
Kalbleder, zum Schnüren, Baar % 


Harlen-gerätäfchaften 


50° Stahl:Spaten oder -Schaufel 
2)e Barten=Hade, volle Größe 


Schöter 
Floor 


Kindersdade, Reden und, Spaten, für 
1-Stück Garten-Kelle 


2.35 10 „Eridet” Grasmäber.. 

3:Größe PBoiton „Nozzle* A 

6% „Spading York“, Azinfig, „D’:Griff.... 

18c GSartenjcheeren, Staplflingen, Mejiing: 
Feder 15e 

18c Yamns oder Gras:Scheeren, 5lzöllige Stahl: 

tlinge 12 

39c Drabtlamnrecen, 24 Zinfen, wendb., & 

8.25 „Barden Mheel Gultivator“, 

machte 


zollig 
82.95 Gartenſchlauch, 50 Fuß, Zzöllig, „Coupled“, 
J ————— 2.145 
5% Hartbol; Schlauh=Karre, hält 100 Fub..44e 
8.75 „Al-Day“ Grasmäber, 14301. Größe, 
Meiier, 10301. Treibräder : 
3% „Gras Gatcher“, jchweres „Duding“, gewöhn: 
BEER eher 33e 
29% Unkraut: und Ywiebel:Hade, doppelt, vernietet, 
IRDIRERBER: asikaneianriaenae nee ee 1be 
75 Baumfcherre mit langem Griff 
70€ Baugbans, berühmte „PRojt Augers“ 59e 
82.75 Meyer’s folid meifingene Spray Pumpen, 
zum Beiprenteln v. Bäumen u. Püjchen, 2.45 
5% Gummibeum:Bejprenkler, zum inneren Ge: 
brauch 
45 Elgin Gras3=Beiprentler 
5.9 Kapital Yawı Trimmer u. Edger....5.45 
Main 


Bände Floor 


Nirgends an der State Str. findet Ihr ein 
folch feines Sortiment bon Bändern wie bier. 
Während diejes 32. Jabrestag-Verlauf Tönnt 
Ihr an jeder Sorte bedeutend fparen. 

206 Band, 3145Ö1l.,„Jancy Streifen, Md. 15e 
Te Ar. 9 u. 12 ZTaffeta Band, weiß, Pard de 
25c ſchottiſches Plgid⸗Band, Yard 15 
25c Dresden geblümtes Band, Yard.... 
10c fhwarzes Taffeta Band, Nr. 22, 
12c ihwarzes Taffeta Vand, 9 3 

206 5i43öll. 9 j 

soeNr. 16 u. 22 [ch 


Betannte ſich ſchuldig. 


Der Eheſkandal von Woodſtock endet mit 
Edward Conklins Verurtheilung. 


Im Kreisgericht in Kenoſha, Wis., 
wurde geſtern Nachmittag Edward 
Eontlin zu anderthalb Jahren Zucht: 
haus verurtheilt, nachdem er fich jträf- 
lihen Umgangs mit Frau Klara D, 
Murphy, der früheren Gattin von 
Parry W. Murphy von MWoopitod, 
Tchuldig befannt hatte. Zu der Ber- 
handlung hatten fi) einige zwanzig 
angefehene PBerfonen, Mitglieder der 
Eriten Baptiftenfirhe in MWoopdftod, 
als Zeugen eingefunden; ihre Verneh- 
mung imurbe aber dur Conklins 
Schuldbekenntniß verhütet. Conklin 
war Chordirigent jener Kirche und 
Frau Murphy ſang im Chor. 

Frau Murphh, weit und breit wegen 
ihrer großen Schönheit berühmt, iſt 
bon einem Kirchenrath prozeſſirt wor⸗ 
den und ſieht ihrem Urtheil entgegen. 
Früher war ſie mit John C. Polley, 
einem Sohne des verſtorbenen Richters 
Polley von Chicago, verheirathet. Von 
ihm ließ ſie ſich ſcheiden, um bald dar⸗ 
auf Murphy zu heirathen, der ihr ein 
ſchönes Haus in Woodſtock baute. Dort 
lernte ſie Conklin kennen, einen ein⸗ 
fachen Arbeiter, der aber eine ſchöne 
Stimme hatte. Der Arbeitsmann üb 
einen jeltfamen Einfluß auf bie hod- 
gebilbete Frau aus, und das Berhält- 
i eiden gab Murphy en 
Conklir 


Musſin- Unlerzeung, Kinder-Trachlen 


Shufen, die Euch zufriedenfleflen werden 


Wir haben befondere Vorbereitungen im Schuh-Department getroffen, 
um die Jahrestags-Woche fo zu geſtalten, daß ſie lange in Erinnerung 


4 Chocolate Peanut Nougat, Pfd.....PPP...... We 


2IS80c GloriaRegenſchirm für Kinder 


j j j Main 
Spihen, Stickereien 
Dies iſt die Gelegenheit für Euch um Spi— 
tzen. Stickereien ete. zu laufen, bon beiter 
Qualität, zu ſtrilt ſparſamen Preiſen. Unſere 
große, entzückende Ausſtellung bietet eine ge— 
nügend große Auswahl für den allergenaue- 
ſten Kenner dieſer Waaren. 


81.95 Bolero Jackets, Arabian Spitzen, 1.30 
25c Benije Episen-Chemifettes, mrogen 19c 
250 weiße beitidte Leinenkragen, - fbes. 19€ 
$2.25 ichmwarze Liberty Ceide Hald-Auffs, 1.69 
12%c Batilte u. Emwiß beitidie Stods, zu. 9e 
48c Benife Spiten-Coatfragen, Tpeziell au 25€ 
$1.25_Chiffon Uutofchleier, 3_Pb., Tpez, Ye 
65 Ehiffon Schleier, Sammet:Tupf., ipez. 48c 
35c fanch Mafchen Veilings, Tpeziell zu 25€ 
8c und 10c Bal. Epik., runde Maichen. Nd. de 
48c jeid. Ebiffon, beliebte Farben, Nard 33c 
95c Pt. de_DBenile Allovers, per Yard 69€ 
95c_fanch Filet Net, 45 Boll, fpeziell zur 79 
5c franaöf. Bal.Epigen u. Einfäte, iver.Md. c 
48c ſchwarze Seiden Medallionipisen, Pd. 25e 
25c Korletihüger-Stidereien, ipes.,. Md. 2ic 
$1.65 beftidte Allobers, 45 Boll, Yard..1.29 
95c beitidte Allovers, offen u. geichloffen. 69€ 


Dritter 
Floor 


Negligees 


Merze one ſaas 49 
$1 lange Kimonos, Blumen-Mufter........ 
$1.50 Jackets, beſt. Swiß Lawn 

81.50 lange Kimonos, japan. Figuren 

31.50 2 Stück Dreſſing. Jacket Suit 

81.50 2 Stück Haustkleid 


Geſtricktes Unterzeug 


15eDamen⸗Leibchen, ausgeſchn. Hals, für 9e 
50c Lisle Knie⸗Beinkleider fůͤr Damen 33c 
50c LisleLeibchen fürdamen, ausgef. Hals 33c 
79€ Damen-Leibden, einzelne Größen....49e 


50c geformte Kisle Damen-Leibden........ 29€ 


Muiter Biquc Goais für 
Finder 


$2.50 Vique Coats, hübſche Fac ü 9 
$3 Pique Coats, ie Dee Hr... iz 
$4.50 PBigque Coats, neue Facon, fürs.....2.49 
$5 „Bique Coat3, Stiderei bejegt, für....2.98 
$7.50 Tique Coat3, mit Spigen und Stiderei 

bejegt, für 4.98 


Main 
Floor 


immer fehr groß find, jind wir ge- 


j ötwungen, beſondere Anſtrengungen im Preisanſetzen zu machen, die nicht 
verfehlen können, vom Schuhe kaufenden Publikum gewürdigt zu werden. 


Damen-Schuhe 


83,50 Golden braune und chokolade i 
„0 Golden Bra: ol nfarb. ⸗ 
Bluchers für Damen, Militär-Abſätze > 
moderne Zehen, für 1.17 

Langtry? $3 niedrige Schube für D 
" tgir ni { ye für Damen, 6 
verihiedene Vacons, Lacdleder, Gunmetal 
und Bici Kid, Blucher und Gibfon Ties und 
Sıhnür-Effefte, mit leichten und Jaberen 
Sohlen, DaB Baar... cseeserneineeeccne 1.75 
$2.00 Sandalen für Damen, feinites Ladleder, 
bandgedrehte Sohlen, 4 Etrap Facons,. das 
— für 1.00 
2 lobfarb. Calf-Blucders für Mädchen u. Kin- 
ber, Größen 814 bis 2, extra dauerhaft, das 
zaar jür erh 6 a " 99e 
2 Gololadenfarbige Goat-Schube für Mäpd- 
Ken und Kinder, Gröhen 814, bis g Dr Be 

Main 


Neiner Candy = 


Das größte und bollitändiafte Candh-Depart- 
ment in der Stadt— viele ausfchliehl. No: 
bitäten. Unfere Candies find rein und ae 

fund. Köftlihe Konfelte jeder Art id⸗ 

ſparenden Preiſen. —— 


After Dinner Cream Patties, Pfd 19c 


"Cream Carameis, alle Sorten, issue 19e 


Butter Beanut Brittle, Pfd 
Ehocolate-überzogene PBineappelStids, Pf, 
Vanilla Chocolate Cream Drops, Pfund.. 
Lotus Chocolate Italian Creams, Bid 
Peter Pan affort. Chocolates, per Prd..... 
Chocolate divped Carameld, dur... 


18c 
14c 
33c 
18c 
20€ 


Umanta Chocolate Chips, Pfb..P........ 
Wbipped Cream Chocolates, Pid........... 
Eocvanut Macaroons, Choc. ıı. Van,, Bi. 


23 
24c 


5 | Sunfbine Eandies, 30 Sorten, Pi 


Friſch geſalzene Peanuts, Pfd............. 
Erbftallised Cream Filberts, Bid....c.... 
Chocolate dipped Datteln, Bid 

Molafles, Peanut u. CocvanutTaffies, Pf. 
Cream Bonbons und Jelld Mir., Bid-... 
Butterſcotch Patties, Pfd 

Chocolate Nevados, Pfd. .PPP.......... 
Gebrannte Mandeln, Pfd 

Chocolate ———— P 


Regenſchirme 


Jetzt iſt die Zeit um Euren Regenſchirm zu 
einem bedeutend herabgeſetzten Preis zu kau— 
fen. Wir führen die beſten Sorten, in jeder Be— 
ziehung völlig dauerhaft. 

m 3 39 
89c mercerizged Regenihirm für Männer. .69e 
89c mercerized Regeuſchirm für Damen....69c 
$1.65Regenfhirm fürdamen, reine Seide, 1.39 
$2.45 Union Eeide Damen-Regenfhirm, 1.89 
52.95 Union_Ceide Damen-Regenfhirm, 1.89 
$2 Union Ceide Münner-Regenjdirnt, 1.89 


der Untivort, die er auf die von feiner 
Yrau eingeleitete Scheidungsflage ein- 
reichte. Im letzten Oktober, zwei Tage 
nachdem Frau Murphy die Scheidung 
wegen grauſamer Behandlung erhalten 
hatte, wurde Conklin verhaftet. Frau 
Murphy war gleich nach der Scheidung 
nach Twin Lakes zu Conklin gegangen, 
wo ſie ſchon früher mit ihm geweilt 
hatte. Murphy folgte ihr, prügelte 
Conklin weidlich durch und ließ ihn 
feſtnehmen. Nach Kenoſha gebracht, 
erklärte Conklin ſich bereit, ſich ſchul— 
dig zu bekennen, Frau Murphy redete 
ihm das aber damals aus. Nach ſei— 
ner geſtrigen Verurtheilung ſoll ſie 
nach Chicago gereiſt ſein, der Staats⸗ 
anwalt hat angeblich nicht die Abſicht, 
auch gegen ſie eine Anklage zu erhe— 
ben. Conklin Hat Frau und Tochter 
in Woopftod. 


— Au eine Hilfe. — U: „Du, ih 
muß morgen meinen Schufter bezah- 
len; fann ich auf Dich rechnen, -menn 
mir etwas fehlen ſollte? —B.: Selbſt⸗ 
veritändlich; ich helfe Dir den Kerl 
binausmerfen!“ ? 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Deain 


Silberwaaren 


50c 4:3öll. Keraenftöde, filberplaftirt, au..38e 
Smith’3 49c Beerenlöffel 2% 
Eilberplatt. Iheelöfiel, einf. od. ch, St...3e 
Silderplatt. Tiihlöffel, einf. od. Tch, Stüd & 
Eilberplatt. dazu vaſſ. Tiſchgabeln, Stück. Sc 
Eilberplattirte Dinnermeifer « 10 
15c Salz- u. Viefferbüchſen, Sterl Tips.. 
95c Cream-Löffel. Sterlinafilber 

95c Theelöffel, Sterling, Goldfchale 

Wild NRofe Ibeelöffel, franzdi. gra 

Bild Rofe Tiihlöffel, extra 

Wild Role Tiihnadeln, extra 

Wild Rofe Tinnermefier, franzöf. grau.... 
Neue Grave Muſt. Brot-Irab, Butl. Fin., 
85c -Sruchtihülleln, Tilberplattirt 
Combiration Zuderihale u. Xöffelhalter.. 


Mefferwaaren-Bargains 


$1.50 Bo⸗Ras⸗Jec Raſirmeſſer, voll hohlge⸗ 
ſchliffen, zu 5 

Echte Woitend. & Son, JAL Rafirmelier 39e 

3. 9. Hendels $2.50 Rafirmefier 1 

Herman Baler’3 Tree Prand Raiirmelier.. 

A. Kaftor & Bro. $1.50 Rafirmeffer 

Gem Ir. Sicherbeitsrafirmeifer, 7 Kling..95e 

Das 75 Ern Rafirmeijer, Kaöl. Klinge. .30c 

250 Ralirmeffer-Riemen, Robleder 15c 

50c 3-Line Swatp Rafirmelier-Hone. .......39 


Jahrestag. 
Berfauf in 


eH Radium 


Prachtvollen Putzwaare 


Toiletten-Artikel 


Spaniſche Hinterkopf⸗Kämme, Muſchel od. 
Bernitein, zu WBe 


25c Celluloid Haarnadeln 
Drefling-Rämme, Hard Rubber 


e435C Nagelfeilen, leicht roitig 


CShaumpiniel, Muiter 


c 132.50 _ goldene Brillen 


25c KlivKlip Nagelflipper..... 15c 

25 Iob’3 Tears Halsbänder für zahnende 
Babies, ; 15c 

Summibandihube, afit. Sarben u. Gr..... 

25c Sponge Elippings . 

Zabhnbüriten. Stüd 106; 3 für 

75c Haarbüriten 

Aluminium Irintbeher für Kinder....... 

©. & 9. Hübneraugenfeilen, Samft. nur.... 

Zalden-Manicure-Set3 äl....... 

Dreifahe Spiegel, Bilder-Rüdfeite 

Loofabs, alle Größen 

t  Braces..... sugssnnscdaesduurerenen WBe 

50c Military Haarbürſten zu......... sur. 2öC 


o IReiſe⸗Waſchtuchſack mit Tuch 


Orangenholz · Stabchen. 

Emerh Boards, D 

Nearlid Handihube, Größen 8 bis 9 
Nubber-Cheeting, 1 Yard im Quadrat 

$1.00 Hodaman Babe-Sprad 

Gla3 Augenbäder.....nerurnernenenen —R 4 


Dritter 
Floor 


Unſere Hüte, die das reichhaltigſte und aus gedehnteſte Lager in der Stadt einſchließen. ſind 
durchaus unterſchiedlich in netter Arbeit und den kleinen auffallenden Merkmalen, die ſofort die Be— 


wunderung des Beobachters gewinnen. 
10 elegante Muſter-Hüte ........28 7.50 
Ss weibe Balenciennes SpigensKüte...... 3.75 
$5 elegant garnirte Hüte.. 4.50 
$3.50 Legborn-Hüte für Kinder, nett garn., 1.95 
87.50 Hüte-filr Mifies, fancy Garnirungen, 4.50 
$5.75 Zurbans für Damen, ſchwarzes Ehiffon 
und Braid . . . ...2*2*22.......*.** * * 3.75 
$5 Rote Vonnets für Kinder.... 
35.95 Hüte für Kinder und Miiies 


Blumen 


T5e franz. Eruib:Rofen, nette Schadteln....19e 

45 braune jeidene und Sammet:Rojen, 6 _ in 
einem Bündchen .. . 

Be Auni:Rojen, Mob und Knojpen... 

75: Umerican PBeautp:Rojen, 2 mit 
wert 

50% fehr feines Blätterwert 

Sc große NRofenkränze, mit Plätterwert.. 

$1.50 fortirte Kränze, alle Moden 

T5c Velvet Daiites, alle Farben 

Re Sammer Vergikimeinnicht 

T5e jortirte franz. Blumen. .eunsnseesennen IE 

56% groß: Vündchen, feiner Daijies, jortirt, SIE 


Bedeutend herabg 


Aldarado Ranetellas, Kifte mit 50......1.85 


Aldarado Eoncdhas, Kifte mit 50........ 
Alvaradg Puritanos, Kifte mit 50...... 
Eremo, 8 fir 2er; Kifte mit 50........ 
Ed Livingiton, 10 für2de; Kite mit 50, 
Dwis, 7 fir 2de; Kiite mit 50........ nn 
Tampa Smoters, 10 für 2öe; Kifte, 50, 
Senth George, 7 für 25; Kite mit 50, 
Sad Zar Londres, I für 2de; Kiite, 50, 
Kilian Rufiell, 10 für 25e; Kifte mit 50, 
Hadaten, 9 für 2de; Kilte mi_50,........ 
Auto Girl, Union gemadt, Kiite_mit 50, 
Gaqauina Borto RicanPBanatella, Kiite, 50, 


Diss coudenen 


1.85 
2.25 


Golden Crown, Kijte mit 50 none 
General Hancod, 5 für 25e; Kifte mit 25, 
Diamond Dips, 6 für 2de; Kifte mit 25, 
Tommy Atkins, 6 für 2de; Kilte mit 25, 


Rauchtabal 


Tip Top, 9 Pe. de |.Red _ Featber, 
Union Wortman — | Badete : 
9 fi 34c zu M 
ete au 
Hunting, 9 Bad...3Be 
Badete : Iuredo, 3 Pad....25c 
RlomPBou, 9 8. i Kertudhb Leaf, .1-Pfd. 
Polar Bear, 8 = | Badet au. 22€ 
lete 4 306 | Dute’3 Mixture, neun 
Ned Band, 35c 


Rad. au 
dete zu 
Main 


Qurbam, 16 Bd...61r 
fi Tracht 
Männer: Trachten Fer 
Männer, die etivas Gutes zu Ihäßen wijien, 
finden, daß jie anderswo nit die Qualität und 
Meeife erbalten, die hier zu baden jind. Diejer 
Verkauf bietet wieder einmal ungewöhnliche Ge⸗ 
Isgenheiten, Eriparnijie an Frühbjahr⸗— und Som: 
mer:KleidungSftüden zu maden. 
$1.25 Unterbemden und Unterhojen, reine Wolle, 
Sommerwaare, Stü . 79e 
$1.50 Unterheinden und Unterhofen, mittelfhiwere 
Wolle, Stüde..euunrneren aurnnnnnennerere ve 
82.50 Union Suits, fancy Lisle...13 1.65 
32.5 „Meih“ Unterbemden umd Unterbojen, 
GER: ——— ........... 1.13 
81.25 Negligeesemden, Stüd 850 
81.56 Reoligee-Hemden, Stüd... 


—————— 
GERTBERDIFFEFT 


Sahrestag« 
Bargains in 


Grocerie3 


Strift frifche candled Eier, Dutend 17e 
Mungers feinite Creamerb Butter, Pfund 34e 
Delifate Frankfurter Wurft, Pfund 10€ 
Einger foihere Wurft,_ Pfund Lie 
Booih3 Mafrelen in Soufe, obale Büc. 15€ 
1 Rund Büchſe Chinoot Lachs........... 16c 
1 und Büchle friſche Shrimp 

% »lund, Dücfe — 

be Saird 3 Lage Ku h 
Ihe Fairs felbftgem. Brot, Laib, fi 

3 Badete Erispo Craders, für 

3 Padete Daldaie geſalzene Twigs 
10 Pid. Sad Ziihfalz, für 

1 Rint Eniderd Tomato Catfup, für.. 
Krug Heinzd präparirter Senf, für 


Fleiſch 


Milch gemäſtetes Kalb, Hinterviertel, Vf. c 
mild gemältetes Kalb, Thort Legs, Bf. 15€ 
Milch gefüttertes Kalb, Schulter-Roaft, Pf. 12€ 
Fanch junge Brat-Hübner, Pfund 
Spring ECbidens, 3 und 4 Pfund im Du 
ſchnitt; das Pfund ·· * Sina aan 
Ganze Rort Xoins, Llein, mager, Bid. 12c 
Kork Schulter, Llein, mager, Pfd. zu 1 
Armours Tleine Pig Port Bu Pfund 9e 
Hiefiges Korn gefütieries Beef Rib Roait, 6. 
und 7. Rippe, Pfund 12c 


°%. & 2. Plug..... 
c 


Meinen Groceries und Fleifd) 


QUuh bedeuten fie eine große Erfparnik für die Räuferin. 


Ungarnirte Düte 

3.9 Chin-Hüte, feinfte Qualität 

8.75 Milan Braids, neuefte Facond........ 2.25 
$1.50 Neapolitan Hüte, neue Facons, ſchwarz, 

au “ 

95 Haar Braid Flat!, in Schwarz 

$1.3 gute Chip-Hüte, alle Farben... 

95c feine Aava Stroh Hoods, alle Farben,...2Ue 
81.50 fortirte Rough Stroh Braidd....nre. „Be 


Zrimmings 

18. Maline, alle Shattirungen. .„uosennenn... de 
50e jortirte Hut-Ornaments, Stü 

$1.59 12:Qard Seide Praids, farbig, Bolt....75e 
$1 Braids, jortirte Mufter und Farben, 12:Yard 

Bolt 

50c Braids, 12 Yards, alle Farben, Bolt.... 

Be Hut:Ornaments 480 
95 Flügeln, jhwarz und farbig 


eiette Zigarren“ 
Floor 
Manuel Sandez, 5 für 300; Kifte mit 25, 1.50 
Preferendia Victoria, Stüd Te; Kifte, 50, 3.25 
Sndependente Blunts, 3 für 25e; Kiite, 25, $2 
SonaturaCaballeros, 3 für 25e; Niite, 50, 3.50 
Independente After Dinner, CStüd- 11c5 Kite 
mit 50 Stüd für... . er 
Carolina Berfecto, Kifte mit 25 für...... 4.50 
enrh Clay Eonda, Kifte mit 50, ......4.75 
Mannel Garcia Puritano, Kifte mit 50....5.50 
Ceed lange Einlagezigarren, Kilte mit 50, Tde 
Robert Bonle, Kifte mit 50 c 
Rollods Stogies, Kilte mit 100 für......1.25 
olod3 2 für 5c Stogies, Kifte mit 50, 9be 
Geformte Stogies, Kifte mit 100 
Bluepoint, bochfeinite, Kiite mit 100, für 1 
Kleine Hadanas, Kifte mit 100....... 24 


Kau⸗Cabak 


Standard Nabb — 
ver Blug 

old Zar, Bf...36e 
CpearHead, BI. ce 
Kismet, PBlug...10c 
Sterling, 12 Bu 


Piper Heibfid< 
ver Blug 
Main 


Sandihuhe 7. 


” 2 Claſp Glace-Sandihuhe, Straßen » Yars 
en, für 79e 
$1.50 3 Clafp Glace » Handihuhe, Abend» 
Sarben, für. 2 1.00 
1 2 Elafp PBiaue-Handihube, weiß, für..50e 
2.75 Ellbogen-Länge Sandihube, in allen 
Varben,* für . 2.2 
BE Gautlet-Handihube für Damen.. 


‚10 
.10 
25 


Star, 


Flat Iron, Blug.. 
Elimaz, Plue...... 
Battle Ar, Blıra.. 
Dur Nation, BI. 
Horſe Sboe, Pfd. 
Kebyſtone, Plug.. . 


1.50 Moda-Handidube für Damen...... 1.15 
2.25 lange SuedesHandfhube für Damen 1.98 
1.25 Pique Glace Straßen-Handfhube für 
Damen, zu... 
79c weiße, Lisle Ellbogen» 
Länge, für . 59€ 
$1.50 16 Knöpfe Lisle Monsauetaire foegien 
DE Unsinn anne Reh a....1.00 


Mousauetaire, 


Phone Gent. 17 
ob. Brivate Er. 3 


Rolled Roaſt, leine Knochen, Pfd 
Rib Roait, feine Cuts, Pd 


Spring Lamb, Hinterbiertel, Pd 

Spring Lamb, Borderbiertel, Pfd......... 
Coutb Down Hammelfl., Hinterd., Bfd....12e 
Short Lens prima Hammelfleilh, Pfd.....12e 


Büfhe, Bäume etc. 


2 | American Beauty Rofenblifche, Stüd 


SHonebiudles, afiortirt, 8-%. Bines, 
Clematis, affort., &%. Vines, Stüd 
Virginia Ereevers 


e Baumrofen, 5 Fuß, affort., Stüd 


c 
Moosroſen, weiß. roſa oder roth Ctüd..15c 
Ausdauernde Kletterroſen Stück 30c 
Spiren Ban Houti, Bridal Wreatb, St...25e 
Spiren Ban Houti, erira gro, Etüd 50: 
Ausdanernde Hpdranyea-Bülce, 
Eornus, Dogmwood, Stüd 
Laldeanthus Sweet Ehrub, Stüd 
Magnolia, 5 Fuk, Stüd 


6e |Rurple Lila-Büihe, Stüd 


Ensliihe Buhsbäume, Stüd.... . 1.00 
Rhododendron, Stüd.....u....... 1.00 und 75e 
Apfelbäume, affort., Stüd € 
Earl Richmond Kirfhhäume.... 
Pilaumenbäume, affortirt, Stü 

Rirfihhäume, Stüd : 40c 


) nd 50c 
Sohannisbeer- und Stadhelbeerbüfche, et. 15e 


10! 


⸗ 


Souveniers! 


—— 


| 
| 


— Ausweg — Mutter: Wenn Baula 
in einigen Monaten ihr Eramen 
macht haben wird, fann fie unmö 
länger mit dem alten Hut beru 
da mußt du wohl ober übel Gelb * 


en fi 
auf- 


; Srühjahr-Eröffnung. 


! IB Free 
—— — 


Zu unferer diesjährigen Eröffnungs-Seier find alle 
unfere Kunden und Sreunde herzlicy eingeladen. 

Ale Departements find gefüllt mit den neueften Mlo- 
den zu Preifen, für jeden erreichbar. 


Sonnabend Mufit und Geichente. 
E. H. Knoop & Co. 


x X 


NORTH AVE,, 


Ede Bine Er. 


‚Und 
zwei: tleine Füßchen huſchten in das 


— Aus einem Roman.—... 


a iſch — „Das Haar 
ee un bie * * 
bereit 


. 
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Adendbof, Ghieaao. Freitan, den 19. April 1907. 
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ILILIIILV 


8 iſt kein Wunder ᷑nie in Eurem Leben wurde Euch eine ſolche 
E reiche und ſeltene Gelegenheit geboten, ſchöne, neue Waaren zu ſo auffallend niedrigen Preiſen zu 
erlangen. Nicht nur ſind unſere Kunden überraſcht, ſondern auch unſere Konkurrenten. Sie kön— 

nen nicht einſehen, wie wir es machen und dabei beſtehen, und wir könnten auch nicht beſtehen und lange 
bei dieſen Preiſen beharren, wäre es uns nicht durch das kürzliche Feuer in unſeremGeſchäft ermöglicht. 


Preiſe noch weiter herabgeſeht morgen! 


Die Abſchätzer beendigten ihre Arbeit an vielen Waaren-Partien im Baſement, ſo daß wir im Stande ſind noch 
größere Werthe als bisher dem Lager hinzuzufügen, die zu irgend einem Preis verkauft werden müſſen. 
Greift ſchnell zu — dieſes vergrößerte Lager gibt uns 575,000 werth von 


Kleider, Schuße, Hüle und Ausflallungswaaren zum halben Preis und weniger 


Den vielen Kunden, die wir am legten Samstag nicht zu bedienen vermochten, jagen ir, 


daß 100 neue 


Vergrößertes Lager — vergrößerte Verfaufsräume—mehr Verfäufer — halbirte Preife, 


| 

*Ñ Clerks unſeren bereits großen Schaaren von Verkäufern hinzugefügt wurden, ſo daß wir jetzt Jeden prompt 
bedienen können. 
die Eure Beachtung erzwingen werden. 


Fin paar herausgegrifiene Baraains 


Die folgenden Artifel geben Euch eine Meine Andeutung von dem was Ihr hier morgen erwarten Fünnt. 
Große Maflen werden fich hier morgen einfinden, und je früher Ahr die 


Kommt fo früh mie möglid). 


Bargains betrachtet, deito befjer it es für Euch: 


$12.00 Anzüge 

für 

$18.00 Anzüge, 
J 


$2.00 SHofen, 


us Anzüge, | w 1 1 88 


50c Halstrachten, 
fü 


Kommt und erwartet die größten Bargainz, die Shr je gejehen habt. 


$1.00 Hemden, 
angebrochene Partien. 


$1.50 Hemden 


25e 


Hunderte von ebenſo erſtaunlichen Bargains überall im Laden. 


pRIESHEIMER 


CLARK _AND LAKE STS. 


Lokalbericht. 


Ausgeträuml. 


Das Staagtsobergericht vernichtet 
die Verſtadtlichuugs-Pläne. 


Die Schuldengrenze erreicht. 


Nur die Erwerbung der Straßenbahnen 
durch ſtädtiſche Treuhänder-Geſellſchaft 
noch möglich. — Derfhiedene Anfichten. — 
Sporteln müſſen zurückbezahlt werden. 


Der ſchöne Plan zurVerſtadtlichung 
der Straßenbahnen iſt zu Waſſer 
geworden. Zur allgemeinen Ueberra— 
ſchung hieſiger Rechtskenner, ſelbſt des 
Generalanwalts Gurley von der Union 
Traction Co., hat das Staatsoberge— 
richt die der Stadt Chicago nach ſchwe— 
rem Kampfe von der Legislatur er— 
theilte geſeßliche Erlaubniß, nach Zu— 
ſtimmung der Stimmgeber die Stra— 
ßenbahnen anzukaufen und mit Mül— 
lerſcheinen zu bezahlen, für verfaſ— 
ſungswidrig erklärt, weil die Stadt 
durch Ausgabe ſolcher Schuldſcheine 
die ihr gezogene Grenze zum Schulden⸗ 
machen überfchreiten mürbe. Die ges 
gentheilige Entſcheidung bes Kreigrich- 
ter3 Windes wird aufgehoben. Wie 
aus Springfield berichtet mird, 
herrfchte im Kollegium , des Staat3- 
obergerichts noch por ein paar Tagen 
Stimmengleichheit über die Frage, ob 
das Müllergefet verfaffungsmäßig fei. 
Mas den Umfhrwung bemirkt hat, ift 
nicht befannt. Die Verftabtlihung ber 
Straßenbahnen ließe jih, wenn fie 
überhaupt jemal® gemünfcht merben 
folfte, jegt nur nad) dem bon Bürger: 
meifter Dunne empfohlenen Kontraft: 
plan durchführen, durch Vermittelung 
von ITreubändern, mie e& beifpielömei- 
fe gegenwärtig in Cleveland mit dem 
Bau einer jtäbtifchen Straßenbahn 
durch Bürgermeifter Johnfon gefchieht. 

Das Staatsobergeriht Hat nicht 
das Müllergefeß als folches für ver— 
faffungswidrig erklärt, jondern nur 
den Plan der Ausgabe von Schuld: 
fcheinen über die Schuldgrenze hinaus, 
Menn der neue Charter unverändert 
angenommen merben follte, jo würde 
die Stadt im Stande fein, noch fünf- 
zig bis jechzig Millionen Dollars 
Bonds auszugeben, bo märe das 
nicht genügend, um die Straßenbah- 
nen anzufaufen. Walter 2. Fifher, der 
ftäbtifche Sonderanmwalt für Straßen: 
bahnen, hält es für wahrſcheinlich, 
daß gegen die Entſcheidung Berufung 
an das Bundesobergericht erfolgen 
wird, weil man fich bon, einer nod- 
maligen Verhandlung por dem&taat3- 
obergericht tein oünftigere® Ergebnik 
berfpricht. Auffällig ift e8, daß biefes 
Gericht gerade den Abjchnitt des Ge- 
feßes für verfaffungsmwidrig erflärte, 
welchen die Anmwälte allgemein für ge- 
feglih hielten, weil die Müllerfcheine 
mit den Erträgniffen ber neugejchaf- 
fenen Werthe, den Häbtifchen Straßen: 
babnen, eingelöft werben Jollten. 8 
Staatsobergericht entfchieb _ aber, 
die Bedingung, daß, jollten bie ftäbti- 
chen Straßenbahnen zum Zmangs- 
verkauf fommen,. die Befiker der Mül- 


J 
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Käufern eine 
lerſcheine zu einer Gerehtfame don Jahre garantirt wird. 


zwanzigjähriger Dauer berechtigt feien, 
bebeute eine höhere Belaftung für bie 
Stadt felbft. Das Recht der Stadt 
zum Antauf des Eigenthums und zu 
deſſen hypothekariſcher Verpfändung 
wird anerkannt, das Gericht ſagt aber, 
daß dieſe Schuldverſchreibung ſich nur 
auf das betreffende Eigenthum er— 
ſtrecken darf, im vorliegenden Falle 
nicht auf den Geſammtkredit der 
Stadt, und auf den Werth, den eine 
zwanzigjährige Gerechtſame vorſtellt. 

Die Thatſache, daß die Stadt that— 
ſächlich an der Grenze ihrer Vollmacht 
zum Schuldenmachen angelangt iſt, 
ſcheint auch nicht ohne Eindruck gewe— 
ſen zu ſein, denn es heißt in der Ent— 
ſcheidung, daß Chicago „faſt nahezu 
ſeine Gewalt zum Eingehen von 
Schulden unter der Verfaſſung er— 
ſchöpft hat, daß, ſollten jene Straßen— 
bahn-⸗Schuldſcheine für eine Schuld—⸗ 
verpflichtung der Stadt gehalten wer— 
den, innerhalb der dieſer von der Ver— 
faſſung gezogenen Grenzen die Aus— 
gabe jener Scheine verfaſſungswidrig 
und ungiltig ſein würde.“ 


Die Ordinanz zur Ausgabe von 
875,000,000 Muellerſcheinen, welche 
ſich auf den angezogenen Paragraphen 
jenes Geſetzes ſtützt, wird für einen 
Verſuch erklärt, die Verfaſſungsvor— 
ſchrift über die Schuldgrenze von Ge— 
meinweſen zu umgehen, welche folgen— 
dermaßen lautet: Keinem Counthyh, kei— 
ner Stadt, keinem Townſhip, keinem 
Schulbezirk oder ſonſtigem Gemeinwe— 
ſen iſt es geſtattet. in irgend einer 
Weiſe oder für irgend einen Zweck 
Schulden zu machen zu einem Betrage, 
einſchließlich der vorhandenen Schul⸗ 
ben, über fünf vom Hundert des Wer⸗ 
thes des jteuerpflichtigen Eigentums 
in dem betreffenden Gemeinmefen.“ 

Das Gericht fügt dem hinzu: Die 
Hauptfrage in diefem all ift: Würben 
jene Straßenbabn:-Schuldfcheine, wenn 
aus gegeben, eine Schuld der Stadt 
Chicago im Sinne jener Verfaffungs- 
borfchrift bilden?” E38 fommt zu dem 
Schluß, daß das der Fall fein mürbe, 
und führt dafür verfchiebene einfchlä- 
gige Entſcheidungen an. 


nsit das,“ heißt e8 in diefer Bezie— 
bung, „mit dem Erlös der Straßen 
babnjchuldjcheine zu erwerbende Eigen- 
thum allein verpfänbet, um bie Bezah- 
lung der Schuldfceine jicher zu ftel- 
len? Wa3 wird mit dem Gelbe gekauft 
werden? Sicherlih nicht die Straßen 
der Stadt Chicago, auf denen Stra- 
Benbahnen angelegt und betrieben mer- 
ven follen, jchon aus dem-.Grunde, weil 
das Eigenthums- und da3 Auffichts- 


recht über die Straßen der Stadt ge= 


hörte, ehe die Streßenbahnfchuldichei- 
ne auögegeben und verfauft murben. 
&3 ift Hlar, daß das Geld zur Einrid- 
tung und zum Bau von Straßenbahn: 
Geleifen, «Gebäuden u. f. m. Bermen- 
dung finden fol, und wir glauben, baß 
e3 ebenfo klar iſt, daß eine Hypothek, 
welche ſich nur auf dieſe Anlagen er⸗ 
ſtrecken würde, kaum als hinlängliche 
Sicherheit für die Zurückzahlung des 
aus der Ausgabe der Schuldſcheine er⸗ 
löſten Geldes anzuſehen iſt. Das war 
auch die allgemeine Anſicht der Legis⸗ 
latur, als ſie das Mueller⸗Geſetz er⸗ 
ließ, und der Stadt Chicago, als ſie 
am 18. Januar 1906 die Orbdinan 
erließ, wonach im’ Falle eined Simangs- 
verfaufes der Straßenbahnen den 

ame auf ätvanzig 


Pan 


t 


Während diejes Ver— 
fauf3 bis 9 
Nhr Abends vffen. 


Samitags bis 11 Uhr. 
Sonntaps bis Mittag. 


— Allerlei Anfichten. 


Der jtäbtifhe Straßenbahn = Son- 
beranmwalt Filher halt dem vom 
Staat3 » Obergeriht herporgehobenen 
Haupteinwand, daß die Stadt aud 
das Recht zum Straßenbahnbetrieb im 
Falle eines Zmangsverfaufs, alfo eine 
werthvolle Gerechtſame verpfände, 
entgegen, daß dasſelbe Gericht aus— 
drücklich entſchieden habe, daß das 
Recht der Stadt zur Anlage einer 
Straßenbahn in ihren Straßen und 
die Auferlegung!“ von Verpflichtungen 
für ſolches Vorrecht nicht das Eigen— 
thumsrecht der Stadt berühre, ſondern 
nur die Ausübung einer ihrer Regie— 
rungsgewalten darſtelle, daß jenes 
Vorecht ein werthvoller Beſitz in den 
Händen der Geſellſchaft werden möge, 
welcher der Stadt das Recht verleiht, 
daß es aber vor der Gewährung in 
keinem Falle Eigenthum vorſtelle. 

Der neue Vorſitzer des Stadtraths— 
ausſchuſſes für örtliches Verkehrswe— 
ſen, Foreman, ſagt, daß die Stadt 
jetzt nur auf die möglichſt ſchleunige 
Verbeſſerung der Straßenbahnen und 
des Straßenbahnbetriebs dringen ſolle, 
das Publikum verlange guten Dienſt, 
und erhalte es den nicht, ſo werde das 
Verlangen nach Verſtadtlichung der 
Straßenbahnen abermals allgemein 
werden und es werde ſich ein Mittel 
finden, um ſie herbeizuführen. In 
gleichem Sinne ſprachen ſich ſein 
Vorgänger, Ald. Werno, und Vorſitzer 
Bennett vom Stadtraths-Finanzaus— 
ſchuß aus. 

Bundesrichter Großcup war bon 


der Entſcheidung des Staatsoberge— 


richts keineswegs überraſcht. Er meint, 
daß nur durch einen Verfaſſungszu— 
ſatz, welcher die Stadt ermächtige, ei— 
nen Freibrief zu garantiren, das durch 
das Muellergeſetz erſtrebte Ziel zu er— 
reichen ſei. Er habe wenig Vertrauen 
zu Geſetzen, deren endgiltiger Zweck 
der ſei, öffentliche Nutzbarkeits-Geſell⸗ 
ſchaften zu zwingen, ihre Pflicht zu 
thun. Das Mueller-Geſetz wäre ſchwer⸗ 
lich von großem Nutzen in dieſer Be— 
ziehung geweſen, da die ſtädtiſchen 
Verwaltungsbeamten die nöthigen 
Vollmachten zur Erzwingung eines 
guten Straßenbahndienſtes beſaßen. 
Eine Berufung an das Bundesoberge— 
richt ſei ausgeſchloſſen. 

Bürgermeiſter Buſſe lehnte eine 
Meinungsäußerung ab, ſagte aber, 
daß er gegen die Verſtadtlichung der 
Straßenbahnen ſei. 

Die ſtaatsobergerichtliche Entſchei— 
dung dürfte zur Veränderung des Ab— 
ſchnitts des neuen Charterentwurfs 
über öffentliche Nutzbarkeiten führen, 
welcher der Stadt das Recht zum Er— 
werb ſolcher durch Ausgabe bon 
Schuldſcheinen, ähnlich den nach Se⸗ 
nator Karl Mueller benannten, gibt. 


Noch eine wichtige Entſcheidung. 


Das Staatsobergericht hat auch 
entſchieden, daß alle Rechnungsführet 
und Schaßmeifter des Staates jeit 
1872 die von ihnen vereinnahmten Ge- 
bühren an die Staatsfaffe abliefern 
müßten. Die Gefammtjumme - ift 
$321,000. Das Gericht hat aber ent- 
Ichieden, daß feine Zinfen zu bezahlen 
jeien außer von dem Tage an, als bie 
Rüdzahlung bes Gelbes- geforbert 
wurde. Bürgermeifter Buffe und Hein- 


8, ve hatten aud) bie Zinſen be- 
‚ biefe begifferten I, im Falle 


* 
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übrigen früheren Inhaber-jener- Aem · 
ter, darunter der zur Zeit im Arbeits⸗ 
baufe fibende Henry Wulff, hatten 
Ti geiveigert, zu bezahlen, im -Glau- 
ben, jie Hätten Anjpruch auf die Spor- 
teln. -Diefe betrafen - nur die dom 
Staatsfchagmeifter und Staatsrech— 
nungsführer für Gemeinwefen bejorgte 
Bermittelung der Bezahlung von 
Schuldſcheinen und Zinſen auf folche. 
Ein entlaffener Schreiber des Staat3- 
rechnungsführer hatte Gouv. Deneen 
von der Gepflogenheit, jene Sporteln 
einzubehalten, in Kenntniß geſetzt. Ein 
Theil der für zahlpflichtig erklärten 
Beamten iſt geſtorben oder mittellos 
geworden; für ſie müſſen ihre Bür— 
gen einſpringen. Die Beamten ſind: 
Rechnungsführer. 
C. E. Lippincott 1875—76 
Thomas B. Meedles.cceenı 18791881 
Charles E. Swigert i 
Charles W. Paney...u...... 2 
DEREN rare 1894—6 
James G. MeCullougd......1UR—1904 
a Shahtmeiiter, 
EG 1872-3 


Edward Rutz 1875 
Rıdamay........ 1877 
5 


$ 19,731.0 
21,044.88 
43,344.52 
19,972.29 
16,903.4/7 


33, 080.50 


1X m 


14,309.38 
9,025.86 
8,750.89 

10, 118.23 
9,797.37 

10,452.91 

10,731.04 

11,175.47 

10,998.40 

10,457. 
9,254.48 
8, 061.08 

185.80 


Thones ©. 
Edward Ru 


— —— 18806—7 
Sohn R. Tanner 
Säcltes 18W—1 
Edward S. Wiljon.......... 18923 
Rufus N. Ramijay 18£ 
Nahlak des R. N. Ramfay..1894 
Elijah P. Ramſay.......... 1895 
Genrb Bl. enocucnerrenen 1890—7 
1893—9 
. 8. Wblttemore..ucssacee 10—1 
MM. ©. Williamjon..cer.cc- 102—3 
Fred A. Buſſe 190 4 
JXDII— ———— $321,001.63 
* Bezahlt. 
— 


Der Altenheim: Bazar. 


Der Befuh war geftern größer, als am 
| Eröffnungsabend. 

Der prächtige Altenheim =» Bazar 
in der Nordfeite = Turnhalle war ge- 
ftern Nachmittag und Abend erfreuli- 
her Weije ſehr ſtark bejucht, am 
Nachmittag befonders von der Damen- 
welt. Die Befucher fühlen fi, Dant 
ber Liebensmwürdigfeit, die ihnen bon 
allen Seiten entgegengebradht wird, 
bald heimifch und gemüthlich in den 
Thönheitftrahlenden Räumen, auf 
wird Niemand etwa in läftiger Wei: 
Te „geichröpft”. Jedermann follte fich 
für den billigen Eintrittspreis von 25 
Cents den Genuß verfchaffen, die 
herrliche Ausfhmüdung des Bazars, 
das bunte Leben und Treiben anzuje- 
ben. Befanntlich gibt e8 auch mufita- 
liche Genüffe, von den beabfjichtigten 
Solovorträgen wurde aber geitern 
Abend Abjtand genommen, da fih am 
Nachmittag bei dem Gefang bon 
Heren 9. ©. Temwes herausgeftellt hat, 
te, daß e3 unmöglich ift, die dazu er- 
forderliche Ruhe herzuftellen. Der 
QIurner = Männerchor und der Recrea= 
tion Club erzielten mit ihren Vorträ- 
gen und Vorführungen großen Bei: 
fall, ebenfo der Zauberfünftler X. €. 
Bailey. Das reajte Leben und Trei- 
ben herrjchte natürlich auch wieder im 
„Deutfchen Dorf“ und in der Wein- 
ftube, mo man fo liebenswürdiaq und 
borzüglich bemirthet wird. 

Heute Abend dürfte der Andrang 
zum Bazar mohl außergewöhnlich 
groß werden, denn ein intereffanter 
Salt hat feinen Befuch angekündigt: 
Herr b. Möller, der frühere preußifche 
Handeläminifter, wird in Begleitung 
des deutſchen Generalfonful® Dr. 
MWever erfcheinen. Der Germania 
Klub und das Germania - Quartett 
merben Lieder mit Bildern von Herrn 
Richard E. Kandler vortragen. Mor: 
gen Nachmittag werden die Kinder des 
Uhlichſchen Waiſenhauſes mit Uebun- 
gen und Geſang auftreten. 

—.|1 +90 — 


Keine ‚„‚offene Werfitatt‘, 


Bauunternehmer wollen Sreundfchaft mit 
den Arbeitern halten. 


‚ Die „National Erector3‘ Affoz 
ciation” Hielt geftern Nachmittag im 
Monadnod = Gebäude eine Berfamm- 
lung ab, der auch mehrere der bedeu- 
tendften BauunternehmerChicagos bei- 
mohnten. Un diefe Herren war die 
Einladung ergangen, fich der Affo- 
ciation anzufchliegen und damit die 
„offene Werkftatt“ einzuführen und 
ih in einen Kampf gegen den Ver: 
band der Brüdenarbeiter und Bau- 
chmiebe zu ftürzen. Sie lehnten dan- 
tend ab mit dem Bemerfen, fie hätten 
| richt den Wunfch, die Löhne herabzu- 
| Teen, wie das in Neo York gefigehen 
| fei, und zögen e3 vor, ihre Gefchäfte 
auf der Grundlage von Recht und 
Billigfeit in Frieden und Freundfchaft 
mit den Arbeitern zu betreiben. 

Der vor zehn Tagen ausgebrochene 
Streit der Abzugsröhrenleger und Ge- 
bilfen fam gejtern zu Ende, bie 800 
Mann nahmen die Arbeit wieder auf, 
nachdem ihnen ein Lohnzujchlag von 
25, bezw. 10 Cents den Tag, zugefagt 
morden war. Sie erhalten jebt $3.75 
und 32.85. Geftreikt- hatten fie für 
$4 und $3, e 

Den 140 Grobjchmiebden und Hel- 
fern in den Hids Car & Locomotive 
Works in Chicago Heights wurde ge- 
ftern eine Lohnerhöhung von 3 bis 6 
Cents die Stunde bemilligt. 

Stadtrichter Walter ließ geftern die 
Auhrleute Walter Judge, Samuel 
Barr, R. H. Kinzie und A. Winfrey 
frei. Gie waren angeklagt, bei dem 
Streit bei Bosmworth Bros., Nr. 6501 
MWentworth Abe, Pferdegefchirr zer- 
Tchmitten zu haben. Die Belaftungs- 
zeugen waren nicht im Stande, in ih- 
nen bie Uebelthäter mieberzuerfennen. 


Europäifde Wehhfelraten. 


& Zruft Co.“ ftellten fich Heute bie 
europäifchen Wechfelraten mie folgt: 
Deutihland: 100 Mark... .$23.77 
Defterreich: 100 Kromen.... 
Schweiz: 100 
olland: 100 
änemart: 100 Kromen.... 
RNupland: 100 Rubel 


— Ueberflüffig.— „Du follteft viel 
Milh trinken, Üi Wanda. Das 
en eine a te — 

weshalb 0 
Mittel 36 
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anwenden? Ich 


Laut Bericht der „Merchants“ Loan 


fünftfi 
babe ja vor | 


Aules Huret über den deutfdhen 
; Raifer, 
Aus Paris mirb unter bem 26. 
März geichrieben: In feinen jehr un- 
gleichen Schilderungen über Deutjch- 
land ift Yule3 Huret jet beim beut- 
Then Kaifer angelangt, für ben fich 
nad) feinem Geftändniß die Franzoſen 
immer intereffirten. Man fehe ihn ala 
den nationalen Feind an, der morgen 
mit einem Nugenzwinfern unendliche 
behelmte Schaaren über Frankreich 
audgießen fann. Ym Grunde mifje 
man außer feinen Depefchen und Re- 
den nicht3 vom Kaijer. Und er bleibe 
ber beunruhigende und geheimnißpolle 
Kaifer feiner Porträts. Jules Huret 
erhebt nicht den Anfprucdh, ein treues 
Bild des Kaifers zu entwerfen, er will 
ihn fchildern, „mie ihn feine. Unter- 
thanen fehen“. Er habe den RKaifer 
mehrmal& perfönlich beobachtet, einmal 
mit König Humbert in Berlin, und 
der Kontraft zmifchen den beiden Herr= 
fchern jei munderlich gemejen. Der 
Kaifer ganz Tohengrin, weiß, ruhig, 
falt, der andere in ewiger Bewegung: 
en aus der Schachtel fpringender Teu- 
fel neben einem falten Erzengel, ber 
ihn bewacht. Das zweite Mal jet er 
ihm im Ihiergarten zu Pferde begeg- 
net, da8 dritte Mal habe er ihn in 
Granvelotte zur Tyeier der Einweihung 
der Todtenhalle im Jahre 1905 furz 
nach der Kreuzfahrt nad) Tanger ho 
zu Roß heranjprengen jehen, geftiefelt 
und gefpornt, ernjt und finfter. Es 
war während der atuten Maroffoftife. 
Und Jedermann fragte fih: Wird er 
reden? Er redete nicht. Das vierte 
Mal habe er ihn in einem roihen Au- 
tomobil mie einen Blik vorbeifahren 
fehen. Dann fpäter bei ben Rennen 
in Hamburg und der Schiffärenue in 
Kiel. Er beginne alfo den Kaifer äu- 
Berlich zu fennen. Und er meine, ber 
Kaifer habe feinen Schnurrbart nur 
bochgebürftet, um feine wahre Natur, 
feine wirfligde Schüchternheit, zu ber= 
bergen. Und nun erzählt Jules Huret 
wieder, ma3 ihm eine „alte Dame von 
Potsdam erzählt hat, die alles weiß(!), 
was am Kaiferhof vor fich geht.“ Die 
Schüchternheit jei dem Kaifer von fei- 
ner Mutter gefommen. Die Kaiferin 
Victoria habe fih in der That infolge 
ihrer Schüchternheit oft genug berhed- 
dert. Wilhelm II. habe diefelbe na= 
türliche Schüchternheit, fich aber bei 
Zeiten beherrfchen gelernt. Noch heute 
empfinde er vor einem Fremden ein 
gemwilfes Unbehagen, das er unter Her— 
ablafjung und Sovialität verberge. 
Das verhindere aber nicht, daß er gro- 
Ben moralifchen Muth und ein Selbit- 
vertrauen babe, die an Myſtizismus 
ftreifen. Von der Mutter habe er jei- 
ne Vielgefchäftigfeit geerbt. Die Kai— 
ſerin Victoria habe ih in der That 
um Alles gefümmert.. Sie hatte Ge- 
danken und Theorien über alles. Und 
fie hätte, wenn Kaifer Friedrich Tän- 
ger regiert hätte, ficher einen bebeuten- 
den Einfluß ausgeübt. Sie habe au 
den Charakter ihres ältejten Sohnes 
nie verftanden. Er fei ihr zu ähnlich 
geweſen. Das Bebürfnig zu reden 
und zu predigen, jei dem Kailer aber 
von feinem Vater gefommen. Von Jei- 
nem Vater habe er auch feine Tyriedens- 
liebe, eine Eigenfchaft, die die Fran- 
zofen fehr verfennten, geerbt. 
Als 1888 der Kaifer den Thron be- 
ftieg, hätten die ranzofen bereits bie 
Ulanen in Frankreich gefehen. Neun: 
zehn Jahre ſeien ſeitdem verfloſſen. Der 
Beweis ſei erbracht. Der Kaiſer ſei 
ein Friedensfreund. Und zwar, weil 
es das Intereſſe Deutſchlands ſo ver— 
lange. Deutſchland habe in einem 
Kriege nichts zu gewinnen. In in— 
timem Kreiſe habe der Kaiſer auch mal 
in Potsdam geſagt, es ſei Thatſache, 
daß ſein Großvater die Einheit 
Deutſchland geſchaffen habe. Er hoffe, 
einſt als der Friedenskaiſer fortzuleben. 
Aber wenn die Feinde das wüßten, ſo 
würden ſie glauben, Deutſchland werde 
ſchwach. Deshalb müſſe es ſein Heer 
unberührt erhalten und als drohende 
| Waffe bewahren, -bamit dank der 
Furcht der Andern Deutfchland feine 
mirthfchaftliche Hegemonie aufbauen 
fönne. Wilhelm IL glaube an jeine 
göttlihe Miffion. Er tue alles, mas 
er als feine „Pflicht“ anfehe. Er fet 
ein reiner „Antellectuell”. Er effe und 
trinfe mäßig, genieße da3 Leben fo 
wenig wie möglich und thue alles, was 
er für dad beutfche Volk für nüglich 
und gut halte. Darüber fei alle Welt 
einig. Der Kaifer laffe fich von feinen 
Eingebungen leiten, hätten ihm alle 
| Deutfchen gejagt, die er befragie. 
| Wenn er fih infpirirt glaube, dann 
imüflfe er reden und handeln. Sekt 
mwärmt Huret die alte Gefchichte von 
dem Kaifertelegramm an Krüger und 
ba3 fpätere „damit in Widerſpruch ſte— 
hende“ Verhalten des Kaiſers'auf. Der 
Kaiſer ſei äußerſt klug, von lebhaftem 
Geift und von jchneller Auffaffungs- 
gabe. Er liebe die Unterhaltung, aber 
nur über die Dinge, die er nicht als 
unerfehütterlich betrachte. Er habe ben 
Plan für die deutfche Abtheilung in 
der Saint Louis - Ausftelung jelbft 
gewählt, wie auch den Plan für das 
teutiche Haus in der Parijer Aus- 
ftelung. Er leje, wa3 man über ihn 
fchreibe. Wber er laffe fich von feinen 
Kritifern nicht beeinfluffen. Er meine 
einfach, die fennten ihn eben nicht. 
Huret fügt hinzu,er habe der alten Da- 
me erklärt, daß er das fehr gut finde. 
E3 jei gefährlich, Habe die alte Dame 
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erwibert. Weiter wird non den Par: 
teien am Hofe gefprochen. Von ben 
Zufriedenen, den Konjervativen, und 
den anderen, ben Oppofitionellen, den 
Liberalen. Da der Kaifer im Bor: 
hinein alles für gut befinde, mas er 
vente, jo mache er zuweilen Fehler. 
So gebe er 3. B. nach Ktalien zum 
Bejuche des jungen Königs und nehme 
die riefigften Garbdiften mit, mit denen 
ber Heine italienifche König nur reden 
fünne, wenn er feinen Kopf in bie 
Luft rede. Das feien Kleinigkeiten, 
aber fie hätten ihre Bedeutung im Ver— 
tehr der Souveräne, Beweis, daß 
felbft ein fo fuger Mann wie der Kai- 
fer fih manchmal irre. 


jei tapfer und treu in feinen Freund- 
Ihaften. Wenn er fein Vertrauen ge- 
geben habe, fo ziehe er e3 jchmer zu=- 
rüd. Er fei mehr gerecht als gut. 


den perfünlichen Schmerzen der andern 
gegenüber unzugänglid. Die großen 
allgemeinen Kataftrophen gingen ihm 
mehr zu Herzen al3 die privaten Dra- 
men. Darin jei er wahrer Kaifer. 
Ueber den Kunftgefchmad des Kaifers 
hat Jules Huret, wie er erflärt, mit 
Schriftftelern und Künftlern von Ber: 
Iin geplaudert. Ulle hätten ihn ver- 
fihert, daß der Kaifer die Kunft liebe. 
Dann wird verfucht, die Vorliebe des 
Kaiferz für die Hlaffifche Kunft und 
feine Verachtung der modernen Kunft 
zu erllären. Huret jpricht von bes 
Kaiferd Zufammenarbeit mit Wilden- 
bruch, mit Zauff, nennt ihn den ano- 
nnmen Urheber be3 Beaas’fchen Kais 
ferdenfmals, dem er barbarifche Größe 
nicht abjprit und vergift auch die 
Siegedallee nicht, die er mit ihren 32 
Hohenzollern etwas „zu aufdringlich 
findet. Knaffuß habe dem Kaifer bei 
der Bollendung feiner fymbolifchen 
Bilder geholfen. Niemals, hat ich 
Suret fagen laffen, babe der Kaifer 
einem Stüd bon Hauptmann beige: 
wohnt. Und das fei doch der größte 
Dramatiter Deutichlands für den Aus 
genblid. Auch die Erfahrungen mit 
der zmweimaligen Verweigerung bes 
Schilferpreifes werden aufgetifcht. Lie- 
bermann und Klinger befümen feine 
Aufträge. Dabei mwifje der Kaifer al- 
les. Er jege fogar burdh fein Wiffen 
in Erftaunen. Eines Tages habe er 
im Xelier von Krauß von Robin ge= 
redet, von Rodin, der ein fo ungeheu= 
red Anfehen babe, und den bie Fran— 
zofen ganz und garnicht möchten, ben 
fie nah Deutfchland fchidten, wo bie 
guten Deutfchen die Augen aufriffen. 


Ein vollftändiges Qager ber berühmten 
„Stetion Düte‘ 


ee YrERd, Uns nsnnne ernennen 


& 
ZEtablirt 18723 
Blue Island Avenue, Ecke 14. Strasse. 


Weiter berichtet Huret, der Kaifer | 


Er | 
jei hart gegen fich jelbjt und veshalb | 


| 
| 


außerordenlfiche Auslage 


‘von hodfeinen Männer: 
Anzügen und Heberrörken 


Sebes Garment führt mit ih „YondorfBrog, 
Garantie” in Bezug auf Paflen unb Dauer- 
baftigfeit; gemacht von eleganten reinmwollenen 
Stoffen in den neueften Tyarben, und nad; den 
neueften 1907 Modellen zugefchnitten. Wir of⸗ 
feriren fie in Größen für regulär, ftart und 
fhlant Gewachjene zu dem 
Preife von 


s515.00 
Uinfere SI.HO Männerhüle 


bilden den höchften Standard der Vorzüglich- 
feit und Dauerhaftigteit. 
und Farben, 


Gußerft populären 


Alle neuen Faconz 


3.0 


Sür Herren allein! 


Eintritt frei! 


Das deutide männ.idhe ung 
böfliit eingeladen, die Gallerie en. 
fi 344 Soxth € 


. on tate @tr. caga, 
unentaeltlih aw bejußen. Man dest bier artren 
nad der R achs und earbei 
Vrachtexremplare ae Pathologie, 


en bon 
Wiene bi aum Grabe au ftrbiren. Man febe 
Launen der Natur, efenfo die Auriofitäten und 
Monftrofitäten. — Studiren Sie die 
aen bon Kranfheiten und von Lafter, wie bies 
felben in den 

Lebensgroßen Abbildungen 

in ihrem aefunden und !ranten Yuftande bar» 


aeftellt find. Dies ift eine Gelegendeit, die Sie 
felten im Qeben finden. 


Eintritt frei! 
Often täalid bon 8 u — bis Mitten 


Sreie Jalerie der Wiffenfchafl 
344 S. State Str,, 


— Ghicaas, IH. 


bene3 Fahrzeug liegt e3 da und man 
fann fich nicht vorjtellen, daß ed nch 
bor ein paar Tagen bon Leben .mim= 
melte, Kraft in feinen Mafchinen und 
Stärke in feinen Kanonen trug, dies 
je Stüd alten Eifens, da3 da bor 
und liegt. Auf dem Dod plaudern bie 
Matrojen ruhig miteinander und man 
mag e3 nicht glayben, daß biefe Tras : 
gödie Wirklichkeit, fchauerliche Wirk: 
lichkeit ift. Auf der Laufbrüde, bie 
bon dem Rand de Dod3 nad dem 
Wrad führt, eilen Offiziere gefchäftig 
bin und ber. Ein Wort läuft dur 
die Reihe der Leute, die ald Wachen 
babei ftehen. Eine leichte Bewegung 
entftehbt unter den Offizieren, hoben 
und niederen, und alle bliden nach bem 
büftern, duntlen Raum de3 Schiffs» 
rumpfed. Ueber die Laufbrüde: hin 
tragen zwei Matrofen ein längliches 
Pacdet, das in gelbes Segeltuch einge- 
näbt ift. €3 fieht aus mie ein großes 
Maarenbündel, diefes Padet. Aber 
ein Schauer befchleiht alle und ein 
Ahnen der Todesnähe überlomm: 
mid. Alle nehmen fchmeigend bie 
Müten ab, während das jchredliche 
Bündel auf. einen Kleinen mit ein 
wand ausgefchlagenen Karren gelaben 
wird. Der Karren rollt in leichtem 
Trab nach dem Hofpital, man febt bie 
Mühen wieder auf und die einfchmei- 
chelnd weiche Muſik der provencçali⸗ 
ſchen Laute erklingt wieder in dem lu⸗ 
ſtig tanzenden Sonnenlichte. Die 
hundert Leute, die da auf der ‚Jena“ 
ſtarben, haben nur ihre Pflicht gethan. 


Der Kaiſer liebe die Blumen nicht. Sie Was foll man da großen Lärm ma— 


ſeien ihm gleichgiltig. Sein Sinn 
für's Theatraliſche zeige ſich auch in 
ſeinem Eifer, mehrmals am Tage die 
Uniform zu wechſeln. Er habe eine 
ganz beſondere Vorliebe für das Em— 
pire. 


Rah der Kataftrophe. 


In einer ergreifenden Schilderung 
gibt der Korrefpondent des Londoner 
„Daily Zelegraph“ die Eindrüde von 
einem Bejuh der Unglüdsftätte in 
Zoulon wieder: „Unter ber heiken 
Sonne der Provence kann keine Tra- 
gödie lange dauern, fo denft man. Und 
boch erhob fich in diefer Heiteren Licht- 
fülle mitten unter den jonnverbrann- 
ten provencalifchen Geeleuten und Ur» 
beitern rund um uns, ziijchen ben 
olivgrünen und weißen Hügeln, bie 


‚Tieblich gegen den blauen Himmel fte- 


ben, ein furchtbares Bild. So nahe, 
daß man nur wenige Schritte zu oe- 
ben brauchte, um e3 zu berüßren, liegt 
das ehemalige Schlahtfhiff „Sena“ 
zertrüimmert und zerbrochen, nur nod) 
ein Haufen alten Eifend. Ya wie ein 
großer unheimliher Sarg ift Yiefes 
zerftörte Schiff, 


chen? Die gleiche Gefahtheit des füb- 
Iihen Temperament3 zeigt fih auch Mt 
dem Marinehofpital, mo 36 Offiziere 
und Leute mit jchmeren Wunden un 
tergebracht wurden, von benen aber 
nur noch 32 leben. Angehörige, Da» 
men in fehwarzen und dunflen Klei= 
dern, kommen die Kranten befuchen; 
fie ftehen auch um das Bett bes ganz 
in Bandagen Eingehüllten, der :rühe 
felig lächelt und ihnen erzählt: „Ja, 
das Schiff flog in die Luft. Ach war 
auf Ded etwa in ber Mitte, als plöß- 
lich ein Knall ertönte, ich fprang in bie 
Höhe, und ich weiß nicht, ma nachher 
geſchah.“ „Laffen Sie ihn Ichlafen!* 
fagt der Arzt und führt bie Damen 
fort... Kinder fpielen Iachend unter ° 
den Palmenbäumen; Yrühling und 
Freude jubeln in ber Luft und ber 
Geift fühlt fich bald mwieber umfangen 7 
bon der Herrlichkeit der Natur, gegen 
die da& trübe Bild des Hofpitals, der 
büftere Rumpf des Schiffes wie ferne 
Traumgeſpenſter verſchwinden.“ 


— Berechtigte Entrüſtung. — Pro 
feſſor der ru Sn — 
Eſſigbereitung): Laſſen Sie 
F las Bier fteben, —— _ 
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Lowest ‚Prices Our 


| torc 


STATE MADISON ax DEARBORN STS 


Männer: grühjahr-Sleider. 


(Dritter Floor, State Straße.) 

Neue Frühjahr: und Sommer-Anzüge für Männer, gemacht aus hübfchen 
dunklen Shadow Check ganzmollenen Worjtebg, 
fancy Mifchungen und feinen einfachen ganzwolle— 
nen Cheviot3, mit größter Sorgfalt gefchneibert. in 
einfach und boppelbrüftigen Yacons. Die Ueberzie- 
her find gemacht in allerneuefter Yacon. aus fei- 
nen,’ ganzwollenen lohfarbigen Coverts od, grauen 
Cheviot?, Kleidungsftüde, welche Jhr in einigen 


gäden für bis zu 
58.30 


$12.,50 marfirt fin- 

det, in diefem Laden 

Frühjahr und Sommer-Anzüge für Müns 
ner, don jo elegantem Schnitt, Arbeit und 
Eigenart, daß jie die beiten fertigen Klei- 
der in Chicago find. Der gute Gejhmad 
und das richtige Urtheil eines jeden Man= 
ne3, der einen diefer Anzüge fauft, ift nicht 
zu bezweifeln. Unterfucht fie und feht, mie 
tabello3 fie gejehneidert find, mit melcher 
Sorafalt alle Einzelheiten gemacht find, 
mie Alles fo genäht ift, daß e8 die Facon 
heibehält, bi3 der Anzug verbraucht tit. — 
Dann bejeht die Stoffe — feine ganzivol- 
fene Soft-Finifh glatte Worjteds, ganz 
mollene Mifchungen, Elays, Serges, un 
finifhed Worfteds u. f. m., in einfachen 
Effekten, Shadow Plaids, Club Cheds, 
fanch zwifchengemobene Plaids u. T. m. — 
MWenn e3 Eure Abficht ift, einen Anzug zu 
faufen, dann tft ed zu Eurem MBortheil, 
hierher zu fommen und diefes große Af- 
fortiment zu befichtigen; e3 gibt wirklich 
nur wenige Männer, die diefe aroßen Er- 
fparniffe, die wir ihnen bieten, nicht heach— 
ten würden; wenige, welche nicht fommen 
und ihre Kleider hier faufen, und zwar ift 
e3 megen der ausgezeichneten Werthe, Die 
mir beitändig offeriren, daß diefer Män- 
ner = Kleiderladen fo erfolgreich ift. An 
züge, für melche in anderen Yäden $16.00 
hi3 $22.00 verlangt werden, hier zu 


 $12%4 35164 
Bruuchl hr ein Bruchland? Wenn dem fo ift, Hier if 


Eure Gelegenheit, einen zu 
etwa der Hälfte des Prei- 
je3 zu erhalten, der fonjt anderswo dafür verlangt wird, 
Das feinste Bruchband, gemacht, um zu $5 verfauft 
jtem Leder, mit den berühmten jchme- — SEE 
bifhen Stahlfedern. Garantirt nie 
zu brechen. Unfer 
ſpez. Samſtagsfüh— 


82.455 


Echtes N. Y. Elaſtic Bruchband, 98 Ü 


das allerbefte, peziell 3 
Gutes einf. Leder - Bruhband. .65e 


Geeley3 Bruchbänder, aufw v..81.95 
Ceeleys Radical Cure Brucb..$4.50| Gutes dopp. Lederbruhband..$1.25 


Beachte, alle Bruchbänder werden in unferem privaten Unpaffungszimmer 


bon Erperten von Geeleys Philadelphia Etabliffement fojtenlos 


anepaßt. 


Auch it eine Frau zur Bedienung anmwefend. 


Airfene Lupin, Der Meifberdieb, 
Von Maurice Leblanc, 
Strafojid. 

Welch feltfame Reife! Und fie Hatte 
doc) jo,.gut begonten! Was mich be- 
trifft, fo habe ich nie eine gemacht, die 
unter günjtigeren Zeichen begann. Die 
„Provence“ ift ein rafches, bequemes 
Schiff, das von dem liebenswürdigſten 
aller KRapitäne geleitet wird. Die 
. augerwählteite Gejellichaft bemohnte 
jeine Kabinen. Belanntjchaften mwer- 
den gejchlojfen, seite veranftaltet, 
Wir hatten die föftlihe Empfindung, 
bon der Welt getrennt, wie auf einer 
unbefannten Infel zu leben, jomit auf 
uns jelbjt angemwiejen und genöthigt 
zu jein, fi Einer an den Anderen an- 
zufchließen. Und doch beiteht ein Band 
zwilchen der Welt, von dem mir ung 
befreit mähnen, und der fleinen fab- 
renden Injel, ein Band, das fich erjt 
mitten auf dem Ozean entrollt. Fünf- 
bunbert Meilen von der franzöfiichen 
Küfte entfernt, übermittelte uns an 
einem jtürmifchen Tage der drahtloje 
Zelegraph eine Depeche folgenden \n= 
balts: „Arfene Lupin an Eurem 
Bord; erjte Klaffe; blondes Haar; 
Munde auf rechtem Vorderarm; reift 
allein unter vem Namen R....“ Juit 
in diefem Augenblid ertönte ein hefti- 
ger Donnerfhhlag von dem büjteren 
Himmei. Die elettrifchen Wellen waren 
unterbrochen. Der WRejt des Tele- 
grammes fan uns nicht mehr zu. ©o 
wußte man an Bord von dem Namen, 
unter dem fich Arfene Lupin verbarg, 
blos den Unfangsbuchitaben. Hätte 
e3 ji um irgend eine andere Nachricht 
gehandelt, ich zmeifle nicht, das Ge- 
heimniß mwäre jorgfältig gehütet wor= 
den. Aber e3 gibt Ereigniffe, die die 
gemwiffenhafteite Werfchwiegenheit zu 
durchbrechen imjtande find. Noch am 
jelben Tage mußten wir’3 Alle, ohne 
daß man hätte jagen fünnen, mer die 
Nachricht verbreitet hatte, daß fich ber 
berühmte Arfene Lupin unter uns: be- 
fand. Arfene Lupin an Bord! Der 
unerreichbare Räuber, von beffen Hel- 
denthaten jeit Monaten alle Zeitungen 
berichteten! Der geheimnifpolle Ver- 
brecher, mit dem der alte Ganimard, 
unfer befter Detektive, jenes Duell auf 


Deutih von 4. 


— Leben und Tod begonnen hatte, das 


auf ſolch merkwürdige Art verlaufen 
ſollte. Lupin, der phantaſievolle 
Gentleman, der nur in Schlöſſern und 
Salons „arbeitete“, und der des Nachts 
einmal bei einem Einbrud; in die Wob- 
nung bes Barona Schormann mit lee 
ren Händen fortging und feine Karte 
mit den Morten zurüdließ: „Komme 
iieber, wenn Sie fich echte Sachen an= 
Arfene Zupin, der Mann 
n den taufend Verkleidungen: einmal 
”. 08 Chauffeur, dann ala Operntenor, 
 Kommis Voyageur aus Südfrankreich 
ober Boofmafer, heute junger Lebe- 
mann, morgen gitbrüchiger Greis, 
ihiliſt aus Rußland oder Stier⸗ 
lampfer aus Spanien. 

Man möge ſich unſere Lage ver⸗ 
gegenwärtigen: Arfene Lupin in dem 


— F 


* 


verhältnißmäßig engen Rahmen eines 
Ueberſeedampfers, was ſage ich, auf 
dem kleinen Fleckchen der erſten Klaſſe, 
auf dem man ſich jeden Augenblick be— 
gegnet: im Speiſeſaal, im Salon, im 
Rauchzimmer! Arſène Lupin war 
vielleicht dieſer oder jener Herr, mein 
Tiſchnachbar, mein Kabinengenoſſe. 

„Und das wird noch fünf Mal vier— 
undzwanzig Stunden dauern!“ rief 
am nächſten Tage Miß Nelly Under— 
down. „Aber, das iſt ja unerträglich! 
Ich hoffe, man wird ihn feſtnehmen!“ 
Und ſich an mich wendend: „Und Sie, 
Herr Andréſy, der Sie auf ſo gutem 
Fuß mit dem Herrn Kapitän ſiehen, 
Sie wiſſen nichts?“ 

Ich hätte gern etwas gewußt, ſchon 
Miß Nelly zuliebe! Sie war eines 
jener reizenden Geſchöpfe, die, wo 
immer ſie auftauchen, ſofort den erſten 
Platz einnehmen, der ihrer Schönheit 
wie ihrem Reichthum gebührt, und ſo— 


gleich einen Hofſtaat von Anbetern und 


Bewunderern um ſich verſammeln. 
Von einer franzöſiſchen Mutter in 
Paris erzogen, war ſie auf der Reiſe 
zu ihrem Vater, dem Dollarkönig 
Underdown in Chicago. Eine ihrer 
Hreundinnen, Lady Merland, begleitete 
fie. Von der erften Stunde an hatte 
ich mit ihr zu flirten verfucht. Aber 
in dem engen Zufammenleben einer 
Seefahrt hatte mich ihre Anmuth fo- 
fort derart verwirrt, daß mir der Flirt 
wie eine Gefühlsentweihung erfchien, 
jobald ihre großen fchwarzen Augen 
den meinen begegneten. lm fo megr, 
als fie meine Huldigungen mit einem 
gewiffen Entgegenfommen annahm, 
Unter al!’ den zahlreichen Nebenbuhlern 
beunruhigte mich allein ein Rivale: 
ein ziemlich hübfcher Junge, elegant 
und zurüdhaltend, deſſen ſchweigſame 
Art fie manchmal meinen ausdruds 
reicheren Parifer Umgangsformen vor: 
zuziehen jchien. 

Er ftand gerade im Kreife der An- 
beter, der Mif Nelly umgab, ala fie 
an mich die obige Frage richtete. Wir 
faßen auf Ded bequem in .unferen 
Schaufelftühlen. Das gejtrige Gemit- 
ter hatte den Himmel gereinigt: Das 
Wetter war köſtlich. 

„Ich weiß nichts Genaues, Miß!“ 
antwortete ich ihr. „Aber wäre es 
denn unmöglich, ſelbſt eine Unkerſuch— 
ung einzuleiten, gerade ſo, wie es der 
alte Ganimard, Arſene Lupins Erb— 
feind, thun würde? Mir ſcheint das 
Räthſel gar nicht mal ſo ſchwer zu 
löſen, da es ja an Anhaltspunkten nicht 
mangelt. Sehen wir mal: J. Lupin 
trägt einen Namen, der mit R. be— 
ginnt; 2. Lupin reiſt allein; 3. Lupin 
iſt blond. Würde es nicht genügen, 
die Paſſagierliſte der erſten —* 
durchzuleſen und vorerſt einmal 
Namen mit R herauszufuchen.“  _ 

Sch hatte diefe Lifte in der Tafche. 
Sch holte fie hervor und ‚durchflog fie. 
— Vorerft notire ich dreizehn Pafla- 
giere mit R. Von biejen breizehn rei- 
fen, wie Sie fich überzeugen fönnen, 
neun mit ihter Stau,. ihren: Kinrberh 


’ 


noch vier Pafjagiere: 
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oder mit Dienerfäjaft. Bleiben alfo 
| Der Graf von 
Raverdan.... 


„Sefandtichaftsjefretär“, unterbrach 
MiE Nelly. „Ich kenne ihn.“ 

„Der Major Ramfon....“ 

„Mein Ontel“, fagte Jemand. 

„Herr Rivolta....“ „Hier!“ rief 
einer von und. Ein taliener, deffen 
Geficht unter einem Bart von tiefjtem 
Schwarz faft verfehwand. 

Mir Nelly Brad in Lachen aus: 
„Der Herr ift gerade nicht fehr blond!” 

„Dann find wir zur Schlußfolge- 
rung gezwungen, daß der Schuldige 
ber leßte auf der Lifte, nämlich Herr 
Rozaine ift“, antwortete ih. „Kennt 
Jemand bon den hier Anmefenden 
Herrn Rozaine.” 

Alles ſchwieg. Miß Nelly aber 
wandte ſich zu dem ſchweigſamen jun— 
gen Mann, deſſen Eifer um ſie mir 
ſo unangenehm war. 

„Kun, Herr Nozaine, Sie antivor- 
ten nicht?“ 

Er mar blond. Aller Blice flogen 
auf ihn. Offen geitanden, ich fühlte 
mein Herz einen Augenblid heftig 
Schlagen. Und die peinliche Stille, die 
eintrat, bewies daß auch die Anderen 
eine Art Beflemmung fühlten. Das 
war übrigens lächerlich, denn nichts in 
dem Benehmen diejes Herrn erlaubte 
und, ihn zu verbächtigen. 

„Warum ich nicht antwortete?" 
fagte er. „Aber meil ich angelichts 
meines Namens und meiner Haarfarbe 
die gleiche Unterfuchung jhon früher 
angejtellt habe und zum gleichen Er- 
gebniß gelangt bin. 
Anficht, man follte mich fejtnehmen. 

Er hatte ein merfwürbiges Aus 
fehen, ala er diefe Worte Tprad). 
Seine Lippen, die jcehmal maren Inte 
zwei Striche, wurden noch fehmaler 
und erblaßten. Und Blutäderchen tra= 
ten in das Weihe der Augen. 

Gewiß, er ſcherzte. Trotzdem hatten 
wir von dieſem Geſichtsausdruck, die— 
ſem Benehmen ein peinliches Gefühl. 

„Aber, Sie haben keine Wunde am 
Arm!“ ſagte Miß Nelly naiv. 

„Stimmt!“ verfetzte er. „Die Wunde 
fehlt zum Signalement.“ 

Und mit nervöſer Gebärde ſchlug er 
die Manſchette zurück und entblößte 
ſeinen Arm. Aber ſogleich fuhr mir 
ein Gedanke durch's Hirn. Meine 
Augen begegneten Miß Nellys Augen: 
Er hatte uns den linken Arm gezeigt. 

Schon wollte ich dies gerade heraus- 
fagen, als ein Zmifchenfall unfere 
Aufmerkſamkeit ablenkte. Lady Yer- 
land, die Freundin Miß Nellys, kam 
angelaufen. Sie war ganz verſtört. 
Man drängte ſich um ſie; doch erſt 
nach großer Anſtrengung vermochte ſie 
zu ſtammeln: „Mein Schmuck, meine 
Verlen.... Man hat mir Alles — 
Alles geftohlen....” - 

Nein, man hatte ihr nicht alles ge= 
ftohlen, wie wir’s in der Folge erfuh- 
ren. Merfmürdige Ihatfahe, man 
hatte gewählt. Aus dem Diamant: 
freuz, dem Gehänge in Form eines 
Rubinhufeifen?, aus den zerbrochenen 
Hals- und Armbändern hatte man 
nicht die größten, fondern die feinften 
und foftbariten Steine ausgeſucht, alle 
jene, fönnte man fagen, bie den größ- 
ten Werth befaßen und gleichzeitig den 
geringften Pla einnahmen. "Und um 
diefe Arbeit auszuführen, war «8 
nöthig gemejen, am hellichten Tage, 
zur Stunde, mo Lady Yerland ben 
Thee nahm, in einem belebten Gang 
die Kabinetthüre zu erbrechen, ein 
Täfchchen zu finden, das abfichtlich 
tief unten in einer Hutfchachtel verftedt 
worden mar, e3 aufzufprengen und 
forgfältige Wahl zu treffen. 

Unter uns gab'es nur einen Schrei. 
3 herrfchte blos eine Meinung unter 
allen Reifenden, al@ der Diebjtahl be- 
fannt wurde: Das ift das Merk 
Arfene Lupins. Und in der That, 
da3 mar feine vermidelte, geheimniß⸗ 
volle, unfaßbare Art. Und beim 
Mittageffen ereignete fich folgendes: 
Rechts und linfs von Rozaine blieben 
die beiden Pläße leer. Und des Abends 
erfuhr man, daß ihn der Kapitän zu 
fi in die Kapitänsfajüte Habe rufen 
laffen. Seine Feitnahme an der nie= 
mand mehr zmeifelte, verurfachte eine 
wahre Erleichterung... Man athmete 
erleichtert auf. An diefem Abend 
fpielte man Gefellfhaftzipiele. Man 
tanzte. Mi Nelly vor allen trug eine 
auffällige Heiterkeit zur Schau, bie 
mir bewies, daß fie, wenn ihr auch die 
Huldigungen Rozaines zu Anfang 
vielleicht gefallen hatten, feine Erinne- 
rung daran bemwahrte. hrer Anmuth 
gelang e3, mich vollftändig zu erobern. 
Gegen Mitternacht erklärte ich ihr 
meine Liebe mit einer Rührung, die 
ihr nicht zu mißfallen ſchien. 

Am folgenden Tage aber erfuhr 
man zum allgemeinen Entſetzen, daß 
Rozaines mangels genügender Beweiſe 
frei ſei. 

Er hatte ſich mit zweifellos rechts⸗ 
giltigen Papieren als der Sohn eines 
angefehenen Kaufmanns in Borbeaur 
ausgewiefen. Außerdem miefen feine 
Arme feine Spur einer Wunde auf. 

„Bapiere! Geburtäfcheine! Aber 
Arfone Lupin wird einem deren zeigen, 
foviel._ man mil!” riefen Rozaines 
Feinde. „Was nun die Wunde am 
Arm anbelangt, jo hat,er eben nie eine 
gehabt!” 

Man warf ihnen ein, daß Rozaine 
zur Stunde, ala der Diebftahl began- 
gen wurde, auf dem Werbed ſpazieren 
gegangen fei, worauf fie antmorteten: 
„Muß ein Mann vom Schlage Arfene 
Rupins bei dem Diebftahl, den er be> 
geht, anmefend fein?“ 

Und dann, abgefehen von allevem, 
gab e3 einen Punkt, den felbft. die 
Smeifelfüchtigen nicht beftreiten Tonn- 
ten: Wer, außer Rozaine, reilte allen, 
war blond und trug einen Namen mit 
dem Anfangsbuchftaben R? — Wen 
bezeichnete da3 Telegramm, wenn nicht 
Rozaine? 

Und als Rozaine einige Minuten 
bor dem Frübftüd Fühn auf unfere 
Gruppe zufam, jtanden Mit Nelly und 
Laby Yerland af und enfernten ich. 


u 


loſe Furcht. | 


hendpoft. 


Sch bin alfo der | 


Das mar nichts anderes al3 namen» 1 
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Eine Stunde ſpäter ging an Bord 
ein mit der Hand geſchriebener Zettel 
unter den-Beamten des Schiffes, den 
Matrofen und den NReifenden aller 
Klaffen. von Hand zu Hand! 
| Ludwig Rozaine verfprah auf diefem 
| Zettel dem eine Summe von 10,000 
Franken, der Arfene Zupin entlarven 
odet doch die geraubten Edeljteine zum 
Vorfchein bringen miürbe. 
„Und wenn mir niemand gegen die= 
! jen Banditen zu Hilfe tommt,“ erklärte 
| Rozaine, „jo wird er e8 mit mir allein 
zu thun Haben!“ Rozaine gegen 
Arfene Lupin oder vielmehr nad 
einem Witmwort,-das an Bord im Um= 
lauf mar, Arfene Zupin jelbjt gegen 
Arfene Lupin: das mar ein Kampf, 
dem es nicht an Sparinung fehlte. 
dauerte zwei Tage lang. Dan jah 
Rozaine an Bord umbherirren, fidh 
unter die Matrofen und GStemwards 
mifchen, fie befragen, ‚nachforfchen. In 
der Nacht beobachtete man feinen ums 
herfchleichenden Schatten. Der 
Kapitän entfaltete jeinerfeit3 die that- 
fräftigfte Energie. Von oben bis unten, 
| in allen Winfeln wurde die „Provence“ 
durchforſcht. Man durchſuchte ſämmt— 


liche Kabinen ohne Ausnahme unter 
der Vorausſetzung, daß der Raub 
überall verborgen ſein könne, nur nicht 
in der Kabine des Schuldigen. 
„Man wird endlich doch darauf kom— 
men! Glauben ſie nicht auch!“ fragte 
mich Miß Nelly. „Mag er ein noch ſo 
großer Hexenmeiſter ſein, er kann doch 
Diamanten und Perlen nicht unficht- 
bar machen!“ „Und warum nicht?“ 
| antwortete ich ihr. „Xußer man ent- 
| fchlöße ich, das Futter unferer Hüte, 
| unferer Röce, unfere Unterfleider, furz 


Herr‘ 


— — — —— — | |; 


Es | altem Stamm, nur da3 Gold ihres 


Alles war ihm geftatte. Er verfügte 
über Gut und Leben aller. 

Köftlihe Stunden für mich, ich ge- 
ftehe e3 offen, denn fie trugen mir das 
Vertrauen Nellys ein. Von fo vielen 
Ereigniffen. überwältigt, von Natur 
aus fehon furdhtjam, Juchte fie frei- 
willig an meiner Seite Schuß und 
Sicherheit, die ich glüdlich war, ihr 
bieten zu dürfen. — 

Im Grunde genommen ſegnete ich 
Arjene Lupin. War er es nicht, der 
mir Nelly näher brachte? Verdankte 
ich nicht ihm das Recht, mich den aller— 
ſchönſten Träumen hinzugeben? 
Liebesträume, die offen geſtanden, 
manchmal recht reale Formen annah— 
men. Die Andrefy find von gutem, 


Wappens iſt etwas verwiſcht, und es 
ſcheint mir keineswegs unwürdig eines 
| Edelmannes, daran zu denten, feinem 
| Namen den verlorenen Glanz wieder 
| zu geben. — Und diefe Träume, das 
ı fühlte ich, verlegten Nelly nicht im ge= 
| ringften. Ihre lächelnden Augen ges 

ftatteten mir, mich ihnen hinzugeben, 

der fanfte Ton ihrer Stimme beredh- 
tigte mich zur Hoffnung. 

Und bi3 zum legten Moment blieben 
wir, auf das Geländer geftügt, einer 
neben dem anderen, während die Linie 
der amerifaniichen Küfte un entgegen- 


ı rückte. 


* * * 


Man hatte die Durchforfchung des. , 


' Schiffes eingeftelt. Man wartete. Von 
| der erjten Klafje angefangen bis zum 
Zwiſchended. das von Auswanderern 

wimmelte, erwartete man aufgeregt die 
| Minute, die die Löfung des unlösba— 
ı ren Räthfels bringen follte. Wer war 


alles, was wir an und bei uns haben, | Arfene Lupin? Unter welchem Namen, 


Dabei zeigte ich ihr 


zu unterfuchen.“ ih 
„Slauben Sie nicht, 


meinen SKodaf. en Sie n 
daß allein zum Beifpiel in einem 


| welcher Maste verbarg er fich? 
‚ Und diefe Minute fam. Und wenn 
| ich Hundert Jahre alt werden follte, nie 


Apparat, nicht größer als biefer hier, | werde ich die geringſte Einzelheit dieſes 


alle Ebdelfteine 
Pla fänden? 


der Lady Yerland | Ereigniffes vergeflen. — „Wie bla 
Man ftellt fi, als | Sie find, Mi Nelly!” 


fagte ich zu 


made man Aufnahmen, und fein | meiner Gefährtin, die fih ganz ſchwach 


| 

| 

& denft an etwas Schlimmes.“ 
Und mwirflich blieben die Nahforihun- 
gen vergeblich, oder doch, ein Refultat 
hatten fie, aber ein itonifches und 
fomifches: Dem Kapitän wurde die 
Uhr aus der Tafche gejtohlen. 

MWüthend verdoppelte er feinen Eifer 
und ließ fein Auge mehr von Rozaine, 
mit dem allein er mehrere Male bei- 
fammen gemwefen war. Am nädhiten 
Tage fand man die Uhr in der 
Kragenichadhtel des erjten Kafüten- 
offiziers. 

All dies nahm den Schein des 
Wunderbaren an und zeigte ſo recht die 
humorvolle Art Arſene Lupins. Er 
war entſchieden ein Künſtler in ſeinem 
Fach, und wenn ich den düſteren und 
ſchweigſamen Rozaine anblickte und an 
die doppelte Rolle dachte, die dieſe ſelt— 

ſame Perſönlichkeit ſpielte, konnte ich 
mich eines Gefühls der Bewunderung 
nicht erwehren. 

In der vorletzten Nacht hörte der 
Wachtoffizier an der finſterſten Stelle 
des Verdeckes ein Stöhnen. Er näherte 
ſich. Ein Mann lag ausgeſtreckt, den 
Kopf in ein graues, dickes Tuch einge— 
hüllt, die Hände an den Gelenken mit— 
tels einer feinen Schnur aneinander 
gebunden. Man befreite ihn von ſei— 
nen Feſſeln, hob ihn auf und labte ihn. 
— Dieſer Mann war Rozaine. — 
Es war Rozaine, der auf ſeinen 


fallen und beraubt worden war. Eine 
Viſitenkarte, die mit einer Stecknadel 
an ſeinen Rock geheftet war, trug die 
folgenden Worte: Arſene Lupin 
nimmt dankend die 20,000 Francs des 
Herrn Rozaine entgegen. Wirklich ent— 


auf meinen Arm ſtützte. 
| „Und Sie,“ -fagte fie, 
| 


. „Sie jehen 
ganz verändert aus.“ 


ı „ E3 wurde ber Landungsfteg gefentt. 
Über bevor man ung geftattete, ihm zu 
’ 


überfchreiten, ftiegen Leute an Bord: 
3ollbeamte, Leute in Uniformen, Pad- 
träger. . 

Mip Nelly ftammelte: 

Wenn man darauf käme, daß 
Arjene mährend der Ueberfahrt das 
Schiff verlaffen hat, würde mich’3 auch) 
nicht mehr in Erftaunen jegen.“ 

Plöglich zudte ih, und als fie mich 
fragte, jagte ich ihr: „Sehen Sie bie- 
fen £leinen, alten Mann, der am ande 
ren Ende der Brüde fteht?“ 

„Mit einem Regenfchirm und einem 
olivgrünen Rod?“ 

„5a doch, das ift Ganimard.“ 

| „5a, der berühmte Detektiv, der ge- 
Ihmworen hat, Arfene Lupin mit \eige- 
ner Hand feitzunefmen! Ah! Seht 
verjtehe ich, weshalb man von diejer 
Ceite des Ozeans feine Nachrichten ge- 
habt hat! Ganimardb mar herüben, 
und er liebte es nicht, daß man fich in 
jeine eigenen Angelegenheiten mijche. 

„Iſt alfo jegt Arjene Lupins Feſt— 
nahme ficher?“ 

„Wer weiß? — Ganimard, heikt eg, 
bat ihn immer nur verftellt und ver- 
tleidet gejehen. Allerdings, wenn er 
weiß, unter welhem Namen fi Zupin 
eingefchifft hat...“ 

„Ah,“ ſagte fie mit der etwas grau- 
famen Neugierde der rauen: „ch 
möchte feine Verhaftung jehen!“ 

„Gedulden wir uns! Sicher hat 
Arjene Zupin feinen Feind bereits be- 
merkt. Er mwird e3 vorziehen, unter 


hielt die Rozaine geraubte Brieftafche | den lebten auszufteigen, wenn das 


diefe Summe. 

Natürlich gab es Zmeifelfüchtige, die 
den Unglüdlichen fofort bejchuldigten, 
den Ueberfall gegen fich felbjt ins Wert 
gefeßt zu haben. Aber nicht nur, daß 
es ihm jelbit unmöglich gemwefen wäre, 
fi) derartig zu binden, wurde aud) 
noch feitgeitellt, daß die Schrift auf der 
Karte nicht die gerinafte Aehnlichkeit 
mit der Rozaines befaß, dagegen täu- 
Tchend der Schrift Arjene Lupinz glich, 
fo mie fie eine Zeitung mwiebergab, die 
zufällig jemand an Bord befaß. 

Somit mar Rozaine nicht Arfene 
Zupin. Und die Gegenwart Arfene 
Lupins war wiederum beſtätigt wor— 
den und noch dazu auf welch fürchter— 
liche Weiſe. 

Eine wahre Panik brach aus. Man 
wagte es nicht mehr, allein in ſeine 
Kabine zu gehen oder entferntere Orte 
aufzuſuchen. Vorſichtig hielt man ſich 
zuſammen, Leute mit Leuten, deren ſie 
ganz ſicher waren. Und auch da 
trennte noch ein unwillkürliches Miß— 
trauen die Intimſten. Kam doch die 
Gefahr nicht von einem einzelnen über— 
machten und fomit meniger aefähr- 
lichen Jndividuum. Seht war Arfene 
Zupin jedermann, und jedermann 
Urjene Qupin. Unfere überreizte Ein- 
bildungsfraft legte ihm eine munber- 
bare unbegrenzte Macht bei. Man 
hielt ihn für fähig, die unerwartetiten 
Berfleidungen anzunehmen, abmech- 
Telnd bald. der jehr vornehme Graf von 

| Raverdan oder der ehrenmwerthe Major 
| Ramwfon zu fein, denn man hielt ich 
nicht mehr an die Angaben des draht- 
Iofen Telegramms. 
‘ Wir näherten una dem Lande. Die 
erſten drahtloſen Depeſchen brachten 
feine Nachricht, oder doch wenigſtens 


| 
Rundgängen auf dem Schiff über- 


Auge des Alten jchon ermübdet ift.“ 
Das Ausfchiffen begann. Auf fei- 
nen Schirm geftügt, mit gleichmüthi- 
ger Miene, jchien Ganimard auf die 
Menge gar nicht zu achten, die fich 
ziwifchen den Geländern an ihm borbei- 


| drängte. ch bemerkte, daß ein Offi- 


| 


ı nen hätte fönnen. 


zier von Bord, der hinter ihm ftand, 
ihm von Zeit zu Zeit Erklärungen 
gab. — Ich jah Rozaine fich dem Steg 
nähern. 

Urmer Rozaine! Er fchien fi 
noch nicht von feinem Mihgefchid er: 
holt zu haben. — „Vielleicht ift er e3 
do,“ fagte mir Mit Nelly, „mas 
glauben Sie?“ 

„Ich denfe, es märe intereffant, 
Ganimard und NRozaine auf einem 
Bilde zu haben. Nehmen Sie doc, 
bitte, meinen Apparat, ich habe bie 
Hände vol!" Ach gab ihn ihr, doch 
zu fpät, ohne daß fie fich feiner bedie- 
Rozaine ging bor= 
bei. — Der Offizier neigte fih zu 


| Ganimards Ohren und flüfterte ihm 


theilte und der Kapitän nicht? davon | 


mit, und ein derartiges Gtilljchweigen | fann ic; Nhnen aud; genau erklären 
| ©o erfhien uns der legte Tag endlos, Na, Lupin, zeigen Sie, baß Sie quite 


| war nicht geeignet, uns zu beruhigen. 


Man lebte in der ängſtlichen Erwar— 
| tung eines Unglüds. Diesmal würde 
'e& Fein Diebitahl, fein -einfacher 
| Meberfall mehr fein, fondern ein Ber: 

brecien, ein Mord. Man mar über- 

zeugt, daß Arjene Lupin fih’3 nicht 
an biefen beiden, an fich unbebeutenden 

Diebftählen genügen laffen miürbe, 

Als unbefchräntter Herr des Schiffes, 

beffen Leitung ihm gegenüber macht: 

los war, brauchte er nur zu wollen. 


CASTORIA MsiERnmIti, 
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etwas zu. Diefer zudte leicht bie 
Achfeln, und Rozaine ging vorüber. — 
„sa, aber guter Gott, mo ift denn 
Arfene Lupin?“ — Wir waren jebt 
nur noch 20 PBerfonen an Bord. Ich 
fagte zu Mi Nelly: „Wir können 
nicht mehr länger warten. — Bitte, 
fommen Sie.“ Wir hatten noch nicht 
zehn Schritte gethan, al3 una der 
Detektiv den Weg verfperrte. „Was 
ſoll's?“ rief ich aus. 

Er betrachtete mich einen Augenblick, 
dann ſagte er, mir ſcharf ins Auge 
ſehend: Arſene Lupin, nicht wahr?“ 

Ich lachte auf: „Nein, Bernhard 
d'Andréſy.“ 

„Bernhard Andréſy iſt vor drei 
Jahren in Mazedonien geſtorben. Wie 
Sie ſich ſeine Papiere verſchafft haben, 


Miene zum böſen Spiel zu machen 


verſtehen!“ Ich zögerte einen Augen—⸗ 


blick. Plötzlich ſchlug er mich ſcharf 


‚auf den rechten Arm. Ein Schm 


er: 
zenzfchrei entfuhr mir. Er hatte bie 
im Telegramm erwähnte, noch fehr 
fchlecht geheilte Wunbe getroffen. 

Sch jah e3 ein, ich mußte mich in 
mein Schidfal ergeben. Ach wandte 
mich zu Mik Nelly. Sie hatte leihen: 
er mit fchlotternden Knien zuge- 
ör 


Trägtdie: _ 


J 


— 


tänner Anzüge, Neberröcke und Lrave- 
nelles zu gröhlen Eriparniflen. 


Männer-Anzüge aus reinen Worfteds und Velours, Cafjimeres, in einer 
großen Auswahl von fhlicht grauen fancy blauen Farben, Shadow 
—D Plaids und geſtreift in braunen und 
grauen Miſchungen, ferner aus blauer 
Serge, ſchwarzem Thibet in einem ab— 

folut reinmollenen Stoff, prachtuol | 


bejeßt, die Machart tft die * 
allerbeſte — 15 
zu 


815 Anzüge, Topcoats und Crave— 
nettes für Männer, zu 510. Fancy 
Worſteds und Caſſimeres, in einer 
großen Auswahl von Muſtern, fer— 
ner blaue Serge und ſchwarze Thibet, 
mit Venetian gefüttert, in jeder 


Beziehung eben ſo gut wie 

die angezeigten $15 v0) 

the, zu 
Anzüge, Ueberzieher und Cravenettes zu 
$18, $20, 22.50 und $25, welche alle Eins 
zelheiten in Bezug auf Style und Stoff 
enthalten, von den erfter Klafje New York 


und Rochefter Schneidern gemacht, zu 
einer Erjparnig don einem Drittel. 


Srühjahrs:Hofen für Männer, prächtige 
KReichhaltigkeit vom Muftern in dunflen und 
mittleren Schattirungen, modiih gemacht 
und Dauerhaftigkeit garantirt. Zwei große 

‚85 


Spezialitäten für Samftag—$ö= 
Werthe zu 3.75; 3.50-Werthe 
Kene Stühjahrs » Kleider für 
Knaben und Jünglinge. 
Hillman’s — Zweiter Floor. 
Wegen der andauernden fühlen Witterung ficherten wir uns, das ganze Weberfchuß- 
Lager don neuen Frühjahr: Anzügen für Knaben und Jünglinge von zwei der beiten 
Fabritanten in ihrer Art, und morgen offeriren wir die allerbeiten Werthe diejer 
Saifon zum Verkauf. 
$15 Jünglings-Anzüge in den neuen grauen und fanch blauen Mifchungen, blauem 
Serge und jhmwarzem Thibert Venetian, Mohair u. Sergesgefüttert in 610 
neuen College: und konjervativen Style, Alter 14 bis 20 Nahre, zu 
$12 Yünglings-Anzüge, jpez. nur für Samftag, zu dem niedrigen Preis von 7.50 
MWafjerdichte Knaben Anzüge mit 2 Paar Hofen, 3.95 —hübfche graue Effekte. Der 


Rod ift mit abnehmbarem Gürtel gemacht, mit geraden und Kniderboder = Hofen, 
alle Größen in jedem Mufter — 7 bis 16 Jahre — jpeziell für Ei 


Samftag, zu 9 


Frühjahrs: Hüte für Männer zu 1.70 
ind ſehr ipezielle Werthe 


Hillman’3s — Sibeiter Floor. 

Diefer Hut ift in Bezug,anf. Facon und Qualität ebenfo gut wie die regu— 
lären 2.50 Hüte. Wurden Tdeziel für und angefertigt von einem Nem 
Morker Fabritanten, welcher genaue Nahbildungen von Tyacons der fojts 
[pieligften Hüte herborbringt. Im jeder Facon, Farbe, Größe 170 
und Garnitur, zu 4 
Knaben- und Kinder-Kappen und Hüte in blau, braun, roth und fanch Miſchungen 
zu Anzügen und NReefers pajiend, Yacht:, Golf:, Eton:, Tam:, Waverly: 50€ 
und Kollege-Styles, jchönes Sortiment, von 1.90 abiwärts bis zu 
Spezial - Bertauf von Knaben: und Mädchen-Tams, reguläre T5e 0 
und Fl1:Werthe in blauen, rothen und grauen Mijchungen, jpeziell zu nur od c 


in grober Hemden- Verkauf, 


Hillman’3s — Main Floor. 
Das Paris Hemd, das neuefte weiße plaited Hemd auf dem Markt, ge- 


macht mit großen und Eleinen Plaitd., Diefes Hemd wird 
regulär zu 1.50 verkauft. Hier geht es morgen zu nur 1.00 
in glatten und 


„Arrom“ Marke 15c Kragen Samftag zu We. 
1.50 fancy Negligee Männer-Hem= , Knaben Hemden, 

plaitev Effekten, geblümt, geftreift 
und folide Farben. Das vollſtän— 


den, glatte und gefältelte Effelte, 

Eoat- und requläre Facon3, ange= 
digfte Lager von Knabenhemden in 
der Stadt. Weihe und fancy Ef- 


nähte und jeparate Mänfchetten. 

Sjebes neue Mujter, jede neue Farbe. 

Diez find die beliebten | 15 fette, alle gehen Samitag A A 
\ Griffon-Marten, 19) zu einem Preis, [ i 

Ahr Blid begegnete dem meinen, 
dann jentte er fich auf den Kodaf, den 
ih ihr furz vorher übergeben hatte. 
Sie machte eine rafche Bewegung, und 
ich beariff, daß fie plöglich alles er- 
rieth. Jamohl, dort drinnen, zwifchen 
den Fächern des jchmwarzen Leder, im 
nnern des fleinen Apparates, den ich 
ihr, bevor Ganimard mich feitnahm, 
borfichtshalber anvertraut hatte, be- 
fanden fich die 20,000 Francs Rozai— 
ne3 und die Perlen und Diamanten 
Lady Yerlands. Sie ging an mir bor= 
bei. Ich grüßte fie tief, ftumm. Mit- 
ten unter den anderen Reifenden trat 
fie auf die Landungsblide, meinen Ko- 
daf in der Hand. Mitten auf dem 
Steg blieb fie eine GSefunde lang 
ftehen. Und in einer gut gefpielten, 
ungefchieten Bewegung entglitt ber 
Kodak ihrer Hand und fiel zmwifchen 
der Kaimauer und der Schiffwand 
ins Waffer. 

Shre hübfche Geftalt verlor fi) in 
der Menge, tauchte noch einmal auf 
und verfchmwand endgiltig. E3 mar zu 
Ende, zu Ende für immer. on tiefer 
Rührung durddrungen jeufzte ich: 
„smmerhin doch fchade, fein ehrlicher 
Menih zu fein!“ 

— t 


Eine Nationlhymue wird geſucht. 


Frederik heißt und auch nicht derjenige 
iſt, den der Dichter in Rauch und 
Dampf geſehen haben will, wünſcht 
man in Dänemark mit ſeiner ſo äu— 
ßerſt friedlichen Bevölkerung ſchon ſeit 
langem ein Nationallied weniger krie— 
gerifchen Auftaktes. » Die Frage nad 
einer neuen Hymne, am liebiten einer, 
die dauernd verwendbar wäre, ift ba- 
ber nicht neu, fie fteht aber im Augen- 
blid wieder inmitten der öffentlichen 
Diskuffion. Ein fangesfreudiger 
Landbewohner, der Schmied von Hö- 
me, bat jih in - feiner unb feiner 
Landsleute Noth an Holger Drad- 
mann gewandt, den dänifchen Dichter- 
fönig. Dradmann möchte auch fei- 
nem Bolfe ein neues Nationallied 
Ichenten, aber er hat ben biederen 
Dorfihmied doch gebeten, fi} einft- 
meilen zu, befcheiden. Denn — fagt 
Drahmann — man fommt nicht fo 
ohne meitered dazu, eine Rational- 
Eymne zu dichten — am liebjten follie 
fie mie einft der Dannebrog, die däni- 
Ihe Flagge, vom Himmel: Kerunter- 
fallen! Und dazu wird es fich ſchwer 
ermweifen, die alte Hymne fo fporn-= 
ftreich® außer Kurs zu fegen. „König 
Ehriftian“, das bisherige Lieb, hat fich 
im. Bewußtfein der Nation fo feft ge- 
Jungen, geflungen und getrunfen, da 

bie Ablöfung fehlechterdingd bem Zu- 
fall überlaffen werden muß. Warten 
wir’3 alfo ab. 

— —— 

— Erfiflaffige Frauen. — Was? In 
einem Taae haft Du diefen ftarfen Ro- 
man ausgelejen? Himmel, muß ber an- 
ftößig fein! 

— Kajernenhofblüthe. — Unterof- 
fizier (inftruirt über Urlaub und Ber- 
halten während desjelben): — — — 
wenn aljo etwas plöglich paffirk, dann 
telegraphirt ihr, — meinetwegen: fann 
nicht fommen, weil mein Bater r 
erkrankt iſt, — oder weil ich den Arm 
oder das Bein gebrochen habe Run, 
—— se Sie mie "einen 
anderen * Kann 
nicht fommen — — —2— 


Man ſchreibt aus Kopenhagen: Die 
däniſche Nation befindet ſich ſeit dem 
letzten Thronwechſel in einer ebenſo 
peinlichen wie eigenartigen Verlegen—⸗ 
heit. Die bisherige Nationalhymne 
paßt auf die neuen Zuſtände nicht. 
Sie beginnt nämlich mit den Worten: 
König Chriſtian ſtand am hohen 
Maſt in Rauch und Dampf“ und iſt 
eine Verherrlichung des kriegeriſchen 
Heldenthums des verſtorbenen Königs 
Chriſtian. Solange dieſer treffliche 
Monarch lebie, beſaß die Nation in 
der ſchönen Dichtung mit der charak⸗ 
teriſtiſchen, kraftvollen Muſik eine 
durchaus würdige und geeignete Hym⸗ 
ne. Aber abgefehen davon, daß der je⸗ 
bige König nicht Chriftian, fondern 


— — — — — — —— — e — — — — — — e —— — —— ——— —— — — — — 
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| Männer fragen nad Siegel Stamıps, weil fie wiffen, dDak diefelben werthuol find 


Siegel Spezial-Anzüge, Neberzieher und — 
Andere verlangen 22.50 für die gleihe Qualität: 
Männer, die hier kaufen, bezahlen nur 16.50 


Sechs von Amerikas größten Wholeſale-Schneidern trugen zu dieſer mundervollen Sammlung 


von Männer-Anzügen, Ueberziehern u. Cravenettes zu 16.50 bei. 
nicht zu dieſem Preis gemacht werden. Vergleicht ſie mit den beſten, 
Wir zweifeln nicht über das Urtheil. 


22.50 findet. 


Die Kleider können heute 
die Ihr irgendwo zu 


Sie ſind alle in der neueſten Frühjahrs— 


Mode geſchnitten, die Stoffe und die Machart ſind diebeſten, die zu haben ſind. Kritiſche 
Männer — Männer, die Kleider kennen — werden begierig darnach greifen. 


Jedes Kleidungsſtück in der Partie iſt durchweg von den beſten Schneidern bei Hand gemacht. 


— Sie ſind 


von den feinften importirten und hiefigen Stoffen hergeftellt, in Novelty Mifchungen und ihlichten Schatti- 
rungen, forwie fchlicht blau und jhwarz. Kleidungsftüde mit allen Ginzelheiten, welche die Kundenfchneider-Er- 


zeugnijfe auszeichnen. 


9.75 


Bargains zu $25. 


für $15 Srühjahrs = Anzüge, Uchberzicher und Gravenettes für Männer. 
Sie wurden fpeziell für uns gemarht. 
Hinſicht ich nad unferen Anordnungen richteten, 
folute Zuverläfjigfeit in jeder Ginzelheit garantiren. 


63 find wunderbare Werthe zu 16.50, 


Da die Fabrilanten in jeder 
Tünnen mit ihre ab: 
Anzüge, Ueberzie- 


g- und — find von durchaus reinwollenen Stoffen gemacht. — Durchäus 
— Eine große Reichhaltigkeit der neueſten 


orrekt geſchneidert und prächtig gefüttert. 


Frühjahr⸗ 
guläre $15 = Werthe zu 9.75 
f. Män⸗ 


2.9 nerho= 3.5 


ien, fchöne Worfted 
Stoffe. Begehrens= 
werthe Muſter. — 
Extra gut gemacht. 


und Sommer-Novelties, Miſchungen und ſchlicht blaue und ſchwarze. 


f. Män⸗ 
nerho⸗ 
ſen, feine Merchant 
Muſter. — Tadel⸗ 
los in Style, Paſ⸗ 
ſen u. Herſtellung. 


2 0 f. Män⸗ 
3— nerhoſen 
— ſtarke, Pt 
Stoffe, — hübide, 
mittlere und dunkle 
Mufter, 


$15 Zünglings: u. junge Männer: Anzüge: 
Der neue „Gollege Schnitt‘ zu 9.75 


junge Männer. 


9.7 


Kleidſame und moderne 


für $15 „College Gut” Anzüge für Jünglinge und & 
Die neueften Frühjahrs=Facons. P 


„Sollege Cut“ Kleider, 


Yacon?, bie bon jungen Männern getragen werben, die bag Befte 02 
wollen. Größen 14 bi3 20. Strift reinmollene Stoffe in neuen £ 
Farben mit den neueften Berbefferungen, Einfach u.doppelbriiftig. P 


55 umd $6 Knaben-Anzüge EL 
morgen zu 3.95 


Anzüge au3 ben feinften 
reinwoll. Stoffen in mobder- 
nen Rovitäten und Mifchun= 
gen, ebenfo blaue und fchwar= 


ze. 


Eine große Auswahl von 


Norfolk und doppelbrüſtigen 
Anzügen mit Knickerbocker— 
ober Kniehofen, Alter von 7 


bis 17 Jahre, 


und Sailor—⸗ 


und Ruſſian Anzüge für die 
fleinen Knaben von 23 bi3 10 


Sahren. 


Anzüge, 


die 5.00 


und 6.00 merth find, 3.95. 


für $7.50  fpezielle 
Anzüge, 
fen, für Snaben. 
von reinwoll. Stoffen, 
mit oder ohne Gürtel. 
und ein Paar Kniderboders:Hofen, 4.45. 


2.1 


Schattirungen von lohfarbig etc. 
reinwollene Stoffe. 


Knaben. 


Ein weilerer Candg-Hargain 


Großer Einfauf von einem mohlbefannten Confectioner, 


60: Gandies 


Speziell nur Samftag — per Pfund, 


Der Name ift auf J 


jedem Stück 


Phantaſien über Die Berliner Welt: 
ausftellung* 


Die erften Yrühlingslüfte hatten 
und draußen auf die Terraffe von | 
Joſty gelockt. 
noch nicht im Freien auf den ſchönen 
weißlackirten Stühlen bei Joſth den 
Schnupfen geholt hat, beſteht kein 
Glaube an den Berliner Frühling. 

Es iſt großartig! rief mein Freund, | 
mit ber flachen Hanb das Zeitungs» 
blatt auf den Tifh ſchlagend, das er 
eben durchflogen hatte. 

Mas denn? Das Weiter —? Na, 
warte nur erft, bi3 du morgen beinen 
Schnupfen halt — 

Uh was! Hier lies! Das ift nun 
der jechfte Artikel, den ich über bie 
Berliner Meltausftellung leſe! Es iſt 
eine allgemeine Stimmung dafür. Wir 
werden ſie endlich haben, 1918, ganz 
— 


Dein ı Freund ſah mich verächtlich 
an. Sicher, verlaß dich darauf! Du 
warſt freilich von jeher ein Nörgler. 
Ich habe dich ſchon längſt vergeblich 
datauf aufmerkſam gemacht, wie un⸗ 
modern das iſt. 
ter aller Sterilität. 


Ich ſage ja noch gar nichts. Alfo? 
Ich verſichere dich, nicht blos in 
Kaufmanns⸗ und induſtriellen Krei⸗ 
ſen, auch bei unſern Regierenden und 
beim Tfchin aller Grade wird. man 
einſehen, daß Berlin nicht eher. feinen 
Stempel als MWeltftabt hat, ehe e8 nicht 
feine Weltausftellung gehabt hat, Wir 
waren ja jchon einmal nahe. daran: 
1896. Damals blieb e8 bei einer Ge- 
merbeaugftellung. Aber jet liegen bie 
Dinge doch ganz anders. 


Die Stadt fcheint vorläufig noch 


nicht viel Luft zu haben. 
Die Stadt, die Stabt! Du meiht 
doch, wie fchiver fo ein au8 ben ber=- 


| CASTORIAMEgEDIME 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


„Siegel“ 
mit ertra Paar Ho: 
Anzüge find 
Doppelbrüftiger Rod 
Ein Paar Kniehojen 


für Frühjahrs = Neefers für 
Größen 4 bi8 10. — 
Hübſche Golf-rothe u. mehrere 
Durchaus 


Nörgelei iſt die Mut⸗ 


2.00 


Starke und 
braune und 
Werthe. 


2.0 


Knaben. 


graue Mifchungen. 


Außergewöhnliche Werthe. 


Größe 4 bei 5— 
Dugend 


Siegel's 
Friſch und 
geſund. 


ſchiedenſten Elementen zuſammenge— 
ſetztes Stadtparlament für eine neue 
Idee zu haben iſt. Nein, die Bürger— 
ſchaft muß ſich rühren, und ſie thut es 


Denn ſolange man ſich | auch. Sie hat doc) das meifte „Inte 


treffe daran. Berlin wird einen groß- 
artigen Völferfrühling erleben; ganz 
Europa — mas fage ih? — alle fünf 
Bezug werben bei ihm zu ajte 
fommen. 

Und mie bentft du dir die Diet 
frage? Die verurfacht immer am mei 
ften Kopfzerbrechen. 

Wird alles gemadt. Da müffen 
eventuell die Mororte einjpringen. 
Warum fann man nicht dad Terrain 
bei Schöneberg-TFriedenau, mo in dies 


jem Jahre die Kolonialausftelung 


ftattfindet, referviren? Dder der 
Milttärfisfus entihließt fich einmal 
und gibt das Tempelhofer Feld her. 
Auch im Nord ift no Plab. 

Dann müßten allerdings eleftrifche 
Schnellbahnen dorthin gebaut werben. 

Das wird gar feine Schmwierigfeiten 
machen. Berlin muß nod) ganz andere 
Dinge thun in den fechd Jahren bis 
dahin, aber ed wird fie thun, daran ift 
bei ber Berliner Energie gar nicht zu 
ziveifeln. Bis dahin find AUnter- 
grunbbahnen in? Innere ber Gtabt 
auch fertig; man wirb dann von ber 
Beripherie aus binnen fünfzehn Mis 
nuten von Weiten nah Dften und von 
Norden nad Süben die Stadt burd- 
faufen können. 

‚Iebenfalls fcheinen bie Vororte — 
mie immer — ber Sade mit mehr 
Unternehmungsluft gegenüber zu 
ftehen,. Der Oberbütgermeifter bon 
Charlottenburg hat fih dafür ausge- 


prochen. 
Weil die Vororte eben den modernen 
Zug in die Entwicklung der Stadt ge⸗ 


beat haben. Bebente boch, wie jeht. 


alles anders in Berlin liegt, als 1896! 


23 Gold Toner für Solto, zu ......... ‘ 


Re: 


für 3.00 Schul = Anzüge für 
Gemadht in Norfolt 
und doppelbrüftigem Style. — 
daherhafte Stoffe. — Hübfche 
Prächtige 


für Ruſſian-Anzüge für kleine 
Knaben. Schöne Entwürfe für 
die Kleinen v. 23 bis 8 Jahre. 
Helle und dunfle Novelty Schattirungen. — 


Uramer Gromn-Plalien 


Laßt Euch ein fehönes neues Set der berühmten Cramer 
Crown Platten madhen, in zivei Größen, zu 


Größe 5 bi 7 — 
Duhend...r5r.. 


IE 


.18c 


25e 


Siegel's 25e Japaneſe Waſſerfarben, zu 
Demonſtrirung von Arcana Toner. 


a, damals — damals bot eben die 

tadt wirflih nicht das Ausfehen 
einer modernen Weltjtabt. Wir hatten 
den eleftrifchen Betrieb nicht in den 
Straßenbahnen, mir hatten feine 
Untergrundbahnen, mir hatten bie 
Prachthotels nicht, die wir jetzt haben, 

wir hatten keine Waarenhäuſer; eine 
Anzahl Muſeen, die wir jetzt haben, 
fehlten. Warum hat denn der Reife: 
berfehr nach Berlin jo fehr zugenom- 
men jeit zehn Jahren? Warum be- 
fuchen uns jährlich Zehntaufende von 
Amerifanern? Alles das ift eben alles 
anders; wir find jebt etwa geworben. 
Wir find nicht mehr der große Par- 
bvenur, der feine eigenen Rulturleiftun= 
gen aufzuiveifen bat. Aa in der 

unit liegen die Dinge doch ganz ans 
ber3 als früher. Cine Stabt, in ber 
Saul und Meffel und Leftifo wir⸗ 
ken —! Die Fremden werden herkom—⸗ 
men und unſere Architekturen ſtudi— 
ren, unſere Waarenhäuſer, unſere 
Prachtreſtaurants, unſere Verkehrs⸗ 
einrichtungen. Ich träume von Kunſt⸗ 
Paläſten, die ſich auf dem Terrain der 
Ausſtellung erheben werden, von 
wiſſenſchaftlichen Muſeen, wie ſie 
weder Wien noch Paris hat, von kunſt⸗ 
gewerblichen Wundern, in denen man 
anſtaunen wird, was wir im letzten 
Jahrzehnt geleiftet haben. a, biel- 
leicht wird ein deutfcher Stil aus bie- 
jer Weltausftellung berborgehen, wenn 
toir unfer gefammtes nationales Leben 
tie ein riefiges Yüllhorn vor ben Völ⸗ 
fern der Welt ausfchütten und danach 
jeben, ma3 die werthoollften Gaben in 
—* geiſtigen und materiellen Sein 


— De —* Begei⸗ 
erung fuchte zunüchſt eine Ruhepauſe: 
Kellner, einen Benediktiner! ' 
Der Benebittiner befeuert — ge⸗ 
wöhnlich zu neuen Anſtrengungen. Ich 


wußte das und ſprach — Du Haft 


ganz Tedt — aber ein3 beantworte 
mir, jet no: “Gehen werben die 


— Eee Ge Ial —— 
seien john, Dem 


ER 


— ich denfe, an Vergnügungen 

wird e3 in Berlin dann gewiß nicht 
ehlen. Unſere Theater, unſere 
ariete3, unfere Ballfäle — 

Sacıte, mein Freund! Die Herr» 
T&haften, die dann von allen Enden ber 
Melt zu und kommen, mwiffen, mas gut 
Ihmedt, haben auch einen Geldbeutel, 
der etmaä verträgt, mollen aber vor 
allem ihren Gejhmad, der jehr. ver- 
mohnt ift, befriedigt miffen. Und 
tenn man jemand einlädt, muß man 
mit feinem Gefchmad Beicheid miffen. 
Glaubft du, daß Berlin fchon jo meit 
it, um allen Anforderungen auf Die- 
fem Gebiete gemwachlen zu fein? 
Slaubft du, daß die Stabt fo leicht 
den Charakter öffentlicher Lieben? 
mwürbigfeit annehmen wird, der ihr bis 
heute gänzlich mangelt, und der für 
eine MWeltausftellung doc recht wün= 
fchensmwerth ift? 

Wie meinst du das? 

Nun, wenn ich mir eine große Stabt 
vente, die alle Welt zu Gaft lädt, fo 
träume ich zunächft von einem lieben3= 
würdigen, entgegentommenben Publi- 
fum in den Straßen, das auch den 
erotifchen Fremden nicht anftarrt, fon= 
dern ihn al3 Gentleman und Seine3- 
gleichen behandelt. ch träume von 
Hotels, mo man nicht diefe rigorofen 
und gänzlich überflüffigen Anmelbe- 
borfchriften kennt, mit denen wir alle 
Ausländer überrafchen. Ych träume 
bon Reftaurantd, mo die Kellner 
diäfret und ohne militärifhe Schnei- 
digfeit bedienen und nicht fremde 
Damen’ firiren, ald mollten fie ihre 
Mekkarten aufnehmen. Yc träume 
bon Cafes und Bierhäufern, mo e3 
tabaffreie Räume gibt und nicht ber 
laute Lärm unferer Diskufftionen 
die Nerven beleidigt. ch träume vom 
einer Eindämmung diefe8 idealen 
Nachtleben in ber Friedrichſtraße, mit 
dem wir immer noch der Welt imponi—⸗ 
ren wollen. 

Kellner zahlen! — Mein Freund 
ſtand auf; er war verblüfft, mehr, er 
war ſogar empört. Du träumſt wirk⸗ 
lich! Du biſt ein Geiſterſeher. Nein, 
Verehrteſter — unſere Bodenſtändig— 
keit wollen wir aller internationalen 
Gaſtfreundſchaft nicht opfern! 


SDer Spatz als Hausgenoſſe. 


Aus Darmſtadt ſchreibt eine Leſerin 
der „Frankfurter Zeitung“. Es war 
in einem Vorfrühling, als mir mein 
Töchterchen, aus der Schule heimkeh— 
rend, ſtrahlend vor Freude einen ganz 
Hleinen Vogel mitbrachte,, Bei der Re— 
paratur eines Dache war das Neft 
bon ben Arbeitern heruntergeworfen 
worden und die Kinder hatten nun den 
armen hilfloſen Neſthocker gefunden. 
Es ſollte abſolut ein Schwälbchen ſein 
und meine ältere Tochter, die bei ſei— 
nem Anblick meinte: „Das ſcheint mir 
ein neugeborener Spatz zu ſein,“ rief 
einen Sturm der Entrüſtung hervor. 
Ich muß ſagen, der Anblick des Thier⸗ 
hend, das noch faum einen Flaum hat- 
te und defien Augen noch gefchloffen 
waren, flößte mir bei allem Mitleid 
au ein foenig Wibdermwillen ein, denn 
Thon wär's nit. Auch mußte ich 
nit, momit wir es füttern jollten, 
denn die Fliegen waren nur erjt ver- 
einzelt zu finden. Wir meichten ihm 
Semmelbrödchen in Mil ein und 
mittelft eines Löffelchens aus ber 
Puppenfühe ging die Fütterung bon 
ftatten. Der kleine Pflegling nahm die 
Nahrung nicht nur willig an, er piepte 
bald nach mehr und wurde nach und 
nach fo gefräßig, dab er uns vor Ta= 
geögrauen au dem Schlafe medte und 
mit fürchterlihem Gefchrei feine erjte 
Mahlzeit verlangte. E3 mar gerade, 
al3 ob wir wieder ein Widelfind hät— 
ten, nur unterfchieb fich der Kleine Vo= 
gel dadurch wohlthuend von dem erfte- 
ten, daß fein Reinlichkeitätrieb fehr 
groß war, Er bejehmupte niemals fei> 
ne Lagerftätte, ein Körbchen mit Wat- 
te, da3 wir in den Käfig geftellt hatten. 
Nach und nach wurde ed nun aber zur 
Gemißheit, mad mir geahnt hatten: 
nicht einem Schwälbchen, nein, einem 
ganz gemeinen Spaten hatten wir un= 
jere Pflege angebeiben laffen. 

Nun, er follte aber auch meiter auf- 
gezogen werben, ja alles bemühte fich 
doppelt, ihn die Enttäufhung nicht 
fühlen zu laffen, die uns feine niebere 
Geburt und Qualififation al® Spab 
bereitet hatten. Immer größer murbe 
unfer Spätchen, die Federn muchfen 
ihm und bald fonnte e8 fliegen und 
fich die Fliegen felbit fangen, um fei- 
nen faft abnormen Hunger zu Stillen. 
Wir liegen den Kleinen frei im Zim— 
mer berumbüpfen und er paßte fi 
ganz unfern Gewohnheiten an. Bei 
Tiſch ruhte er nicht, biß er auch fein 
Theil hatte, und flog mit feinem Rau- 
be auf eine Standuhr, wo er ihn in 
Ruhe verzehrte, worauf er dann feinen 
Kopf unter einen Flügel ftedte unb 
fchlief. Oft auch ftedte ich ihn in mei 
ne Schürzentafche, wenn ich mich Mit- 
tags zu einem Schläfchen niederlegte. 
Er verhielt fi darin mäuschenftill 
und war jehr ungehalten, wenn ic) ihn 
nad) Beendigung meiner Giefta aus 
der Tafche nahm. Was ich aber nie- 
mals geglaubt haben würde, wenn ich 
es nicht felbit erlebt hätte, war, daß 
fih der Spaß zu unferem Kanarien- 
Bogel auf den Käfig fehte und ganz 
reizende, fühe Töne ziwilfcherte, ganz 
arunbverfchieden von dem garftigen 
Gezänt und Gefchrei der gewöhnlichen 
Spagen, die man bodh Jo rt immer 
bie Sozialdemokraten unter den Bö- 
geln nennt. GSebte man fich aber an 
das Klavier, fo fonnte man ficher dar⸗ 
auf rechnen, daß „Bibbt“ — fo hatten 
—— ihn geheißen — geflogen kam, ſich 

dem Spieler auf die Schulter ſetzte 
und ganz ſtill ſitzen blieb. Er hörie 
auf ſeinen Namen und als wir ihm 
mit zunehmendem Alter und wachſen⸗ 
der Selbſtändigkeit erlaubten, kleine 
Exkurſionen auf benachbarte Däder | & 
zu machen, ba braudten wir nur zu 
tufen: „Bibbi, fomm!“ unb er fam 

i Wir 

eude an dem 


Aber ſie nahm 


[mat ein Om — — Ene 
wieder zum 


— flog 

he Be —— und als wir ihm gegen 
—* efen, fam „Bibbi” nicht imie 
fonft * Gig. Mir fuchten bie 

Büfche im Nachbargarien ab, wir rie- 
fen und riefen, er fam nie mehr wieder. 
Ob ihn der Sturm verſchlagen, eine 
Katze zerriſſen, oder ob ihn die Genoſ⸗ 
ſen überredet, ſich ihrer Partei anzu⸗ 
ſchließen, ich weiß es nicht. 

— —— — 


Todesfũlle. 
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SHeiraths-Lizenfen. 


Golgende Heirath3:Ligenien murben in der Office 
des Countvy-Tlerls ausgeſtellt: 


Oscar Dubvara, Frances Abramovich, 25 21. 
Cbarles Tempton, Mamie Nilrant, 23, is. 
— — Delle Alberta Montgomery, 


5 © Mullally. May MeQuire, 19. 
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Die Zeit Der Wuupd<e if vorbei, 
Die Miffenihaft hat fie befeitigt, 


— 
Chicago, un Ayeil 1007. 
ne m gm 


123%) rn a ne L Is; Nr. 
Be Rr. je ige; Mr. 4 Allee 
5 

Sa Et N: $, 


Baer Ri. 4, meih, 
d, Mi. 


ie Beck an wur 


Med. Winter kt, 
Ka SE EEE 
— * ae 


(Auf —— —R 
Weizen, Mai, Ti: Yuli, 7er; September, 
5 Dezember, E 
Mais, Mai, Ic; Juli, I7Ige; September, rc; 
Dezember, STc. 
Hafer, Mai, 48; Yuli, 40lke; a 
Di ige U Wei 
Wartt en > u "reis cut auf 30h 
von Hafer Sl a 18. Da bon bier 
wurden 91.256 83* igen, 689,217 Bufdels 
Mois und 321,624 Yuihels Safer. 
Bravuifisnen. 
ar 8.55; Juli, 88.67; Septem ⸗ 
Gepöteltes 


Gqmain 
ber, ” 
—orerreers Mat, 
$18.89%4; Juli, $15.90 
J 6: YZuli, 98.574; Septems 


ber, 8.67 


Brima, weiß, 150. 


Verfettion 4 —1 


—— gereinigt, per 5 


Ferbentin 
eshlahtutieh. 
Rindvtieh. Gute bi ausgeſuchte Stiete — 
75 per 100 2 dewohnſiche Bis 
es "Sorten, ute bis audges 
fuhte Kübe, Ss 5085.75; 70° nemößntie bis milt- 
lere Kälber, 83.00-85.35: gute dis ausgejudhte 
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„Voung America“, das — 

LAmbutger, das vj 

Prid, das Pfund 

Eniseiser, das Bund 

Geilünel, Fiihe, Kalbſleiſch. 

Geilügel (lebemd)— 
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&än fe, dag Dutend.. 22224 
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—— un 
Enten, da8 —. 
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Aber Wiffenfchaft und Erfaßrung | #i 84 Kr. 1, Dat Au. 


haben ung Heilmittel gegeben, die Hei= 
lungen beiirfen, die wirklich unerhört 
find und die man ald Wunder bezeich- 
nen fönnte. Wir denfen dabei an bie 
berühmten Hinefifchen Arzueien bon 
Dr. Chan. Sie fcheinen das Unheil⸗ 
bare zu heilen, fie haben fich ala ein 
Allmittel für faft alle Krankbeiteir er» 
tiefen, denen ber Menjch unterworfen 
fi. Dr. Chan erfucht befonderd Beute 
mit chronifchen Krankheiten verhärteter 
Natur, zu ihm zu fommen. Er befigt 
Heilmittel für jede Krankheit wie Waf- 
ſerſucht, Schwindſucht, engliſcheKrank⸗ 
heit, Nervöſität, Leberleiden, Blutver⸗ 
giftung, Magen-, Blaſe-, Hals-⸗ und 
Lungen⸗Krankheiten, Schwäche, Herz⸗ 
befchwerben ufm. Der Dottor behan⸗ 
delt jeden Patienten, der in dieſem 
Monat vorſpricht, zur Hälfte ſeiner ge⸗ 
wöhnlichen Gebühr. Konſultation und 
Unterſuchung abſolut frei. Wir veröf⸗ 
fentlichen nachſtehend einige der vielen 
freiwilligen Zeugniſſe von dankbaren, 
völlig geheilten Patienten: 
„Ich kenne Dr. Chan ſeit einer Reihe 
von Jahren und hatte viel Krankheit in 
meiner Familie und fand, daß die chine ſi⸗ 
*5 Mittel in jeder Beziehung vorzüglich 
rften. Ich habe großes Vertrauen in 
Dr. Chans Fähigkeit. Ich veranlaßte viele 
gez e, Dr. — — zu lonſuitiren u 
dieſe ſind über die erzielten Mefultate 
5 erfreut. Ich jchreibe dies alles fei- 
ner gründlichen Kenntnit des menſchlichen 
Körpers und ber wunderbaren Wirkſam⸗ 
keit ſeiner rein veg ch Mittel zu. 
—Wm. Kluth, 370 13. Place, Chicago, 
Illinois. 
„Seit vielen Monaten litt ich unbe⸗ 
[reibtiche Qualen an einem innerlichen 
eiden. Alle Uerzte, die ich Zonfultirte, 
fagten, daß mein Leiden ein freböartiges 
Gemäch jei und dat nur eine Operation 
elfert würde. Ah Hatte fortwährend 
euzichmerzen, ivar aufgebläht und als 
les, a3 ich aß, —— —— — Be⸗ 
ſchwerden.“ Ich war ſehr entmuthigt und 
wußte nicht, was ich thun ſollte, um Lin⸗ 
derung zu erlangen, al3 eine Dame —* 
von Dr. Chan und den wunderbaren 
lungen ergählte, die er, ohne Operation. 
durch feine wunderbaren Kräuter erzielte, 
o daß ich mich * ſah, ihn zu kon⸗ 
ultiren. Ich befolgte ſeinen a. und 
eine Medizinen waren gerade die richti- 
& erfreue ir jebt befter Ge- 
Fan dhei und e3 war feine Oberation m. 
thig. Ich bin Dr. Chan aus ganzem 
en dnafbgr nicht nur für meine Wieder 
be rjtellung, fondern auch für die Wieder» 
helung meined Sohnes, der ſchwer 
franf war. Ih babe Dr. Chan vielen 
meiner Befannten empfohlen und aud) in 
ihren Fällen erwies ſich ſeine Behandlung 


Fr — 
ru Ave. Blue An Su. 
„Seit längerer Beit war 
udheit — zerrüttet. 
Spierenteiten und war ni. 
meine Hausarbeit zu ln A hatte 
biel Bra inen genommen, ir 
—— ee zu —— - 
—— 8* es übe wert je 
ich g 7 e3 ber 
zu Tonf —— nn —* ſeine 


— * eher 
ig en 


war meine Ges 
h hatte ein 


te, war ich 
ſchickte ich ol nt meiner Beeren 
u ihm und alle erhielten Linderung d 
(eine Medizinen. ch —— fte auf’ 
e allen Dienite 
eine3 durchaus — 
Arztes brauchen, und 
— Auskunft zu ilen. 
€. }. —— 1565 Budingham ı 


DR. CHAN, 


Offices 427 Wabash Avenue, 
24 Blod han vom Auditorium. 
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Um Entlaftung von ihren -Berbindlichleiten fuden 
im ee t nad: 
HSerriman, — Berbind 
leiten. — 268. Beitände * 
Abraham Smwarts, Saneider; Verbindlichkeiten 
$800,52, Veitände, 
men &.Dants, Maler: Verbindlichteiten $1.» 
Veitände $322. 
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Chateau Margaur. 


Das zu den erſten franz 
Weingütern zählende Chateau 
gaur ift eben in aller MWeinfenner 
Munde. Drei gr Häufer von Bor- 
beaur: Schroe Schyler et * 
Jouran Freres, - Rappelboff et 
und Efchenauer et Co. haben Se 
Weinernte von Chateau Margaur 
die nächften zehn Jahre 
Diefe drei Firmen haben fomit auf 
zehn Jahre eine ber erfien 
> ——— Par hör * den 

en in Frankreich öfter bon 

derartigen Abfchlüffen, do handelte 
es fi bisher meift 0 be» 
tannte Güter. lieber ben 
verlautet bisher nichts, doch bilefle eb 
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Oscar F. Mayer & Bro. 
: 285291 Sebgwid Straße, 
Telephon: North 725. 


mar Feine Bockwurſt. 


Rıcnarn A. Koch, 
Sentiher Anwalt, 


Griter Floor 


95 Washington Str. 


Epreösft. täglih von 9 bis b. 
ner 
——— — — — — 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Ranoolph Str. 


Sonntags 10—1 


N. WATRY & CO. 

9—101 D. Randolph Str. 
——_ Deutsche Optiker — 
Brinen und Augengläfer eine Si 
Kodaſis, Cameras uund vhotogr. 


Bergnagungs⸗Wegweiſer. 


Velle of Mayfair.“ 
‚We Muſic 
he Rich Mr. 
era Honie — X 


— „Two Little Girls.” 
ta Houſe. o 


em Bere 


emple. — „The Chriſtian.“ 


Sleine 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 


Berlangt: Ein tüchtiger Maſchi 
Adjuſtments und 
Lamb Maſchinen, 
ſowie Empfehlungen. 
9-21] Academy Str., 


& 


zeigen. 


Gent das Wort.) 


nift, einer der ber= 
Reparaturarbeit an 
erwarteten Lohne, 
United Snitting 
Gieveland, Obie. 


welcher Arbeit. ins Haus 
chzuftagen nach 6 Uhr Abends, Kormela, 


399 Sarrabee Etraße. 


er Mann in Mafcinenihop. Cull⸗ 
104 Oft Dunning Str. 


$15 die Woche, 


Berlangt: Yung 
man Whecl Eo., 


Verlangt: Painter, 
Sofort zu  erjragen beim 


eriter Hlafje Mann 


— G — 
Berlangt: Bladimith Finifher, Rar 
d dauernde u. 


en Wagenarbeit. Guter Xohn un 


Ba ENT — 
Berlangt: Fabrifarbeiter $2, Maidiniften, Porter, 


159 Oft Waihington Str. 





Berlangt: Erfahrener Sundtohd im Saloon, 
Nord Clark Straße. 
— 

Verlangt: Ein Porter für Saloon. 1352 3. Str. 
nr * — 
age für leichte Carpenter⸗ 
American Jewelry Tray 
nahe Madiſon; 


Berlangt: Kräftiger Im 


Mfg. Co., 3 Eüd Canal Str., 





Gin alter engtiih fprehenbe 
ı tleinen Hotel. 


als NachtzClert in einen 
i 7 WW. Mapdifon Str. Hotel 


— 


ftatfer Mann für Stall: 


‚und einen für Dairy:? Peethoven Place. 





Steam-heated Flatgebäude, 


Berlangt: Yanitor für ( Ä 
feine Kinder. Angus 


Mann bevorzugt, 
fragen im Haus, 623 SJadjon Blvd. 

— ——— 
Verlangt: Schneider an alter und neuer Arbeit. 


440 N. Clark Str. 


Berlangt: 2 Männer für 
fragen Sädmitag Morgen, 
waukee Avenuc. 


—— 
Fracht-Fahrftühle. 
Moeller Bros., 930 Mil 


en 
Ein jelbitftändiger Vrotbäder, der au 


an Gates mithelfen fann. 1481 Ooden Avenue. 





r Office-Junge übet 
zum Emporkommen. 
Eo., 63 Market Str. 


— 
Verlangt: Engliih ſprechende 
Ehicago Envelope 
—— — 


Verlangt: Zwei 


a ne 
erfter Klafie GarriagerPainters, 
dauernde Beihäftigung. 3600 S. 


Morgau Stt. 
frſa 


—— Re en "I 
Fin Schneider, guter } 
der eine gute Hoje ma 
Mode; ftetige Arbeit. Mar 9. 


Eee 
chneller u 
Asrael, 495 - 4. 
Zement⸗Finiſher 
Schmidt, W5. Fremont Str. 


Porter für Saloon und Kliche. 1487 
Milwaukee Ave. 





eſchäftigung garantirt. Adr. 
The Monticello ‚Company, 


Durdhaus erfahrener Gatesbäder. 163 
Armitage Avenue. 


Berlangt: Milhwagentreiber, 
und Stallieute, Köche, Porter, 
Seute für Butcherftor 


Partender, Waiters 
e8 und Storeroom$; 
Automobilejbop; 
tors.. 76 LaSalle Str., Strelow. 


RR I — 
Werfahht: Gin guter Porter für 
nter._ der Bar arbeiten fönnen, 


Saloon. Mu 
606 Kalifornia 


Xüchtiger Carpenter. 16 MWisconfin 


ausmann, der engliſch und deutſch 
onat, Zimmer und Koft; nüchters 
Glart und Genter Str. 


Berlangt: Ein 
ipricht, $20 den 
ann. . Hotel Quzerne, 


Junge, Die Schriftjetzerei zu erlernen. 

Sale & Babit, 401 N. Hermitage Ave. 
Guter Junge, der ſchon im Po 

ſchuft gearbeitet hat. 671 Line fr 


Berlangt: Ywei_j 
18 Yahren, das Dry 
Gelegenheit zum Em 
pfeblungen haben. Kahn, 450 © 


BEN ———— — — — 
Berlangt: Porter im Saloon. 875 Grand Ave. 
SARA N I A — — 


unge Männer von etiva 16 


elterer oder junger Mantı für Milde 
heiten. 315 Wet 59. Str. 


Barbiere KIO, ftetig WB, Hotels 
Rand $l5. 3. 7, 194 6. Elart 
18apf 


Geihäft zu ar 
turge Stunden, 


in Warning Mil; 
uter Play und Sohn, UAnzu 


De 
ftetige Urbeit, 
it Co., Robep Str. u. Blue 


von 16 Yahren, 
d Schrift vofllommen mä 
f der Sehmajhine) au 


BVerlangt: _Yunge 


hriftiegen (auh au 
erlernen. Abendpofts Gebäude, 


Berlangt: Jun 


16 Jahre alt, an mehanifher 
und efettrijcher 


gute Gelegenheit, Geihäft 
fhreiben und fpre 
Victor Electric 

doft 


t: Sivei Painter D Galfominers. 6342 
nat: i ainter un aljominers, 
Er. dofrſa 


für Samftag Nahmittags; 
eft Chicago be. dofr 
Berlangt: Ein zuderläff 
fiehen. Mat, 146 Wells Str. 


unge von 16 Aahren, die Bäderei gu 
5 Wels Str. , midoft 


wa 


iger junger Mann als UAb⸗ 
eitfehriften. Muß genä 


e Bainterd, dauernde Bei 
Str., Paintftore. 


— — — — 


tland. Michaels, 
das Maſchiniſt 


Arbeit für den ga 


abzufragen 


in „Blu 
—5 ar Str., ober 


ema iter. Rob Labor Agency, 117 
u l6apiıe 
mn 


berer für New Chicago. 
Um Austunft wende man 
15 LaSalle Str, BI 

dofrfa 


— — * 
Delengt: Tuachtige Ur 
ete bevorzugt. 


BT En ne erg e 
Berlangt: Ein guter Porter. 144 Mihtgen er 


8 rt an ie aussen en 
allen ®,, s Y 


vGrfter Rlafie Bioli 


> etmater 


"& San mployment 5 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 1 Eent das Wort.) 


Berlangt: Carriages und Wagen: Painter, erfter 
Klajje Männer an Wagenarbeit. 359-367 ©. 7 
fted Straße. ja 


PER ARRE — — — 

Verlangt: Junger Mann, der zu Hauſe wohnt, 
ſtadibetannt, um Pferd zu bejorgen und leichte Ab- 
lieferungen zu machen. Wolf, 532 E. Divifion Str. 


BVerlangt; Erfte Hand an Brot und Mulls. 888 
Rate Str. 


ern ————— — 
Verlangt: Ein deutſcher Bartender. Sard & 
Muf, 4 9. Str., Süd:Chicagn, I. 

frjafomo 


ah ah 
Verlangt: Junge in Wurftfabrit au helfen. Muß 
Erfahrung haben. Mogenien, 75T Armitage Par 
rſaſo 


— — — 

Verlangt: Aelterer Mann um auf Farm zu ge= 
hen nah Michigan zu alleinttebender Yrau. Reine 
ſchwere Arbeit, blos ums Haus. Gutes Hein ges 
fihert. 5040 Paulina Str. 
— ⏑ — 
Verlangt: Mann, der Carpenterarbeit verſteht. 
I Grand Ave. fria 


N — 
Verlangt: Mann für All:Around Arbeit im 
Shop. 09 Grand pe. frja 
EN a — — 

Verlangt: Agenten fönnen 820 per Woche mit 
unferen Yrtifeln verdienen. Nahzufragen Abends 
und Sonntag bis 2 Uhr Nadın. 452 N. Wincheiter 
Une. ſamo 


— — — — 
Verlangt: Aelterer Mann für Hausarbeit, Pferd 
und Roiler zu bejorgen. 187 Center Str. 


TE NE ee 
Berlangt: Erfahrener Buihelman, ftetiae Arbeit, 
guter Xohn. Goniinental Clothing Houfe, Mil: 
mwaufee und Aihland A frja 
— * 

Verlangt: Guter erfahrener Porter für Saloon. 
212 Milwaukee Ave., Lam's Place. 

Verlangt: Starker deutſcher Junge „ober junger 
Mann, im Laheratoriumt Flaſchen zu füllen. Lun⸗ 
din. & Go., 2443 Weft Kinzie Str. 

Verlangt: Yelterer Mann, der an Brot u. Gates 
mithelfen fann. Guter Plab. 969 Wells Str. 

ne 


Verlangt: Mann für Rorterarbeit. 59 e. Des⸗ 
plaines Straße, Saloon. 

Verlangt: Ein Junge in Bäderei mit Exfahrung. 
1591 Weſt Chicago Ade., nahe Trumull Ave. 


Mn 
Berlangt: Ein Porter, der auch Bartenden fann. 
74 W. Madifon Str. dojr 


ER FI ns 
Berlangt: Weber an {uff Rugs, ebenfalls Bu: 

ſchneidet. Whitmer & Co, 04 ®. 63. Place. 
15apiwX 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter bieler Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Böhmiſcher Junge ſucht Stelle im Bes 


tant, oder das Barbiergeihätt zu erlernen, 201 
Huron Str. Wenzel Witruba. frſa 


Geſucht: Brotbäcker ſucht Stelle, arbeitet auch 
allein. 419 Wentworth Ave., Store. fria 





— ——Eä —— 

Geſucht: Tüchtiger Schloſſet, R Zahre, Deuticer, 
6 Monate hier, der auch gut fhmieden fann, jucht 
Stellung in Fabrif oder dergleihen, hier oder aus: 
mwärt?. Adr.: M. 458 Abendpoit. 


En ——— — — 
Geſucht: Mann, verheirathet, 27 Jahre alt und 
kräftig, der engliſchen, deutſchen und böhmiſchen 
Sprache maächtig, jucht irgend eine Beſchäftigung; 
guter Waiter und Bartender. Adr.: DO. 664 Abdpoft. 
Geſucht: Bartender ſucht ſtetige Stellung an der 
Südfeite. Louis A. Heteſſy, 7 Oft X. Str. frſa 
Sejucht: Gute zweite Hand an Brot oder Gates 
fucht Stelle. Ed. Sperlid, 87 Dearborn Etr. 
Geſucht: Bartender ſucht ſtetigen Platz. Thut auch 
Porterarbeit. Leo Ritk, 145 Wells Str. 


Geſucht: Painter ſucht ſtetige Arbeit. Adr. M. 
42 Abendpoft. 





BETT nn 
Geſucht: Deutſcher Stallmeiſter, 2 Jahre im 
Sande, bin in allen Fächern der Yabr- und Reit: 
tunft beiwanpert, bin gründlicher Nierdetenner und 
Mfleger, war in töniglichen und prinzlichen Häu⸗ 
ſern thätig, ſuche wieder in dieſem Fach Stellung, 
Gute Zeugniffe fteben mir zur Seite. DO. X. 177 

Abendpoft. 
een 


ne iii 

Geſucht: Friich eingewanderter Mann ſuchtStelle. 
Scheut teine Arbeit. 130 Vedder Str., 3. Floor, 
hinten. frſa 





Geſucht: Ungariſch⸗ rumäniſcher Mann wuürnſcht 
Stelle in Schneiderei, bei Hand zu nähen oder Its 
gend eine Reihäftigung. 8 Orhard Str. 


Geſucht: Ungariſch⸗ro maniſcher Mann, ſpricht 
etwas deutſch, wünſcht Beſchäftigung in Reſtaurant 
oder auf einer arm. 88 Orhard Str. 





Geſucht: Junger Mann ſucht irgendwelche ſtetige 
Arbeit. 321 Sheffield Une. 


Gefuht: Junger Mann wünſcht das Barbierge⸗ 
ihäft zu erlernen. 95 Gleaver Str. Miller, 

Geſucht: Junger deutſcher Wagenpainter ſucht 
Stelle. 842 Elybourn Ave. 
— —— — — 

Geſucht: Tüchtiger Bartender mit guten Referen⸗ 
zen fucht Stellung. Brown, 937 N. Weltern Ade., 
Baſement. 


u a en 

Gefuht: Zwei junge Männer, 18 und 25 Yahre 
alt, möchten irgend welche Arbeit thun, nicht lange 
im Sande. 164 Gobleng Straße. 


— ö —— — —— — — 


beit. Nachzufragen 2904 Fifth Une. 


— _ 


" Sefuht: Aunger Mann jucht irgendwelche Arbeit. 
218 Melt 46. Straße. 


ENT 7 U — — — — 
Geſucht: Ein Wiener Bäcker ſucht Arbeit. 131 Mil- 
waukee Avenue. dofe 


—ñi ñ— — — 
Geſucht; eingevanderter Junge bon 16 Sup: 
ron, deutjch, Tucht leichte Stellung. Brieflih oder 
porzufpredden bon 1 bis 3, 39 Sft Indiana hi 

dofrja 


— Eh — 

Geſucht: Cake-Bäder, erfahren und zuverläſſig, 
fucht Arbeit als zweite Hand oder felbftändig. — 
Graves, 146 S. Halfted Str. dofr 


NT Te 
Geſucht: Friſch eingewanderter junger Mann, %, 
deutich, Tucht leichte Stellung. Brieflich oder vor⸗ 
zuͤſprechen von 1 bis 3. 2339 €. Indiana —— 
mi 


——— — — — — —— 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein eingewandertes, deutſches, Underloſes 
Ehepaar ſucht irgend welhe Stellung. Adr.: ©. 
665 Abendpoft. friafon 
—————— — — — — —— 


—— 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biejer NRubrit 1 Ent das Wort.) 


PVerlangt: Deutihe Bamilie für Farmarbeit. Eine 
Familie mit 2 oder 3 erwachienen Knaben, alt ge: 
‚nug zum arbeiten, wird borgezogen. Ein gutes 
Haus mit 5 Zimmern „als Mohnung, Adr.: O 3 
Abendpoft. fria 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Ungeigen unter diejer Mubrit 1 Gent das Mort.) 
bunt ee te 


Läden und Yabrilen. 
Verlangt: Ein junges Mädchen, das etivas Er fah⸗ 


rung bat in Mafhhinenarbeit findet gute Gelegenheit. 
417 Oft North Abe., Flat 2. 
— — 


BEER RE eb nu a di ae 

Berlangt: Operator an Power Nähmaschinen, 
teihte Arbeit, guter_Lohn und dauernde Beichäftt: 
gun. Charles 9. Erott & Co., 215 Oft Madiion 
Straße. 


Verlanat; Starkes Mädkhen für Bäderladen, ehr» 
ih und reinlih; muß englijh und polnisch ſptechen 
fönnen. 181 W. Divifion Str. 


Bee 050070000000 —— 
Berlangt: 10 BündelsEinmwidlerinnen, guter Sogn: 
AUnzufragen Samftag Morgen. Moeller Bro$,, 
Milwaulee Avenue. 


"Verlangt: Zeprmädegen bei Metvermacerin. 1152 
Nord Halfte Str. 


ET En nn 
Verlangt: Zehn Frauen und a um et 

Sant, zu nähen; ftetige Arbeit. M. Äreptag, 268 
ft Madifon Straße. 


—— nn — 

Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, für leihte und 
Retige Arbeit. American Jewelry Tray Mfg. Eo., 
63 Süd Canal Str., nahe Mad fon. 


Mm m nn nn 
Verlangt: Mafhinenmädhen und Kandmädcen 
und folde zum Lernen. an Röden. 858 W. W. Str. 


sie Deere Energie FEN 
Verlangt; Buchhalterin und Kaſſirerin, die an 
der regin⸗ arbeiten fann. Zimmer 350, 
125 La Salle Str. frjajon 


u RT Inn 
Verlangt: Mädchen von 15 bis 16 Jahren im 
Milchgeidäft zu belfen. 315 Welt 59. Str. doftſa 
— 


— — — — 6 — — 
Verlangt: Mädchen, eines das von etwas bom 
Nähen oder Keivermachen verfteht. 847 Hirich %; 


— — — — 
Berlangt:  Kuopfannäher und Weftennäber. 546 
Sourtland Str., nahe Humboldt Bivd. dofr 


VBerlangt: Ein, zuberläffige® Mäpdden für deutf 
Rorreipondens, tenographifin bevorzugt. ur 
146 Wels Straße. \ oft 


Verlangt: Mädchen, an Kraftmaihinen zu arbeis 
ten. Sohn ber dem Surhiänitt, &., Channon 
Eo., Randolpp und Market Str., 5. Floor. 

Taprim 


— BT — — 
Berlangt: Mädchen. Eifendrabt Slove Co. Elſton 
und Armitage Ave. mibofrja 


BD a nn m 
Berlangt: Geübte Büglerin; Wärberel, Debm: 
fow, 2095 N. Kalfted Str. mideofr 


Verlangt: An Welten, Mafhinennäberinnen, 
es und junge Lehrm „ guter Lohn: dat: 
Beihäftigung. Eder, 86 Thomas Etrafe, 
{ ® LBav iw 


a re 


— RER — 
Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht ſtetige Ar⸗ 


Sausarbeit. 


Verlangt: Ein anſtändiges deutſches Mädchen für 
feichte Hausarbeit. Ziwei’in yamilte, Beugnib. Mıs. 
EConnel, 1374 Franklin Bon. R kra 


— 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mı3. €. S. Stiles, Bor 290, Riverfide, Su. 


RE — 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit in fleiner Familie, 521 Oft 46. Etr., 2. Sc 
ria 


* Perlangt: Hanshälterin, junge engliſch ſprechen de 
art mit Baby bevorzugt, 43 ©. Morgan Sit, 
. Floor, 


— 
Verlangt: Gutes deutſche⸗ Mädchen oder Frau 
für allgemeine Hausarbeit in fleiner Familie, gutes 
Heim. 894 Winthrop Ave. nahe Ardmore und Evans 
fon Ane., oder anzüfragen 369 Ch Divijion Sft., 
Blumenitore. ftia 
Verlangt: Mädchen für allgemeine - Hausarbeit in 
Heiner Familie, guter Lohn, gute. Empfehlungen etz 
forderli. 4513 Calumet Ave., 3. Flat. 
ed —— Mil — ee 
Berlaugt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 33 Willow Str. 
rt 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 226 Fremont Str. 


N a N ee 
Berlangt: Mädchen oder Frau im gejegtem Alter 


für. Hausarbeit in feiner Familie. Haus. Empfeh⸗ 
iungen. (21 Fullerton Ave. frſa 
⏑—— 


Verlangt: Lunchtöchin, Turze Stunden; viele Rä⸗ d 
chen und Frauen für irgendwelche Arbeit in Stadt 
und Sand. Koftenlos. 76 LaSalle Str., obeit. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit und in der 
Küche mitzuhelien. 137 Wells Str, Saloon. 

WE 


ae a a Er 
Verlangt: Eine Frau zum Wafhen. 36 War: 
ren’ Ave. 
— — 
Verlangt: Deutſch-ungariſches Mädchen oder älter 
Frau, bei zwei älteren Xeuten; friſch eingewander te 
bevorzugt. 13 Orchard Str., hinten, oben. 


Verlangt: Scheuerfrau. 45 La Salle Str., Sim: 
mer 6. 


— — — — 
Verlangt: Deutſches oder ungariſches Mädchen 
enalifh ſprechend, für allgemeine Hausarbeit; keine 
MWüfhe. 18 Cab Str., nahe Chicago Ave. 
Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausat⸗ 
beit und auf 2jäbriges Kind 34 achten. 857 Otto 
Etr., Store. 


— — nn 
Berlangt: Mädchen für feichte Hausarbeit. Muß 
zu Haufe jchlafen. 34 E. North pe., —— 
frſaſo 


—— — —— 
Verlangt: Mädchen im Saloon. 986 Clybourn 
Avbe. 


— — — — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
6 W. North Aue. . 


Verlangt: Mädden für Küchenarbeit Geſchitt ma: 
hen, guter Lohn. 134 Weit Harriion Str. 


N NT m — 
Verlangt: Junge ftarte Frau für allgemeine Ar- 
beit, dauernder Platz, die engliih und einfaches Ko: 
hen verfteht, Empfehlungen, feine Wäjde, guter 
Sohn. Familie von bier Erwachienen. 4927 Wafhing- 
ton Part Place, ein Blod öftlih von Grand Blyd. 
frſaſon 
Verlangt: Erſter Klaſſe deutſche oder ungdgriſche 
Köchin wird ſofort aufgenommen. 205 Weit Madi⸗ 
fon Straße. fria 
leere an rer en 
Verlangt: Gin ftarfes Mädchen je Saloon= und 
Hausarbeit, eins das zuhauſe ſchlafen kann, wird 
bevorzunt. 508 Wells Straße. 


— — — 

Verlangt: Sauberes, williges, fahiges Mädchen 

für Wäſcherin und Upſtairs-Arbeit, Empfehlungen 

erforderlih. 512 Fullerton Ave. frſa 

— ——— 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2400 Magnolia Avenue. 


een 5 

Rerlangt: Fin gutes Küchenmädchen und eins für 
allgemeine Hausarbeit. Deutiches Mädchen, das engs 
liſch ipricht bevorzugt. Anzufragen bei MıS. 3.82 
Sitte, Riverjide, IUS. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit und zur Bedienung eines tleinen Kindes. — 
3743 Indiana Ave., Wlat 3. 


ie — 

Verlangt: Nettes, ehrliches deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in kleiner beijerer Familie, 
Referenzen verlangt. Lohn 8667. 323 S. Paulina 


Straße, nahe Harriſon. frſa 


nn ET I nn 
Berlangt: Eine Wäfherin für Montags. 1719 
Melroje Straße. 
——— — — — 
Verlangt: Ein junges deutſches Kindermädchen. 
97 Rord Clart Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für ausarbeit. Eine gute 
und dauernde Stellung. 3806 abajh Ave. frjafo 

Verlangt: Eine tüchtige Haushälterin, verheira: 
thete Frau. 140 N. Glart Str. 

a a u 


Rerlangt: Waichfrau für Montags. 11 Roslyn 
Place. frfa 


a ld — 
Berlangt:_ Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Zohn und/Kleidung. 869 Lincoln Xbe., Store. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
916 Evergreen Avenue. 
Berlangt: Frau mittleren Alters, 85.00 die Woche. 
48 Evergreen Ave., 1. Flat. frſamo 
— tie en abe ut ver 
Verlangt: Mädchen für KSausarbeit in Heiner Fa— 
milie, auter Lohn. 1030 Milwaukee Avenue. 
ee ee ee 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit. 1134 Mil: 
waukee Avenue. 
Verlangt; Mädchen für Kinder und etwas Haus— 
arbeit. 1837 Zerington Str., 2. Flat. 
— TRENNEN * 
Verlanot: Erfahrene Frau für allgemeine Haus— 
ardeit in ameritaniſcher Familie von vier. 7130 
Princeton Avenue. fria 


* Be au a a 
Verlangt: Gutes, ehrliches, deutiches Mädkpen für 
— Hausarbeit in Bäderei. 5125 Halited 
Str. 
ee En td 
„DQerlangt: Zuverläjfige jüdifche oder deutiche Frau 
ür baden und fochen in PrivatsReftaurant, Unter: 
tadt. Naczufragen: 902 Oft 51. Str. A. Weiß Co. 
fria 


Berlangt: Mädchen oder frau_für Rüenarbeit, 
guter Lohn. 59 ©. Desplaines. Str., Saloon. 





Perlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Mıs. Hitfhmann, 4644 Prairie Ave., 
1. Flat. dofr 


Verlangt: Mädden oder Frau für Küchenarbeit in 
Roardinghaus. 5489 Ellis Ave., Yadjon Park Car. 
RETTEN FREENET EIERN. 
Berlangt: Mädchen oder Krau mittleren Alters bei 
Hausarbeit mitzubelfen. Keine Wäfche. Befter Lohn. 
4403 N. Aibland Ave. Nehmt Elarf Str. ud Evans 
ftan Gar bis Eftes Ave., dann 2 Blod3 öftlich laufen. 
18apiw 


In rn a ee 
Berlangt: Ein Mädchen für leichte Zimmerarbeit. 
84.00 die Woche. 154 Oft Indiana Straße. dofr 


Berlangt: Gutes Mädchen von 14 bis 16 Jahren 
auf Mädchen von 4 Xahren aufzupajien_ und bei der 
Hausarbeit mitzubelfen. Anzufragen: 35 Wavelaıd 
Court, 1. Flat. doft 
ñe — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Frübjahrsreinigen. 5813 Calumet Abe., 2.Flat. 

dofria 


nn nn 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in PBoardinghaus. 177 Eaft 40. Str., Flat 
42. dofr 


Bra wie PA FE Ze Aa a —— 
Perlangt: in Mädchen für Hausarbeit; kleine 
Familie. 4674 Ra Salle Abe. dofe 


BO nn nn 
Berlangt: Eine Frau, als Lunchlöchin. 419 Bine 
Island Ave. dofr 


BP 0000000 — — 
Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1761 Wrightimood Ave. doft 


DE NL nn — 

Verlangt: Eine erfter Klaife Köchin, die jchon 
längere Zeit im Kochen Erfahrung bat. Guter Lohn. 
Adr.: M. 412 Abendpoft. midoft 


Verlangt: Mädchen flut allgemeine Hausarbeit. 
413 Center Str., 3. Flat. midoft 


a SE ie 
VBerlangt: Frau, die kochen und felbftändig die 
Haushaltung führen fann, 4 in Familie. 6455 
Marſhfield Une. 15apimX 


BED UN FERNER —— 
Verlangt: Ein ftarfes Mädchen von 18 bis 90 Yabs 
ten für allgemeine Hausarbeit. Gofldftein, Stonebill 
& GCo., Bl Monroe Straße. 9ap2wX 
— nn 
W. Fellers arößtes deutſch⸗ amerikaniſches, Vermitt⸗ 
—— Sonniaas offen. 
Gute Pläge und Mädden prompt beforgt. Gute 
Haushälterinnen immer an Hand. Tel. Rorth am; 
ou* 


ee — — —— 


— — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Eont dad Wort.) 


Geſucht: Deutſche Frau ſugt Waſche ins Haus 
zu nehmen, geht aud aus. Mr3., Siegel, 18 Oft 
orth Avenue. 


a — 
Gefucht: Gute deutſche Wäſcher in nimmt Wäi 
ins Haus. Nadzufragen: 1030 Lemopne Str., nabe 

Gentral Part Abe, 1. Floor. 


NUERSLOT: ——— 
Geſucht: Frau ſucht Wäſche ins Haus zu nehmen. 
No Mohawl Str., unten. 


—— —— — 
Geſucht: Junges deutſches Mãdchen ſucht Stelle 
= in feichter Sausarbeit mitzubelfen. 13 Some 


— ERTEE 
Geſucht: D ⸗ i 
und en er EIERN 

Gefuht: Deutices Mädchen, furze Zeit im 
Sande, juht Stelle. 176 Mohant Str., Front. 
— — — ———— 


tige 8 i t Stellung. — 
a ee —— 


Sefußt: Deutfhe Nran, afleinftehend, aus guter 
Familie, erfahren in jämmtlihen Hausarbeiten, * 


e Kindererziehung, fuct Stellung. Bat gute 
En RE ih 


* 
ı 
ir — 


Be 


19t: Sranen und Mädhen.. | € 
(Anzeigen ‚unter diefer Rubrit 1 Gent bas Wort.) 


m — en 
& t: D s Madchen wü t Stellung als 
** ent oder —— Mary Waſtel, 
217 Auftin ve. 


— — — 
Geſucht: Junges deutjiches Madchen ſucht Stelle 
für leichte Sausarbeit; U Jahre alt; Bitte, per⸗ 
jöntih vorzujprechen. 195 Ciybourn Uve., 2. Flat. 
Gejucht: Deutihe Frau ſucht Vläge zum Wafhen 
es a * 449 State Str., Rofalia 
Fdert. 


—— — — 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle zum Waſchen 
und Hausreinemaden. Rojalia Segnall, HR State 


Str. 


WR —————— — — 
Seuht: Anftändiges, älteres deutfches Mädchen, 
mit guten Schultenntnijien, fuht Stelle als ſtin⸗ 
dermadchen; könnte nebenbei deutichen Unterricht er= 
— Bitte, perſönlich vorzuſprechen. 438 Fifth 
Ave: 
— — — * 
Geſucht: Wittwe mittleren Alters mit 4-jährigem 
Kind, wünſcht Stelle als Haushälterin, gute Rö in, 
tann nähen. Frau Fallmer, 95 R. Church Str. 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für allgemeine 
Küchenarbeit oder fur zweite Hand im Reftaurant 
oder Hofel, verftebt etwas engliig; muß zubanie 
ichlefen. Bitte borzuiprehen, 2. Scholz, 342 Weit 
Nortb Avenue, Bajement. fria 
cr * 
Geſucht: 2nette deutſche Mädchen, 17—19 Yabre, 
fuhen Stellung für Hausarbeit, dentich oder eng: 


' fiich.> Bitte felbft dorzujprecen. 65 MW. North 


Ave. 
2 2ER — — 

Geſucht: Gute Lunchköchin ſucht Stelle. 590 N. 
Glart Str., Flat 10. 

Geſucht: Junge deutſche Waſchfrau ſucht für 
Dienftan ſtetige Beſchäftigung. Woif, 263 Went- 
worth Avenue. 

Gefuht: Kleidermaderin fucht Arbeit in oder aus 
Ber dem Haufe. Frau Krueger, 85 Pingham P- 

doft 


REEL U a a —— 

Gefuht: Ein junges Mädden wünſcht einen Platz 
bei alten Leuten oͤder kleine Kinder aufzupafien 
Rorzufprehen bi3 Sonntag Mittag, 79 MeReynolds 
Straße, unten, borne. dofr 


Geſucht: Oeſterreichi ſch⸗ ungari ſches Mädchen ſucht 


Stelle ais Köchin im Vrivathaus. Bitte vorzuſpre⸗ 


| den. 521 MW. Hermitage be. 16apiimX | 


i ———— — — — — 1 


Möbel, Hausgeräthe u. |. m. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Alegander, der Wohnungs:-Ausftatter, 
2010-12 Wabajh nenne, 
Der einzige Original-Laden feiner Art. 


815,00 Baargeld ficherten uns eine große Partie 
von Möbel, Muftern_von Drei der größten Yabritans 


ten, beitehend aus Dreiiers, Eiveboards, Lombinas | 


tion Vücperjpränten Genter Tiihen, Auszieptiicen, 
Bibliothet-Tiſchen, Eiſenbettſtellen, thatſächlich alles, 
um das Heim angenehm zu machen. 


Um jchnell damit zu räumen, beichloijen mir fie ! 


zu_einen Piertel ihres Wertbes loszuihlagen. 
Dentt, was Jhr jparen könnt, wenn Ihr von uns 


! fauft. — Die nacpftehenden Preiſe jolten Euch mehr 


als überzeugen: 

‚48, Rugs, 9x12, $1.69._897 Carpets, von $1.25 
bis 83.50. 760 Gifenbettftellen, 49. 22 Eiſen⸗ 
Springs, 65c. 125 Gotton-Top Matratzen 4. 


| 600 Kopftiijen, 25c. 300 Küchenftühle, 2öc. 40 GB: 
| zimmerftübhle, S0c. 150 Küchentiiche, Or. 135 3:Stüd 


Warlor Sets, $8.50. 185 Couces, $1.9. 
‚Außerdem bieten wir Die folgenden leichten Be: 
dingungen: 

$15 Werth von Möbel, Zahlungen 

von Möbel, Yahlungen 

MWertb von Möbel, Zahlungen 

Werth don Möbel, Zahlungen 

! Werth von Möbel, „Zahlungen ‚19. 

Dies ift die Gelegenheit einer Lebenszeit. Des: 
halb verjäumt fie. nicht. Wir geben Euch auch eine 
geichriebene Garantie, dab im Falle von Krankheit 
oder Arbeitslojigfeit feine Zahlung verlangt Wird. 


Ulegander, ber WohnungsAusftaiter, 
. 2010-12 Wabajh Avenue, 
19apim& 


——— — — — 


Achtung! Billige Mide—— 
Infolge eines Sifenbapn:Zujammenftoßes find wir 
in der angenehmen Xage, für die näciten Wochen 
alle Sorten von Möbeln für beinahe die Hälfte des 
tegulären Preiies zu verfaufen. — Wir haben 2 
Waggonladungen Dlöbel, welche durch Den Zuſam⸗ 
menftoß ganz wenig gelitten haben, geiauft, und 
müjjen, da wir keinen Platz haben, diejelben für 
beinahe den halben Preis verihleudern. Darunter 
find große ihöne Siveboards zu 87.90; Drejierd 
mit geichliffenem Spiegel zu 80.50; ChHiffonters, 
33.48 u. f. w 


Auch haben wir da3 größte Lager bon Koddfen 
auf der Nordfeite, grobe Kodöfen mit 6 Dedeln, 
garantirt gute. Badöfen, von  $14.75 aufwärtd; 
höne, ftarke Gijenbetten von $1.25 aufwärts; au? 
anımenlegbase Kinderwagen bon 98 aufwärts; 
große Kinderwagen, mit Belour gepolftert, Gummi: 
reifen und Schirm, von $5.75 aufwärts; 9 bei 12 
Bruffel Rugs, von 89.98 aufwärts; jchöne Mufter 
von SFenfter-Gardinen, von Ic aufwärts. 

Baar oder leichte Abzahlungen au ben liber alſten 
Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt bei Krank: 
beit oder Wrbeitslojigfeit. Gap** 
Botfhen, 194 E. North Ane., nahe Halfted Str. 
a a Fee ee 


. —eErter Auftfu 0, ; 

Familie verfepleudert jänumsliche prächtige Möbel ih: 
rer 10-gimmer Rejidenz. Haus ift vermiethet, müſſen 
Aus ziehen. Poſitiv letzte Tage des Ausverkaufs. Der 
Reft unjerer KOM Einrichtung ift zu ‚irgend einem 
Preife zu haben. 1 Parloriet, hochfein; 4 Lederſchau⸗ 
telftiiple, 2 Parlortiiche, $250 foliver Mahagoni Bis 


 Hliothefstiich, $175 Bücherichranf, 2 Kevdercoudes, 4 


prachtvolle I9x12 Rugs, 1 Näbmajhine, 1 Meſſing⸗ 
bett, vollftändig, großes $75 Ghinaclojet, $25; Oels 
gemälde, $5; Portieren, $400 Uprigbt Piano, 80. ⸗ 
Kommt jofort, Tag oder Abend. Alles bocelegant 
und neu. Pojitid Schluß des Ausverfaufs. 1187 
Sheridan Road, Cdhaus an Roteby Str., nabe 
alited. (Evanfton, Car), 1 Blod nördlih von Grace 
Str. Hohbahnftation. friajomo 
— NETT ne nn 


Zu verkaufen: Haushalt: Möbel. 1161 N. Glart 
Str., 3. Flat. 


— 

Verlaſſe die Stadt Dienſtag, muß verfaufen, voll: 
ftändig möblirtes 10: Zimmer Haus zu Eurem eige: 
nen Preis. Parlor Sets, Dining Set, vier Schlaf: 
zimmer Sets, Leder:Gouches, Rugs und Garpets, 
Gisbor, Yaby Garriages und Gart, Bilder. Verkauf 
Samftag, Sonntag und Montag, 345 Hampden ©t., 
3 Ihüren jüdlih don Diverjey Bivd. 

Verlaufe 16 Betten mit Springs, und alte Tep= 
piche. Hotel, 107 Fifth Avenue. 
— nie Da 

Auktion-Verfauf! — Garpets, Rugs, Möbel, Mei: 
jingsBettftellen und allerhand Haushaltartitel wer: 
den verfteigert an den höchiten Bieter für Lager: 
haustoften, am Samiftag, den X, April, 10 Uhr 
Morgens, in 22-270 Lincoln Ave. Werner Broß. 
Storage Eo. 8. Hillman, Verfteigerer. 


— — — 


Zu verkaufen: Rinder: Bettftelle. 793 Mapiewood 
Avenue. 


— — — — — 


Zu verkaufen: Se Ausziehtiih und 4 Stühle, 
fogut wie neu. 259 ortland Str. 

— — — — — — — — 
an — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Großer Piano RabattsVerauf jest im Gange bei 
der PB. 4. Stard Piano & o., 24206 Wa: 
bajb Ave. Keine Anzahlung nöthig, $4 per Monat. 
Dieie Wocde offeriren wir die jhönfte Auswahl don 
bodhfeinen Pianos zu beiipiellos niedrigen Preiſen. 
Wir führen hier nur einige der Yargains an: Neun 
chte”Chaje Pianos zu $187 und $255; NRnabe:Pia- 
nos, wenig gebraudt, 145 bis $250; Baldwin, $125; 
Kimball, $O; Bradford, 85; Chidering, gebraudt, 
g110; Steinway, gebraucht, $100 und $150; und 14 
andere befannte gebeitee zu bedeutend reduzirten 
Preiien. Start Pianos 30 bis $750, zu jpezich 
teduzirten Vreiſen dieſe Woche; gebrauchte Pianos 
ebenjo Orgeln, $10 bis $2. Nap 
Verſchleudere Piano, lkoſtete 850, für 8175. Sechs 
Monate gebrandt. 1493 Milwauter Ave. 


—ñ—⸗ nn 
Muß verſchleudern. Piano, 6 Monate gebraucht. 
billig, Zeit oͤder baat. 371 €. 6. Etr. fria 
m 


Familie verichleudert $400 Upright Piano für $30. 
Muß jofort vor Umzug genommen werden. 1187 
Sheridan Road, nabe Halited Str. frjafomo 
‚850 faufen iano, un wie neu. Brauche Geld 
für ern zu laufen. Abends vorzuiprehen. 80 MW. 
12. Straße. l6apiw. 


me mE NT — — — 
Wünjce Geige zu faufen. u. 8., 164 Oft North 
Ane., 8. Flat. l5apimX 


ie 
Nur $15 für fehönes Rofewood Square Piano. — 


Aug. Groß, 590-4 Wells Etr., nabe North Ave. 
l5apimw 


—— — —— — — 
Konzertina, gebraudt, in gutem Zuftande, billi 
Au” verlaufen. 437 Wilwantee Ape., nahe Ghicage, 
5de3X* 


————— —— — —— — —— 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u verfaufen: Billig, ein feiner Seder Top Ge: 
ii: oder Tottor- Bug Yu, {one faft neues Euts 


under Family Surrep; Geihirr. 3636 Brairie Ave. 
. frja 


PL. nu A a SB 
Zu verkaufen: Pferd und Wagen, billig. 1799 
Strong Stri, Jefferſon Bart. fria 


——— — — ———— Peer gBnee ren Fremen 

Zu verfaufen: 3 Pferde, 2 Erprebiwagen. 6X 5 
Beimont Ave, Kohlen-Difice. Rs 
RE Be 


365 Laufen Erprek: oder Urbeitspferd, zieht 9 
Tonnen, auf Probe gegeben. 195 N. Weiten Ave. 
a — 


ge vrtaufen: Top Wagen. 3502 &. California 
de. 


—— — ————— 
Zu verlaufen: Cöhte beigifche Hafen, $1.50_ das 
Paar. 3 Hancod ne. frfafon 


— — — — 
verfaufen: Gin Kanariennogel, feiner Sä 
site.” 1080 Dägpop Str., 1. Wat. > 


= ee er 
er Wubrit 2. Cents das Wort) 
Ausgeftatteter Saloon, Borftadt. 
6 ® North Une. 


(Ungeigen unter Diet 


N hm nn 
Zu vermietben; 5 Zimmer, modern, $15. 695 ®W. 
N U FE — 
Zu vermiethen: 7:Zimmer:Flat, $18. 187 Eenter 


VBier-Zimmer Wohnung, 
Mai ab, $ld. 


Zu vermietben: 
ken Pierdeftall, vom 1. 
dar ſhfield Ave. 


— — — 
hen: Store, gut für Apotbete, Grocerp: 
Store, Butcheriho billige Miethe.— 


1024 Wafbtenam A 


p oder Paderei, 
be., Ede Gortland Str. 


i moderne 6-Zimmer:Wob- 
2 Blods von Hochbahn. * 


Zu vermiethen: Zwe 
nungen, Dampfheizung, 
Rachzafragen 675 Berry Str. 
Eee 


— Jr LI ne a 
neuer Laden, Ede Eliton 
mit 5 Wohnzimm 

thete oder Grocerie; 

d als Delitatejien- 


Zu vermiethen: 
und Campbell Wve., 
gute Lage für WUpo 
feiner Laden, vaſſend a 
Ehriſtianſen, 8212 R. Clart Strt. 


Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
ge Boarders bei öſt rreichiſch⸗ ungariſcher, 
Familie; nahe So 
bahn. 521 Süd Hermitage Ane., 


—— — — EB 
Berlangt: Mann findet gutes Roard. 18 Or: 


Anftändiger Boarder. 
nabe Hochbahn und Ear. 


Neu eingerichtete helle 
198 Eaft, Tivijion 


Zu vermiethen: 
$1.00 bis $1.50. 


Zu vermiethen: Schöne Zimmer, au mit Koft. 


82 Welt Late Str. 
2931 Emerald Ave., dritter 
dof 


——————— — — — —— 


— — — 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Anftändiger, älterer Handwer: 


Zu micethen geiuht: U d 
ogis bei leinert Famili 


| ter jucht Koft und 
Oft 39. Str, Süpjeite. 


Zwei intelligente junge Män: 
rihaft möglichit nabe 


ner wünſchen i a ) \ 
Koft in Brivatfamilie. 
kei 


dem Lafe,. Frontzimmer mit 
Hanns TDanzinger, Sl Aſhland Blod. 
— — 

Zu miethen geſucht: 
freundliches Zi 
Rahe North Ave. 
bard, 662 North Ave., Saloon. 


n bübjcher Nadba 


Junger Mann wüniht ein 
Bad. Gemüthlihes Keim. 
und Meftern Ave. Auguft Eber: 


Zu miethen geiuht: Solider älterer Mann mwünjcht 
einfaches Zimmer, Familie oder 
emütblies Heim Hauptiade. 


. 655 Abendpoft. 


a 
Beriönliches. 

(Anzeigen unter biejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

t! Mein Sohn William Pitt 

alien und ich bim micht. ber» 


An Alle, die es angeh 
hat mich böstwillig ver! 
antwortlih für irgendmwelhe Schulden, 
meinem Namen 


— — — — — 


er ' qute Arbeiten, 
Preife. Mevicus, 709 N. Halfted Str. 


Für Reparatur 


i Schreinerarbeit 
fchreibt an 3. Mueller, 


146 N. Mozart Str. 
ap19,26, mai3,10 


ot. moderne Cottage mit Baſe⸗ 
. 688 Abendpoft. 


Niedrigftes Angeb 
ment und Attic zu baueıt. 
ea ⏑— 

Sämmtlihe Tapezierer u. 


3 Painterarbeiten qut und 
billig unter Garantie ausgef. 


Piß, 64 Montana Su 
1 


und Bantoffeln jeder 
t und bält vorräthbig 9. Zimmers 


Elybourn Ave., nahe Larrabee Straße. 


Detektive = Agentur, 
906-7, jammelt Beweismaterial für ge= 
fagen. Diebitahl und 
hme Eheitandsfälle 
tommen Site zu uns, 


Schwindel entdedt; 


Beglaubigungen, 
ondenzen, deutidh,oder engliidh. 
pt. Sartoriuß, 
Abends und Sonntags, 30 

180% 


Vollmasdten nad 
Europa, Korreip 
verläffig . * 


Mohamt Straße. 
— ⸗— 

Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biejer NRubrit 2 Gents das Wort.) 
Albert U. Rı 


rozefie in allen Gerich 
fte beftens beforgt. 


göhne fhnell folleftirt. Adftrafte eramis 
134 Monroe Str., 3 
Nord 43. ve, 


aft, deutfher Advofat. 
tshöfen geführt. 
Erbidaften eing 


nirt. Befte Empfehlungen, 
mer 506. Wohnung: 2497 
A nn nn 


ed. Plotte, beuticher Rechtsanwalt. 

t beforgt. Praktizirt in alfen 

79 Dearborn Str., Zimmer 

1644 Briar Place, nahe N. Halfted. 
Tib* 


echts fragen zum 
1044. Abends: 


En — — 


U Rod, 
., erfter Flur: deuticher Anwalt 
ftigirt in allen Gerichten, 
9 His 5; Sonntags 10 bis 1 


95 Waihington 
ftunden täglich von 


— — — — — — 
Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


wenn Euer Dech ledt, ſchict 
0:American Roofing 
Bhone — — 





Um Geld ju ſparen 
farte nah der Anol 
Weit Chicago XAbe.. 


ver Dach beihädigt? Ihr könnt ein bejieres 
Da befommen, als Schindeln oder 
Glaborated Ready Roo 
Nordieite Office: 778 Lincoln 
7%. Gegen Baar - au 


und billigeres 
Gravel, von der 
443 La Salle Str. 
Ane., Telepbon: Yards 
monatliche Abzablung. 
—— — — — — —— 
— ⸗ — 
Gefunden und Verloren. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Verloren: Großer gelber 
hardinet mit kurzen 
fern bei Ed. Ewert, 
— —— 


en. Velohnung. Abzulie⸗ 
508 Thomas Str. 


bat Portemonnaie mit $29 
ift gebeten c5 880 Weit 


Verloren: Armer Mann 
Inhalt verloren. Finder 
Fullerton Ave. abzugeben, 


— — 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieier Wubrit 2 Cents bas Wort.) 
& u. Frau, Deiterreih-Ungarn, beis 
Männerkrantheiten; nehmen 
‚u. außer bem Haufe bei mäh 
Milmwaufee Ave. Tel. Monroe 9. 


fen verjchied. Yrauens u. 
Entbindungen an 
gen Preiien. 9 


546 Bajbington Boul,, 

‚In Budapefter Klinit 

Ertheilt Ratb und Hilfe. 
—1 


Hebamme Frau ‚YJergler, 
Bupdapefter Univerfität ge 
Ober: Madame gewweien. 


Mis. Reb, 484 N. € 
amme, abfolvirte D 


Ratb und Hilfe. 
— ieh 
Mrs. Bing, 


lat Str., Erfter Klaſſe Heb⸗ 
Pariſer Univerjität. Ertheilt 
95-jährige Praris. 


398 €. North Ave., erftier Ra 
te die Miener Univerfität, ertbe 
Hilfe. H-jährige Erfahrung. 


— Vr0 —— — 
Kaufs⸗ und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


us Beuder 
Chicagoer Hauptquartier für 
Store Firtures. 


n und Brrlaufsraum: 230—-232— 

. Madifon Str., Ede PBeoris Str. 

Telephon: Monroe 1712. 

rühjahr3-Berfauf. 

adungen vom gebraudten Store: und 

hfices-Firtures für irgend ein 

niedrigen Preijen. 
Wir fabriziren neue 


Abihägungen und Pläne 
Auf Adzahlung geliefert. 

ufeiehembeit garantirt. 

W. Wadiſon Str., 


Fixtutes auf kurze Notiz. 


20-22 A223 


Adolf Bender 
„A729 Milmautee An 


terfauft alle Eorter bon 8 
⸗ S hneider- und 
ete., zu dem allerbilligften Breife. 
br fauft, iprecht bei mir bor. 1 
— — * 


— TEEN ER 
Middieby Badofen und Bäder Wert: 


zeug. 302 €. California Wpenue. 


ee TEE TREE TE 
Zu verfaufen: Store:fyirtured für Bäderei. 1547 
Wet 12. Etrake. 
Nã hmaſchinen, Bicycles etc. 
(Anzeigen unter biejer Nubrit 2 Cents 
anzeigen mus TI 


verlaufen: Fine gu 
Fabritarbeit. Hartmanı, 406 Well 


Brillen, Augengläjer: 
(Anzeigen unter diejer Rubr 2 Gents das Wort.) 
fäjer.— Unterjud et. 
irt 1868. 


(Anzeigen "unter diefer 


Zu verfaufen: Saloon, wegen Krankheit. 81 W. 
33. Straße. fria 

verkaufen: Neftanrant im fhöuer Gegend; neue 
— bochfeine Kundiaft, aute VBreiſe; deutid: 
amerifanijhe Nabbaridaft- Arthur, 9 State Str. 
"Zu verkaufen: Eime gute Storebäderei, Rordieite, 
muß imegen anderem ichaft billig verfauft werden. 
Adr.: M. 442 Abendpoft. 


de 35 gute Saloons zu verfaufen von KW bis 
WO; 30 gute Delitateljen-Stores von 150 bis 
1800, gute Bädereien, Autcher-Stored, guten Ga: 
foon mit Reftaurant, au mehrere mit Boarding: 
haus. Reelle Vedlenung Eeht5 an. — Fragt 
Morgens. bi3 9 Ubr, 294 Elybonrn Ave. 
—— — — ER 
Zu_verfaufen: Gutjahlender Delitatejienladen auf 
der Nordjeite, ınuß wegen Krankheit verfaufen. Anz 
zufragen: Marco Heiman, bei Steele, Weveles Eo., 
179 South Water Str. frjajon 
ini —— — BEER 
Zu verfaufen: Eine autgehende Büderei auf ber 
Süpdjeite. Ausgezeichnete Gelegenbeit für dem red- 
ten Mann. Nahzufragen unte® DO. 646 un 
tja 


BIP hair Dan a a 
Zu verkaufen: Grocerpftore, billig. 48. Str. und 
Bildop Str. 


Zu vertaufden: Merry: Go:Round, gegen Gity 
"Gt 


Grundeigentbum. 635 W. 56. Sit 
a —— 


Zu berfaufen: Zailor:Store, gute Rage, alter 
Pag, maht aute Beihäfte in Reinigen und Re 
pariren. Lange Leaie. Berlaufsgrund: Wegen To: 
desfall. Kein Schwindel. 19 Dgden Ave, Ede 
Adams Str. frja 


— —— 
Zu vertaufen: Delilateſſen⸗ und leichte Grocery⸗ 
Geidäft. 167 Burling Str. 


— — — 

Zu verlaufen: Graerp-Store, mit Pferd und 
Wagen, zu eurem eigenen Treis. 465 Yarrabee Str. 
—— — — 


Zu verlaufen; Delitateſſen⸗, Confectionerv Zi⸗ 
garrenladen, 3 Wohnzimmer. Zoes vord Clart Strt. 
ee 


Zu verkaufen: Guter Saloon mit Reftaurant und 
möblirten Zimmern. 59 ©. Desplaines Str. 


‚gu verkaufen: Milhgeihäft. 6 bis 7 Kannen täg= 
fi, billig, wegen Abreife. 170 Eiybourn Ave. Tria 


Zu verfaufen: Grocergs, Yaundey und Erpreiiva: 
gen. TW Larrabee Straße. tria 


EEE —— — 
Zu verkaufen: Saloon, nahe City Hall, ſeit 20 


| Jahren im beften Gange; jeine Einrichtung; mie? | 


drige Miethe; mehr wie $1500 Stod; Käufer muB 


! wenigftens $2500 baar haben; Reft auf Zeit. Abr.: | 
ja 


S. 839, Udendpoft. momifr 


Wenu Ihr Euren ganzen Laden, Stod odet Bir 
tures verfaufen wollt, wie Groceries, Meat: Markets, 


! Confectionerp, Bafery, _Drugoods, Kleider und 
| Schubladen (Stadt oder Land), bezahle ich die bödh- 
ften Baarpreiie, und faufe fcpneller denn irgend et ı 


anderer Händler in_der Stadt. Sınzfrmomigm 
— Theo Goodfind— I 
Prone Lincoln 58. 903 R. Halfted Str. 


Zu verfaufen: Wholejale: und Retail: Päderei; 


| Iwei Pferde. zwei Wagen; guter Rertaufägrund. 
ı Sreibam, Wl4 Summitt ne, dofr 


DE ee 

Krankheit zwingt mich, den beitzahlenden Ed⸗Gro⸗ 
cerv:Store auf der Nordſeite mit oder ohne Pro: 
perty zu verlaufen, oder vertauihe Property für ans 
deres_ auf der Rordieite. Weitere Austunft ertbeilt 
im Store, 445 E. Belmont Ave. midofr 

Zu verkaufen: Gin gautgehender Caih:&dgrocerbs 
fore mit Pierd und Wagen, Nordieite. Adr.: M. 
DO. 156 Abendbpoft. midoft 


PN N a nee 
Zu verkaufen: Gutgehende Bäderei, Nordweitieite, 


nur Storetrade. Kein Bafem't. Adr. 8. 614 Abppoit. 
16aplıok 


EEE — — 


Zu verkaufen: Reftaurant, autgebend, gute Nach⸗ 
barjchaft, jebr billig, fofort. 241 WM. Vanduren Str. 
l4apim& 


————— — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
Anʒeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Port.) 


Eine Frau, die mit Leuten zu verkehren verjebt 
und 800 bat, fann ji feiht K100 den Monat vers 
dienen; jeltene Gelegenheit. Adr.: M. 56 Abdpoft. 

ee 


Gejugt: Partner, jofort, mit 1000 oder mehr, 
auf ein Patent, bringt MO Prozent ein. Adr.: M. 
451 Abendpoft. doft ſa 


———— — — — — — 
—— 
Finanzielles. 

(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Wir bieten folgende erſte Hypotheten auf Chicago 
bebautes Grundeigenthum zum Kaufe an: 
85000-—5%, 5 Yabre Grundeigenthumswertb $15,000 
$4000-5%, 5 Sabre, Grundeigentbumsmertb 9000 
83500--516%, 5 Ia-, Grundeigentbumsmertb $300 
205%, 5. Ir Grunbeigenfäumbnertl 85600 
1 50, 5 Yabre Grundeigentbumsiwert 3320 
g70 R I Grundeigenthumswerth 8200 
Richarb U. Koh & Co. 8 Wajdington Str. 
; 14ap*X 


a nn — 


Greenebaum Son$, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen. Niedriger | insfuß. 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebantes Chicago Srumdeigentbum zu verkaufen. 
Rordoftede Clart und Randolph Str. Zin*X 
nn nn u 

EG. 6. Bauling, 132 Sa Salle Str. — Erfte 
Sppothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsfuß. Telephon Main 2350. Imai*% 
A N nn 


Zu verlaufen: Erite Hpnotheten auf bebautes Chi: 
cago Grundeigenthum. Geld zu den niedrigften Ra: 
ten, Richard 9. Koch & Eo., 95 Waihingten Str. 

15ia*X 


—— — 

Alle Verſonen, welche Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, ijofl: 
ten voriprechen bei Greenebaum Sous, Nordoftede 
Gtart und Randolph Str. Map*X 


hihi —ñ— —— 
Darlehen auf nee Hppotbefen auf Grundeigens 
tum prompt, belorgt; % der regulären Raten. — 
Henth & Robinjon, 12 €. Elart Str., Zimmer 504. 
22j3*% 


—— — — — — —— 
nn 

Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Cent? das Wort.) 


_— Geldzupverleiben — 


auf Enre Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus:Receipt8 etc. 

Mir lajfen die Waaren in Gurem Beſitz. 
Menn Ahr Geld braucht, jo Tommt zu ung, 
Die billigiten Raten in Ehicago. 

Wenn Ahr nicht vorjprechen fönnt, füllt Ddieien 
„Blank“ aus, ichidt ihm nad meiner Office und der 
Aoent wird jefort voripreen und alles koitenfrei 

mit Euch beipreden. 
Name 
Anreiie 
Gewuͤnſchte Summe 8...........* ————— 
Auf Siherbeit von...........4*2*2*26*4 * —— 
Wann vorzuſprechen 
ad. Frend, 
95 Dearborn Strabe, Zimmer 45. 
Telephone 5059 Gentral. Aax 
— — ae 

Nrivatanteihe auf Möbel und Tianos in zehn mos 
watlichen Zahlungen. Kapital umd alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt men früber bezahlt. 

$50 zabit 84.25; 80 zabft 36.75: 875 zahlt $10.00 

840 zahlt 85.50; 360 zahft 28.00; $100 zahlt 813.00 

Bang etablirt, jpreht vor. Deftentliher Notar. 
Otto CE. Boelder, 70 La Safe Str., Zimmer U. 

2m;’t 


— — — — ——— 
ui 
Unterricht. 

(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Eents da3 Wort.) 


Ameritaniiches, behördlich privilegirtes, amtlich dis 
plomirtes. Einziges Engliihes Spezial Sprach⸗Inſti⸗ 
tut 263 G. North Uve., Ede Tarrabee (Bantgebäude). 
Geöffnet: Yorm. 9 bis Abbs. 10 Ubr: Sonntag3 
10-12. Gnglii nad preisgelrönter, unübertrefflicher 
Methode im 4 monatliden Abendfurius garantirt. 
Unerfahrene Eingewanbderie, mweihe irrthümlich oder 
dur faljche Veriprehungen imo anders bingeriethen, 
wird der nothmwendige Webertritt zu uns — wa$ täg- 
ih geihiebt — durch beionderes Entgegenfommen 
erleichtert. Koftenfreie Probeleftionen! Liberalfte Be: 
sadjigtiaung Unbemittelter und Urbeit3lofer! — 
Dr. R. %. Compart, Superintendent. 12apfrdidoim 





Man lerne Engliih von einem Gingeborenen in 
möglichft furger Yeit, wirflih und vecht ſprechen. 
Moderne, praftiiche Konverfationgmethode. Rein 
nutzloſet Klafjen:Unterricht, feine bauernfängerifche 
Marktichreierei. Anfänger ſowohl als vorgeſchrittene 
Schüler unter erfolgreicher Anfteuftion von I. 9. 
Heatheourt, 492 Nord Elark Str. Tapımf 


a — — 

Biolin- und Biano-Unterricht in meinem Studio 
ober in Eurer Wohnung ertheilt. Schreibt. Adr.: 
M. 432 Ubendpoft. mibofr 


* UL Un 
Schmidt Tanzihule, privat und in Klaifen. Ro- 
Rümgeihaft 526 R, Clart Str. Tel. — ie 


— — — — — — 

— * 
Vatentanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


tente—Shüsgt Eure Ideen: kein —* 
tent, feine Gebühren. Ronfultation “frei. Etablirt 
1854. Sprehftunden:: 8:0 bis 40. Spezielle 
Spredftunden für Konjultation arrangiert, Milo 
®. Stevens & © o., 163 Randolph Str., erfter 
foor. Xelepbon: Main -2309, Haupt = Office: 
ibington, D. €. Zmai,mifrjon* 


———— — — — — ——— 


Grundeigenthum und Hänfer.. 
(Anzeigen unter dieigr Rubrik 2 Cents das Wort.) 
TE SE 


Verſchiedenes. 


Wer ein Haus oder Bauplatz faufen, Geld beiben 
oder deriehen will, wende ſich an Bobeng & Ederiv, 
1547 Urmitage Ave. - Vapin& 


Zu verfaufen oder en bebantes Ghicage Grund» 
eigenthum zw vertaujhen: In Etevens Boint, Wis: 
confin, einer guten tadt_ don 10,00 Einwohnern, 
ein &Bimmer Haus auf Steiniundament, Lot 
50,-nebft 10 Acres Cand. Schuldenfrei. Rihard U. 
6 & &o., S BWaihington Str. 10m;*% 


— — 
Aus allen Theilen der Stadt erhalten wir täglich 
Rabfragen von Kunden, Die 
entbum gegen Paar taufen wollen. — 4 
et ie 


(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Bart.) 


Zu verlaufen: 10 Volle’ Ucred, mit altem e⸗ 
vn einigen Schatten:, Aepfel: und Kir umen. 
Suter Brunnen. einer Bias für Garten, Hühner, 
Enten, Gänje und Schweine. Gehdiktunz von ule, 
Car und Bahnbof, 

. Ede Addiion und 69. Ube: Oder eht den Agenten 
irgen» einen Radhınittag, Ede &®. Upe. und Jrpiny 
Bart Boulevard. 
Preis EM—— Bedingungen. 
Frederid 8. Bartiett & 65, 
1 ‚Maibington Straße. frfa 


Zu verfaufen: Billig, nr Lincoln Une, 5 res 
Geuriifefarm. mit gutem 6-Jimmer Haus auf Stein» 
PVaiewent, guter Voden uud gutes Waiier. Preis 
$6000. Kälte Anzahlung, Reh auf lange Zeit. — 
Richard U. Roh Eike, % MRaibington Str. u 
dap* 


UT — 

Muß vertaufen: 80 Acres befte Wiskoniin Yarım, 
Haus, Stallung, Pferde, Vieh, Adergeräthe, 6) 
Acres unter Plug. Preis $1600 mit 75 im baut. 
Sustunjt: SB Iublane Eve. 2 iNpinf 


Nordfeite. 


Zu verkaufen: Nahe Lincoln Bart, teineß mobers 
nes 6-flatgebäude, Mietbe über $1600 das Nabr, 
!leine Ausgaben, jicherer als eine Bank, bringt 10% 
ein, MWittwe oder Familie fan in einem lat wob- 
nen und das Gebäude verwalten, Gebäude bezahlt 
ih jelber. Nahe Kite, Schule, Bart umd beiic 
Transportation. Ihe Zünnt voripredien uno 1cDen, 
1. Flat, 515 Sedgwid Str., nabe North Ave. Wil 
vor dem 1. Mai verfauien. Preis 314,500. Bedin- 
gungen nad Belieben artangirt. Schreibt an den 
Setretär der Corn Marter Machine Go., 715 & 
La Eolle Straße. 18aplıoX 
——— — ——— — 

Sofort zu kaufen gefußt: Qutes 2: ader Zftödiges 
Gebäude, Rorpdfeite. 15—22apX 

Arthur Yoietti, 20 Oft Nortd Avenue. 

Zu vertaufchen: Eine gute Geigäftsiot an South: 
port Une, nördlih von Wapveland Uve., für ein 
gutes zweiftödiges Gebäude an der Nordieite, nicht 
Höher als 24500. Auguft Torpe, 147 E. North Ave. 

Laplwx 
Zu verkaufen Wird am J. Mai fertiggeitellt fein, 
5:$immer Stein:Cottage; Dat Finiſh, Furnace⸗ Hei⸗ 
zung, große Xot, 30 bei 18; teine Spezial-Steuern; 
8ooʒ  beite Verbindungen; Hleihte „Zahlungen. 
Gontlin & Co., 1648 Lincoln Abe. 13apr,iw 


Zu vertaufen: Auf leichte Zahlungen, vier neue 


| 7:3immer Käufer, 3622 *. Armitage Wbe.; Lotten 


30 bei 162. Nehmt Glark Str.:Car_bid Glen Late 


| Ave, Chriftianjen, 3212 R. Clark Sir. l4apr,110X 


Zu verfaufen: Haus, mit bier 4-Zimmer Wob: 
nungen, Badftein und Frame; großer Pierbeital; 
Preis $SS00; Mietbe jährlich $540. 816 Barry Une., 
halben Biod von Lincoln Ave. 

6,12,13,19,20,26, Zapr,3,4mat 


Zu verkaufen: Billig, Bauitelle in ihöner Rach- 
barjaft, beite Transportation. 743 Byron Str. 
fria 
‚Bu verfaufen: Neue moderne 5-Bimmer Cottage. 
6018 Kermitage Ave. Kartholg:Finiib, Open Plum⸗ 
bing, Steinfundament, Zementbafement. Kleine Anz 
zablung, Reit $l5 den Monat, Gigentgümer im Ge: 
bäude. frfajon 


— a a ee 
_Bu vertaufen: 2-födiges Framehaus an School 
Str., nahe Aibland Ane., nur 22600; Leichte Bepinz 
gungen. Chas. Baumann, 1008 Lincoln Avenue. 


Zu verkaufen: 6-Bimmer Gettoge an Biifel Sitr,, 
nahe Willow, Figentbümer, 446 Elybourn Ave, Ha 


Nordweitieite. 
Zu verlaufen: Die größte Lot, bie in Chicago 
* oierixt wird. 
Schwarzer, ſandiger Lehmboden, kein beſſerer im 
Staat für Gartenzwede oder Hübner; tein Rauch 
oder Staub; einen Blod von der Car, x Wahr: 
geld; vier Blod3 vom Bahnhof; pflanzt Euren Gar⸗ 


| tenjamen jegt und zieht den Vortheil daraus im 


Herbit. est ift die Zeit dazu, 
. Rur $90 baar. 


‚Bapiere frei 
Preis RO; jo groß wie 11 Stadt:Lotten. 
Ueberlegt es! Kommt und beiichtigt fie. 
Bringt Eure Frau mit. Bringt Eure Familie 

mit. Kommt felbit. Die northeilbafteften Bedins 
gungen, die Euch don irgend Kemanden zweds Er: 
langung eines Heims offeriert werden. Ihr werdet 
e3 nie bedauern. Nehmt rbing Bart Boul.:Car 
weftlich bis zu umferer Office, Ede Irving Warf 
Bouf. und 62. ve, Samftag den ganzen Tag, 
Sonnteg oder Montag, oder an irgend einem Nad: 
mittag während des Nefts der Woche. Kommt und 
beſichtigt «8. midofra 

i Frederid 9. Bartlett & 6o., 
Simweiter Floor. 10 Wafbington Str. 


een 

$1300 baar kaufen 860 Miethe bringendes Haus an 
13 Frantfort Etr. 

3000 baar faufen 3:ftödiges Brichaus an Arteſian 
Abe. modern. Rente 51080 

2000 haar kaufen jehs ‚4:Bimmer Slathaus an 
Eryftal Str., Miethe 756. 

8300 baar taufen zwei 4:Zimmer Wlathaus an 
Talman Ave., Miethe KOM. 

35) baar für $700 Anzahlung an Cottage. Siche 
28 Beah Avenue. 

550 2-Hödiges Hau an Humboldt Part; 


Rente 
Hindfill& Gerk, 
Real Eftate Infurance, 118 Milwantee —* 
— rſaſo 


—— — — — — 
Zu ‚verfaufen: Fünf: und fehs-Bimmer. Käufer, 
—— 55 * in aan un = 
otten 33x13, 12 Fuß frei _amiiche äufern, 
beikes und faltes Waiier, a Nas, Blei: 
röhren;Plumbding, feine eifernen verwendet, alles 
vom Leiten und Mobderniten, auf leichte Abzahlungen. 
nahe etlihen Strakenbabnen und ber neuen North 
weitern-Sochbahn. Otto Dobroth, Elfton, Bel: 
mont und California Ave, 663 Weit Jrving Part 
Blod., Ede Kimball ne. frfa 


- —— Zu verlaufen: — 
Neue Brid Cottages. 
Sornelia Straße, zwiihen Robep und Leavitt Str. 
8 Zimmer enthaltend, Kartboz: inijb, Wurnaces 
Heizung, Bad uſw. Wird auf leichte Bedingungen 
verfauft; tleine Baar:Unzablung; ange Zeit. 


Unzufragen bei 
Bun. D. Rerfoot & Ee., 

ES Wafdington Str. lapr3wmXt 
LI N — 
Muk verfaufen: Belte Saloons&de, Bauftelle T6x 
1%, Haus und Lot, de Gdgemood und Sacramento 
Ape., aute Geihäftsede, Fuß Pauftelle, Milwan: 
fee Une. nahe California Ape., vorzüglich für Hard: 
ware, billig für baar, bei Biegler & Son, Ede Fuls 
ferton und Sacramento Abe, 13ap1m& 


Zu verfaufen: Wegen Geſchãft s ſchwier ig keiten ver⸗ 
ſchleudere ich leere Lot an Zatondale, füdlih von Bels 
den, Huch leere Lot an Monticelo nahe Belden. 
Die Lotten find 42 Fub breit. Zement: eitenwege. 
Gute Rahkarihaft und nur ein Blod von der zu 
ecbauenden Verlängerung der Fullerton Abe. Car: 
linie. Pin gezwungen folort zu verfaufen. Adr.: OD. 
654 Abendpoft. frja 


— — — — — 
2200 kaufen 2311 W. Erle Str. nahe 47, Xbe., 
2: Flat modernes Yramehaus, Straße gepflaſtert; 
Bement:Seitenweg. Scharfers, 15 W. Pr. Ave. 
tjajon 
32600, nur 2200 baar fanfen 6:Bimmer moderne 
PBrid-Cottage nahe Park und Hohbahn. Ecarfers, 
186 Weit North Uve. 
8350 laufen 3Flat Bridse und fFramegebäude, 
nahe Hochbahn. harierd, 186 W. North Di 
tja 


a a —— 

2 taufen Zeftödiges Framehaus, Whipple Str., 

nabe Humboldt Part. Napratil, 521 W. North Ude. 
ar een 


nn 
Befter Bargain nahe Humboldt Bart: 700 fau= 
fen Zeftöfiges Bridgebäude, Gas, Bad, Eottage hin- 
ten; verjäunt Dies nicht. 
Ravratil, 521 Welt North Une. 


een 

Zu kaufen geſucht: Bebautes Grundeigenthum im 
volniſchen Diſtrilt der Rordweſtfeite. Ich ſpreche ſo⸗ 
fort vor und bezahle Baar. Teofil Stan, 69 Mil: 
waukee ve. 3 fria 


Großer PBargain,©Saloons&de, befte Lage auf der 
Nordwehtieite, nahe großem Garbarn, 5: Bimmer:Wob: 
mung, billige Mietbe: wöchentliche Ginnahme $15). 
Scht'3 an. Fragt Morgens 9, %04 Eiybourn Xoe. 


a 1 a a nn 

Zu verfaufen: Billig, HD. Fub- Bauftelle“ an Mil: 
waufee Ave., nahe Galifornia, wegen breiie. Caro: 
line Ziegler, 137 Yollansbee Str. 19apimX 


wer 70 

Dreiftödiges Flatgebäude, 4-Zimmer Wlat3, nahe 
Hohbahnftation, $1800. 1679 Milwautee Ave. dfrie 
ee — — 


Zu verkaufen: Zwei Zhöd. Bridhäufer, guter Ges 
fchäftsplag, mit 4= und 6:Zingmer:Flats, Stall und 
Bafement, alles mohern, t.: M. 417 Abendpoft. 

: Naplw 


— — — — 

* verfaufen: Für 82500, leichte Zahlungen, neucd 
6-Bimmer Haus; Stein-Fundament, Open Plum: 
hing; Eichen Finiid. 2358 RN, Mäipple Str., nahe 
Arving Part Boul. ft ſa 


SG ——— — — 

1 berfauien: Konne-nahe Grand Ave. meiltödie, 
4 Miether, Gas, Zoilet innen. $300 baar erforderlich: 
ebenfalls Daflen mabe Milwaufee Ave.. %3immer 
Prid:Cottage, Gas, „ Mietbe 818, Breis HI. 
Teofif Stan, 694 Millpaufee Avenue. fria 
— — — — 


Südweitieite. 
Spezielle Bar aim. 
Kur 70 für Lot an Gentral Bart Une, made 
12. Str.; Asphalt:Straße, Zeınent:Seitenweg; Alles 
bezahlt. 


800 Lot an 12. Str. lich don Eentral Bart 
Upe., Südfrent; werth 15m. 


—\ 
8600 für 30-Fuh Lot an Grenitam Ste, öftlih 
von. Gentrat Bart Ave. midofe 
Jehn P. Foctiter & €Eo., 165 2a Salle Str. 
a verfaufen: Mein an Ede Weftern Une, und 
3. Str. gelegenes Hand, mit jehz großen Etällen 
(kot XI), in meiden jeit 12 Jahren umwnter» 
broden ein gute? Saloougeihäft betrieben worden 
ift, fofort zu derfanfen und da Die Leaje am 1. Mai 
erkiicht, dann in Beiik zum nehmen. Breis 
&. Reuter, 13-Weit 4. Str. 


a — — 
Muß verfauft werden: itöd. 6- Zimmer ui 
is 


Stein-undament. Shield! Ane.. nahe Field 
Sipp.. nur ERW. Vobeng & Gderin, 1547 Mer 
tage Avc. Nablw 


Weitieite 


1 18 Brogent Netto am » 
Baar verlangt. Wreis ETW. ee 
und 5 Zimmer, im yo 


& Flat, 4 \ 
. "Rot BxıD, Straße 10 na de 
42 d vart und veee „E* Station. 


A Reub & €r., 105 Wofbingtem Etrahr. 


un Be 


— 





FELIK 
KAHN 
& 0. 


MWholejaleSabritanten 


Unfere Schneider-Werfftättien arbeiten, 
Tag und Nadıt um der Nacdjfrage ge- 
nügen zu fünnen für Dieje 


520 Anzüge und 
Uehelzieher, 


412.5 


Für ſchnelle Verkäufe, für wirklich 
große Werthe ſtehen ſie abſolut einzig 
da. Dieſes Wholeſale-Geſchäft ver— 
fauft im Retail direft an Euch, den 
Träger, modurd) Die Ausgaben und 
Brofite der Zwiſchenhändler wegfal— 
len. Dadurd) Fünnen wir die beiten 
Kleider-Werthe in Chicago bieten. — 
Seht morgen die neuen 
Grauen, bronzefarbigen nıd dunklen 
Scattirungen in reinen Woritch 
Stoffen — diefelben Mufter die Ihr 
in der Andlage jedes modernen Aun- 
denſchneiders jeht — find mit allen 


een ‚gearbeitet, welde den 
20 Anzügen und Weberzichern zu 


eigen find — 512 8 


ſpeziell zu «U 
84.00 Beinkleider, $2.5U 
85.00 Beinkleider, $3.50 


Offen Samitag Abend biß 9 Uhr. 
Market und Ban Buren 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Elivoit-Ede La Salle und Madilon Str. 
CHICAGO. 


Bapital „u... ...8900,000 
Heberiduß. ............ 8500,000 
Hnvertheilte Brofite $100,000 


Edwin G. Yoreman, Bräfibent. 
Dicaz 0. Sereman, Vizepräfiden. * 
eorge N. Netie, 


Kaſſirer. 
Allgemeines Bank· Geſchãft 


Kontos mit Firmen und 
VBrivatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


— — 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erſte Hypothelen zu verkaufen. 
smai momifee 


Schiffstarten! 


8306 845 


zweiter 
Kafüte. 
Extra billig für Monat Mai. Hamburg, Bre- 
men, Rotterdam, Antwerpen, Havre, Trieit- 
Finme, Wien, Budapeft, Riga, Liban u. ſ. w. 
Gepäd vom Haufe abgeholt und auf Dampfer 
befördert. 
—Wechſel und Boitanszahlungen, Vollmachten 
und Erbſchaften prompt beſorgt. Näheres bei 


ANTON BOENERT 


Gentral-Bafjagier-Asent, in Chicago Teit 1871 
els Clark Strasse 


E gegenüber der Pojtoffice. 
Union Tidet-Dffice. Sonntags offen u A — 
28mz1mn 


in 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


ago Greai Weſtern⸗Eiſenbahn. — Maple 
Rear Heute, Grand Central-Babnbof, Siitb Abe. 
und Sarrifon Str. Office: 103 Adams Er. Tel. 
Gentral 5269. Abfahrt: Ankunft: 
Bıron, Sheamare...." 7:00 Bm 
—2 Omaha, Kanf. Eity.. 8:45 Im 
Byron, mr er 3:00R 
maba, Dubuque...... — — 
Kanfas Gun de - gi 
nneap., 
Ei. aut‘ Omabe, Kant. Eity.11:30 Rın 


Unſer berühmtes beſtesGebiß 6 
8* Diefe Wohe 

Feine Gotdfüllungen aur, Hälfte 
ber gewühnlihen Raten, Brüdenarbeit ober 
Zähne ohne vVigtten unjere Spezialität. Bhone 
Gentrat 2047. Dentich geiprodgen. Difen Sonn- 
tags von 9 bi 12 Uhr 10ap,mifrfon 


fe Vlark und 
McChesney Bros. &BTOWN Hanosıı err. 
—— al ale ZI a 
Heil⸗Bruchband. 
Dieſes iſt das einalge 
— fte, ficherfte, bequemfte 
-und dauerhaftelte, wel- 
des Tag und Naht obne 
nierzg getragen ineks 
ben Tann und eine fihere Heilung erzielt. 
Ale VBerfrümmungen des Rüdgrats, der Beine 
und Füße werden mit meinen neueiten Apparas 


ten dporitiv geheilt. Bruchbänder in allen ber» 
ſchiedenen Sorten bon ®1 aufwärts. Reader 


t bor und na ti ‚ „Sebärmutter» 
Eenlung, Nabelbrü Leute — bon 
. Gummi 
» Pie von SI aufn.— 
Geradebalter, Tünftliche 
Beine u. f. m. — Habe ‘ 
das größte deutſche 
Bruchband und Banda⸗ 
gengeſchäft, ſowie Fa⸗ 
Brit in —— — 
e “ 
DR. ROBERT WOLFERTZ, Bräfibent. 
60. Fifth Ave., nahe Naudolph Str. 
Speztaliit für Brühe und VBerwahlungen bed 
Körpers. — Aud Sonntaas offen bis 12 Ubr. 
r — Damen-Bedienuing für Damen. Sab* 


Dr. J. YOUNG, 

Spesial-Arzt für Augen, - 
Ohren», Nafen- und Halöleiven. Ye 
andelt diefelden gründlid und 
&nell bei mäß, Preifen u. fc 


Ban 


; AEcBE: 
3 
Mag: 


Bom jungen Blüädern 


Die Jugend und die milttärifche 
Entwidelung Blüchers, des Tpüteren 
„Marichall Vorwärts“, jchilbert der 
erite Band eines Merkes „Blücher“, 
bas aus ber Feder des Generalmajors 
MW. v. Unger im Verlage von Mittler 
& Sohn in Berlin erfchienen ift. Das 
Werk jtellt fich zur Aufgabe eine eim- 
dringende Würdigung VBlüchers al 
Soldat und elbherr zu bieten, als 
Ergänzung jener Schilderungen von 
der Berfünlichkeit des elbmar- 
Thale, die ihn bisher als 
großen Charakter gezeigt und feine 
Bedeutung als gefchichtlihe Perſön⸗ 
lichkeit gemürbigt hatten. Diefer erfte 
Band ilt der Vorbereitung Blüchers 
auf jeinen Feldherrnberuf gewidmet, 

In der Stadtſchule zu Roſtock er- 
hielt der junge Blücher ſeine erſte Bil— 
dung. Sie reichte ſo weit, daß er auch 
noch in ſpäteren Zeiten in feinen Brie— 
fen hier und da einen lateiniſchen Bro— 
cken anwenden konnte. Mit der deut⸗ 
ſchen Sprache aber, zumal mit der 
Rechtſchreibung, hat er bekanntlich ſein 
ganzes Leben lang einen verzweifelten 
Kampf geführt. DasDeutſche war eben 
in der Schule auffallend vernachläſſigt 
worden. Seine Rechtſchreibung iſt ſtets 
regellos geblieben, zwiſchen großen und 
kleinen Buchſtaben weiß er nur ſelten 
eine Unterſcheidung zu machen. Das 
Verwechſeln von Mir und Mich findet 
man zu damaliger Zeit häufig. Der 
junge Blücher gebrauchte faſt aus— 
ſchließlich Mich. „Die Stadt wird mich 
übergeben“. Blücher war ſich der Ei— 
genart ſeiner Schreibweiſe durchaus 
nicht bewußt, wenigſtens fühlte er ſich 
dadurch in keiner Weiſe behindert. Er 
ſchrieb in ſeiner urſprünglichen Art an 
den König und bat nur gelegentlich, 
der Generaladjutant möge ihn ent— 
ſchuldigen, daß der wichtige Brief von 
ſeiner eigenen unleſerlichen Hand ge— 
ſchrieben ſei. Er ſchrieb ſo flüchtig, 
daß die Schrift ſelbſt den Geübten oft 
nur mühſam zu löſende Aufgaben 
ſtellte. Das Schreiben ging ihm durch— 
aus nicht ſchwer von der Hand. Er 
ſchrieb viel und diktirte nur wenn er 
krank war; ſeine Briefe ſind oft viele 
Seiten lang — geſammelt würden ſie 
wohl dicke Bände füllen. Ob nun 
Blücher auch ſo unrichtig ſprach, wie 
er ſchrieb, iſt nicht erwieſen. Der da— 
malige Militärjargon, dem Berliner 
Gaſſendeutſch entſproſſen, hat ſich 
noch lange, ja bis auf den heutigen 
Tag im Heere erhalten. Wir haben 
auch einige Andeutungen, daß Blücher 
gelegentlich ſo ſprach; daß er aber im 
gewöhnlichen Sprechen oder in gehobe— 
ner Rede auffallende Sprachfehler ge— 
macht hätte, iſt wohl nicht der Fall. 
Gegen die Schweriner Pagenanſtalt, 
in der auch zwei ſeiner Brüder erzogen 
wurden, ſcheint der Knabe Blücher 
große Abneigung empfunden zu haben. 
Er erzählte ſpäter oft, man habe da— 
mals die Junker mit Pechſtiefeln dafür 
einfangen müſſen. Seine Eltern gaben 
ihn, als er etwa vierzehn Jahre alt 
war, zu. feiner auf der Inſel Rügen 
verheiratheten Schwefter, die feine 
Kinder hatte. Als Blücher fünfzehn 
„Sabre alt wurde, ging er mit feinem 
Bruder zu den Hufaren. Er trat in 
das ſchwediſche Hufarenregiment ein, 
bis er im Jahre 1760 zu Belling Iam, 
dem berühmten Führer des ſchwarzen 
Hufarenbataillong, dad Prinz Hein- 
rich in Halberjtabt neu errichtet hatte, 

Nur in wenigen Fällen läßt fich 
Blüchers Theilnahme an den Thaten 
Bellings, ſeines Lehrmeiſters, im ein— 
zelnen belegen. Aber dieſe waren 
jedenfalls die Vorbilder zu Blüchers 
eigener" Thaten in den Rheinfeldzügen, 
in denen er zum erſten Male die her— 
vorſtechendſten Eigenſchaften feiner 
Perſönlichkeit zu Tage treten ließ. Die 
damaligen Anforderungen an die Hu— 
ſaren im Sicherungs- und Streitdienſt 
waren ganz ungeheuer hoch. Die erſte 
ſtändige Garniſon Blüchers war Stolp 
in Pommern. Der Leutnant war in 
jener Zeit durchaus nicht ſo unbe— 
ſchäftigt, wie man wohl annimmt. 
Auch bei den berittenen Truppen nahm 
der Wachtdienſt eine breite Sielle ein. 
Auf Wachtvergehen waren ſtrenge 
Strafen geſetzt. Die Rückſicht auf die 
Fahnenflucht durchzieht faſt alle da— 
maligen Dienſtvorſchriften. Das 
Huſarenregiment von 1743 ſpricht al⸗ 
lerdingd Die Verwunderung des Kö— 
nig8 aus, daß bon Zeit zu Zeit Hufa- 
ren bejertiren, da doc) „ein Hufar von 
Rechts wegen feine Urfache zu Klagen 
haben könne“; „zum Eid follte ein 
Hufar nur zugelaffen werben, wenn 
er jelbjt erkläre, die Kriegsartifel ge- 
nau berjtanden zu haben“. E38 fehte 
auf die Nichterfüllung der bienftlichen 
Dbliegenheiten recht empfindlicheStras 
fen. Auch Blücher war dem Priügeln 
ber Leute abhold. Noch die Kriegsar— 
tifel, auf die Blücher vereidigt war, 
mutbhen und jedoch an, als ob fie aus 
dem Mittelalter ftammten. Unverbefs 
ferlihe wurden mit einem Brandzet- 
chen auf ber Schulter verfehen und 
über die Grenze gebradht. Beim übers 
legten Mord hatte das Gericht die 
Wahl, auf Rädern von oben oder von 
unten herauf zu erfennen. Für Brands 
ftifter warb imieber daß Lebendigver- 
brennen eingeführt. 


Uebrigend berorbnete ber König 
auch, daß vorwärtsſtrebende Offiziere 
bei den Huſaren nicht nur in dem 
ſogenannten Kleindienſt Beſcheid wiſ⸗ 
ſen mußten, ſondern ſie ſollten ſich 
auch mit der Karte ihrer Provinz und 
ganz Deutſchlands bekannt machen; 
mit dem Gelände auf fünf Meilen um 
den Standort herum müſſe jeder Of⸗ 
fizier vertraut ſein. Offiziere und 
Junker ſollten ſich befleißigen, Fran⸗ 
zöſiſch zu lernen, womit ſie in faſt al⸗ 
len Ländern durchkommen könnten. 
Blücher hat von dieſer Zeit ſpäter ge⸗ 
ſagt, er habe ſich um gar nichts ge⸗ 
fümmert, Anjtatt zu ftubiren, habe er 
„gefpielt, geirunten, fich mit ben 
W uten abgegeben, gejagt oder 
fonftige luftige Streiche verübt.” Den 
Werth des Geldes fannte Blücher 
nicht. Er. lebte wie die meiften Offi- 
ziere jener 

k ER 


| 


Seit mur für ‚die Gegen- 


Dur feine freie, undene 
Sprache zog ſich Blücher, der inzwi⸗ 
ſchen Offizier geworden war, manchen 
Händel zu. Seinem Leibarzt zeigte er 
im Alter die Narben der Wunden, bie 
er in mehreren Zweifämpfen babonge- 
tragen hatte, Er verficherte dabei, daß 
die Geber reichlich „wiederempfangen“ 
hätten. Aller Verbote ungeachtet, 
diente ber Smeifampf mit blanfen 
Waffen jehr Häufig dazu, Ziiftigfeiten 
zwilchen den Edelleuten auszutragen. 
Blüchers Bruder Guftan, ber in der 
dänifchen Leibgarde diente, hat be= 
bauptet, fein Vater habe den Söhnen 
nicht3 anderes mit in bie Welt gegeben, 
als die Weifung, ftet3 die Klinge loder 
zu haben. ‚Gujtan erwarb Jich denn 
auch durch ein Duell, die Hand einer 
bornehmen und reichen Frau; unfer 
Blücher 309 fich angeblich dadurd), daß 
er fich nicht fcheute, feinen eigenen Chef 
einer Gtrafpredigt megen bor die 
Klinge zu fordern, die Verſetzung nad 
dem entlegenen Neuftettin zu. Dort 
fand er in dem Major von Podfcharly 
einen ftrengen und fehr tüchtigen Vor: 
geſetzten. 

Mit den Truppen, die im Jahre 
1771—72 zur Bejegung Polens ver- 
wendet wurden, fam aud) Blücher da= 
bin. Das Verhältnif der preußifchen 
Iruppen zu den Einmjohnern war äu= 
Berjt gefpannt, Die Truppen befan= 
den Jich völlig im Kriegszuftande, und 
ihre Erbitterung ftieg durch die häufi- 
gen greuelvollen Morde, die von Polen 
an ruffifchen und preußifchen Solda= 
ten verübt wurden. Als Anfang 1772 
ein bon Blücher auägejtellter Posten 
verrätherifch überfallen und dieMtann= 
Ihaft mit Hohn zu Tode gequält 
wurde, jtieg Blüchers Wuth und Ra= 
chegefühl auf’3 höchite. Dies verleitete 
ihn zu einem Streich, den er fchiver bii- 
Ben follte. Er ließ einen Geijtlichen, 
der als Anftifter Tolcher Greuel ver: 
dächtig mar, dem aber nicht bemwiefen 
werden fonnte, zum Schein zu Pulver 
und Blei verurteilen. Bei der Hin- 
rihtung fehlte dann allerdingd das 
Blei, aber der unglüdlide Mann ver= 
fiel in fchmere Krankheit. Daß der 
preußifhe Oberbefehlshaber dieſes 
willkürliche und rohe Verfahren ſcharf 
mißbilligte, kann nicht wundernehmen. 
Zu den Ohren des Königs kam dieſer 
Fall zunächſt nicht. Als aber die Kla— 
gen über das Huſarenbataillon immer 
lebhafter wurden, berief der König 
Belling ab. Um das Regiment zu 
ſtrafen, verlangte er vom Inſpektor 
General v. Lölhöffel eine Liſte der zu 
Verabſchiedenden. Der König war ſo 
aufgebracht, daß er einige Offiziere bei 
der Beförderung überging. Gleichzei— 
tig mit dem Sündenbock Belling traf 
des Königs Zorn auch Blücher. Blü— 
cher war zum älteſten Stabsrittmeiſter 
aufgerückt und ſchon zum zweiten Male 
wurde im Regiment eine Schwadron 
frei. Der Premierleutenant von Yü- 
gersfeld murbe ihm bei der Beſetzung 
im Kommando einer Schmwadron bor= 
gezogen und der Rittmeijter von Blü- 
cher wurde „tajlirt”. Troß jeinen Bit- 
ten murbe meder eine Unterfuchung 
noch die Milderung der Abjchiedsform 
bom König genehmigt. So zog er fi 
denn in das Privatleben zurüd, in 
dem er von 1773 bis 1787 außer 
Dienst vermeilte, 

— cc— 
SDie Kunſtſchätze des Grafen Su⸗ 
mins ki. 


Ein der merkwürdigſten Kunſt— 
ſammlungen Europas iſt vor kurzem 
nach Berlin gelangt. Merkwürdig vor 
allem wegen ihrer Herkunft. Ihr Be— 
ſitzer Graf Leszche-Suminski war 
einer der Intimen des Papſtes Pius 
IX. Der Papſt brachte der Samm— 
lerleidenſchaft ſeines Freundes nicht 
nur großes Intereſſe entgegen, ſon— 
dern ließ ſich auch zu perſönlichen 
Opfern bereit finden. Man hat ei— 
niges Recht zu der Annahme, daß die 
beſten Stücke der Suminskiſchen 
Sammlung aus dem Vatikan ſelbſt 
ſtammen. Möglich, daß nicht alle die 
großen Künſtlernamen, auf die der 
Graf einzelne bevorzugte Stücke ſei— 
ner Sammlung taufte, der Kritik 
ftandhalten — eine jtattliche Anzahl 
feiner Bilder ift jevoch fo ungmweifel- 
Kaft fünftlerifch erften Ranges, daß 
bon Bedenten feine Rebe jein kann. 
Nachdem der Kirchenjtaat feine Rolle 
ala weltliche Macht ausgefpielt und 
ber neunte Pius jich in fein felbjt ge- 
wähltes Gefängniß zurückgezogen 
hatte, verließ Graf Suminski die hei— 
lige Stadt und begab ſich mit dem Se— 
gen des päpſtlichen Freundes und ſei— 
ner werthvollen Galerie nach Deutjch- 
— — — — — — — — 


Der deutſche Spezialiſt 


hat, nachdem er ſechs 
— — Mongte die größten Ho— 
ſpitäler beſuchte und die 
heueften Metboben ſtu⸗ 
Ditte, feine Dffices im 
nachſtehenden Gebäude 
wieder eröffnet, aus⸗ 
fhließlih für die Des 
Dandlung bon 
Männertranfheiten. 

Wenn’ Ihr e3 müde feid 
au exberimentiren und 
Ener Geld für Proguen 
fortaumwerfen, obne Lin⸗ 
derung zu erhalten. 
lommt in meine Offices 
. Euch ver⸗ 
traulich gus. Es lo⸗ 
ſtet nichts und mag Eud diele Leiden und Geld 
eriparen. IH erlläre Euren Fall in veritänds 
licher Sprade und zeige Euch, dab br au ges 

ringen Kofiten in Furzer Zeit gebeilt w 
tönnt. I babe die neueiten und bolllommen- 
iten eleftriiden und demiihen Apparate, und 
meine Office enthalten alles was nötbig ıit 
um eine gründliche Unteriudung borammehmen. 


Kein Zappın im Dunfeln, 
Schnelligteit und Gründlichleit, mein Mottu, 
Ich ehe Euren Kal nicht monatelang hin. 


e 
fchneller ih End beile deito befler für ER 
da Ihr mid dann Euren Freunden empfeblt. 


Privatirantheiten. 


waren feit 15 Jahren meine Spezialität. Re 
nibt unnötbie. AG made Euch wieder ft 
und gefund und zu einem Fräftinen Mann, imit 
neuen Leben. Euch Tier und Ihre 
bon verlorener mn , Be Aenen Dru⸗ 
— € ng, Abſonderun und alien 
anderen Krantbeiten, melde dad Leben elend 
maden. Roniultatiun frei. 
Spredhftunden: Täglich von 9 Borm..bid 8 Uhr 
Abends; Sonntags 9 biß 12 Uhr. 


Central Medical Institute, 


Aelteftes deutſches mebizinifches 
Inftitut in Chicago. -: 

Zimmer 304 Chicago Dpera Haufe Bldg, Ede 

Bafbinnton und Elart Sirake, Eingang 112 

1Tap,nifeme 
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Belmont Ave. 

und Lincoln Une, 
land, Im lieblichen Tharandt be— 
ſchloß er ſeine Tage, kaum noch mit 
anderem als mit ſeiner Sammlung 
beſchäftigt. Dieſe blieb nach ſeinem 
vor etwa zehn Jahren erfolgten Tode 
im Beſitz ſeiner Gemahlin. Erſt jetzt 
hat ſich die Gräfin von dem Vermädht- 
niß ihres Gatten getrennt. Die Kunſt— 
ſchätze des Grafen Suminski ſind in 
den Beſitz des bekannten Berliner 
Kunſtſalons Friedrich Nolda überge— 
gangen, in deſſen Ausſtellungsräumen 
ſie der Oeffentlichkeit vom 20. Fe— 
bruar d. J. ab zugänglich find. Nicht 
nur das große Publikum wird ſtau— 
nen über die Reichhaltigkeit und 
Schönheit diefer bisher nur einem 
engeren Kreife befannt gewordenen 
Sammlung; au die Kenner werben 
überrafcht fein, bier fo jeltenen Mei- 
ftern, wie dem Meifter von Cappen 
berg, dem Anton Wönfam von 
Worms, demTerbochſchüler ten Oever, 
Joachim Withwael u. A. mit ganz 
hervorragenden Bildern zu begegnen. 
Von bekannteren Größen ſind mit 
unbezweifelt echten Werken vor allem 
Lukas Cranach d. Ae., Orley, Ter— 
borch, van Goyen, Molenger, van 
Dyck, Floris, Pieter Godde, Dirk 
Hals, Huyſum, de Heem, Montegna, 
Marani, Zubaran und Mignard ver— 
treten. Sogar aus der Umgebung des 
Raphael finden ſich einige ſehr inter— 
eſſante Schöpfungen in der Samm— 
lung. Aber auch unter den bisher noch 
nicht zuverläſſig beſtimmten Bildern 
der Galerie gibt es eine gute Zahl 
ganz außerordentlicher Leiſtungen, die 
den Scharfſinn des Fachgelehrten leb⸗ 
haft beſchäftigen werden. Auf alle | 
Fälle gehört die Kollektion Leszezye— | 
Suminzfi mit ihrem foftbaren In- 
halt zu den anziehendften Gehben3- 
mwürbigfeiten, über die Berlin augen- 
blidlih verfügt. 


Der Polizeipund., 


Auch dem Hunde hat die fortjchrei- 
tende Kultur neue ntelligenzberufe 
eröffnet, in denen er durch methodijche | 
Aneignung von Kenntniffen zu den 
böchjften Stufen aufzufteigen vermag. 
Was einft feine Vorfahren in der Nai- 
pität ihres Gemüthed unbewußt tha= 
ten, das ijt er heute in ber Lage, auf 
Grund allermodernfter Schulung be- 
mußt zu vollbringen. Der alte Begriff 
bes Nachtwächterhundes iſt längſt 
ſchon abgethan. Der Beruf hat ſich 
veredelt. Die Nachkommen des einſti— 
gen brummbeißigenſöters haben durch 
die Wiſſenſchaft einen Schliff befom- 
men, der ihnen geſtattet, ohne Furcht 
vor behördlicher Beanſtandung den 
Titel „Bolizeihund” auf ihr metallbe- 
Tchlagenes Halsband zu fegen. Auch 
in ben Eigennamen brüdt fich die Ver- 
feinerung aus. Kein wiſſenſchaftlich 
gebildeter Hund wird ſich heutzutage 
Ami ober Bella nennen. (In Paren- 
thefe fei eingefügt, daß bie Hundehoch⸗ 
ſchulen beiden Geſchlechtern offen fte- 
hen.) Bosco oder Gerolf Flamba und 
Agrippina iſt das mindeſte, was man 
verlangen kann. Der edle und verant⸗ 
mwortungspolle Beruf eines Polizeihun 
bes bat eine Hunde-Ariftofratie groß- 
geaogen, auf bebeutende fulturelle | 

trungenjchaften binzumeifen vermag. 
Außer ihren Schulen haben bie : 
Bere  (Berein — Du ker 

ur zung ber 


und von - Polizei- 


* 


Elegante Frühjahrs Anzüge. 


KLEE 


Zeitung, die unter dem ſtolzen Titel 
„Der Polizeihund“ natürlich in der 
Metropole der Intelligenz, in Berlin, 
erfcheint. Diefem Blatte entnehmen 
wir nachjtehende Mittheiiungen aus 


: Bolizeihundefreijen. 


Die erite Polizeiverwaltung in Eus 
ropa, die den Polizeihund amtlich ein- 
geführt und damit den Grundftein für 
das heutige Bolizeidundemwejen gelegt 
bat, mar Hildesheim. Dort wurden 
bereit3 im November 1896 zmölf Be- 
gleitHunde für den Nachtmwachdienit 
(beileibe nicht etwa. Nachtwärhter- 
dient!) non der Verwaltung geneh— 
migt. Seht befiten in Deutfchland 
162 Bolizeiverwaltungen Dienfthunde. 
Der genannte Verein bemüht fich un 
ermüdli, duch Worträge, - dur 
Rathertheilung, durch Beranftaltung 
von Polizeihundprüfungen und durd 
da8 erwähnte Blatt nicht nur die Ver- 
wendung, fondern auch die Ausbil- 
dung der Polizeihunde zu fördern. 
Eine über ganz Deutfchland verbrei- 
tete Anzahl von Polizei-Ober: und 
Unterbeamten befchäftigt fich Fortge- 
fegt jelbjt mit der Dreffur und der 
Führung von Polizeihunden, und feit 
Sahren finden diefe Beamten bei den 
vom Verein veranftalteten Polizei— 
bundprüfungen Gelegenheit, Neues zu= 
zulernen. Das Prüfungsreglement 
des Polizeihundvereins, das hohe An- 
forderung an Drefjeure” und Hunde 
jtellt, ift ausfchließlich im Hinblid auf 
den Volizeidienft ausgearbeitet mor- 
den. Im Juni vorigen Jahres fand in 
Nancy eine Polizeifundprüfung ftatt, 
an der fich 5 belgifche, 2 franzöfifche 
und 3 beutfche Hunde betheiligten. Er- 


freulicher Weife erhielten die drei deut= | 
Ichen Hunde den erjten, zmweiten und | 


pierten Preis; der dritte und der 
fünfte Preis fielen ihren beiden fran- 
zöfifhen Kameraden zu. Die Tüch— 
tigfeit des deutichen Polizeihundes hat 
auch nicht verfehlt, die Aufmerffamteit 
ber intereflirten Kreife auf fich zu len— 
ten, Deutſche Polizeifunde find auf 
Verlangen nah Rom, Petersburg, 
Moskau, Kierv geliefert worben, und 
unausgeſetzt kommen dem Verein ſo— 
wie der Redaktion des Fachorgans 
Geſuche um Ueberlaſſung polizeilich 
ausgebildeter Hunde zu, damit ſie, 
wie in ſo vielen anderen Berufen 
der iſt, das in Deutſchland Ge— 
lernte draußen in der Welt praktiſch 
bethätigen. 


— — — — — 
Brogrammmidrig. 


Ein in Spiritiftenfreifen befannter 
ehemaliger Berliner Theater-Direftor, 
beffen Lieblingsbejhäftigung es ift, 


fi mit „Geiftern” zu unterhalten und ; 


alle Menfchen, die ihm in den-Weg 
laufen, der fpiritiftifchen Vehre zu ge> 
winnen, hielt kürzlich, wie die Hamb, 


Nachr. zu erzählen mwifjen, eine feiner 


fchon viel bejpöttelten „Seanten“ ab. 
Mandher feiner guten Belannten, ber 
an Geifter nicht glauben will, bat fi 
fon feinen Zorn zugezogen. Es war 
nämlich nicht3 Seltenes, daß in ben 
fpiritiftifchen Sigungen bes von feinen 
Renten lebenden ehemaligen Theater: 
Gemwaltigen mancherlei Ulf getrieben 
mwurbe. Der Herr Direktor muthet als 
letdings feinen Schülern recht viel zu. 


| &o erflärte er unlängft allen Ernfteg, 


er habe einen Brief aus dem Himmel 
belommen. in Neugieriger, die 
— Briefmarte zu fehen münfchte, wur- 


& Co. 


as Srühjahr ift jet weit genug vorgefchritten, um auch den Iangjamften Käufer zur 
D Auswahl feines neuen Unzugs für morgen zu veranlafen. 

einem unferer beiden Läden wird ihn bald überzeugen von der Tadellojigkeit der 
Moden unferer Kleider, ihres ausgezeichneten Paffens und vor Allem der vorzüglichen 
Qualität, die in fich felbft ein vornehmes Ausjehen verleiht. 
Dan Dy braun, Orford und filbergrau, in feinen Kammgarnen und Delour Cafftimeres, 
werden befonders feinem guten Geichmad entiprechen. 


Ein Befuch in irgend 


Die neuen Schattirungen in 


Preije $IO bis zu $50. 


Milwaukee Ave, 
und Divijion-Str, 


Madison 


Medical 


Institute. 


Gehen Bie zu einem deutſchen Arzt, mit 
| dem Sie fi) genau ausjpredien können. 
Die weltberühmten Aergte dieſer nen heilen mit dauerndem Erfolg alle 


Männerleiden, al3 da find; Hant-, 
fenentzündung, 


vöfität, t 
röthen, Niebergeichlagenbeit, 
Verlujt der Energie, nervödfe 


Iute, Privat⸗ und chro 
Jugendberirrungen, Männerſchwäche. Varicocele, 


tkrankhei 
ten, Heraflopfen, dDumpfeß, bedrüdendes Gefühl im set: Nerbenf , Rers 
waches Gebähtniß, Abneigung gegen Gefellihaft, unangebrachtes Er» 
— ittern Der — 


hmäde, Schtwindelanfälle, — — 


miſche Leiden. Bla⸗ 


lieder, 


in den Gliedern und alle Krantheiten, welche auf Uebertretungen 


Natur zurüdzuführen find. 


Keine Kur— keins Bezahlung 


Behandlung, ein- 
ſchließlich Medigin, 


Nur zwei Dollars 


Stunden von 10 —A Uhr und von 6—7 Uhr Abends. Sonntags and alle Feier · 
tage nur von 10—12 Uhr. 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Hahmarket Theater Gebäude, Chic 1 


Kurirt in 5 Tagen 


Krampfaderbruch, 


A 


— ———— - 
Kein Schneiden sder Schmerzen. 
Ih nehme jeden Mann in Behandlung, ber an 
Krampfaderbruh, Blutvergiftung, Nervenihwäde, Wafferbrud, Wlafen- anb 
Nierentrankpeiten leibet. 


Begahlt für keine Fehlſchläge, ſondern 


Zungen. F 
Alle, die an Athemnoth. 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
ſucht leiden, werden mit⸗ 
telſt meiner neueſten Me⸗ 
t geheilt durch Eine 
— von Oxihgen⸗ 4 
as. 


Brivat - Rranfheiten 


geite #6 Tone, nadihaf 
e neu, s 
tig unb vertraulich. 


Spes ialiſt 
Math und Unterſuchung Männer - und Frauen⸗ 
krei! \ Krankheiten. 


für eine Sellung. 
Franen -Kranfheiten, 
weit, Sole 
weiße 
meine neuefte Methobe. 
Blutvergiftung 


ee 


Ich heile Euch nachhaltig. 
8 wirb beuif ge 
ſprochen. 


Dr. L. E. INS, Spezial-Arzt 
— Madison Str., Ecke Sangamon Str., Onlcago. 


: 8 Born. bis 8 Ubenbi. 


tiftifche Sigung ftatt, die ein merfwür- 
diges Ende fand. Das Mebium lag 
gerabe it fchönften Trance, als die 
lautlofe, fpannungsoolle Stille durch 
ein Pochen an der Thür, die das Sih- 
ungszimmer mit dem Wohnzimmer 
verbindet, unterbrochen wurde. Kein 


Conntagd, 9 Borm. bis & 


| Wichtig für Männer. 


enn U ober Arıneien Euch 
verfucht ‚unfere 

niemals febliglaaen 
en: bite N 


fiheren 
welche 
men 
riren. ieben n 
DO Der Bla: 

— turirt Blutnergi 
teis 82.00 p. 1 


Sweifel, das war echtes Geifterklopfen! ' 


Berklärten Auges ftand der Hausherr 
da. Mit erhobenen Händen beichwor 
er den Klopfgeift, ihm zu jagen, mas 
ihn aus ber Geifterwelt in das irdifche 
Sammertbal führe... Da beivegt fich 
die Thürklinte, leife öffnet ich die 
Verbindungsthür und durch den Spelt 
fchiebt fich ein Kopf, deffen Träger bie 


Worte hören läßt: „IA Floppe man 
SE bin der Zap’zier, id fol 


bloß. 
doch det Sofa machen, und Ihr Dienſt⸗ 
mädchen hat mir über die Hintertrep» 
pe zuff jelafien!”... 


de zu den fpätern „Seancen“ nicht | 


nie 


ben. Bor wenigen Tagen | 
fand in intimem Kreiſe Eine fpiria 


'WoRLD’s MEDICAL 


INSTITUTE, 
Strasse, 





Röke Milwaukee und Ashland Ave. 
Ein eleganter $Srüuhjahrs-Alnzug 
für 


(Eigene Korreſpondenz der „Abendpoſt“.) 
Plauderei aus Europa. 
(Gon Auguſt Boectin.) 
Aprilſcherze. — Prinz Oskar als amerilaniſcher 
Student. — Der amerikaniſche Einſchlag. — 
Wiederſehen nach 30 Jahren. — Im Hotel 
Prinz Heinrich. — Wer will Miniſter wer— 
den? — S. M. am Steuerruder. — Bülow 
und Tittoni. — Die Herren Anarchiſten auf 
dem Mannheimer Kongreß. 

Ein deutſches Sprichwort lautet: 
„Am erſten April ſendet man die Nar— 
ten hin, mo man will”, und jo treiben 
auch ganz ernfthaäfte Zeitungen an die- 
fem Tage ihren Scherz mit den Lefern, 
indem fie ihnen allerlei tolle und un= 
alaubliche Gefhichten in Wort und 
Bild auftifchen. Einer diefer, angeblich 
aus "New VYork herübergekabelten 
Aprilfcherze tft augenfcheinlich die Mit- 
theilung, ©. M. der deutfche Kaifer, 
beabjichtige, feinen Sohn, Prinz Ds- 
far, auf die Harvard-liniverfität zu 
‚ichiken, um dort aufammen mit dem 
Sohne des Präfidenten Roojevelt zu 
'studiren. Die deutfchen Zeitungen be- 
jprechen diefe Nachricht nicht jehr ernit- 
"haft und .eine von.heute meint: „Wir 
‚glauben, daß es fich hier lediglich um 
einen frommen Wunjch der Amerifa= 
ner handelt. Wäre e3 nicht ebenfo ein- 
fa, wenn Herr Roojevelt junior zum 
Kaiferfohne füme, al3 wenn der Kai— 
ferfohn zum Sohne de3 Präfidenten 
gebht?“. Ganz meine Anficht, und dann 
auch: Was würde der junge Prinz ja 
gen und empfinden, wenn man ihm fo 
übel mitfpielte, wie e8 die älteren 
Studenten amerifanifcher Univerfitä= 
ten ihren jüngeren Kommilitonen ge— 
gemüber. zu thun pflegen, und menn 
ihm, mie \Iheodor Roofebelt junior, 
beim Fußballfpiel von einem bürgerlis 
ben Kerl der Schädel eingefchlagen 
oder ein paar Knochen gebrochen wür- 
ben, ihm, dem Sprößling des Kaijers, 
der jich daheim nicht einmal im Smeis 
fampf meffen und dem fein Sterblicher 
auh nur ein Haar Trümmen darf? 
Nein, verehrte Herrfchaften! So ehr 
auch ©. M. für die Yanfees Shmärmt, 
fo fehr er ftet3 bemüht ift, ihnen fein 
Wohlwollen zu bezeigen, fo wird es 
‚ ihm boch wohl fehwerlich in den Sinn 
fommen, einen feiner ‘ungen in ber 
demofratiihen Gejellfhaft junger 
Amerikaner, die fih als fouberäne 
Bürger gerade fo hoch dünfen, wie ein 
faiferlicher Prinz, den Studien oblie- 
gen zu. laffen. Etwas anderes ift, wenn 
ein anderer Sohn des Kaifers, Auguft 
Wilhelm, Vorlefungen des amerifani- 

hen Profeffors Burgeß über bie ame: 
rifanifche Berfaffung in Berlin 
bört. Da bleibt die Ehrfurcht vor ber 
hohen Geburt gewahrt und der Zmed 
der Uebung, daß man sallerhöchiten 
Drtes an. ameritanifhen Dingen In⸗ 
tereffe nimmt, wird erfüllt. Einen 
amerifanifchen Einjehlag zit haben, ge= 
hört ja jegtigum guten Ton der feinen 
und allerfeinften deutfchen Gefellfchaft. 
Bon Scott3 Emulfion bi8 zum Ken- 
tuckhh Whiskey. und von kaliforniſchen 
ig Früchten bi3 zum ameri⸗ 
antihen Austauf or, deſſen 
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Belfer in Bezug auf Schnitt, 


einem anderen Laden in Chicago zu finden. Zu jeder Zeit, da Ybhr in 
Kleider-Läden Fauft, die hohe Miethe zu zahlen haben, feiv’hr gezmun- 
gen, die Mehrausgaben zu bejtreiten, und ein Kleiner Laden hat nicht die 
Auswahl. Dies ift das größte Kleidergefchäft außerhalb de3 Domn- 
tomn-Diftrifts und eine anerfannte Autorität bezüglich der Moden — 
Thatfachen, die in Betracht gezogen werben follten, wenn Ahr Kleider 


zu faufen beabfichtigt. 
Sacons: 


Stoffe: 


Preis $15. 


Weshalb find unfere Knabenkleider fo dauerhaft ? 


Wir ſchenken denfelben ganz 


ganzer zweiter Floor wird denfelben gewidmet — für fich felbjt ſchon 
ein großer Laden. Wir fchenten den Kleidern für die Kleinen genau 
diefelbe Aufmerffamteit tie denjenigen für Männer. Sie find ebenfo 
jorgfältig gemacht und ebenfo hübfch in Bezug auf Schnitt u. Finifh. 
Ssnfolge unferer riefigen Auswahl find wir im Stande, Jedermann 
nach Wunſch auszuſtatten. Die Preiſe ſind ſehr niedrig. 


ünfzehn Dollars. 


Hübſche dreiknöpfige, einfach- und doppelbrüſtige 
Sack Anzüge mit eng anſchließendem Rock, großen 
Lapels und gerader Schnitt. Die Schultern ſind breit und der Kragen 
iſt eng anſchließend. Hoſen ſind Peg Top und Semi Peg Top, einfach 
oder am unteren Theil umgewendet, je nach Eurem Wunſch. 
Die Stoffe beſtehen aus Tweeds, Velours, Caſſime— 
res, fanch Worſteds, ſchottiſchen Miſchungen ſowie 
einfachem Schwarz und Blau. Ferner in hübſchem neuem Grau und 
ſchönen Plaid- und Check-Effekten. Dies ſind wirklich außerordentliche 
Kleidungsſtücke zu dem Preiſe von 815. 


Der unenlhehtliche Aehertoch. 


Eure Garderobe iſt nicht vollſtändig ohne einen ſolchen. Bei küh— 
len Abenden —Frühjahr, Herbſt und Sommer — iſt ein ſolcher Rock 
äußerſt willkommen. In dieſem Jahre iſt es ein eng anſchließender Rock 
in breitem Schulter-Effekt —ſowohl aus lohfarbigem wie grauemStoff. 
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Paffen und Stoffe als in irgend 


\ 


befondere Aufmerkſamkeit. Unfer 


Nen Samflag Abend und Sonnlag dis Millag. 


Weisheit man ftummes Staunen zollt. 
Nicht zu vergeffen das Fußballipiel, 
amerifanifche Korfets und Schuhe und 
„Duafer Dat3“, die in den Zeitungen 
und auf allen Zäunen angepriejen 
werden. Und last but not least die 
amerifanifhe Erbin, auf die jeber 
Leutnant Jagd macht, wenn fich ihm 
Gelegenheit dazu Bietet. Diefe ameri- 
fanifhen Gattinnen deutfcher Männer 
dürfen ungeftört ihren Zandesfitten 
treu bleiben, ja in vielen Fällen zeigen 
diefe Herren der Schöpfung eine An= 
pafjungsfähigfeit, um die ich fie mahr- 
lich nicht beneide. Wenn dann einmal 
ein deutſcher Gatte etwas bockbeinig 
wird und nicht Alles, was amerika— 
niſch iſt, bewunderungswürdig findet, 
dann gibt es einen Krach. So in der 
Ehe des kürzlich verſtorbenen Kura— 
tors der Bonner Univerſität, v. Rot— 
tenburg, deſſen Gemahlin, eine Tochter 
des verfloſſenen amerikaniſchen Bot— 
Ichafters Phelps, furzer Hand den 
Gatten verließ und nach dem Lande 
zurüdfehrte, da8 in der ganzen Welt 
als Dorado der Frauen anerkannt 
wird. Bei einem Five v’Clod Tea — 
fo nennt man diefen Erfaß des Kaffee- 
Hlatjches jegt in Deutfchland—traf ich 
neulich zwei ſolcher Vertreterinnen 
amerikaniſcher Weiblichkeit, die an 
deutſche Herren verheirathet ſind. Sie 
führten die Unterhaltung, und bewie— 
ſen ihren Zuhörern, daß „bei uns in 
Amerika“—in dieſem Falle in Chicago 
und in St. Louis—alles beſſer ſei, als 
in Deutſchland. Ich widerſprach na— 
türlich und hatte die Lacher auf mei— 
ner Seite. 

Das war in Frankfurt am Main, 
wo amerikaniſche Damen wild wie die 
Brombeeren wachſen. Ich hatte mir 
dort ein Stelldichein gegeben mit drei 
alten Jugendfreunden aus der Sturm— 
und Drangperiode, die es im Leben 
des Beamten- und Offiziersſtandes zu 
etwas gebracht haben. Wir hatten uns 
vor vielen Jahren einmal bei einer 
Kneiperei feierlich gelobt, nach 25 Jah⸗ 
ren wieder zuſammenzutreffen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß —; aber, wie es ſo im 
Leben geht, das Schickſal hatte uns 
verſchlagen, den einen hierhin, den an⸗ 
dern dorthin, und erſt kürzlich waren 
wir, Dank einem Zufall, wieder in 
Briefwechſel getreten und es war ver—⸗ 
einbart worden, daß mir am Diter- 
montag im Hotel Prinz Heinrich in 
Frankfurt unfer Wieberfehen feiern 
wollten, nach 3Ojähriger Trennung. 
Ich war als pünktliher Mann zuerit 
am Plate, menigjters erfanme ich in 
feinem der aniwejenden Gäjte einen 


meiner alten Rumpane twieber. Einige‘ 


waren viel.zu * die andern zu alt,; 
und auf anbere wieder paßte nicht das 
Signalement,. dad ih mir auß ber 


Erinnerung aufftellte, Ob die Freunde. 


mich am Ende zum Narren gehalten 
hatten? Doch da fchritt ein Träftiger 
Alter mit grauem Bart und Brille auf 
mid zu und.ftellte fi, nad "einer 
flüßtigen  Belihtigum Amts 
gerichtärath MW. Er erkannte mich ſo⸗ 
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ng, bor:. „Amts=, 


fort, als ich das Zimmer betrat, aber 
er wollte mal fehen, ob ich mich feiner 
ebenfalls erinnerte. Zebteres war nicht 
der Fall; denn wie fonnte ich in dem 
behäbigen alten Herrn mit dem Spih- 
bäuchlein meinen Freund, den damals 
fo fchlanfen Referendar W., vermu= 
then, Dann famen auch die beiden an= 
deren, bie fich auf dem Bahnhofe fchon 
erfannt hatten. »Ein Oberftleuinant 
a. D., der in einem mejtpreußifchen 
Städtchen feine Penfion verzehrt, von 
der Gicht geplagt mird und immer noch 
fo laut fpricht, ald ob er vor der 
Hront ftände Nr. 4 ift Forftmeifter 
und hat ich wunderbar gut gehalten, 
„0 gut. wie ich“, wie die beiden andern 
beftätigten. Aber alte Kerls find mir 
doh alle geworben; fein Wunder, 
wenn man fich dreißig Jahre nicht ge- 
jehen hat und damals in ftrahlender 
Sugendfrifche von einander Abjchied 
nahm. Etwas fremd geworden ift man 
Jich ja auch in den langen Jahren troß 
gelegentlichen Briefmwechfels. Wie follte 
e3 auch anders fein? Aber die Erinne- 
rung an unjere Jugendzeit, an 70/71, 
mo wir mit dabei waren und innige 
Freundſchaft ichloffen, war bald bei 
einer guten YFlafche wieder machgeru- 
fen, und unfere Stimmung murde die 
bejte, wenn auch manchmal ein Gefühl 
der MWehmuth fi bei dem Gedanten 
an jene frohen Tage, die ung umftrahl- 
ten rofigen Schein? und niemals mwie- 
berfehren, über uns fam. Es maren 
zwei herrliche Tage, die wir zufammen 
berlebten, und nun ijt jeder wieder fei- 
ne8 Weges aezogen, der Oberjtleutnant 
mit feiner Gicht nach MWeitpreußen, 
der Gerichtärath nad) Magdeburg, der 
Yorftmeilter nach feinem Maldrevier 
bei Kaffel und ich rheinabwärt3 nad 
meinem ftillen Zandhaufe. Im Gep- 
tember wollen wir wieder zufammen= 
fommen, borausgefett, daß—mie der 
Amtsgerichtärath vorfichtig bemerf- 
te—, aber mir find ja noh „Männer 
in den beiten Jahren“, wie man fich in 
höheren Semejtern fo gern vortäufcht, 
und jehnen ung noch lange nicht nach 
ben herrlichen Gefilden der Seligen. 
Im Hotel Prinz Heinrih ift man 
borzüglich aufgehoben. Küche und Kel⸗ 
ler bieten das Belte, die Räume find 
elegant ausgejtattet und der Wirth 
eine umfichtige Perfönlichkeit, der im 
In und Auslande gelernt hat, mie 
man ein großes, modernes Gaſthaus 
zur Zufriedenheit feiner Gäfte leitet. 
Ein guter Wirth zu fein, ift nicht fo 
leicht, wie unerfahrene Leute ah: 
men; und auf diefen Titel darf Herr 
Bopp,. der Befiter des Hotel Prinz 
Heinrich, Anfpruch machen. Der Gajt- 
bof ift durch Neubauten bebeutent ver⸗ 
größert worden und mwirb viel bon 
Deutih-Amerifanern befucht, die dort 
ger: kingeren Aufenthalt nehmen. 
Die Frankfurter hatten - gefürchtet 
ober gehofft, daß ihnen ihr Oberbür- 
germeifter Adpids nach Berlin ent- 
führt würde, um bort den Boften ‘des 
Kultusminiſters zu übernehmen. Et 
war auch mehrere Tage in der Reichs⸗ 
he e3 fcheint, ala ob aus 
der Sache nichts geworben wäre, Au- 


ift, follen nod drei Staatzjefretäre: 
abomäty, Stengel und Nieberbing, 
amtsmübe fein. „Qufanus, der Chef 
bes faiferlihen Zipilfabinets, wird fie 
bejuchen,” jagt man in Berlin, wenn 
ein Minijter abgängig wird. E8 find 
ganz gute Pojten, nach denen mancher 
lüftern, der anderswo nicht befjer un= 
tergebracht ift, oder ber den Ehrgeiz 
bat, Erzellenz. zu werben und fo nahe 
dem Throne zu ftehen. $7500. Gehalt, 
freie Wohnung, $3500 Repräfenta- 
tionszulage und eine Penjion von 
$3600 nad zweijähriger Thätigkeit, 
jährlih um $225 fteigend, das ift 
Thon der Mühe mwerth; der Titel Er- 
zellenz wird fofort verliehen und wenn 
er bürgerlich ift, fann der Herr Mini- 
fter geabelt werden und nad; feinem 
Abgang reißen fi die Aftiengejell- 
Ihaften. um ihn -al3 Mitglied bes 
Auffihtsraths, mas auch von $5000 
bi3 $15,000 einbringt. Uber da Nie- 
mand bei den unerforfchlichen Rath- 
Thlüffen ©. M. weiß, mie lange die 
Herrlichkeit dauert, bis Lufanus eines 
Zages erjcheint, jo überlegt fich man- 
her Minifterfandivat, ob e8 nicht vor- 
theilhafter fei, in feiner geficherten 
Lebensitellung zu verbleiben. Die deut- 
ſchen und preußifchen Minifter find 
nichts mehr und nichts meniger mie 
Puppen in den faiferlichen Händen, 
jelbft der Reichsfanzler macht feine 
Ausnahme. Wenr 8 ©. M. gefällt, 
jagt er feine Diener—da3 find ja die 
Minifter, wie fchon der Name andeutet 
—fort, mie man einen Kammerdiener 
fortjagt, oder den Reichstag, wenn er 
ven Faiferlichen Willen nicht erfüllt. 
Mer gerade einmal das Ohr des Kai: 
ſers hat, der ift der rechte Mann, alle 
anderen Erwägungen fommen da nicht 
in Betradt. Wenn Kultusminifter 
Studt gehen foll, jo geht er, mweil der 
Kaifer feine Anficht geändert hät, und 
mwenn der Ytalienfahrer Bülom das 
Mipfallen feines Herrn erregt, fo ift 
e3 auh mit feiner Herrlichkeit zu 
Ende. Der Kaifer allein führt das 
Sthatsruder, alle anderen find nur 
feine Gehilfen und Diener, jo lange es 
©. M. gefällt. Fürft Bülom hat wie- 
der einmal ein wenig an der faben- 
Tcheinigen deutfchsitalienifchen Freund- 
fhaft herumgeflidt, worüber die 
amtlihen und verwandten Blätter ein 
großes Gerede machen. Bülom empfing 
den italienifhen Minifterpräfidenten 
Tittoni in Rappalo, und nun follen 
die Leute alauben, daß die Deutfchen 
feine bejferen Freunde haben, als die 
Staliener, die befanntlich mit ranzo= 
fen und Engländern auf dem Gebiete 
der praftifchen Politif Hand in Hand 
gehen. Der gute deutfche Michel glaubt 
folhe Märchen aber nicht mehr, mie er 
auch feinesmegs von den gewaltigen 
Erfolgen überzeugt ift, die der Kaifer 
und feine Diener in Maroffo errungen 
haben wollen, 

Die herrlich Tchönen Ditertage ver: 
berrlichten die deutfchen Anarchiiten 
durch einen Kongreb, der in Mann 
beim a. Rh. ohne VBormilfen der Boli= 
zei ftattfand. Ein dortiges Blatt mel- 
det darüber in lobenämerther Kürze: 
„Nach Erledigung der Gefchäfte murbe 
die Polizei verftändigt, daß der Ston= 
greß joeben fein Ende erreicht hätte, 
Die Anardiften Dr. Yriedeberg und 
Carfunkelſtein wurden wegen Verge- 
hens gegen das Vereinsgeſetz feſtge— 
nommen.“ Die beiden Herren wurden 
nun mit einer Geldſtrafe belegt und 
damit iſt die Geſchichte erledigt. Um 
die Anarchiſten macht man ſich im 
Deutſchen Reich keinerlei Sorgen, und 
daran thun die Leute gut. 


— — — — 

Der Shhofoladeftreit am Genferfee. 
Man Ichreibt aus Qaufanne vom 27. 
März: Ueber Nacht Hat die fonjt jo 
fwedliche waadtländiſche Hauptſtadt 
ein kriegeriſches Gepräge angenommen. 
Dragonerpatrouillen durchtraben die 


[peziell für eventuelle Kavallerie-Attas 


den mit Sand beitreuten Straßen. 
Ueberall begegnet man Arbeitern in ih- 
rer MWerktagstracht, namentlich italie- 
nifchen Maurern, die müßig umher: 
Tıhleudern und vor Wirthahäufern und 
öffentlichen Gebäuden jich bald zu grö- 
Beren, bald zu Eleineren Haufen zus 
fammenrotten. Am lebhaftejten geht 
e3 auf der Riponne und auf der Place 
St. Frangois zu. Das vor einigen 
Stunden mobilifirte vierte waabtlän- 
difhe Infanterie-Bataillon rücdt eben 
mit flingendem Spiele in die Stadt ein 
und nimmt feinen Weg über den®rand 
Pont zur Kaferne. Unter den Zus 
Ichauern, die fich maflenhaft eingefun- 
den haben, fliegen Mügen und Hüte in 
die Luft; und an patriotifchen Zurufen 
it auch fein Mangel. Doc läßt fich 
au Zifchen von Seiten der Streifer 
vernehmen; hie und da mwirb ein zu 
kecker Unruheſtifter von fräftigen 
Polizeifäuſten am Schopfe gefaßt und 
bon einer joblenden Menge zum Wacht: 
Iofale begfeitet. Unter ven Zufchauern 
fteht man viele junge Leute mit flavi- 
Them Gefichtätypus, die lebhaft geiti- 
fuliren und mitunter, menn die Strei- 
fer agrejfin werden, lebhaft Beifall 
Hatfchen. „Du, LXotte, [hau nur den 
Zeutnant an, ift er nicht entzüdend?“ 
„Ein Schofoladenftreit! Nein, das ift 
doch mirflich nieblih!" „Wenn nur 
nicht die Hafelnußfchofolade im Preife 
fteigt!” tönt e8 Durcheinander. Denn 
auch eines der zahlreihen Mäbchen- 
penfionate, die in Zaufanne jo fröhlich 
gebeihen, hat fich im Zentrum der Er- 
eigniffe eingeitelt.. Weshalb aber der 
Jumult? Weshalb biefer „fühe“ 
| Streit?” hört man die Fremden fra- 
ı gen, melde Ruhe und Erholung an 


Frei für Männer! 
Ina Baden ai Bun ms 
a... ee Ar one 

“ a ne, an unnatürlichen = 


“| erblictt man bo 
‚| britgebäube 


Ber dem: preukifchen Minifter Stud, I PR. & 
der den Liberalen. ein Docn im Up: 566 en 
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VANDUREN 


925 Anzüge, Weberzieher, 
und Craveneftes, zu 


Unfere Auswahl von Kleidern zu diefem Preife fteht 
unübertroffen da und wird von allen maßgebenden 
Derfönlichfeiten anerfannt. 


Stoffe Fancy und einfache reine Worftedbg, Serges, Belours 


und Tweeds. 


Muſt e —Shadow Streifen und Plaids, 


fache Muſter. 
Tarben— Gray, Braun, London 
Schwarz. 


Club Checks und ein— 


Smoke, ſowie Blau und 


Arbei t—Sorgfältig vom Schneider gemacht, erſter Klaſſe Fut— 


ter und Beſatz. 


Facon s—Einfache ſowohl wie die eleganteſten in Bezug auf 


Schnitt und Arbeit. 


Nicht ein Kleidungsſtück darunter, welches Ihr nicht als einen 825 
Werth erachten würdet. Auswahl, Anzug, Ueberzieher oder 


Cravenetie, zu 17.50. 


Unſere 825 Anzüge, Ueberzieher und Cravenettes 
Wirkliche 335 und 840 Werthe 


In Bezug auf Auswahl, Arbeit, 


Stoffe, Facons würdet Ihr 


für die Kleider, die wir zu dieſem Preis offeriren, überall von 835 
bis zu $40 zu bezahlen haben. Ueberzeugt Euch davon. 825. 
$10.50 Auzüge, Ueberzieher uud Cravenettes 
MWirklihe $15.00 Werthe 


Reine Worfted und ganzmollene 


Velour3 und afjimeres in 


den neueften einfachen und fancy Farben und Muftern, ausge- 
zeichnete Schneiberarbeit, in allen Größen. 
$5 Männer-Hofen zu 2.85 —Hodfeine Hübfch geitreifte Wor- 
ftebg, zu fehmer für Sommer, daher der Preis, morgen, 2.5 


$12.50 Anzüge für Yünglinge, $8.75 
Einfach: und doppelbrüftig, reine Worfted blaue Serge, Tomie 
ſchwarze Thibet3 und die neueiten Shadop Plaids diefer Saifon, 


Club Ched3 und einfache Woriteds, 
7.50 Konfirmations- Anzüge, 4.75 


Einfach- und boppelbrüftig, 
blaue und fehmarze@lays, Ser- 
ges und Dreß Worſteds. Nor— 
folf boppelbrüftige u. Weiten- 
Anzüge, mit langen, nie oder 
Knider Hofen, Alter 9 bis 17 
Jahre, 


Knaben-Anzüge, mit ertra Hofen, doppelte und Tmift er- 
tra dauerhafte ganzmollene Tmweeds, Plaid und Belteb Eoats, 
Anzüge allein werth $3.50, mit zwei Paar einfa- 
hen oder Knider Hofen, Alter 7 bis 16 Jahre— 


Größen 30 bi3 38. 


56.00 Auflian und Matrofen-An- 


Anzüge und Reeſers, 3.75 


Serge: in allen Farben und 


den prachtpolliten Neuheiten der 
Saifon, hübjch geftict und brai- 
ded; Alter 21, bis 12 Jahre, in 
fehs Qualitäten, 3.75. 


- 


2.85 


Ein weiterer Rekord bredender Verkauf 


von Bommer-Schuhen und Oxfords 
Mopdifche 1907 Schuke für Männer, in Calf, Kid und Patentleder, alle 


verfchiedenen Facond, niebrige Orford3 und reg. hohe Facons 
zum Knöpfen u. Schnüren, 2 fpezielle Dual. morgen, $3 und 


2.50 


Oxfords und Schuhe für Damen, in al: 
len Lederjorten, alle Facong, niedrige u. 
hohe, mit leichten biegfamen vder idhmwe- 
ren bervorjtehenden Sohlen, auieror 


dentlicdh gute Werthbe — 
zu nur 


En NVreis für morgen, $2 


2.95 


Knaben- u. Mädchen-Schuhe, alle 
in jolidem Leder, in jeder Hinficht zu= 
verläflig, in Ealf und Kid Leder — 
zum Knöpfen-und zum Schnüren— 


1.50 


| Unfere Garantie Ein neues Baar Schuhe für jedes das nicht dauerhaft ift. 
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17.90 
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Frühjahts Hüle ſüt Männer 
Erſter Floor, nördlich 

Marlboro Hüte, die allerbeſten Hüte 

in Bezug auf Eleganz und Vollkom— 


menheit, Marlboro Hüte 3 00 
+ 


fojten ftet3 

Au Kenwood Hüte, 

für den alltäglichen 

ftetigen Gebrauch, 

hübſche Facons, zu 
1.90, n 

Derby oder Te- 

u dora Hüte f. Män- 

’ ner, auferordentli- 

her Werthe, Union 


made— 1 50 


rn zu 

Derby oder Fedora Hüte für Män- 
ner, in vielen Facons, aus ()” 
gezeichneter Werth, zu Ic 


Trühjahr-Ausflattungen für Männer zu großen Erfparniffen 


Die berühmten „Hadney“ Hemden—in neuejten Frübjahr-yacons und beliebten Mujtern, ſchön ge⸗ 
bügelt, gemacht aus beſter Qualität Madras, tadelloſes Paſſen und Finiſh, vollſtändiges Aſſorti⸗ 


ment zur Auswahl, ausgezeichneter 


$1.50 Werth, in dieſem Verkauf zu 


Gebügelte Madras Negligee Hemden, ſchlichte Buſen, mit daran be— 
feſtigten oder loſen Manſchetten, in hell- oder dunkelfarbig, ein 


gutes Sortimentvon Muſtern, 


Halstrachten— Neue moderne jeidene 
FoursinsHands, all die neueiten grauen, 
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Hemden und Unterhojen, jchlichte u. fanch Gewebe u. merceriged Seide, roja, 
hellblau, Salmon, lobfarbig u. grün, fein gemacht, $1 Kleidungsſtücke, 


Halbftrümpfe, era feine mer- 
und 


ncie3, doppelte Ferien und de⸗2 5 c 


in Streifen und Karrirungen, 
fpeziell zu 


Sarbige 


cerized Seide, jeidene Stidereien 


COM 
Er 50c Corte, 

gene baumtmollene 
und 


rau mit jeidenen bejtidten Effekten, ganz nahtlos, doppelte Ferjen un 
Zehen, reguläre 19c wertb, Samjtag für 


Hübfch gebügelte Snaben-Hemben, 


gee, ertra gut gemacht, alle Größen, 


fo lange fie vorbalten, 5öc. 


cong, belle und dunfle Schattirun— 
gen, 50c Sorte, für 


65c Sorte, für 


beilblau, lohfarbig und grau, Negli- 
Auswahl, Samitag für 


1.25 


Fancy jeidene Four-in-Hand Ties, — 
franz. Kold, wendbare und gefütterte Ya 


Se 
69€ 


Unterhemden und =Hofen, Serien ge- Si 
rippt, mittlere Schwere, Valbriggan, in 3%.” 
Eream und rofa, fintfhed Nähte, 450 ° 


Halbitrümpfe, in fhwarz und lohfarbig, auch feines Schwarz 


le 
50e 


—— — ——— — —— — — ——⏑ 


—— —— —— — — — 


den Ufern des Genferſees ſuchen. 


„Weil Kleine Urſachen mitaunter zu 
großen Dingen führen“, dürfte im 


| Diefem Falle die treffende Antwort 


fein. Am Fuße der ftolzen Juraberge, 
umrauſcht von fühlen Wäldern, bie 
den Lauf des kaskadenreichen Orbe— 
flüßchene in tief eingefchnittener 
Schlucht befchatten, Tiegt das maleri- 
fche Städtchen Orbe. Von der lau- 
Ihigen Kaftanienterraffe, auf melcher 
fich zwei dräuenbe, alterägraue Thür- 
me aus: der Burgunberzeit erheben, 
fchweift der fefte Wlid des Wanderer 
über gejegnete 2 ‘bis zu den 
fchneegefrönten ‘der - Alpen. 
Drunen aber, am Futze des Hügels 

be Schlote und ein, Fa⸗ 
ube. Hier: m i 


Verſion ſoll es ein übergekochter Scho— 
| foladetopf geweien fein, .mwelcher 


wird eines jener. 


halb franzöftfiche Namen auf zahllofen 
Retlametafeln prangen, melde die 


‚Ihöne Schweiz zum Leidweſen aller ; 
| Naturfreunde fo ſehr berungieren. 
| Hier fpielte fich auch jener Vorgang 
‚ab, welcher zu den blutigen Ereignif- 


fen diefer Tage geführt hat. Nach einer 


zu 
Differenzen zwilchen einem Wertfüh- 
rer und einem Arbeiter geführt hat, 
andere wieder behaupten, daß eine Ar- 
beiterin bittere Mandeln fait Hafel- 


nüffe in die fühe Schofolabemajle ge=. 


fchüttet habe. Neben den bitteren Man- 
dein wird noch verichmäßte. —— 
erwähnt. Genug! Einige nden 
reichten hin, um zuerſt die Ge 
arbeiter "DBeveys und heute Jämmtli 


PR 


; 


| bier. 
Arbeiter von. Montreur und Zaufan- | 1 
in den SRatftrom mit fontzureißen, | ja 


der fich in Orbe gebildet hat. Da aber, 


wie ein Philofoph des Altertfums be= 
hauptet, aus dem Streit fletö ber 
Einklang herborgeht, jo dürfen aud 
wir hoffen, daß e3 nicht umfonft eine 
erffedfiche Anzahl blutiger Köpfe ab- 
‚gegeben hat, nicht umfonft einige 
hundert Fenfterfheiben “ zertriimmert 
torben find, nicht: umjonft die Villa 
eines Schotolademagnaten ’per t 
wurde: Wielleicht ericheint in Bä 
auf dem Weltmarkt eine neue Schoto- 

denjorte, deren Namen ebenfo mohl- 
Hinse fein wird, mie ihr Gefcämad 
"ange : 


— D meh! — „Wir benupen t 
eine neue NRafirfeife,“ meinte der u 
„ie gefällt fie Ihnen?" — „Ich 

jwichieb - im Öe- 


fe. feinen Uni 
m nr, 





